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Vorwort 

Der Sri Caitanya-caritämrta ist das Hauptwe rk über das Leben und die Lehren �ri 
l<r$r:ea Caitanyas . �ri Caitanya ist der Pionier einer großen sozialen und religiösen Be­
wegung, die vor etwa 500 Jahren in Indien begann und nicht nur in Indien, sondern 
in neuerer Zeit auch im Westen, direkt und indirekt das religiöse und philoso­
phische Denken beeinflußt hat. 

Der Persönlichkeit Sri Caitanya Mahäprabhus wird große historische Bedeutung 
beigemessen. Unsere übliche Methode historischer Analyse, nämlich einen Mann 
als ein Produkt seiner Zeit zu sehen, versagt hier j edoch . Sri Caitanya ist eine Per­
sönlichkeit, die die begrenzte Sicht historischer Betrachtung übersteigt . 

Zu einer Zeit, als im Westen der Mensch seinen Forschergeist auf das Studium 
der Struktur des Universums richtete und die Welt umsegelte, um neue Ozeane 
und Kontinente zu entdecken, begann Sri Kr�r:ea Caitanya im Osten eine Revolu­
tion, die sich nach innen richtete, auf ein wissenschaftl iches Verständis vom höch­
sten Wissen um die spirituelle Natur des Menschen . 

Die hauptsächlichen historischen Quellen über das leben Sri Kr�IJa Caitanyas 
sind die kac;lacäs (Tagebücher ) Muräri Guptas und Svarüpa Dämodara Gosvämis. 
Muräri Gupta, ein Arzt und enger Freund Sri Caitanyas, machte ausführl iche Auf­
zeichnungen über die ersten vierundzwanzig Jahre von �ri Caitanyas leben, die ih­
ren Höhepunkt in Seiner Einweihung in den lebensstand der Entsagung, sannyäsa, 
finden. Die übrigen Ereignisse der achtundvierzig Jahre Sri Caitanya Mahäprabhus 
hielt Svarüpa Dämodara Gosvämi, ein weiterer der engen Gefährten Caitanya 
Mahäprabhus, in seinem Tagebuch fest. 

Der Sri Caitanya-caritämrta ist in drei Abschnitte gegliedert, die man liläs oder 
wörtlich "Spiele" nennt - den Ädi-lilä (die frühen Jahre ), den Madhya-lilä (die mitt­
leren Jahre ) und den Antya-lilä (die letzten Jahre ). Die Aufzeichnungen Muräri Gup­
tas bilden die Grundlage des Ädi-mä, und Svarüpa Dämodaras Tagebuch berichtet 
von den Einzelheiten, die im Madhya- und Antya-lilä festgehalten sind . 

Die ersten zwölf der siebzehn Kapitel des Ädi-lilä bilden die Einführung in das 
gesamte Werk. Durch Nachweise aus den vedischen Schriften wird in dieser Ein­
führung aufgezeigt, daß �ri Caitanya der avatära (die Inkarnation )  Kf$r:eas (Gottes ) für 
das Zeitalter des Kali ist (die gegenwärtige Ep oche, die vor 5 000 Jahren begann 
und durch Material ismus, Heuchelei und Uneini gkeit gekennzeichnet ist ). Diesen 
Beschreibungen zufolge erscheint Caitanya Mahäprabhu, der mit Sri K t:�r:ea iden­
tisch ist, um den gefallenen Seelen dieser entarteten Zeit großzügig reine Uebe zu 
Gott zu gewähren, indem Er satikirtana (gemeinsame Lobpreisung Gottes ) verbrei­
tet, was insbesondere durch ein organisiertes, massives öffentliches Chanten des 
mahä-mantra (des großen Gesanges der Befreiung)  geschieht . Der esoterische 
Zweck von Sri Caitanyas Erscheinen auf der Welt wird enthüllt, die Ihn begleiten­
den avatäras und haupt sächlichen Gottgeweihten beschrieben und Seine lehre zu­
sammengefaßt . Der verbleibende Teil des Ädr-lilä, die Kapitel 13-17, berichtet kurz 
von Seiner göttlichen Geburt und Seinem Leben bis zum Eintritt in den Lebens­
stand der Entsagung . Der Leser erfährt von den Wundern, die Er in Seiner Kindheit 
vollbrachte, von Seiner Schulzeit, Seinem Eheleben und Seinen frühen philoso-
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Vorwort IX 

phischen Streitgesprächen sowie von Seiner Organisation einer wei tverbreiteten 
sarikirtana-Bewegung und Seinem zivi len Ungehorsam gegen die Unterdrückung 
der mohammedanischen Regierung .  

Das Thema des Madhya-lilä, des längsten der drei Abschnitte, ist ein ausfüh rli ­
cher Bericht von Sri Caitanyas ausgedehnten und ereignisreichen Reisen durch ln ­
dien als Bettelmönch, Lehrer, Phi losoph, spi ritueller Prediger und Mystiker. Wäh ­
rend dieser sechs Jahre gibt �ri Caitanya Seine lehren an Seine Hauptschüler weiter; 
Er überzeugt in Streitgesprächen viele der bekanntesten Philosophen und Th eolo ­
gen Seiner Zeit, sogar �rikara-Nachfolger, Buddhisten und Moslems, und gliedert 
viele tausend Anhänger und Schüler dieser Gruppen in Seine ständig wachsende 
Gefolgschaft ein.  Ein dramatischer Bericht von Caitanya Mahäprabhus Wunderta ­
ten beim gigantischen Jagannätha-Wagenfest in Jagannätha Puri, Orissa, ist in die ­
sem Teil ebenfalls enthalten. 

Der Antya-lilä befaßt sich mit den letzten achtzehn Jahren der sich tbaren Ge­
genwart �ri Caitanyas, die Er zurückgezogen in der Nähe des berühmten Jagannä ­
tha-Tempels in Jagannätha Puri verbrachte. Während dieser letzten Jahre ging �ri 
Caitanya immer tiefer in Trancezustände spiritueller Ekstase ein, die in der religiö ­
sen und literarischen Geschichte des Ostens wie des Westens keinen Vergleich 
kennen. �i Caitanyas fortgesetzte und ständig anwachsende religiöse Seligkeit, die 
Svarüpa Dämodara Gosvämi, Sein ständiger Begleiter während dieser Zeit, in sei ­
nen Augenzeugenberichten wirklichkeitsnah schildert, machen deutlich, daß die 
Forschungsergebnisse und Au sdrucksmöglichkeiten moderner Psychologen und 
Phänomenologen, die sich mit religiösen Erfahrungen befassen, recht dürftig sind. 

Der Autor dieses bedeutenden Klassikers, �Qadäsa Kaviräja Cosvämi, der im 
Jahre 1507 geboren wurde, war ein Schüler Raghunätha däsa Cosvämis, eines ver ­
trauten Nachfolgers �ri Caitanya Mahäprabhus. Raghunätha däsa, ein hochgeach ­
teter asketischer Heil iger, hörte und erinnerte sich an alle Taten Caitanya Mahä­
pra bhus, von denen ihm Svarüpa Dämodara erzählt hatte. Nach dem Dahinschei ­
den �ri Caitanyas und Svarüpa Dämodaras begab sich Raghunätha däsa nach 
V rndävana, in der Absicht, durch einen Sprung vom Covardhana-Hügel in den 
Freitod zu gehen, da ihm der Schmerz der Trennung von diesen beiden Persönlich ­
keiten, denen seine völlige Hingabe galt, unerträglich war. ln V rndävana jedoch 
begegnete er Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi, den vertrautesten Schülern � 
Caitanya Mahäprabhus. Sie überzeugten ihn davon, seinen geplanten Freitod auf ­
zugeben, und brachten ihn dazu, ihnen die spirituell- inspirierenden Ereignisse der 
letzten Jahre � Caitanyas zu offenbaren. K�r:tadäsa Kaviräja Cosvämi lebte zu der 
Zeit ebenfalls in V rndävana, und Raghunätha däsa Gosvämi stattete ·ihn mit der Fä ­
higkeit aus, das transzendentale leben � Caitanyas voll zu erfassen. 

Damals waren bereits mehrere biographische Werke über das leben � 
Caitanyas von zeitgenössischen Gelehrten und Gottgeweihten verfaßt worden. Zu 
diesen gehörten der 5ri Caitanya-carita von Muräri Gupta, der Caitanya-mangala 
von locana däsa Thäkura und der Caitanya-bhägavata. Der letztere Text, ein Werk 
von V rndävana däsa Thäkura, der zu dieser Zei t als die Hauptautorität hin sichdich 
� Caitanyas leben galt, fand große Bewunderung. Während V rndävana däsa sein 
bedeutendes We rk verfaßte, fürchtete er, es würde zu umfangreich werden, und 
beschloß, viele der Ereignisse im leben �i Caitanyas, vor allem die der späteren 
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Jahre, nicht so ausführl ich zu beschreiben. Da die in V mdävana lebenden Gottge ­
weihten sehr bestrebt waren, von diesen späteren Spielen zu hören, baten sie 
Kr$Qadäsa Kaviräja Gosvämi, den sie als einen großen Heiligen achteten, ein Buch 
zu verfassen, das von diesen Begebenheiten im einzelnen berichtete. Auf diese 
Bitte hin und mit der Erlaubnis und den Segnungen der Bildgestalt Madana-moha ­
nas in Vrndävana, begann er mit der Niederschrift des 5ri Caitanya-caritämrta, der 
aufgrund seiner biographischen Vortreffl ichkeit und umfassenden Darstellung der 
tiefgründigen Philo sophie und weitreichenden Lehren �i Caitanyas als das bedeu ­
tendste biographische Werk über �i Caitanya angesehen wird. 

Er begann mit der Arbeit am Text in seinen späten Neunzigern und bei schwin ­
dender G esundheit, wie er lebhaft im Text selbst beschreibt: "Ich bin jetzt zu alt 
geworden, und Gebrechlichkeit behindert mich . Während ich schreibe, zittern 
meine Hände. Ich k ann mich an nichts erinnern; ich kann weder richtig sehen noch 
hören. Denn och schreibe ich, und das ist ein großes Wunder." Daß er trotz solch 
schwächender Umstände das k ostbarste literarische Juwel des mittelalterl ichen ln ­
dien vollendete, ist zweifellos eines der größten Wunder der Literaturgeschichte. 

Die vorliegende Übersetzung aus dem Bengali ins Englische mit Kommentar ist 
das Werk von His Divine Grace A.C . Bhaktivedanta Swami Prabhupäda, der bereits 
heute als der hervorragendste Lehrer indisch-religiösen und -philo sophischen Ge ­
dankengutes anzusehen ist. Sein Kommentar stützt sich auf zwei Kommentare in 
Bengali, einen von seinem Lehrer �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, dem 
großen vedischen Gelehrten, der voraussagte "Die Zeit wird kommen, da die 
Menschen auf der Welt Bengali lernen werden, um den 5ri Caitanya-caritämrta zu 
lesen", und einen anderen von �rila Bhaktisiddhäntas Vater, �rila Bhaktivinoda Thä ­
kura. 

His Divine Grace A.C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda gehört selbst zur Schü ­
lernachfolge �i Caitanya Mahäprabhus, und er ist der erste Gelehrte, der es sich 
zur Aufgabe machte, systematisch die Hauptwerke der Nachfolger �i Caitanyas ins 
Englische zu übersetzen . Seine weitreichende Gelehrsamkeit in Bengali und Sanskrit 
sowie seine enge Vertrautheit mit den lehren �ri K�Qa Caitanyas waren eine vor ­
zügliche Verbindung, die ihn besonders befähigten, diesen bedeutenden Klassiker 
der westlichen Welt vorzulegen. Die Leichtigkeit und Klarheit, mit der er schwierige 
philosophische Gedanken darzustellen versteht, ermöglicht es selbst einem Leser, 
der mit der religiösen Tradition Indiens nicht vertraut ist, ein echtes Verständnis 
von diesem tiefgründigen und monumentalen Werk zu bekommen und es schät ­
zen zu lernen . 

Der gesamte Text mit Kommentar, den der Bhaktivedanta ·Book Trust in reich 
illustrierten Bänden herausgibt, stellt einen bedeutenden Beitrag zum intellektuel ­
len, kulturellen und spirituellen Leben des heutigen Menschen dar. 

Die Herausgeber 



Einleitung 

Es besteht kein Unterschied zwischen der lehre �ri Caitanyas, wie sie hier dar­
gelegt ist, und der lehre �� Kr�r:tas in der Bhagavad-gitä. Die lehre �ri Caitanyas 
ist eine praktische Demonstration der lehre Sri l<r$r:tas. ln der Bhagavad-gitä lautet 
das "letzte Wort" des Herrn, daß sich jeder Ihm, Sri K r�a, ergeben soll und daß 
Er Sich ei ner solch ergebenen Seele sogleich annehmen wird. Der Herr, die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes, ist bereits durch Seine vollständige Erweiterung �iro­
daka sayi Vi �ou für die Erhaltung der Schöpfung verantwortlich, doch ist diese Er­
haltung nur indirekter Natur. Wenn der Herr jed och sagt, Er nehme Sich persönlich 
Seines reinen Geweihten an, dann handelt es sich hierbei um eine direkte Verant­
wortung. Ein reiner Gottgeweihter ist eine Seele, die dem Herrn für immer ergeben 
ist, so wie ein Kind seinen Elte rn oder ein Tier seinem Herrn. Dieser Vorgang der Er­
gebenheit besteht aus folgenden sechs Stufen : (l) Dinge anzunehmen, die für die 
Ausführung hingebungsvollen Dienstes förderlich sind, (2) Dinge zurückzuweisen, 
die für die Ausführung hingebungsvol len Dienstes nachteilig sind, (3) fest daran zu 
glauben, daß der Herr Seinen Geweihten immer beschützen wird, (4) sich aus­
schließlich von der Barmherzigkeit des Herrn abhängig zu fühlen, (5) kein anderes 
Interesse · neben dem Interesse des Her rn zu verfolgen und (6) sich immer beschei- ·  
den und demütig zu fühlen. 

Kf$r:ta forderte daher, daß man sich Ihm durch die oben erwähnten sechs Pha­
sen des Vorgangs der Ergebung hingeben solle; doch weniger intell igente Men­
schen und sogenannte Gelehrte mißverstanden diese Forderung des Herrn, und so 
führten sie die allgemeine Masse der Menschen dahin, diese Forderung zurückzu­
weisen. ln der Bhagavad-gitä gibt der Herr am Ende des Neunten Kapitels (9.34) un­
mittelbar die Anweisung, immer an Ihn zu denken, Sein Geweihter zu werden, nur 
Ihn zu verehren und Ihm allein Ehrerbietungen zu erweisen, und wenn man dies 
tue, sei es sicher, daß man zu Ihm in Sein transzendentales Reich zurückkehre. So­
genannte gelehrte Dämonen jed och führen die Masse der Menschen in die Irre, in­
dem sie sie belehren, sich nicht der Persönlichkeit Gottes zu ergeben, sondern viel­
mehr der unpersönlichen, nichtmanifestierten, ewigen, ungeborenen Wahrheit. 
Die Mäyävä dis, die Unpersönlichkeitsphilosophen, erkennen nicht an, daß die 
letzte Stufe in der Erkenntnis der Absoluten Wahrheit die Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist. Wenn man die Sonne so versteh en möchte, wie sie ist, wendet man sich 
zunächst dem Sonnenlicht zu, dann dem Sonnenplaneten, und schließlich, wenn 
man imstande ist, in diesen Planeten einzugehen, besteht die Möglichkeit, die herr­
schende Gottheit der Sonne von Angesicht zu Angesicht zu sehen. Die Mäyävädi­
Philosophen können aufgrund eines geringen Maßes an Wissen über die Brahman­
Ausstrahlung, die dem Sonnenlicht gleicht, nicht hinausgehen. Die Upani�den be­
stätigen, daß man die gleißende Ausstrahlung des Brahmans durchdringen muß; 
dann erst kann man das wahre Antlitz der Persönlichkeit Gottes sehen. 

�ri Caitanya lehrt uns daher unmittelbar, daß man �ri K(1r:ta verehren muß, der 
als das pflegekind des Königs von Vraja erschien. Er lehrt auch, daß der als V rndä­
vana bekannte Ort so gut ist wie Sri Kf'$r:ta Selbst, denn weil Sri Kr �r:ta die Absolute 
Wahrheit, die Persönlichkeit Gottes, ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem 
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Namen, Seinen Eigenschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und 
Seinem Zubehör. 

Sn Caitanya lehrt weiter, daß die am höchsten vollendete Stufe der Verehrung 
des Herrn die Verehrungsmethode der Mädchen von Vraja ist. Die Mädchen von 
Vraja, die gopis, l iebten Kf$r:ta einfach, ohne sich einen materiellen oder spirituellen 
Gewinn zu erhoffen. �i Caitanya lehrt, daß das Srimad-Bhägavatam die makellose 
Erzählung transzendentalen Wissens ist und daß der höchste Gewinn in der 
menschlichen Form des Lebens darin besteht, unverfälschte üebe zu l<r$Qa, der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, zu entwickeln. 

Die Lehren Sn Caitanyas sind genau die gleichen wie die �ri Kapilas, des ur­
sprünglichen Verfassers des sänkhya-yoga oder des sänkhya-Systems der Philoso­
phie. Dieses autorisierte yoga-System wird nach dem Grundsatz der Meditation 
über die transzendentale Form des Herrn praktiziert. Es gibt hierbei keine Medita­
tion über etwas Leeres oder Unpersönliches. Wenn jemand darin geübt ist, über 
die transzendentale Gestalt � Vi$QUS zu meditieren - auch ohne eine bestimmte 
Sitzstellung an einem besonderen Ort und in einer besonderen Atmosphäre -, be­
zeichnet man diese Stufe als vollkommenen samädhi. Dieser vollkommene sa­
mädhi des sänkhya-yoga wird in der Bhagavad-gitä am Ende des Sechsten Kapitels 
(6.47) bestätigt, wo der Herr sagt, daß von allen yogis de�enige der größte ist, der 
ständig im lnners�en seines Herzens in üebe an Ihn denkt. 

Sn Caitanya lehrte diesen sänkhya-yoga oder das Philosophie-System, das man 
als adntya-bhedäbheda-tattva (gleichzeitiges Eins- und Verschiedensein) bezeich­
net, auf höchst praktische Weise die Allgemeinheit, indem Er einfach den Heiligen 
Namen des Herrn chantete. Er sagt, daß der Heilige Name des Herrn die Klangver­
körperung des Herrn ist. Weil der Herr das Absolute Ganze ist, besteht kein Unter­
schied zwischen Seinem Heiligen Namen und Seiner transzendentalen Gestalt. 
Wenn man daher den Heiligen Namen des Herrn chantet, kann man mit dem 
Höchsten Herm durch Klangschwingung unmittelbar Zusammensein. Das Chanten 
dieser Klangschwingung des Herm durchläuft drei Stufen der Entwicklung, nämlich: 
(1) die Stufe der Vergehen, (2) die Stufe der Klärung und (3) die transzendentale 
Stufe. Auf der Stufe der Vergehen mag man sich alles nur denkbare materielle 
Glück wünschen, doch auf der zweiten Stufe des Chantens wird man von aller 
materiellen Verunreinigung befreit. Wenn man schließlich auf die transzendentale 
Stufe gelangt, erreicht man die höchste zu ersehnende Vollkommenheit, die Stufe 
der Uebe zu Gott. � Caitanya lehrte, daß dies die höchste Stufe der Vollkommen­
heit für den tv1enschen ist. 

Die Ausübung von yoga ist hauptsächlich dafür bestimmt, die Sinne zu mei­
stern. Der Geist ist der Hauptkontrollfaktor aller Sinne, und daher muß man sich 
zunächst darin üben, den Geist zu meistem, indem man ihn im Kf$Qa-Bewußtsein 
beschäftigt. Die groben Tätigkeiten des Geistes äußern sich durch die nach außen 
gerichteten Sinne, die entweder Wissen erwerben oder gemäß dem Willen han­
deln, und· die subtilen Tätigkeiten des Geistes bestehen aus Denken, Fühlen und 
Wollen, je nach den verschiedenen Haltungen des Bewußtseins. Dieses Bewußtsein 
ist entweder verunreinigt oder klar. Wenn der Geist in Kooa gefestigt ist (Seinem 
Namen, Seinen Eigenschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und 
Seinem Zubehör), dann wird die Gesamtheit aller Tätigkeiten, der subtilen und der 
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groben, zum Guten gewendet. Der in der Bhagavad-gitä beschriebene Vorgang zur 
Läuterung des Bewußtseins besteht darin, den Geist auf KMa zu richten; über 
Seine transzendentalen Taten und Spiele zu sprechen; den Tempel des Henn zu 
säubern; zum Tempel des Herrn zu gehen, um die schöngeschmückte transzen­
dentale Gestalt des Herrn zu sehen; von Seiner transzendentalen Herrlichkeit zu 
hören; Speisen zu kosten, die dem Herrn geopfert wurden; den Duft von Blumen 
und tu/asi-Biättem einzuatmen, die dem Herrn geopfert wurden; mit den Geweih­
ten des Herrn zusammenzusein; Tätigkeiten nachzugehen, die dem Interesse des 
Herrn dienen, und mit denen zornig zu werden, die die Gottgeweihten beneiden. 
Niemand kann die Tätigkeiten des Geistes oder der Sinne einstellen, doch kann 
man solche Tätigkeiten läutern, indem man die Art des Handeins ändert. Diese Art 
des Handeins wird in der Bhagavad-gitä (2.39) empfohlen. Ein Mensch muß biswei­
len, unter bestimmten Krankheitsbedingungen, die Befriedigung der Sinne ein­
schränken; aber diese Vorschrift oder dieses regulierende Prinzip ist nur für die we­
niger intelligenten Menschen bestimmt. Solche weniger intelligenten Menschen, 
die nicht wissen, wie man den Geist und die Sinne tatsächlich meistem kann, wol­
len Geist und Sinne mit Gewalt unterdrücken oder sie aufgeben oder sich von den 
Wogen der Sinnenbefriedigung davontragen lassen. 

Die regulierenden Prinzipien, das Befolgen der Regeln des yoga, das Üben ver­
schiedener Sitzstellungen, Atemübungen sowie das Zurückziehen der Sinne von 
ihren Objekten und so fort - dies alles ist für Menschen bestimmt, die zu sehr der 
körperlichen Auffassung vom Leben verhaftet sind. Der intelligente Mensch im 
Kr$Qa-Bewußtsein jedoch hält die Sinne nicht gewaltsam davon ab, im Interesse 
l<t'$r)as zu handeln. 

Man kann ein Kind nicht vom Spielen abhalten und es untätig lassen; aber man 
kann es vom Spielen abbringen, indem man es mit höheren Tätigkeiten beschäf­
tigt. ln ähnlicher Weise ist die gewaltsame Unterdrückung der Sinnestätigkeiten, in­
dem man den acht Prinzipien der yoga-Praxis folgt, nur Menschen niederen Ranges 
empfohlen; Menschen höheren Ranges, die den besseren Tätigkeiten des l<t'$r)a­
Bewußtseins nachgehen, ziehen sich natürl icherweise von den untergeordneten 
Tätigkeiten des materi el len Daseins zurüc k. 

So lehrt uns Sri Caitanya die Wissenschaft des K{$Qa-Bewußtseins, die absolut 
ist. Trockene gedankliche Spekulanten versuchen, sich von materieller Anhaftung 
femzuhalten; doch im allgemeinen sieht man, daß der Geist, der zu stark ist, als 
daß er beherrscht werden könnte, solche Spekulanten zu Sinnestätigkeiten herab­
zieht. Menschen im Kr$Qa-Bewußtsein sind dieser Gefahr nicht ausgesetzt. Man 
muß daher seinen Geist und seine Sinne mit I<{$Qa-bewußten Tätigkeiten beschäf­
tigen, und wie dies praktisch möglich ist, wird vom Herrn, von �ri l<t'$r)a Caitanya, 
gelehrt. 

Bevor �ri Caitanya sannyäsa annahm, das heißt in den Lebensstand der Entsa­
gung eintrat, kannte man Ihn als Visvambhara. Visvambhara bedeutet "de�enige, 
der das gesamte Universum als Führer aller Lebewesen erhält". Dieser gleiche Erhal­
ter und Führer aller Lebewesen erschien als �i I<{$Qa Caitanya, um uns die erhaben­
sten Lehren des Lebens zu geben, und Er war der vorbildliche Lehrer der vorrangig­
sten Notwendigkeiten des Lebens. Er ist de�enige, der am großmütigsten Uebe zu 
I<{$Qa verteilt. Er ist das vollständige Behältnis aller Barmherzigkeit und alles Glück-
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spendenden. Wie im Srimad-Bhägavatam, in der Bhagavad-gitä, im Mahäbhä;ata 
und in den Upani�den bestätigt wird, ist Er die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
l(ooa, der in dieser Gestalt erschienen ist, damit Er von jedem im gegenwärtigen 
Zeitalter der Uneinigkeit verehrt werden kann. Jeder kann sich Seiner sankirtana­
Bewegung anschließen, ohne bestimmte Voraussetzungen mitzubringen, und je­
der kann der vollkommenste Mensch werden, indem er Seinen lehren folgt. Wenn 
jemand so glück Hch ist, sich zu Seiner Erscheinung hingezogen zu fühlen, ist es si­
cher, daß er in der Mission seines Lebens erfolgreich ist. ·Kurz gesagt: Diejenigen, 
denen daran gelegen ist, ein spirituelles Da sein zu führen, können durch die Gnade 
�i Caitanyas, der jetzt in der Buchform des vorliegenden Werkes prä sentiert wird, 
das nicht verschieden ist vom Herrn, sehr leicht aus der Gewalt mäyäs befreit wer­
den. 

Die bedingte Seele, die dem materiellen Körper zu sehr verhaftet ist, vergrößert 
mit ihren vielfältigen materiellen Tätigkeiten lediglich den Umfang der Geschichts­
bücher . Die lehren Sri Caitanyas können der menschlichen Gesellschaft helfen, sol­
che unnötigen und zeitweiligen Tätigkeiten einzustellen, und können sie zur höch­
sten Ebene spiritueller Tätigkeiten erheben, die nach der Befreiung aus der mate­
riellen Knech tschaft beginnen. Solche befreiten Tätigkeiten im K�Qa-Bewußtsein 
sind das Ziel menschlicher Vollkommenheit. Das falsche Prestige, Herrschaft über 
die materielle Natur zu gewinnen, ist nur Il lusion; aus den lehren Sri Caitanyas kann 
man erleuchtendes Wissen bekommen, um so im spirituellen Da sein fortzuschrei­
ten. 

Man muß die Früchte seines Tuns erleiden oder genießen, und niemand kann 
die Gesetze der materiellen Natur, in deren Hand diese Dinge liegen, aufhalten. So­
lange man solchen Tätigkeiten nachgeht, ist es sicher, daß man bei dem Versuch, 
das höchste Ziel des Lebens zu erreichen, scheitern wird. Ich hoffe daher aufrichtig, 
daß die menschliche Ge sellschaft durch ein Verständnis der lehren Sri Caitanyas 
ein neue � Uch � spirituel l.en Lebens e rfahren wird, das das Feld der Tätigkeiten der 
reinen Seele erschließt .. 

14. März 1968 
(Am Erscheinungstag Sri Caitanyas ) 
Sri �ri Rädhä-Kr�Qa-Tempel 
New York, N. Y .  

oril tat sat 

( 

A.C.  Bha ktivedanta Swami 
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10. Kapitel 

Die Rückkehr des Herrn nach Jagannätha Puri 

Während �ri Caitanya Mahäprabhu nach Südindien reiste, führte Särvabhauma 
Bhattäcärya viele Gespräche mit König Pratäparudra. Als Mahäräja Pra täparudra 
den Bhattäcärya bat, ein Zusammentreffen mit dem Herrn zu arrangieren, versi ­
cherte der Bhattäcärya ihm, daß er dies versuchen würde, sobald Caitanya Mahä ­
prabhu aus Südindien zurückgekehrt sei . Als der Herr von Seiner Südindienreise 
nach Jagannätha Puri zurückkehrte, lebte Er im Hause KäSi Misras. Särvabhauma 
Bhattäcärya stellte �ri Caitanya Mahäprabhu nach Seiner Rückkehr viele Vai�Qavas 
vor. Der Vater Rämänanda Räyas, Bhavänanda Räya, bot einen weiteren Sohn 
namens Vär:tinätha Pa ttanäyaka für den Dienst des Herrn an. �i Caitanya Mahä ­
prabhu erzähl te Seinen Gefährten von der Verunreinigung Kr$r:tadäsas durch die 
Gemeinschaft mit den Bha t;tathäris und schlug vor, ihn zu entlassen. Ni tyänanda 
Prabhu schickte K�r:tadäsa nach Bengalen, wo er die Gottgeweihten in Navadvipa 
über die Rückkehr des Herrn nach Jagannätha Puri unterrichten sollte. Alle Gottge ­
weihten aus Navadvipa begannen darauf, Vorbereitungen zu treffen, nach Jagan ­
nätha Puri zu kommen. Damals lebte Paramänanda Puri in Navadvipa, und als er 
von der Rückkehr des Herrn hörte, machte er sich sogleich in der Begleitung eines 
brähmaf)a namens Kamaläkänta auf den Weg nach Jagannätha Puri. Puru �ttama 
Bhattäcärya, ein Bewohner von Navadvipa, war in Värär:tasi erzogen worden. Er 
nahm den Lebensstand der Entsagung von Caitanyänanda an, doch behielt er den 
Namen Svarupa. So kam er zu den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus. Nach 
dem Verscheiden �i Tsvara Puris begab sich sein Schüler Govinda, seinen Unter ­
weisungen folgend, zu Caitanya Mahäprabhu. Aufgrund seiner Beziehung zu 
Ke5ava Bhärati wurde Brahmänanda Bhärat i von �i Caitanya Mahäprabhu ebenfalls 
achtun gsvoll empfangen. Als er in Jagannätha Puri ankam, wurde ihm geraten, 
das Gewand aus Rehfell, das er trug, abzulegen. Als Brahmänanda � Caitanya 
Mahäprabhu richtig verstand, akzeptierte er Ihn als �r:ta Selbst. Als jed och Särva ­
bhauma Bhattäcärya �ri Caitany a Mahäprabhu als �a bezeichnete, protestierte 
der Herr sogleich. ln der Zwischenzeit kam auch KäSisvara Gosvämi zu Caitanya 
Mahäprabhu. ln diesem Kapitel kommen Gottgeweihte aus vielen verschiedenen 
Gebieten zu Caitanya Mahäprabhu; sie sind genau wie viele Aüsse, die von vielen 
Orten kommen, um schließlich ins Meer zu münden. 

VERS 1 
� �t"t ,-sfttttilif� 'II., � 'f..f..�: I 
fit'lt't�d1-lfit·ce.-t'l"'�'' I ) I 

tarh vande gaura-jaladarh 
svasya yo dar5anämrtail) 

1 
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vicchedävagraha-mläna­
bhakta-5asyäny aJivayat 

(Madhya-mä, Kap. 10 

ta rn-Ihm; vande-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietu r'gen; gaura-� 
Caitanya Mahäprabhu; ja/a-dam-Regenwolke; svasya-von Ihm; ya �-Er, der; dar-
5ana-am rtai�-durch den Nektar der Gegenwart; viccheda-aufgrund der Tren­
nung; avagraha-Mangel an Regen; m/äna -betrübt, vertroc knet; bhakta-Gott­
geweihte; 5a.syäni-Getreide; aJivayat -rettete. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtunpvollen Ehrerbietungen �i Caitanya Mahi­

prabhu; Er wird mit einer Wolke verglichen, die auf Getreidefelder - wel­
che wie GoHgeweihte sind -, die an Iesenmangei leiden, Wasser gießt. 
Die Trennuns von �i Caitanya Mahäprabhu ist wie eine Dürre, doch wenn 
der Herr zurückkehrt, ist Seine Gegenwart wie ein nektargleicher Regen, 
der auf alles Getreide fällt und es vor dem Verdorren rettet. 

VERS 2 

lrl 0 � Q P..<eJ1iCII I 
WJ1�5!1 Wl '�' .. .,"' n � n 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre; sri-caitanya-sei Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre; 
nityänanda-sei Ni tyänanda Prabhu; jaya-alle Ehre; advaita-candra-sei Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre; gaura-bhakta-vrnda-sei allen Geweihten �ri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei �ri Caitanya! Alle Ehre sei Ni�inanda! Alle Ehre sei Advaita­

candra! Und alle Ehre sei allen Geweihten �ri Caitanyas! 

VERS 3 

���t�5(i,ln'f�t'll 
$t'IN lt� � '�t'l1llf �t�'e'{)t R � n 

pürve yabe mahäprabhu calila da�if)e 
pratäparudra räjä tabe boläila särvabhaume 

pürve-früher; yabe-als; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ca/i/ä-brach 
auf; da�Qe-zu Seiner Südindienreise; prataparudra-Pratäparudra; räjä-der Kö­
nig; tabe-zu dieser Zeit; bo/äi/a -rief nach; särvabha ume-Sä rvabhauma Bha ttä­
cärya. 
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ÜBERSETZUNG 
Als $ri Caitanya Mahiprabhu nach Südindien aufbrach, rief König Prati­

parudra Sirvabhauma Bhat1icirya in seinen Palast. 

VERS 4 

�t� "1111 .. firll �' �ttll 
Qt2t"' � � �� ti�t� n s n 

vasite äsana dila kari' namaskäre 
mahäprabhura värtä tabe puchila tänhäre 

vasite-zu sitzen; äsana-Sitzplatz; di/a-bot an; kari' -tuend; namaskäre-Ehr­
erbietungen; mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; värtä-Nachrichten; 
tabe-zu dieser Zeit; puchi/a-fragte; tänhare-ihn.  

ÜBERSETZUNG 
Als Sirvabhauma BhatJicirya mit dem König zusammentraf, bot der 

König ihm mit al ler Achtung einen Sitz an und fragte nach Neuigkeiten von 
$ri Caitanya Mahäprabhu. 

VERS 5 

\9�- r;�t1ftl1(tl �· attt-111 I 
r;� 'l''l .atttlft, (;'i� � I t I 

5uniläna tomara ghare eka mahäSaya 
gau(ia ha-ite äilä, tenho mahä-krpämaya 

5uni/ana-ich habe gehört; tomara--dein; ghare-zu Hause; eka-eine; mahä-
5aya--große Persönlichkeit; gau(ia ha-ite-aus Bengalen; äi/ä-ist gekommen; 
tenho-Er; maha-krpä-maya-sehr barmherzig. 

ÜBERSETZUNG 
Der König sagte zu dem Bha!Jicirya: ,, Ich habe gehört, daß eine große 

Persönlichkeit aus Bengalen gekommen ist und in deinem Haus wohnt. Ich 
habe auch gehört, daß Er sehr, sehr barmherzig ist. 11 

VERS 6 
��ttt W �'11 �..n, � Jt(ir" I 
�'11 �fl' �� 'arftJ tiMt 'f-f'i11 tt I 
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tomäre bahu krpä kailä, kahe satva-jana 
krpä kari' karäha more tätihära dat'Sana 

tomäre--<iir; bahu krpä--große Barmherzigkeit; kailä-zeigte; kahe-sagt; satva­
jana--jeder; krpä kari' -barmherzig seiend; karäha-sorge für; more-für mich; 
tätlhära-Sein; dat'Sa na-Zusammentreffen. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich habe auch gehört, daß diese große Persönlichkeit dir große Gunst 

erwiesen hat. Jedenfalls habe ich du von vielen verschiedenen Leuten 
seh6rt. Wenn du barmherzig zu mir sein möchtest, solltest du mir die 
Gu• erweisen, ein Treffen zu vereinbaren." 

VERS 7 

.-.�,-�\t���QI 
\1� � �t11tl· •· -.1. u n " 1 

bhalta kare,-ye Sunilä saba satya haya 
tätlra dat'Sa na tomära ghatana nä haya 

bhatta kahe-Bhattäcärya antwortete; ye-was; 5unilä--<tu gehört hast; saba­
alles; satya-wahr; haya-ist; tälira daiSa na-Seine Begegnung; tomära-von dir; 
ghatana--geschehen; nä haya-ist nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Der Bha11icirya antwortete: ,,Alles, wu du gehört hast, ist wahr, doch 

wu eine Besqnung betrifft, so ist diese sehr schwer zu arrangieren.1 1  

VERS& 

P.t• 'IIJtlfl �� tCt, .. fiNftet I 
�11• 1ft .,, .. �� t1•tttlll,.. 1 1r n 

virakta sannyäsi teliho rahena nirjane 
svapneha nä karena tetiho räja-dara5ane 

virakta-losgelöst; sannyäsi-im lebensstand der Entsagung; tenho-Er; rahena 
-hält Sich; nirjane-an einem einsamen Ort; svapneha-selbst in Träumen; nä­
nicht; karena-tut; tenho-Er; räja-dara5ane---Begegnung mit einem König. 

ÜBERSETZUNG 
"� Caitanya Mahiprabhu lebt im Lebensstand der Entsagung und ist von 

weltlichen An1elqenheiten sehr losgelöst. Er hilt Sich an einsamen Orten 
auf, und nicht einmal im Traum gewährt Er einem König eine Audienz.11 



Ven 11) Die ROckkehr des Herm nach )apnnitha Puri 

VERS 9 

tpttf't clf•1'1 �tlt1 :C,t1l'lf11 tttllf .. I 
�RI•ft�tt ,i� ""'" � n;., 1 

tathäpi prakäre tomä karäitäma dara5ana 
samprati karilä tenho dak$it:ta gamana 

s 

tathäpi�ennoch; prakäre-auf irgendeine Weise; tomä�u; karäitäma-ich 
würde arrangiert haben; dara.Sana-Begegnung; samprati-kürzl ich; karilä-hat 
getan; tenho-Er; da�if)a-zum südlichen Teil Indiens; gamana-Aufbruch. 

ÜBERSETZUNG 
"Dennoch würde ich versuchen, ein Treffen zu arrangieren, doch ist Er 

kürzlich zu einer Reise nach Südindien aufgebrochen.11 

VERS 10 
ltw1 �,--.1tlttlf �"' ,.fli4 '1tlrll 
•I � 1ftt1,.t (fl- �· ""'" n )o I 

räjä kahe,-jagannätha chä(ji' kene ge/ä 
bhatta kahe, -mahäntera ei eka lilä 

räjä kahe�er König sagte; jagannätha chä(ji' �en Palast �ri Jagannäthas verlas ­
send; kene ge/ä-warum ging Er fort; bhatta kahe-Särvabhauma Bhattäcärya 
antwortete; mahäntera --€iner großen Persönlichkeit; ei�ieses; eka --€in; 
/i/ä-Spiel. 

ÜBERSETZUNG 
Der König fragte: "Warum hat Er Japnnitha Puri verlassenl11 Der Bhatti­

cirya antwortete: "Dergestalt sind die Spiele einer großen Persönlichkeit. 11 

VERS 1 1  

� 'ffit� �� -.tl ft(tlflfet I 
� � fi4•tt'l �111ft· � I )) I 

tirtha pavitra karite kare tirtha-bhramaf)a 
sei chale nistäraye särhsärika jana 

tirtha-heilige Orte; pavitra karite-zu läutern; kare-tut; tirtha-bhramaf)a­
heilige Orte bereisend; sei chale-unter diesem Vorwand ; nistäraye-befreit; 
särhsärika-bedingte; jana-Seelen . 
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ÜBERSETZUNG 

"Große .Heili1e 1ehen zu heili1en Pil1erorten, um diese zu läutern. Aus 
diesem Grunde besucht Caitanya Mahiprabhu viele tirthas und befreit viele, 
viele bedinpe Seelen. 1 1  

VERS 12 

� �l'tffi�1,t'!t: �" �1 I 

�,�f� '!�-ft� �:t,� '!Jrfl\!1 n )� 1 

bhavad-vidhä bhägavatäs 
tirthi-bhütäl) svayaril vibho 

tirthi-kurvanti tirthäni 
sväntal)-sthena gadäbhrta 

bhavat-dein gutes Selbst; vidhäl)-wie; bhägavatäi)-Gottgeweihte; tirthi-als 
heilige Pilgerorte; bhütäl)-existieren; svayam-selbst; vibho-o allmächtiger; tirthi­
kurvanti-zu heiligen Pilgerorten machend; tirthäni-die heiligen Orte; sva-antal)­
sthena-in ihren . Herzen weilend; gadä-bhrtä-von der Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Heilige deines Ran1es sind selbst Pilgerorte. Aufgrund ihrer Reinheit 

sind sie stindi1e Bqleiter des Herrn, und daher können sie sogar Pilgerorte 
läutern. 1 1 1  

ERIAUTERUNG 
Dieser Vers wurde von Mahäräja Yudhi $tira zu Vidura im Srimad-Bhägavatam 

(1.13.10) gesprochen und wird auch im Ädi-lilä (1.63) zitiert. 

VERS 13 

� .. aqt,.qt �- 1ft�-. fiiNr.. fi4 .... I 
clm "'� .. ,_.., _.. ._... t-q n �� • 

vai$Qavera ei haya eka svabhäva ni5cala 
tetiho Jlva nahena, hana svatantra i5vara 

vai$Qavera-großer Gottgeweihter; ei-d ieses; haya-ist; eka-ein; sva-bhäva­
Wesen; ni5ca/a-unerschütterlich; tetiho-er; J7va-bedingte Seele; nahena -ist 
nicht; hana -ist; svatantra-unabhängig; i5vara-Herrscher. 

ÜBERSETZUNG 
"Ein Vai..,ava reist zu Pil1erorten,· um sie zu läutern und gefallene be­

dingte Seelen zurückzurufen. Das ist eine der Pllichten eines Vai..,avas. Im 
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Grunde ist �i Caitanya Mahiprabhu kein 1ewöhnliches Lebewesen, sonelern 
die Höchste Persönlichkeit CoHes Selbst. Folglich ist Er der völl i1 unabhin­
Bile Herrscher, aber trotzdem führt Er in Seiner Stellung als GoH1eweihter 
die Titiskeiten eines GoH1eweihten aus.11  

ERLÄUTERUNG 
�1a Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura deutet darauf hin, daß fortgeschrittene 

Gottgeweihte zu heiligen Orten gehen müssen, um die vielen Ansässigen, die dort 
leben, aber die Regeln und Vorschriften, die für solche heiligen Orte gelten, nicht 
streng befolgen, zu befreien. Das ist die Aufgabe eines Vai$Qavas. Ein Vai$Qava ist 
unglücklich, wenn er andere im materiellen Dasein verstrickt sieht. Obwohl � 
Caitanya Mahäprabhu der verehrenswerte Herr aller Vai$Qavas ist, lehrte Er, wie 
sich ein Vai$Qava verhält. Trotzdem ist Er die vollständige und unabhängige 
Höchste Persönlichkeit Gottes. Er ist pürl)al) 5uddho nitya-muktal). Er ist vollständig, 
völlig unverunreinigt und ewig. Er ist sanätana, denn Er hat keinen Anfang und kein 
Ende. 

VERS 14 

1tw1 �,-tte� "flt �c� '"� fiftwl 1  
'tAl 'l� � �fi' ,.til i11 1tf� I �8 I 

räjä kahe,-tätire tumi yäite kene dile 
päya pal)i' yatna kari' kene nä räkhile 

räjä kahe-der König sagte; tätire-lhm; tumi-du; yäite-zu gehen; kene­
warum; di/e�rlaubt; päya-bei Seinen lotosfüßen; pal)i' -fallend; yatna kari'­
sehr bemühend; kene-warum; nä-nicht; räkhi/e-behielt. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Köni1 dies hörte, ent1esnete er: "Warum hast du Ihm erlaubt, 

fortzugehenl Warum bist du nicht zu Seinen Lotosfüßen niedergefallen und 
hast Ihn hierbehaltenl1 1  

VERS 15 

.trm �,-�� �� -- 'lf\ltl l  
�t"t" ."' �� � ""• • �t • 

bhattäcärya kahe, -tetiho �svayaril i5vara svatantra 
sä�t sri-kooa, tetiho nahe para-tantra 

bhattäcärya kahe-Särvabhauma antwortete; tetiho-Er; svayam-persönlich; 
i5vara-die Höchste Persönlichkeit Gottes; svatantra-unabhängig; sälcyät-d irekt; 
5ri-kooa-�ri I<{$Qa; tetiho-Er; nahe-ist nicht; para-tantra-von i rgend jemand 
abhängig. 
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ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhatticirya antwortete: "�ri Caitanya Mahiprabhu ist die 

Höchste Persönlichkeit GoHes Selbst, und Er ist völlig unabhängig. Da Er �i 
Krf9a persönlich ist, ist Er von niemand abhängig. 1 1 

VERS 16 

�tttf't lt�� �ttl � q �·( I 

t._c;11 G��Q t�, ttfitt'l ertff( n �� n 

tathäpi räkhite tätire bahu yatna kailuti 
isvarera svatantra icchä, räkhite näriluti 

tathäpi�ennoch; räkhite-zu halten; tänre-lhn; bahu-verschiedene; yatna 
-Bemühungen; kailuti-ich machte; isvarera�er Höchsten Persönlichkeit Gottes; 
sva-tantra-unabhängig; icchä-Wunsch; räkhite-zu halten; näriluti-ich war nicht 
imstande. 

ÜBERSETZUNG 
"Dennoch bemühte ich mich sehr, Ihn hierzubehalten, doch weil Er die 

Höchste Persönlichkeit Gottes und völl ig unabhängig ist, hatte ich keinen 
Erfolg/1 

VERS 17 

lttr1 ��,-.. 1_fil R•firtft1ffi1 I 
1_fif tfU '"' �' �t� � attfe. II )'l II 

räjä kahe,-bhatt.a tumi vijtia-siromal')i 
tumi tätire 'k�l')a ' kaha, täte satya mäni 

räjä kahe�er König sagte; bhatta-Särvabhauma Bhattäcärya; tumi�u; vijtia­
siromal)i�er erfahrenste große Gelehrte; tumi�u; tätire-lhn; kr�Qa kaha­
sprichst als Sri Kr�I'Ja an; täte�eine Aussage; satya mani-ich akzeptiere als wahr. 

ÜBERSETZUNG 
Der König sagte: "Bhatticärya, du bist die gelehrteste und erfahrenste 

Persönlichkeit, die ich kenne. Wenn du daher Sri Caitanya Mahiprabhu als 
�ri Kn.,a bezeichnest, akzeptiere ich dies als Wahrheit.1 1  

ERLÄUTERUNG 
Das ist der Weg, wie man in der spirituellen Wissenschaft fortschreitet. Man 

muß die Worte eines acärya, eines echten spirituellen Meisters, akzeptieren, um 
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den pfad für spirituellen Fortschritt zu klären . Das ist das Geheimnis des Erfolges . 
Jedoch muß der Führer ein spiritueller Meister sein, der tatsächlich ein unver­
fälschter Gottgeweihter ist, welcher den Unterweisungen des vorangegangenen 
äcärya ohne Abweichung folgt. Was immer der spirituelle Meister sagt, muß vom 
Schüler akzeptiert werden . Nur dann ist Erfolg sicher. Das ist das vedische System. 

Särvabhauma Bhattäcärya war ein brähmal)a und eine verwirklichte Seele, 
wohingegen Pratäparudra ein k�triya war . K�triya-Könige pflegten den Anweisun­
gen gelehrter brähmaf)as und heiliger Persönlich keiten sehr gläubig zu folgen, und 
auf diese Weise regierten sie ihr Land. ln ähnlicher Weise pflegten vaisyas den 
Anweisungen des Königs zu folgen, und die südras pflegten den drei höheren Ka­
sten zu dienen . Auf diese Weise lebten die brähmal)as, �triyas, vaisyas und Südras 
kooperativ zusammen und erfüllten ihre jeweiligen pflichten. Folglich war die Ge­
sellschaft friedlich, und die Menschen konnten die pfl ichten des KMa-Bewußtseins 
erfüllen. So waren sie im jetzigen Leben glücklich und imstande, nach Hause, zu 
Gott, zurückzu kehren. 

VERS 18 

�'t ä1 ti � �t'l .srt111fi{ I 
�•ilftl c:w�' -.fi """ q� n )1r n 

punarapi ihän tänra haile agamana 
eka�bära dekhi' kari saphala nayana 

punarapi-wieder; ihän-hier; tänra-Seine; haiJe-wenn es gibt; ägamana­
Ankunft; eka-bära--einmal ; dekhi' -sehen; kari-ich mache; sa-pha/a-fruchtbar; 
nayana-meine Augen . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn �ri uitanya Mahiprabhu wieder zurückkehrt, möchte ich Ihn nur 

einmal sehen, um meine Augen zu vervollkommnen. 1 1  

VERS 19 

--ti� ��,-cit� wttf� ...... 1,11 I 
•� tttt �� � Jt� M''" n )� n 

bhattäcärya kahe,-tetiho äsibe alpa-käle 
rahite tätire eka sthäna cähiye virale 

bhattäcärya kahe-Särvabhauma Bhattäcärya antwortete; tetiho-Er; äsibe 
-wird kommen; alpa-kaJe-sehr bald; rahite-zu halten; tätire-lhn; eka--einen; 
sthäna--Ort; cähiye-ich möchte; virale-abgelegenen . 
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ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma BhaJ1icirya erwiderte: "Seine Heiligkeit $ri Caitanya 

Mahiprabhu wird sehr bald zurückkehren. Ich möchte einen schönen Ort 
für Ihn bereithalten, einen Ort, der abgelegen und friedlich ist.11 

VERS 20 
iflttt r.. .. t, � � r...f� I 
� �(, -.fl' m' �-. •t, .. n � o n 

thäkurera nikata, ära ha-ibe nirjane 
e-mata nirl)aya kari' deha' eka sthäne 

thäkurera nikata--in der Nähe Sri Jagannäthas; ara-auch; ha-ibe-muß sein; 
nirjane-abgelegen; e-mata-auf diese Weise; nirl)aya kari' -sorgfältig überlegend; 
deha' -bitte gib; eka sthäne-einen Ort. 

ÜBERSETZUNG 
"ki Caitanyas Wohnquartier sollte sehr abgelegen sein, jedoch auch in 

der Nihe des )apnnitha-Tempels Iiesen. BiHe bedenke diesen Vorschlag, 
und sib mir für Ihn einen schönen Ort.11 

VERS 21 

lt� �,-� �fitt(!ft � I 
i1�'tt ��' Q 'Rat ��� n �� n 

rajä kahe, -aiche ka5i-mi5rera bhavana 
thäkurera nikata, haya parama nirjana 

räjä kahe-der König antwortete; aiche-genau wie dieses; käSi-misrera bhava­
na-das Haus KäSi Misras; thäkurera nikata-in der Nähe �ri Jagannäthas ; haya-ist ;  
parama-sehr; nirjana-abgelegen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Könis antwortete: "kä,i Mi,ras Haus ist senau das, was du brauchst. 

Es l iegt in der Nähe des Tempels und ist sehr abgelegen, ruhig und fried­
lich.'1 

VERS 22 
� ·� ��1 m ��r�� -� 1 
.tt•� �tllfilt<!t •fitlt -.1ß1t1 " �� " 
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eta kahi' räjä rahe utkaf)thita hatiä 
bhattacätya kä.Si-misre kahila äsiyä 

11  

eta kahi' -dies sagend; räjä-der König; rahe-blieb; utkaf){hita-sehr begierig; 
hanä-sein; bhattäcätya-Särvabhauma Bhattäcärya; käSi-misre-zu KäSi Misra; 
kahila-sagte; äsiyä-kommend . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der König dies gesagt hatte, wurde er sehr begierig, daß der 

Herr zurückkehrte. Särvabhauma Bhattäcärya ging darauf zu Ki'i Mi,ra, um 
ihn von dem Wunsch des Königs zu unterrichten. 

VERS 23 

.. �� -.�,-� � .r11Jtitfll l 
Clf11 � '�'t1,1ft' � ._.:q .. re. 11 �'$ n 

kä.Si-misra kahe,-ämi bac;fa bhägyavän 
mora grhe 'prabhu-pädera' habe avasthäna 

kä.Si-misra kahe-KäSi Misra sagte; ämi-ich ; bac!a-sehr; bhägyavän-glücklich; 
mora grhe-in meinem Haus; prabhu-pädera-des Herrn der prabhus; habe-es 
wird sein; avasthäna-Aufenthalt. 

ÜBERSETZUNG 
Als Kisi Misra den Vorschlag hörte, sagte er: "Ich bin sehr vom Glück 

begünstigt, daß �ri Caitanya Mahäprabhu, der Herr al ler prabhus, in 
meinem Haus bleiben wird.1 1  

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Vers ist das Wort Prabhupäda, das sich auf Sri Caitanya Mahäprabhu 

bezieht, bedeutsam. ln diesem Zusammenhang kommentiert �rila Bhaktisiddhänta 
Sarasvati Gosvämi Prabhupäda: "�ri Caitanya Mahäprabhu ist die Höchste Persön­
lichkeit Gottes Selbst, �ri K�Qa, und alle Seine Diener bezeichnen Ihn als Prabhu­
päda. Dies bedeutet, daß es viele prabhus gibt, die unter Seinen Lotosfüßen Schutz 
suchen."  Der reine Vai�r:tava wird als prabhu angesprochen, und diese Anrede ist 
eine Umgangsform, die zwischen Vai�Qavas beachtet wird. Wenn viele prabhus 
unter dem Schutz der Lotosfüße eines ander�n prabhus bleiben, wird die Anrede 
Prabhupäda benutzt. �ri Nityänanda Prabhu und �ri Advaita Prabhu werden eben­
falls als Prabhupäda angesprochen. �ri Caitanya Mahäprabhu, �ri Advaita Prabhu 
und �ri Nityänanda Prabhu sind alle vi�f)u-tattva, die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
Sri Vi�QU. Deshalb befinden sich alle Lebewesen unter Ihren Lotosfüßen. �ri Vi�r:eu 
ist der ewige Herr eines jeden, und der Stellvertreter �ri Vi�r:tus ist der vertrauliche 
Diener des Herrn. Solch eine Persönlichkeit handelt als der spirituelle Meister für 
neue Vai�Qavas; deshalb ist der spirituelle Meister ebenso zu achten wie �� 
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Caitanya oder Sn Vi$Qu Selbst. Aus diesem Grunde wird der spirituelle Meister als 
Oril Vi$QUpäda oder Prabhupäda angesprochen. Der äcärya, der spirituelle Meister, 
wird im allgemeinen von anderen als Sripäda geachtet, und die eingeweihten 
Vai$QaVas werden als Prabhu angesprochen. Prabhu, Prabhupäda und Vi$1JUpäda 
werden in offenbarten Schriften wie dem 5rimad-Bhägavatam, Caitanya-caritämrta 
und Caitanya-bhägavata beschrieben. ln diesem Zusammenhang führen diese 
Schriften Beweise an, die von unverfälschten Gottgeweihten akzeptiert werden. 

Die präkrta-sahajiyäs sind es nicht einmal wert, Vai$Qavas genannt zu werden. 
Sie glauben, nur Kasten-Gosvämis sollten Prabhupäda genannt werden. Solche 
unwissenden sahajiyäs nennen sich vai�ava-däsa-anudäsa, was bedeutet, "der Die­
ner des Dieners der Vai$Qavas". Jedoch stellen sie sich dagegen, einen reinen 
Vai$Qava als Prabhupäda anzusprechen. Mit anderen Worten, sie beneiden einen 
echten spirituellen Meister, der als Prabhupäda angesprochen wird, und begehen 
Vergehen, indem sie einen echten spirituellen Meister für einen gewöhnlichen 
Menschen oder ein Mitglied einer bestimmten Kaste halten. Sn1a Bhaktisiddhänta 
Sarasvati Thäkura beschreibt solche sahajiyäs als höchst unglückselig. Aufgrund 
ihrer falschen Vorstellung fallen sie in einen höllischen Zustand. 

VERS 24 

�� 'lfitt._t'&lt�t� W � I 
�� r..m .. 'R -�r �� 1fi1 n -\.8 u 

ei-mata puru�ttama-väsi yata jana 
prabhuke milite sabära utkaf)thita mana 

ei-mata-auf diese Weise; puru�ttama-väsi�ie Bewohner von Jagannätha 
Puri; yata-alle; jana-Menschen; prabhuke-�i Caitanya Mahäprabhu; milite-zu 
treffen; sabära�ines jeden; utkaf)thita-begierig; mana-C·eist. 

ÜBERSETZUNG 
So waren alle Bewohner von )apnnitha Puri, das auch als Purutottama 

bekannt ist, sehr begierig, �ri Caitanya Mahiprabhu wiederzutreffen. 

VERS 25 

'1�1, .. t -�t1 � 'W8J" �1f\ttt I 
�� � �� ���� ..-tbt n o\.t n 

saTVa-lokera utkaf)thä yabe atyanta bä(li/a 
mahäprabhu da�if)a haite tabahi äila 

saTVa-lokera-aller Menschen; utkaf)thä-Begierde; yabe-wenn; atyanta-sehr; 
bä(li/a-vergrößerte sich; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; da�f)a haite 
-aus Südindien; tabahi-zu dieser Zeit; äi/a-kehrte zurück. 
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ÜBERSETZUNG 
Während alle Bewohner von )apnnitha Puri in dieser Weise voller 

Erwartung waren, kehrte der Herr aus Südindien zurück. 

VERS 26 

"fl.' .. r-.f"'\! ��� "��11 11-. 1 
�� �rßt' ,.t(t'e)t1f �� r..,�" .. " �� " 

suni' änandita haila sabäkära mana 
sabe äsi' särvabhaume kaila nivedana 

5uni' -hörend; änandita-glücklich; hai/a-wurden; sabäkära-eines jeden; 
mana-die Gemüter; sabe äsi' -jeder kommend; särvabhaume-zu Särvabhauma 
Bhattäcärya; kai/a-taten; nivedana-Unterbreitung. 

ÜBERSETZUNG 
Als sie von der Rückkehr des Herrn hörten, wurde jeder sehr glückl ich, 

und alle gingen zu Sirvabhauma Bhattäcirya und sprachen zu ihm wie folgt. 

VERS 27 

� �� -.1111·,.4SB ·�� fil'l-. I 
Q5tlftl $tt"' 9ft- • n-t n �" n 

prabhura sahita ämä-sabära karäha milana 
tomära prasäde päi prabhura caraf)a 

prabhura sahita-mit Sri Caitanya Mahäprabhu; ämä-sabära-von uns allen; 
karäha-arrangiere; milana-Treffen; tomära-deine; prasäde-durch die Barmher­
zigkeit; päi-wir bekommen; prabhura caraf)a-die Lotosfüße des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 
"BiHe arrangiere ein Treffen mit �ri Caiunya Mahiprabhu. Es ist nur dei­

ner Barmherzigkeit zu verdanken, daß wir die Zuflucht der Lotosfüße des 
Herrn erlangen können/' 

VERS 28 

•lti11i 4J�, - �fll �tltrfiftst 'lt� 1 
�t ��-., �1tt fif11M Jt�t� '' �1r n 

bhattäcärya kahe,-käli käSi-misrera ghare 
prabhu yäibena, tähäti miläba sabäre 
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bhattäcärya kahe�er Bhattäcärya antwortete; käli-morgen; käSi-misrera 
ghare--tm Hause KäSi Misras; prabhu-der Herr; yäibena-wird gehen; tähän-dort; 
miläba sabäre-ich werde für ein Zusammentreffen mit euch allen sorgen. 

ÜBERSETZUNG 
Der BhaJticirya antwortete den Leuten: "Morgen wird der Herr im 

Hause Kifi Mitras sein. Ich werde dafür sorgen, daß ihr Ihn alle treffen 
könnt. 11 

VERS 29 

Wffl � �1� ·-�1,�t � I 
'f�et 'ft-t-1 �� at:ttt'" n �� n 

ära dina mahäprabhu bhattäcäryera sange 
jagannätha dara5ana kaila mahä-range 

ära dina-am nächsten Tag; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; bhattä­
cäryera sange-mit . Särvabhauma Bhattäcärya; jagannätha-Sri Jagannäthas; dara5a­
na-den Tempel besuchen; kaila-tat; mahä-range-mit großer Begeisterung. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag kam �ri Caitanya Mahiprabhu und sing mit Sirva­

bhauma BhaJticirya mit großer Begeisterung zum Tempel Sri Jagannithas. 

VERS 30 

�t�Jtt1f fiRn �ttl fi(filtr1 ��·�'f I 
w� ��Wtt11 �..., �tfiy., .. n 'eo n 

mahä-prasäda diyä tähän mililä sevaka-gal)a 
mahäprabhu sabäkäre kaila älingana 

mahäprasäda-die Überreste der Speisen Sri Jagannäthas; diyä-übergebend; tä­
hän-dort; mililä-traf; sevaka-gal)a-die Diener �ri Jagannäthas; mahäpra­
bhu-�i Caitanya Mahäprabhus; sabäkäre-sie alle; kaila-tat; ä/ingana-Umarmen . 

ÜBERSETZUNG 
Alle Diener �ri )agannithas brachten �ri Caitanya Mahiprabhu die 

Oberreste der Speisen des Herrn. Dafür umarmte Caitanya Mahiprabhu sie 
alle. 
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VERS 31 

., .. �ft' qt� sfilln �tfittt 1 
veitJtii ...-r� tttJ �fifs·'f� n �) 1 

dar5ana kari' mahäprabhu calilä bähire 
bhattäcärya änila tänre kä§-misra-ghare 

15 

darSa.na kari' -�ri Jagannätha sehend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
ca/i/ä--ging; bähire--nach draußen; bhattäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; änila 
-brachte; tätire-lhn; käSi-mi5ra -ghare-zum Haus KäSi Misras. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu �ri Japnnitha gesehen hatte, verließ 

Er den Tempel. Darauf brachte de
.
r BhaHäcirya Ihn zum Haus l(iji Migas. 

VERS 32 

•t-fit(!f ...-tßr9f� . Htlf I 
�-'lfit\1 �1�1 ittf � fi4�'f'i4 I � I 

käSi-misra asi' pa(ji/a prabhura caral)e 
grha-sahita ätmä tänre kaila nivedane 

käSi-misra-KäSi Misra; äsi' -kommend; pa(ji/a-fiel nieder; prabhura-Sri 
Caitanya Mahäprabhus; caral)e-zu den lotosfüßen; grha-sahita-mit seinem Haus; 
ätmä-sein persönliches Selbst; tänre-lhm; kaila-tat; nivedane-Ceben. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahiprabhu sein Haus betrat, fiel Ktii Mitra sogleich zu 

Seinen Lotosfüßen nieder und stel lte sich selbst und alle seine Besitztümer 
zur Verfügung. 

VERS 33 

l!lt. 5'ft..._ll" m (;lf� 1 
�t�Jttt. �ft' wttt ...-rfitwat ���� n �� n 
prabhu catur-bhuja-mürti tänre dekhäila 
ätmasät kari' täre älifigana kaila 

prabhu-Sn Caitanya Mahäprabhu; catul)-bhuja-mürti-vierarmige Form; 
tätire-ihm; (Jekhäi/a-zeigte; ätmasät kari' -annehmend; täre-ihn; älingana kai/a­
umarmte. 
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ÜBERSETZUNG 
Darauf zeigte �ri Caitanya Mahäprabhu Küi Mi.ra Seine vierarmige Form. 

Indem Er ihn dann in Seinen Dienst aufnahm, umarmte der Herr ihn. 

VERS 34 

� �t�{ �1 �r.n �t� I 
,�)fit,• �ßllfl fif�J1�"ftfW �1ftlf n �s n 

tabe mahäprabhu tähäri vasilä äsane 
caudike vasilä nityänandädi bhakta-gal)e 

tabe-zu dieser Zeit; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tähäri�ort; 
vasi/ä-setzte sich nieder; äsane-auf Seinen Sitz; cau-dike-auf vier Seiten; vasi/ä­
setzten sich nieder; nityänanda-ädi-angeführt von �ri Nityananda; bhakta­
gal)e-alle Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 
Alsdann setzte Sich �ri Caitanya Mahiprabhu auf den Platz, der für Ihn be­

reitet war, und alle Gottgeweihten unter der Führung �ri Nityinanda 
Prabhus umringten Ihn. 

VERS 35 

�� � Off'f' � �� "�'lt-1 I 
� � � �� ��'111t� II 'e<t II 

sukhi hailä dekhi' prabhu vcisära sarhsthäna 
yei väsäya haya prabhura sarva-samädhäna 

sukhi hailä-wurde sehr glückl ich; dekhi'�urch Sehen; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; väsära�er Wohnquartiere; sarilsthäna-Lage; yei väsäya-an diesem 
Ort; haya--es gibt; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; sarva-samädhäna-Er­
füllung aller Bedürfnisse. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu war sehr glückl ich, als Er Seine Wohnquartiere 

sah, in denen für alles gesorgt war, was Er brauchte. 

VERS 36 

,.�� �t�,--�, �'Stl �t1f� � I 
� �.rt�tt ��, -<ftltl�t<!IJ �t-t1 n \!)� n 
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särvabhauma kahe,-prabhu, yogya tomara väsa 
tumi angikara kara,-kasi-misrera ä5a 

Scirvabhauma-Särvabhauma Bhanäcärya; kahe-sagte; prabhu-mein l ieber 
Herr; yogya-nur angemessen; tomara-Dir; vasa-Wohnquartiere; tumi-Du; 
angikara kara-nimm an; ka5i-mi5rera asa-die Hoffnung KäSi Misras. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhatticirya sagte: "Dieser Ort ist genau richtig für Dich. 

Bitte nimm ihn an. Es ist KiSi Mitras Hoffnung, daß Du dies tust.1 1 

VERS 37 

� �,-�l "'� �11f1-�;q1•tf I 

� '�fit -.�, � :tt-n �flftl n -e" n 

prabhu kahe,-ei deha tomä-sabakara 
yei tumi kaha, sei sammata ämara 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; ei deha-dieser Körper; toma­
sabakara-von euch allen; yei-was immer; tumi-du; kaha-sagst; sei-das; 
sammata amara-von Mir angenommen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu sagte: , ,Mein Körper gehört euch al len. Deshalb 

stimme Ich allem zu, was du sagst. ' '  

VERS 38 

� 111�'e'1f � Wf�sf-'ftt'( �fil' I 
fil11'tlt� lftRtln � �'� r�Jt;q1� u 'e1r n 

tabe sarvabhauma prabhura da�il)a-parsve vasi' 
miläite lagilä saba puru$()ttama-väsi 

tabe-danach; särvabhauma-Särvabhauma; prabhura-Sri Caitanya Mahä­
prabhus; da�l)a-par5ve-an der rechten Seite; vasi' -sitzend; mi/aite-vorzustellen; 
/agi/a-begann; saba-alle; puru$Qttama-väsi-Bewohner von Puru�ttama (Jagan­
nätha Purn. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf setzte sich Sirvabhauma BhatJicirya rechts neben den Herrn und 

begann, Ihm alle Bewohner von Purutottama, Japnnitha Puri, vorzustellen. 
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VERS 39 

�- � 41ft .. , � �� �lltftlf I 
\k..rt� �-'Q � �1111 firfi1._1,t n G I 

ei saba loka, prabhu, vaise niläcale 
utkaQthita haiiäche sabe toma milibäre 

ei saba loka-alle diese Menschen; prabhu-mein Herr; vaise-wohnen; 
niläcale--tn Jagannätha Puri; utkaQthita haiiäche-sie sind sehr begierig geworden; 
sabe-alle; tomä-Dich; milibare-zu treffen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Bhat1icirya sprach: "Mein lieber Herr, alle diese Menschen, die in 

Nilicala, )apnnitha Puri, wohnen, waren sehr begierig, Dich zu treffen. 1 1  

VERS 40 

,� 51\1 .. �- �� ��11 I 
� �- �, --� �� �.rJ I 8°  I 

t�ta cataka yaiche kare hähäkara 
taiche ei saba,-sabe kara atigikära 

t�ta-durstig; cätaka-der cätaka-Vogel; yaiche-genau wie; kare-tut; hähä­
kara-Enttäuschungsschrei; taiche-in ähnlicher Weise; ei saba-alle diese; sabe-sie 
alle; kara atigikära-nimm gütigerweise an. 

ÜBERSETZUNG 
"ln Deiner Abwesenheit sind alle diese Menschen genau wie durstige 

citaka-Vögel gewesen, die vor Enttäuschung weinten. Bitte, nimm sie 
gütigerweise an. 1 1  

VERS 41 

.. 1ttf't�· (fit, ift1( - .ifl1(-. I 
"" .. �,.� � �'ll •��� 11 8) n 

jagannätha-sevaka ei, näma-janärdana 
anavasare kare prabhura sri-atiga-sevana 

jagannätha-sevaka-Diener �i Jagannäthas; ei-dieser; näma-genannt; janärda­
na-Janärdana; anavasare-während der Zeit der Restauration; kare-tut; prabhura 
-des Herrn; sri-atiga-des transzendentalen Körpers; sevana-Dienst. 
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ÜBERSETZUNG 
Särvabhauma BhatJicirya stel lte zunächst )anärdana vor, indem er sagte: 

,,Hier ist Janirdana, ein Diener �ri Jagannäthas. Er dient dem Herrn, wenn es 

Zeit ist, Seinen transzendentalen Körper zu erneuern. 1 1  

ERlÄUTERUNG 
Während Anavasara, nach der Snäna-yäträ Zeremonie, bleibt Sri Jagannätha 

dem Tempel fünfzehn Tage lang fern und wird in dieser Zeit restauriert. Dies 
geschieht alljährl ich. Janärdana, der hier �ri Caitanya Mahäprabhu vorgestellt wird, 
brachte in dieser Zeit d iesen Dienst dar. Die Restaurierung �ri Jagannäthas ist auch 
als Nava -yauvana bekannt, was darauf hindeutet, daß die Jugendlichkeit der 
Jagannätha-Bi ldgestalt wieder völ l ig hergestellt wird.  

VERS 42 

1'4il'ft�-ift1f tJI- ��J-.til l 
�� 1f�� �- fi1�1�� n s� n 

k[$f)adäsa-näma ei suvarf)a-vetra-dhäri 
sikhi mähäti-näma ei likhanadhikari 

k�f)a -däsa-Kr�Qadäsa; näma-genannt; ei� ieser; suvar(la-golden; vetra­
dhari-Träger des Stabes; sikhi mähäti-Sikhi Mähiti ;  näma-genannt; ei�ieser; 
likhana-adhikari-mit Schreiben beauftragt. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma BhaJJicirya fuhr fort: "Das ist Krt.,adisa, der einen golde­

nen Stab trägt, und hier ist �ikhi Mähiti, der für das Schreiben verantwort­
lich ist. 11 

ERLÄUTERUNG 
Derjenige, der für das Schreiben verantwortlich ist, wird auch deulakara(la­

padapräpta karmacäri genannt. Er ist besonders damit beauftragt, einen Kalender 
namens Mätalä-pätiji zu schreiben . 

VERS 43 

�t••fifa -·� �� � .. ra. 1 
"'tlfttltl �"'tvtl t·� 'WfPI' ift1f n s� • 

pradyumna-mi5ra itiha vai$1)ava pradhäna 
jagannäthera mahä-soyära itiha 'däsa' näma 
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pradyumna -mi5ra-Pradyumna Mi5ra; inha-diese Persönlichkeit; vai�ava pra­
dhäna-das Oberhaupt aller Vai$Qavas; jagannäthera-� Jagannäthas; mahä-soyä­
ra-großer Diener; inha-dieser; däsa näma-bezeichnet als däsa. 

ÜBERSETZUNG 
"Dies isl Pradyumna Mi6ra, der das Oberhaupt aller Vait.,avas ist. Er ist 

ein großer Diener )apnnithas, und sein Name ist disa. 1 1  

ERIAUTERUNG 
ln Orissa tragen die meisten brähmaQas den Titel däsa. Im allgemeinen versteht 

man, daß sich das Wort däsa auf diejenigen bezieht, die keine brähmaf)as sind, 
doch in Orissa benutzen brähmaf)as den däsa-Titel. Dies wird von Culli Bhatta 
bestätigt. Im Grunde ist jeder däsa, weil jeder ein Diener der Höchsten Persönlich­
keit Gottes ist. ln diesem Sinne hat der echte brähmal)a das erste Anrecht auf die 
Bezeichnung däsa. Daher ist die Bezeichnung däsa in diesem Fall nicht unvereinbar. 

VERS 44 

� �1f\l ··�-fiic,..f1(1Ntt .... I 
c-f1ftl R'l r.t � � � I 88 n 

muräri mähäti itiha-Sikhi-mähätira bhäi 
tomära caraf)a vinu ära gati näi 

muräri mähäti-Muräri Mähiti; itiha-d ieser; Sikhi-mähätira-�khi Mähitis; bhäi 
-jüngerer Bruder; tomära-Deine; caraf)a-lotosfüße; vinu�hne; ära-ein ande­
res; gati-Ziel; näi-er hat nicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Das ill Muriri Mihiti, der Bruder �ikhi Mihitis. Er hat nichts anderes als 

Deine Lotosfüle.11 

VERS 45 

Pttc:i111, ßl�, .. �t, �fi � I 
fitfWPI,-t·� 'ß1ct1 CSflrtl Htl n 8t n 

candane5vara, sirhheSvara, muräri brähmaf)a 
vi�u-däsa,-inha dhyäye tomära caraf)a 

candane5vara--Candane5vara; sirilhe5vara-Sirhhe5vara; muräri brähmaf)a-der 
brähmal)a namens Muräri; vi�u-däsa-Vi$Qudäsa; inha--sie alle; dhyäye-medi­
tieren; tomära-Deine; caraQa-über die lotosfüße. 
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OBERSfTZUNG 

"Hier sind Canclane6vara, Sirhhe6vara, Muriri Brihma.,a und Vif9Udisa. 
Sie lind alle ltlndi1 damit beschifti&t, über Deine Lotosfüße zu meditie-
ren.11 

VERS 46 

cZtUttwr �t•t'tttt -·� I(•M I 

'ltlf1""' qt'ftri -·�, ��� a s� n 

prahara-räja mahä-pätra itiha mahä-mati 
paramänanda maha-pätra itihära sarilhati 

prahara-räja-Prahararäja; mahä-pätra-Mahäpätra; itiha-dieser; mahä-mati 
--5ehr intelligent; paramananda mahä-pätra-Paramänanda Mahäpätra; itihära 
-von ihm; sarilhati-Verbindung. 

OB ERSETZUNG 

,,Dies ist Paraminancla Prahararija, der auch als Mahipitra bekannt ist. Er 
ist sehr, sehr intelli1ent. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Prahararäja ist eine Bezeichnung, die brähmaf)as gegeben wird, die den König 
repräsentieren, wenn der Thron unbesetzt ist. ln Orissa muß zwischen der Zeit des 
Todes eines Königs und der Krönung eines neuen Königs ein Stellvertreter auf dem 
Thron sitzen. Dieser Stellvertreter wird Prahararäja genannt. Der Prahararäja wird 
im allgemeinen aus einer Familie von Priestern, die dem König nahestehen, ausge­
wählt. Während der Zeit �ri Caitanya Mahäprabhus war der Prahararäja Paramä­
nanda Prahararäja. 

VERS 47 

�� ��-�- � ��� I 
�•t"� f5t'J �t� �tl Rtt n S't n 

e-saba vaiKtava-ei �trera bhü�Qa 
ekänta-bhäve einte sabe tomara earaf)a 

e-saba vai$Qc1va-alle diese reinen Gottgeweihten; ei �trera-dieses heiligen 
Ortes; bhü$-l{Ja-Schmuckstücke; ekänta-bhäve�hne Abweichung; einte-me­
ditieren; sabe-alle; tomära caraf)a�ber Deine lotosfüße. 
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ÜBERSETZUNG 
"Alle diese reinen GoH&eweihten dienen )apnnitha Puri als Schmuck­

stücke. Sie meditieren immer, ohne abzuweichen, über Deine Lotosfü8e.1� 

VERS 48 

� � � 'fttf "�" �-1 1 
� ...-rfilfirtn � <211111t •ftt1 n s1r n 

tabe sabe bhüme pat;le dar:JC;Iavat hatiä 
sabä älitigilä prabhu prasäda kariyä 

tabe-danach; sabe-sie alle; bhüme-auf den Boden; pac;le-fielen nieder; 
daf)t;/a-vat -flach wie Stäbe; hatiä-werdend; .sabä-sie alle; ä/itigi/ä-umarmte; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; prasäda kariyä-sehr barmherzig. 

ÜBERSETZUNG 
Nach dieser Einführung fielen sie alle wie Stäbe zu Boden. Da $ri Caitanya 

Mahiprabhu ihnen allen sehr barmherzig war, umarmte Er jeden einzelnen 
von ihnen. 

VERS 49 

��'" -.1t111 ttfltl ctJ�tit'lf m 1 
51ß�-J�tw 9ft' Qt� 'tAt n s� a 

hena-käle äilä tathä bhavänanda räya 
cäri-putra-sange pat;le mahäprabhura päya 

hena-käle-zu dieser Zeit; äi/ä-kam; tathä-dorthin; bhavänanda räya-Bha­
vänanda Räya; cäri-putra-satige-mit seinen vier Söhnen; pa(le-fielen nieder; 
mahäprabhura päya-zu den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Zur gleichen Zeit erschien Bhavinanda Räya mit seinen vier Söhnen, und 

sie alle fielen vor den Lotosfüßen $ri Caitanya Mahiprabhus zu Boden. 

ERlÄUTERUNG 
Bhavänanda Räya hatte fünf Söhne, v�n denen einer d ie große Persönlichkeit 

Rämänanda Räya war. Bhavänanda Räya traf �ri Caitanya Mahäprabhu zum ersten 
Mal nach Seiner Rückkehr aus Südindien. Zu d ieser Zeit diente Rämänanda Räya 
noch in seinem Regierungsamt; als daher Bhavänanda Räya Sri Caitanya Mahä­
prabhu besuchte, ging er mit seinen anderen vier Söhnen zu Ihm. Sie trugen die 
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Namen Väoinätha, Gopinätha, Kalänidhi und Sudhänidhi . Eine Beschreibung 
Bhavänanda Räyas und seiner fünf Söhne findet man im Adi-mä (10.133). 

VERS SO 

Jlt�� ��,-- �- tB 'e�fi{llf I 
-·� �'f1f �-:wnt m� n t •  • 

särvabhauma kahe,--ei räya bhavänanda 
inhära prathama putra-räya rämananda 

sätVabhauma kahe-Särvabhauma Bhattäcärya fuhr fort zu sprechen; ei-diese 
Persönlichkeit; räya bhavänanda-Bhavänanda Räya; irihära-sein; prathama 
putra-erster Sohn; räya rämänanda-Rämänanda Räya. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhaf1icirya fuhr fort: ,,Dies ist Bhavinanda Riya, der Vater 

�ri Riminanda Riyas, der sein erster Sohn ist. 1 1  

VERS 51 

� �� clttr � �fittr� I 

.. ,. �fl' � m1i4"f-�et n t �  11 

tabe mahäprabhu tärire kaila älirigana 
stuti kari' kahe rämänanda-vivaral)a 

tabe-darauf; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tärire-ihn; kaila-tat; 
ä/irigana-Umarmen; stuti kari'-sehr lobend; kahe-sagte; rämänanda-Rämä­
nanda Räya; vivaraf)a-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu umarmte Bhavinanda Riya, und mit großer 

Achtuni sprach Er von seinem Sohn Riminanda Riya. 

VERS 52 

ft1t'fitllt·� q llOOf � I 
tioo:t 11� c;tfft• � ift �J " t� n 

rämänanda-hena ratna yänhära tanaya 
tärihära mahimä loke kahana nä yäya 
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rämänanda-hena-wie Rämänanda Räya; ratna-Juwel; yätlhära-dessen; tanaya 
-Sohn; tänhära-seine; mahimä-Lobpreisung; loke-in dieser Welt; kahana-zu 
beschreiben; nä-nicht; yäya-ist möglich. 

ÜBERSETZUNG 
�i Caitanya Mahiprabhu ehrte Bhavinanda Riya, indem Er sagte: "Die 

Herrlichk�it einer Persönlichkeit, die ein Juwel von einem Sohn wie 
Riminanda Riya hat, kann in dieser vergänglichen Welt nicht beschrieben 
werden.11 

VERS 53 

�t•te. �"''�_fit, �t11tf 9fj} � I 
'1�1�� '\!11{t1f 9f�� 1f�f� " Q'!) " 

sä�t pär:J(;Ju tumi, tomära patni kunti 
paiica-päl)c;/ava tomära paiica-putra mahä-mati 

�t pcif)(.iu-direkt Mahäräja Päo<;lu; tumi-du; tomära-deine; patni-Frau; 
kunti-wie Kuntidevi; paiica-päf)c;/ava-fünf Päo<;lavas; tomära-deine; paiica­
putra-fünf Söhne; mahä-mati-alle hochintellektuelL 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist Mahirija Pirxlu persönlich und deine Frau ist Kuntidevi persön­

lich. Alle eure hochintellektuellen Söhne sind Repräsentanten der fünf 
Pi'XIavas.11 

VERS 54 

ttt ��,--.nfif 1_rl, ��i), .. lf1t I 
�� P.t �a(, -�� �1-'1"'1 U 08 II 

räya kahe,-ämi Südra, vi�yi, adhama 
tabu tumi spar5a,-ei i5vara-lak$al)a 

räya kahe-Bhavänanda Räya antwortete; ämi Südra-ich gehöre zur vierten 
Klasse der gesellschaftlichen Gliederungen; vi�yi-mit weltlichen Dingen beschäf­
tigt; adhama-sehr gefallen; tabu-dennoch; tumi-Du; spar5a-Berührung; ei­
dieses; i.SVara-/a�f)a-Merkmal der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Als Bhavinanda Riya � Caitanya Mahiprabhus Lob hörte, sape er: ,, Ich 

aehöre zur vierten Klasse der Geselltchaftachicht, und ich beschiftige mich 
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mit weltlichen Dingen. Obwohl ich sehr seiallen bin, hast Du mich den­
noch berührt. Das ist der Beweis dafür, daß Du die Höchste Persönlichkeit 
Gottes bist. II 

ERLÄUTERUNG 
ln der Bhagavad-gitä (5.18) heißt es: 

vidyä-vinaya-sampanne 
brähmal)e gavi hastini 

5uni caiva svapäke ca 
paf)gitäl) sama-darsinal) 

"Der demütige Weise sieht kraft wahren Wissens einen gelehrten und freund­
lichen brähmaf)a, eine Kuh, einen Elefanten, einen Hund und einen Hundeesser 
(Ausgestoßenen) mit gleichen Augen." 

Diejenigen, die im spirituellen Verständnis weit fortgeschritten sind, ·kümmern 
sich nicht um die materiellen Umstände einer Person. Ein spirituel l fortgeschrittener 
Mensch sieht die spirituelle Identität eines jeden Lebewesens, und folglich unter­
scheidet er nicht zwischen einem gelehrten brähmaf)a, einem Hund, einem caf)cjäla 
oder jemand anders. Er ist nicht von dem materiellen Körper beeinflußt, sondern 
sieht die spirituelle Identität einer Person. Folgl ich schätzte Bhavänanda Räya �ri 
Caitanya Mahäprabhus Worte, die zeigten, daß der Herr die gesellschaftliche 
Stellung Bhavänanda Räyas, der zur Südra-Kaste gehörte, die weltlichen Tätigkei­
ten nachgeht, nicht in Betracht zog. Vielmehr sah der Herr die spirituelle Stellung 
Bhavänanda Räyas, Rämänanda Räyas und seiner Brüder. Der Diener des Herrn 
verhält sich ähnlich. Er gewährt jedem Schutz - jedem Lebewesen - ganz gleich 
ob es zu einer brähmaf)a-Familie oder einer caf)gä/a-Familie gehört. Der spirituelle 
Meister nimmt alle Menschen auf und ermutigt jeden im spirituellen leben. Wenn 
man bei solch einem Gottgeweihten Zuflucht sucht, kann man sein Leben zum 
Erfolg führen. Im Srimad-Bhägavatam (2.4.18) wird bestätigt: 

kiräta-hüf)ändhra-pulinda-pulkaSä 
äbhira-5umbhä yavanäl) khasädayal) 

ye 'nye ca päpä yad-apäSrayäSrayäl) 
sudhyanti tasmai prabhavi�l)ave namal) 

"Kiräta, HüQa, Ändhra, Pulinda, Pulka5a, Äbhira, �umbha, Yavana und die 
Khasa-Rassen und sogar andere, die sündhaften HandluAgen verhaftet sind, kön­
nen geläutert werden, wenn sie bei den Geweihten des Herm Zuflucht suchen, da 
der Herr die höchste Macht ist. Ich möchte Ihm meine achtungsvollen Ehrerbietun­
gen erweisen. II 

Wer immer bei der Höchsten Persönlichkeit Gottes oder Ihrem reinen Geweih­
ten Zuflucht sucht, wird zum spirituellen leben erhoben und von materieller 
Verunreinigung geläutert. Das wird auch in der Bhagavad-gitä (9.32) bestätigt: 
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mäm hi pärtha vyapä5ritya 
ye 'pi syul) päpa-yonayab 

striyo vai5yäs tathä Südräs 
te 'pi yänti parärh gatim 

(Madhya-lili, Kap. 10 

"0 Sohn Prthäs, diejenigen, die bei Mir Zuflucht suchen, auch wenn sie von 
niederer Geburt sind wie Frauen, vaisyas [Kaufleute] sowie Südras [Arbeiterl können 
sich dem höchsten Ziel nähern."  

VERS 55 

fQ-1�·m,.'f'fl·9f�·11ti{ I 

�� ,.�'( ..rfif QI111'B Rt'l U <Ut II 

nija-grha-vitta-bhrtya-patica-putra-sane 
ätmä samarpiluli ämi tomära caraf)e 

nija-eigenes; g(ha-Haus; vitta-Reichtum; bhrtya-Diener; patica-putra-fünf 
Söhne; sane--mit; ätmä-Selbst; samarpiluli�rgebe; ämi-ich; tomära-Deinen; 
caraf)e-lotosfüßen. 

ÜBERSETZUNG 
Indem Bhavinanda Riya � Caitanya Mahiprabhus Gunst zu schätzen 

wußte, saste er: " Ich ersebe mich zusammen mit meinem Haus, meinen 
Relchtiimern, meinen Dienern und meinen fünf Söhnen Deinen 
Lotosflilen.11 

ERIAUTERUNG 
Das ist der Vorgang, wie man sich ergibt. �1a Bhaktivinoda Thäkura singt: 

mänasa, deha, geha, yo kichu mora 
arpiluti tuyä pade nanda-ki5ora! 

t5araf)ägat11 

Wenn man sich den Lotosfüßen des Herrn ergibt, tut man dies mit all seinem 
Besitz - seinem Haus, seinem Körper, seinem Geist und was immer man sonst 
noch besitzt. Wenn es etwas gibt, was diesen Vorgang des Ergehens behindert, 
sollte man dies sogleich ohne Anhaftung aufgeben. Wenn man sich mit all seinen 
Familienangehörigen ergeben kann, ist es �icht notwendig, sannyäsa anzunehmen. 
Wenn aber der Ergebungsvorgang von sogenannten Familienangehörigen behin­
dert wird, sollte man sie sogleich aufgeben und den Ergebungsvorgang vervollstän­
digen. 



Yen 58) Die Rückkehr des Herrn nach Japnnitha Puri 

VERS 56 

�- ��Mt" ��� �f1ftl nttt 1 
� �t 'et1•t, �1� �oo �� n f� 11 

ei väl)inätha rahibe tomära caral)e 
yabe yei äjtiä, tähä karibe sevane 
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ei väl)inätha-dieser VäQinätha; rahibe-wird bleiben; tomära caraQe-bei Dei­
nen lotosfüßen; yabe-wenn; yei-was immer; äjtiä-Befehl; tähä-dieser; karibe 
-wird ausführen; sevane-Dienst. 

ÜBERSETZUNG 
"Dieser Sohn Vi9initha wird bei Deinen Lotosfüßen bleiben, um immer 

sosleich Deine Anweisung auszuführen und Dir zu dienen.' '  

VERS 57 

._.tfl�·-ttil �1tl "t�ti ift �� I 

�- �� t�, � ,"� qJffst f� n <tct n 

ätmiya-jtiäne more satikoca nä karibe 
yei yabe icchä, tabe sei äjtiä dibe 

ätmiya-jtiäne-indem Du mich als einen Verwandten betrachtest; more-mir; 
.sankoca-Zögern; nä-n icht; karibe-tu; yei-was immer; yabe-wann immer; 
icchä-Dein Wunsch; tabe-dann; .sei-diese; äjtiä-Anweisung; dibe-gib gütiger­
weise. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, bitte betrachte mich als Deinen Verwandten. Zögere 

nicht, mir jederzeit alles, was Du Dir wünschst, aufzutragen.1 1  

VERS 58 

� �t't,-f� �'Jti, �fil � 'fl l 
•t• lftiJI t.f1T �NB ��tllf �Q n Q\r n 

prabhu kahe, -ki .satikoca, tumi naha para 
janme janme tumi ämära .savari15e kitikara 

prabhu kahe-der Herr antwortete; ki satikoca-welche Zögerung; tumi-du; 
naha-bist nicht; para-Außenstehender; janme janme-Ceburt für Geburt; 
tumi�u; ämära-Mein; sa-varil5e-mit Familienangehörigen; kitikara-Diener. 
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0BERSETZUNG 

(Maclhya-lili, Kap. 10 

in Caitanya Mahiprabhu nahm Bhavinanda Riyu An1ebot an, indem Er 
sape: "Ich nehme ohne Zögern an, denn du bist kein Außenstehender. 
Geburt fOr Geburt bist zu zusammen mit deinen Familienan1ehöri1en Mein 
Diener 1ewesen.11 

VERS 59 
fif�·"t5-,.t� m� �tr� �11ft�"' , 
tiB ,.ttr '!_( �� -.nart� 't5ftit"' " ·� n 

dina-pälica-säta bhitare äsibe rämänanda 
tälira .salige pürl)a habe ämära änanda 

dina-pätka-säta-fünf oder sieben Tage; bhitare-innerhalb; äsibe-wird 
kommen; rämänanda-Rämänanda; tänra satige-mit ihm; pürt)a habe-wird voll 
sein; ämära-Meine; änanda-Freude. 

ÜBERSETZUNG 
"� liminanda Riya kommt in fünf bis sieben Taaen. Sobald er eintrifft, 

werden Meine Wünsche erfüllt sein. Ich habe an seiner Gemeintehaft große 
Freude. I I  

VERS 60 

�\1 �f'l' � tltt� � "ftfittt� I 
tl� � �  � �  ntt " �0 " 

eta bali' prabhu tätlre kai/a älingana 
tälira putra saba Sire dharila caraQa 

eta bali' -dies sagend; prabhu-� Caitanya Mahaprabhu; tänre--ihn; kai/a-tat; 
älingana-Umarmen; tälira putra-seine Söhne; saba-alle; Sire-auf den Kopf; 
dharila-setzte; caral)a-Seine Füße. 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten umarmte � Caltanya Mahiprabhu Bhavinanda Riya. 

Der Herr beriihrte darauf die Köpfe seiner Söhne mit Seinen Lotosfülen. 

VERS 61 

·� �� �ttl �tl 'ltitbf I 
�llifttlf-•tll� f�tt ���� n �� n 
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tabe mahäprabhu tänre ghare päfhäila 
vät)inätha-patfanäyake nikate räkhila 

tabe-danach; mahäprabhu-Sr'i Caitanya Mahäprabhu; tänre-ihn (Bhavänanda 
Räya); ghare-nach Hause; päthäila--schickte zurück; väl)inätha-pattanäyake 
-Vär,inätha Pattanäyaka; nikate-nahe; räkhila-hielt. 

0BERSOZUNCi 

�ri Caitanya Mahiprabhu schickte darauf Bhavinanda Riya nach Haute 
zurück und behielt nur Vi9initha PatJaniyaka in Seinem peninllchen 
Dienst. 

VERS 62 

'1-15� � "'� f� �� I 
� � �tlf1-FP'fM �t� n � " 

bhatfäcärya saba Iake vidäya karäila 
tabe prabhu kälä-kooadäse boläila 

bhattäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; saba lake-alle Menschen; vidäya 
karäi/a-bat zu gehen; tabe-zu dieser Zeit; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
kälä-kooadäse--kälä Kooadäsa; boläila--rief nach. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma BhaJ1icirya bat dann alle Menschen zu sehen. Danach rief 
An Caitanya Mahiprabhu nach Kili �, der den Herrn wlhrend Sei­
ner SOdlndlenreiR bqleltet hatte. 

VERS 63 

� ��,-·�, �q t•lltt m 1 
� f�ft" -·� �tt 'lf� n •� 1 

prabhu kahe,-bhattäcälya, 5unaha inhära carita 
da�Qa giyächila inha ämära sahita 

prabhu kahe-� Caitanya Mahäprabhu sagte; bhattäcälya-Mein lieber Bhattä­
cärya; 5unaha-höre nur; inhära carita-sein Charakter; da�f)a giyächila--ging nach 
Südindien; inha-dieser Mann; ämära sahita-mit Mir. 

OB ERSETZUNG 

� Caitanya Mahiprabhu sape: "Mein lieber Bhaf1icirya, betrachte nur 
den Charakter dieses Mannes. Er ging mit Mir nach Südinclien. 11 
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VERS 64 

•fflftfl-�1'' '"'" �t't t1f\!Jtt I 
� � t·� oet-m.( '�fn1 11 �s n 

bhattathäri-käche gelä ämäre chä{liyä 
bhattathäri haite inhäre änilun uddhäriyä 

bhattathäri-käche-in der Gemeinschaft der Bhattatharis; ge/ä�r ging; ämäre 
chä(liyä-Meine Gemeinschaft aufgebend; bhattathäri haite-von den Bhat:tatharis; 
inhäre-ihn; äni/un-lch brachte; uddhäriyä-nachdem Ich gerettet hatte. 

ÜBERSETZUNG 

"Er verließ Meine Gemeinschaft, um mit den BhatJathiris zusammenzu­
sein, doch reHete Ich ihn aus ihrer Gemeinschaft und brachte ihn hierher. ' '  

VERS 65 
�� 'f5f1fit W ., �fllft' �ifAt I 

�tt1 ,lltl, �, �1·'1t� iftffl ..-B m n 'W n 

ebe ämi ihän äni' kariläna vidäya 
yähän icchä, yäha, ämä-sane nähi ära däya 

ebe-jetzt; ämi-lch; ihäli-hierher; äni' -bringend; kariläna vidäya-habe gebe­
ten, fortzugehen; yähäli icchä-wohin immer er möchte; yäha--gehen; ämä-sane 
-mit Mir; nähi ära-es gibt keine mehr; däya-Verantwortung. 

ÜBERSETZUNG 

"Da Ich ihn jetzt hierher gebracht habe, biHe Ich ihn, fortzu1ehen. Jetzt 
kann er gehen, wohin er möchte, denn Ich bin nicht mehr für ihn verant­
wortlich.' '  

ERLÄUTERUNG 

Kälä K�Qadasa wurde von Nomaden oder Zigeunern beeinflußt und verführt, 
die ihn mit Frauen betörten. Mäyä ist so stark, daß Käla K�Qadasa �ri Caitanya 
Mahaprabhus Gemeinschaft verließ, um sich Zigeunerinnen anzuschließen. 
Obwohl also jemand mit � Caitanya Mahäprabhu zusammensein mag, kann er 
von mäyä verlockt werden und aufgrund seiner winzigen Unabhängigkeit die 
Gemeinschaft des Herrn verlassen. Nur wenn jemand von mäyä überwältigt wird, 
kann er so unglückselig sein, daß er Sri Caitanya Mahäprabhus Gemeinschaft 
verläßt. Aber solange man nicht sehr vorsichtig ist, kann der Einfluß mäyäs einen 
fortziehen; obwohl man der persönliche Diener � Caitanya Mahäprabhus sein 
mag. Ganz zu schweigen von anderen. Die Bhattathäris pflegten ihre Mitglieder-
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zahl zu vergrößern, indem sie Frauen dazu benutzten, Außenstehende anzulocken. 
Das ist der Beweis dafür, daß es zu jeder Zeit möglich ist, von der Gemeinschaft 
des Herrn abzufallen. Man braucht nur seine winzige Unabhängigkeit zu 
mißbrauchen. Wenn man einmal gefallen und von der Gemeinschaft der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes getrennt ist, wird man ein Anwärter für das Leid in 
der materiellen Welt. Obwohl Kälä l<r$Qadäsa von Sri Caitanya Mahäprabhu 
zurückgewiesen wurde, erhielt er noch eine Chance, wie die folgenden Verse 
berichten. 

VERS 66 

�f8 �fit' =t�� �fittt� 'ltf1tll I 
�PtJII! �� �� 5fit' ,. n •� n 

eta 5uni' k�oadäsa kändite lägila 
madhyähna karite mahäprabhu cali' gela 

eta 5uni' -dies hörend; kooadäsa--Kälä l(ooadäsa; kändite lägila�ann zu 
weinen; madhyähna-Mittagessen; kante-auszuführen; mahäprabhu-Sn Caitanya 
Mahäprabhu; cali' gela-ging fort. 

ÜBERSETZUNG 

Als Kili Krf9aclisa hörte, daß der Herr ihn fortschickte, bepnn er zu 
weinen. ki Caitanya Mahiprabhu jedoch kümmerte Sich nicht um ihn und 
sina sosleich fort, um Sein Mittqessen einzunehmen. 

VERS 67 
fim1....,, �-�, l(�"f, 'f1,1f1'ft I 
.-trt., .. � � -.tPn Wl.,. n ., n 

nityänanda, jagadänanda, mukunda, dämodara 
cäri-jane yukti tabe karilä antara 

nityänanda-�ri Nityänanda; jagadänanda-Jagadänanda; mukunda-Mukunda; 
dämodara-Dämodara; cäri-jane-vier Personen; yukti-Pian; tabe-darauf; karilä 
-taten; antara-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf bepnnen die anderen GoHseweihten - anseführt von Nityi­
nancla Prabhu, )apdinancla, Mukuncla und Dimodara - einen Plan zu 
schmieden. 
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ERLÄUTERUNG 
Obwohl jemand von der Höchsten Persönlichkeit Gottes abgelehnt werden 

mag, weisen die Geweihten des Herrn ihn nicht zurück; deshalb sind die Geweih­
ten des Herrn barmherziger als der Herr Selbst. �a Narottama däsa Thäkura singt 
daher: chä(iiyä vai�ava-sevä nistära päyeche kebä. Man kann aus der materiellen 
Gewalt nicht befreit werden, ohne sich im Dienst reiner Gottgeweihter zu betäti­
gen. Der Herr Selbst mag manchmal sehr hart sein, doch die Gottgeweihten sind 
immer gütig. So empfing Kälä K�Qadäsa die Barmherzigkeit der vier oben erwähn­
ten Gottgeweihten. 

VERS 68 

''h''"t-t "�� m "�� 1 
�u •f�� ��' � ..-t1tlt-. n �lr n 

gauc;la-de5e päthäite cähi eka-jana 
'äi'ke kahibe yäi, prabhura ägamana 

gau(la-de5e-nach Bengalen; päthäite-schicken; cähi-wir wollen; eka-jana­
eine Person; äike-Mutter �cidevi; kahibe-wird mitteilen; yäi--gehen; prabhu­
ra-�i Caitanya Mahäprabhus; ägamana-Ankunft. 

ÜBERSETZUNG 
Die vier Geweihten des Herrn überlegten: "Wir wollen jemand nach 

Bengalen schicken, um �cirnäti über �ri Caitanya Mahiprabhus Ankunft in 
Japnnitha Puri zu informieren.11 

VERS 69 

.._�4ftJ�tfif � ftl�'1 I 

,.t� �� ��' �� �t'f�i{ " �"' " 

advaita-5riväsädi yata bhakta-gaf)a 
sabei äsibe 5uni' prabhura ägamana 

advaita-Advaita Prabhu; sriväsa-ädi--und alle Geweihten wie �väsa; yata 
-alle; bhakta-gaQa-Cottgeweihten; sabei-alle; äsibe-werden kommen; 5uni'­
hörend; prabhura-�i Caitanya Mahäprabhus; ägamana-Ankunft. 

ÜBERSETZUNG 
"Nachdem Gottgeweihte wie Advaita ·und �rivisa von �ri Caitanya Mahi­

prabhus Ankunft gehört haben werden, werden sie gewiß hierherkommen, 
um Ihn zu sehen.11 
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VERS 70 

\!1- ""wr m ,� 'ltit$1 1 
�'! .. �, �ctt ltf'ftlti{ �111ßtt1 '' 'l o  n 

ei k�Qadäse diba gau(le päthäiiä 
eta kahi' täre räkhilena äSväsiyä 
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ei�ieser; k�Qadäse-Kälä Kr:�Qadäsa; diba-fort; gau(le-nach Bengalen; päthä­
tiä--taßt uns schicken; eta kahi' �ies sagend; täre-ihn; räkhilena-sie behielten; 
ä.Sväsiyä-versicherten. 

ÜBERSETZUNG 
"Laßt uns daher K� nach Bengalen schicken.1 1  Mit diesen Worten 

beschäftigten sie KrJ9adisa weiter im Dienst des Herrn und sprachen ihm 
Mut zu. 

ERLÄUTERUNG 
Weil Sri Caitanya Mahäprabhu Kälä �Qadäsa zurückwies, wurde dieser sehr 

betrübt und begann zu weinen. Folglich hatten die Geweihten des Herrn Mitleid 
mit ihm und ermutigten ihn, weiter im Dienst des Herm tätig zu sein. 

VERS 71 

� fiftit ��ttil ��'I Fe.�� I 
._1111 m' '�-� '11it� ��� n 'l )  u 

ära dine prabhu-sthäne kaila nivedana 
äjtiä deha' gau(la-de5e päthäi eka-jana 

ära dine-am nächsten Tag; prabhu-sthäne-vor �ri Caitanya Mahäprabhu; 
kai/a-taten; nivedana-Unterbreitung; äjiiä deha' -bitte gib Erlaubnis; gau(la­
de5e-nach Bengalen; päthäi-wir mögen schicken; eka-jana--eine Person. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag baten alle Geweihten �ri Caitanya Mahiprabhu: "BiHe 

gib uns die Erlaubnis, eine Person nach Bengalen zu schicken. 11 

VERS 72 

�B wf'tl'1·· �f..' � '�' I 

��t� .. � �t� t:'f 9(�' '' 'l� " 
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tomära da/qil)a-gamana 5uni' 5aci 'äi' 
advaitädi bhakta saba äche dul)kha päi' 

tomära-Deine; da�oa-gamana-Südindienreise; 5uni' -hörend; 5aci äi-Mutter 
�ci; advaita-ädi-� Advaita Prabhu und andere; bhakta-Gottgeweihte; saba 
-alle; äche-bleiben; dul)kha päi' -in großem Unglück. 

ÜBERSETZUNG 

"Mutter � und alle Geweihten unter der Führung Advaita Prabhus lind 
alle sehr ungliicklich, weil sie noch nicht sehört haben, clal Du von Deiner 
Südindienreise zurücksekehrt bist.1 1  

VERS 73 
�.-.. �' �� �· �1fWtt I 

� �,-- ,� -.,, � t.1e!t11tl n "� n 

eka-jana yäi' kahuk 5ubha samäcära 
prabhu kahe,-sei kara, ye icchä tomära 

eka-jana-ein Mensch; yäi'-gehen; kahuk-mag mitteilen; 5ubha samäcära 
�iese glückbringende Nachricht; prabhu kahe�er Herr antwortete; sei kara­
tut dies; ye-was immer; icchä-Wunsch; tomära-eurer. 

ÜBERSETZUNG 

"Einer sollte nach Bengalen 1ehen und ihnen die 1lückverheilende 
Nachricht von Deiner Rückkehr nach )apnnitha Puri überbringen.11 Als �i 
Caitanya Mahiprabhu dies hörte, antwortete Er: "Tut, was immer ihr 
betchlielt.11 

VERS 74 

� � ��'fM '11� 'ttit\11 I 
��� f'ft� 11.-t•tlf fifwl n 'l8 n 

tabe sei kooadäse gauc;le päthäila 
vai�ava-sabäke dite mahä-prasäda dila 

tabe�anach; sei�iesen; kooadäse--I<{$Qadäsa; gauc;le-nach Bengalen; 
päthäila-schickten; vai�ava-sabäke-allen Vai$1Javas; dite-zu überbringen; 
mahä-prasäda�ie Überreste von Jagannäthas Speise; dila--sie gaben. 

0BERSEJ:ZUNG 

Auf diese Weise wurde kili KfR'adisa nach Benplen geschickt, und es 
wurden ihm ausreichende Mengen von �i )apnnithas Speiseresten mitge­
geben, damit er sie dort verteilen würde. 
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VERS 75 

� ,�,'ft'f(tllf �1bf1 �1111��·111 I 
�t'l '� � -rtr-�-'f111t 11 'lt n 

tabe gau(la-de5e äilä kälä-k�f)adäsa 
navadvipe gela tenha 5aci-äi-pä5a 
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tabe-darauf; gau(la-de5e-nach Bengalen; äilä-kam; kälä-kooadäsa-Kälä 
K�r:tadäsa; navadvipe-nach Navadvipa; gela-ging; tenha-er; 5aci-äi-pä5a-vor 
Mutter �ci. 

ÜBERSETZUNG 
So ging Kili KrtiJadisa nach Bengalen, und er kam zunächst nach 

Navadvipa, um MuHer �ci zu besuchen. 

VERS 76 

�-t�11f fit� ri ttl �I( i11(�1f I 

'ffiiJIIill ru� 'eflbf1 �- �t� 't'lltm II '\� II 

mahä-prasäda diyä tälire kai/a namaskära 
da�if)a haite äilä prabhu,-kahe samäcära 

mahä-prasäda diyä--das mahä-prasäda übergebend; tänre-�cimätä; kaila 
namaskära�r erwies Achtung, indem er sich verneigte; da�f)a haite-von der 
Südindienreise; äi/ä-kam zurück; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kahe 
samäcära-er überbrachte diese Nachricht. 

ÜBERSETZUNG 
Als Kili Krf_,adisa zu MuHer �ci kam, erwies er ihr zunächst seine Ehrer­

bietungen und gab �hr die Speisereste (mahi-prasida). Dann überbrachte er 
ihr die gute Nachricht, daß Sri Caitanya Mahiprabhu von Seiner Südindien­
reise zurückgekehrt sei. 

VERS 77 

�fe111 �-...r� �c?t -t�"� ��� 1 
&�tfif � � � 'fti1tet " 'l'l n 

5uniyä änandita haila 5acimätära mana 
5riväsädi ära yata yata bhakta-gaf)a 



36 ki Caltanya-carltimfla IMadhya-lili, Kap. 10 

5uniyä-hörend; änandita-sehr glücklich; haila-wurde; 5aci-mätära-Mutter 
�cis; mana-Ceist; Sriväsa-ädi-angeführt von Sriväsa; ära-und anderen; yata 
yata-alle; bhakta-gaQa-Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Diete 1ute Nachricht bereitete MuHer Saci sowie allen GoH1eweihten in 
Navaclvipa unter der Führung �vila Jhikuru große Freude. 

VERS 78 

"fi111 'l.._tl � '1111 '-t11 I 
���tJt-lt-tJtll '11111 9�"111 n '"r n 

5uniyä sabära hai/a parama ulläsa 
advaita-äcärya-grhe gelä k�Qadäsa 

5uniyä-hörend; sabära-von allen; hai/a-es gab; parama-höchstes; ulläsa­
Giück; advaita-äcärya-Advaita Äcärya Prabhus; grhe-zu dem Haus; ge/ä--ging; 
kooadäsa-l<t'$Qadäsa. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie von �ri Caitanyu ROckkehr nach Puri hörten, wurden sie sehr 
llikklich. �clisa 1ing als nlchstes zum Haus Advaita Aciryu. 

VERS 79 

�1�, .. �� mn -.fl' �""'tl ' 
�� ���� 1t.-t'�� 111ft5tl " "� " 

äcäryere prasäda diyä kari' namaskära 
samyak kahila mahäprabhura samäcära 

äcätyere-Sn Advaita Äcärya; prasäda--die Überreste von Jagannäthas Speise; 
diyä-übergebend; kari'-machend; namaskära-Ehrerbietungen; samyak-voll­
ständig; kahila-teilte mit; mahäprabhura-� Caitanya Mahäprabhus; samäcära 
-Nachrichten. 

0BERS�UNG 

Nachdem Krf9aclisa Advaita Acirya seine achtunpvollen Ehrerbietungen 
erwleten haUe, bot er Ihm mahi-pruida an. Daraufhin unterrichtete er Ihn 
in allen Einzelheiten über alle Neui1keiten von �i Caitanya. 
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VERS 80 

"fe.' ..-t�·,111Jit�l "1M dlf I 
'�1ftc�tllf -� � �-4h � n " o n 

5uni' äcarya-gosätiira änanda ha-i/a 
premave5e hutikara bahu nrtya-gita kaila 
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5uni' -hörend; aCcirya-Advaita Äcärya; gosätiira-des spirituellen Meisters; 
änanda ha-ila�s gab großen Jubel; prema-äve5e-in großer Ekstase; hutikära�in 
polterndes Geräusch; bahu-verschiedenes; nrtya-gita-Chanten und Tanzen; kaila 
-führte aus. 

ÜBERSETZUNG 
Als Advaita Acirya von tri Caitanya Mahiprabhus Rückkehr hörte, wurde 

Er sehr froh. ln Seiner großen Ebtue der Uebe machte Er ein polterndes 
Geriutch und tanzte und chantele lan1e Zeit. 

VERS 81 

�fl� i�m ��" 9f=t1f �t� 1 
�1�"'._. "�' �G �tff, ,"i{ �1 .. "' 11 1r� ·n 

haridäsa thäkurera haila parama änanda 
väsudeva datta, gupta muräri, sena sivänanda 

haridäsa thäkurera-Haridäsa Thäkura; haila-war; parama-höchste; änanda­
Ekstase; väsudeva datta-Väsudeva Datta; gupta muräri-Muräri Gupta; sena 
.Sivänanda-�ivänanda Sena. 

ÜBERSETZUNG 
Als auch Haridisa Thikura diese 1lückbringende Nachricht hörte, wurde 

er sehr froh. So erging es auch Visudeva Datta, Muriri Gupta und �ivinanda 
Sena. 

VERS 82 

�1�tt, 'f;{11f 9ffQ<:! �t<lli'fl I 

�t61��fif, .. 11{ 'f�� 'f1t1tm " 1r� " 

äcäryaratna, ära par:)(;Jita vakre5vara 
äcäryanidhi, ära pal)(/ita gadädhara 

äcäryaratna-Äcäryaratna; ära-und; pal)c;/ita vakre5vara-Vakre5vara PaQ<;Iita; 
äcäryanidhi-Äcäryanidhi; ära-auch; pal)(/ita gadädhara-Gadädhara PaQ<;Iita. 
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ÜBERSETZUNG 
Aciryaratna, Vakrftvara Pa'Xiita, Aciryanidhi und Gadidhara Pa-xlita 

waren ebenfalls sehr erfreut, als sie diese Nachricht hörten. 

VERS 83 

!lm 'tf�� �t1f 9ff�� 'flt1ft1t1f I 

.'Pt 'tfit�, �� �-11, ll-m " � " 

sriräma paf)Qita ära paf)Qita dämodara 
5rimän paf)r;/ita, ära vijaya, sridhara 

5ri-räma paf)Qita-Sriräma Par,c:lita; ära-und; paf)r;/ita dämodara-Dämodara 
Par,dita; Srimän paf)Qita-�rimän Par,c;lita; ära-und; vijaya-Vijaya; 5ridhara 
-Sridhara. 

ÜBERSETZUNG 
�irima PafXIita, Dimodara Par.u�ita, �rimin Par.t<lita, Vijaya um. �ridhara 

waren ebenfalls sehr froh, als sie davon hörten. 

VERS 84 

m�'tf'G�, �1� �m1i -."'i{ 1 
�� �� .. 1:t � � 'flf II �8 II 

räghava-paf)(lita, ära äcärya nandana 
kateka kahiba ära yata prabhura gaf)a 

räghava-paf)Qita--Räghava Pai')Qita; ära-und; äcärya nandana-der Sohn 
Advaita Äcäryas; kateka-wie viele; kahiba-soll ich beschreiben; ära-andere; 
yata-alle; prabhura gaoa-Cefährten Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Ri1hava PafXIita, der Sohn Advaita Aciryas und alle GoH1eweihten 

wurden sehr zufrieden. 

VERS 85 

��ID "�tf � 9fJ1f -� I 

� (;Jff�t' '11111 -���� 'ft-t " trt n 

5uniyä sabära haila parama ulläsa 
sabe meli' gelä Sri-advaitera pä5a 
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5uniyä-hörend; sabära-von jedem; haila-es gab; parama ulläsa-große Ekstase; 
sabe meli' -alle zusammen; gelä-gingen; sri-advaitera päSa-zum Haus Sri Advaita 
Äcäryas. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder war sehr froh, und zusammen gingen sie zum Haus Advaita Aciryas. 

VERS 86 

'fJ115tt� �t� �� iJcf �� I 

•rt�t1i-<;'ft�tt 'l�tt� ���� ._tfiter� n 1r� 11 

äcäryera sabe kaila caraf)a vandana 
äcärya-gosätii sabäre kaila älitigana 

äcäryera-Advaita Äcäryas; sabe-alle; kaila-taten; caraf)a vandana-den 
Lotosfüßen Ehrerbietungen darbringend; äcärya-go.säni-Advaita Äcarya; 
.sabäre-alle; kaila-tat; ä/itigana--Umarmen. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Gott1eweihten erwiesen den Lotosfüßen Advaita Äciryas achtunp­

volle Ehrerbietungen, und dafür umarmte Advaita Acirya sie alle. 

VERS 87 

m tt-r�it �tit11 lf�t"� ��� 1 

������ �t� .. t�� 'lf• " � II "" I " 

dina dui-tina äcärya mahotsava kaila 
niläcala yäite äcärya yukti drc;lha kai/a 

dina dui-tina-zwei oder drei Tage; äcärya-Advaita Äcärya; mahotsava-Fest; 
kai/a-führte aus; ni/äca/a-nach Jagannatha Puri; yäite-zu gehen; äcärya-Advaita 
Äcärya; yukti--überlegung; drc;lha-feste; kai/a-machte. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf feierte Advaita Äcirya ein Fest, das zwei oder drei Tage dauerte. 

Danach faßten sie alle den festen Entschlu8, nach Japnnitha Puri zu gehen. 

VERS 88 

� �fit' ��" <Jl�rl ��1 1 
�'ftft� 5fl'llf -ti'\111�11 �1111 '1$1 n rlr 11 
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sabe meli' navadvipe ekatra hatiä 
niladri calila 5acimätära äjtiä lanä 

(Madhya-lßi, Kap. 10 

sabe-alle; meli' -treffen; navadvipe�n Navadvipa; ekatra hatiä-zusammen; 
nilädri-nach Jagannätha Puri; ca/i/a-brachen auf; 5aci-mätära-Mutter Sacis; 
äjtiä-Erlaubnis; /atiä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Gottgeweihten trafen sich in Navadvipa und brachen mit Mutter 

�cis Erlaubnis nach Nilädri, Japnnitha Puri, auf. 

VERS 89 

�� �tm ��' ����� 1 
'l�ttr·1�t�"f �fl'f'rt 1t� �tßt' II 1r� II 

prabhura samäcära suni' kulina-gräma-väsi 
satyaräja-rämänanda mililä sabe äsi' 

prabhura-�i Caitanya Mahäprabhus; samäcära-Nachricht; 5uni' -hörend; 
kuHna-gräma-väsi-die Bewohner von Kurina-gräma; satyaräja-Satyaräja; rämänan­
da-Rämänanda; mi/i/ä-trafen; sabe-alle; äsi' -kommend. 

ÜBERSETZUNG 
Die Bewohner von Kulina-grima - Satyarija, Riminanda und alle ande­

ren Geweihten dort - kamen ebenfalls und schlossen sich Advaita Acirya 
an. 

VERS 90 

��' itl�ß, �i1� 'l� �� I 

�t51tft1f iff$ �1'11 �'115i1 1t'ti� II � o  n 

mukunda, narahari, raghunandana khaf)c;/a haite 
äcäryera thätii äilä niläcala yäite 

mukunda-Mukunda; narahari-Narahari; raghunandana-Raghunandana; 
khaf){la haite-von dem Ort, der als Khar:1<�a bekannt ist; äcäryera thätii-zu Advaita 
Äcärya; äilä-kamen; niläcala yäite-nach Niläcala (Jagannätha Purn zu gehen. 

ÜBERSETzUNG 
Mukunda, Narahari, Raghunandana und alle anderen kamen von KhafXIa 

zu Advaita Aciryas Haus, um Ihn nach Jagannitha Puri zu begleiten. 



Ven 93) Die Rückkehr des Herrn nach )apnnitha Puri 

VERS 91 

"'�'" srf� ��'! 9ft1f1ie11t�� 1 
-1�,1t-�1f wttbf1 i{i11J1 �� " �� "  

se-käle da�il)a haite paramänanda-puri 
gatiga-tire-tire ailä nadiya nagari 
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se-käle-zu dieser Zeit; da�oa haite-aus dem Süden; paramänanda-puri 
-Paramänanda Puri; gatigä-tire-tire-am Ufer der Garigä entlang; ai/ä-kam; na­
diyä nagari-in die Stadt Nadia. 

ÜBERSETZUNG 
Zu dieser Zeit kam auch Paraminanda Puri aus Südindien. Während er an 

den Ufern der Gangi entlang reiste, erreichte er schließlich die Stadt Nadia. 

VERS 92 

�t-f lffitt'=st �� �f.�1 ��t1f I 

�1� trt1f �-.1 fif'l1 �f.�l  �•te{ II �� II 

aira mandire sukhe karilä visräma 
ai tätire bhi� dilä kariyä sammäna 

aira mandire-im Hause Sacimätäs; sukhe--in Glück; karilä-nahm; visräma­
Unterkunft; ai-Mutter Saci; tatire-ihm; bhi� di/ä-gab Verpflegung; kariya 
sammäna-mit großer Achtung. 

ÜBERSETZUNG 
ln Navadvipa nahm Paramänanda Puri seine Unterkunft im Hause 

�cimitis. Sie versorgte ihn sehr achtungsvol l mit allem. 

VERS 93 

� �1�� �� �1ttf� �fiWI I 

� �5" � r�t\! :iß ��1 � " �� n 

prabhura ägamana tetiha tähänfii 5unila 
Sighra niläcala yäite tatira icchä haila 

prabhura ägamana-�ri Caitanya tv1ahäprabhus Rückkehr; tetiha�r; tähäti­
tii-dort; 5unila-hörte; Sighra-sehr bald; ni/äca/a-nach Jagannätha Puri; yaite 
-zu gehen; tätira-sein; icchä-Wunsch; hai/a-wurde. 
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ÜBERSETZUNG 

Wihrend Paraminallda Puri in $admitil Haus wohnte, harte er von � 
Caitanya Mahiprabhus Rückkehr nach )apnnitha Puri. Er belchlol daher, 
IObald wie möglich dorthin zu gehen. 

VERS 94 

<2ft_� <Jt� ce• - •r.wr ����, �fit 1 

ittt ��-1 �it'l �ftlf1 •·t'1 " "'8 " 

prabhura eka bhakta-'dvija kamalakänta' näma 
tätire latiä niläcale karilä prayäl)a 

prabhura-� Caitanya Mahäprabhus; eka bhakta--en Geweihter; dvija kamalä­
känta-Dvija Kamaläkänta; näma-genannt; tänre-ihn; latiä-als seinen Gefährten 
annehmend; niläcale-nac� Jagannätha Puri; karilä-tat; prayäQa-Aufbruch. 

ÜBERSETZUNG 

Es pb einen Geweihten �i Caitanya Mahiprabhus namens Dvija Kamali­
kinta, den Paraminallda Puri mit nach )apnnitha Puri nahm. 

VERS 95 

�t1f �tfitm ,� filfllln �� 1 
� �l'f ��� 'l1�1 cit�l II �<t II 

satvare äsiyä tetiha mililä prabhure 
prabhura änanda haila päliä tänhäre 

satvare-sehr bald; äsiyä-kommend; tetiha-er; mililä-traf; prabhure-� 
Caitanya Mahäprabhu; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; änanda-Ciück; 
haila-war; pänä-bekommend; tätihäre-ihn . 

ÜBERSETZUNG 

Paraminallda Puri kam sehr bald bei �ri Caitanya Mahiprabhu an. Der 
Herr war sehr glücklich, als Er ihn sah. 

VERS 96 

'�lltt�tat � h 51-t �llt� I 

'� '�1ftt�tat '�"' tttt,ct ._t�� n �� n 

premäve5e kaila tätira caral)a vandana 
tetiha premäve5e kaila prabhure älingana 
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prema-äve5e-in großer Ekstase; kaila-tat; tätira-seine; cara(la vandana-die 
Füße verehren; tetiha-Paramänanda Puri; prema-äve5e-in großer Ekstase; kaila 
-tat; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; älitigana-Umarmen . 

ÜBERSETZUNG 
ln großer Liebesekstase verehrte der Herr die Lotosfüße Paraminanda 

Puris, worauf Paramänanda Puri den Herrn in großer Ekstase umarmte. 

VERS 97 

�!_ ��,- (;t:!1Jf1-�tiP ��t\! �1,1 �i I 

�� =t'Pf1 �ft' �11 �iftf� �tm n �" n 

prabhu kahe,-toma-satige rahite vänchä haya 
more krpä kari' kara nilädri äSraya 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; tomä-satige-mit dir; rahite-zu 
bleiben; vänchä haya-lch wünsche; more-Mi r; krpä kari'-erweise eine Gunst; 
kara-nimm; nilädri-in Jagannätha Puri; ä.Sraya-Zuflucht. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: "BiHe bleibe bei Mir, und erweise Mir so 

deine Gunst, indem du in Japnnätha Puri Zuflucht suchst. 1 1  

VERS.98 

ttft �,--�11f1-�ttr t�t� �1-1 �ft' I 

''"� � 5fit' �1-l'ft� �5&'1-�it n �� 11 

puri kahe,-tomä-satige rahite vänchä kari' 
gaufja haite cali' äilätia niläcala-puri 

puri kahe-Paramänanda Puri antwortete; tomä-.satige-mit Dir; rahite-zu 
bleiben; vänchä kari' -wünschend; gauc;Ja haite-aus Bengalen; ca/i' -reisend; 
äilätia--ich bin gekommen; niläcala-puri-nach Jagannätha Puri. 

ÜBERSETZUNG 
Paraminanda Puri antwortete: "Ich möchte ebenfalls mit Dir zusammen­

bleiben. Deshalb bin ich aus Bengalen, Gau4a, nach Jagannätha Puri gekom­
men/1 

VERS 99 

� f'fi-t ��� �Fe.' <;\!11ft1f Wft45111 .. I 

-ti1' �t._f"''!, �tt �� ce�11'1 n �� n 
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da�t)a haite 5uni' tomära ägamana 
5aci änandita, ära yata bhakta-gat)a 

da/qit;ta haite-aus Südindien; 5uni' -hörend; tomära ägamana-Deine Rückkehr; 
5aci-Mutter �ci; änandita-sehr glücklich; ära-und; yata-alle; bhakta-ga{Ja­
Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
"ln Navadvipa waren MuHer ki und alle anderen GoH1eweihten sehr 

froh, als sie von Deiner Rückkehr aus Südindien hörten. 11 

VERS 100 

llt� �tf�t(Jtl-. c-11rtt1 "'f'ft� I 
11-'1�1 fit"-.. �f'f' 'flltll1tl 'rt'c:e n ) • • 

sabe äsitechena tomäre dekhite 
tän-sabära vilamba dekhi' äilätia tvarite 

sabe-alle; äsitechena-kommen; tomäre-Dich; dekhite-zu sehen; täti-sabära 
-von ihnen allen; vi/amba-Verzögerung; dekhi'--sehend; äi/ätia-ich bin gekom­
men; tvarite-sehr schnell .  

ÜBERSETZUNG 
"Sie kommen alle hierher, um Dich zu sehen, doch als ich sah, daß sie 

sich verzÖierten, bin ich sehr schnell allein 1ekommen.11 

VERS 101 

��teB �1tll fJA�� �· 'ßf I 

� m f'fll . .. � '"fit�  �Q n � o )  n 

käSi-misrera äväse nibhrte eka ghara 
prabhu tätire dila, ära sevära kitikara 

käSi-mi5rera-KäSi Mi5ras; äväse-in dem Haus; nibhrte�nzelnen; eka--einen; 
ghara-Raum; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tätire-Paramänanda Puri; dila 
-gab; ära-und; .sevära-ihm zu dienen; kitikara-einen Diener. 

ÜBERSnzUNG 
EI pb in Kifi Mi6ru Haus einen einzelnen Raum, und �ri Caitanya Mahi­

prabhu pb ihn Paraminancla Puri. Er pb ihm auch einen .Diener. 
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VERS 102 

'fJttl f'rtl' �111 'Qi'f �M I 
(2J":w �� ���' lt'll 'ftq n � o �  n 

ära dine äilä svarüpa dämodara 
prabhura atyanta marmi, rasera sägara 
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ära dine-am nächsten Tag; äi/ä-kam; svarüpa dämoclara-Svarüpa Dämodara; 
prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; atyanta-sehr; marmi�nger Freund; rasera 
-der transzendentalen Wohlgeschmäcker; sägara-Meer. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dimodara bm ebenfalls am nächsten Tag an. Er war ein sehr 

vertrauter freund �i Caitanya Mahiprabhus und ein Meer transzendentaler 
Wohlgeschmäcker. 

ERLÄUTERUNG 
Svarüpa ist der Name eines brahmacäri in der Schülernachfolge Sarikaräcäryas. 

Nach vedischer Sitte gibt es zehn Namen für sannyäsis, und es i�t Brauch, daß een 
brahmacäri, der einem sannyä.si mit der Bezeichnung Tirtha oder ASrama dient, den 
Titel Svarüpa bekommt Dämodara Svarüpa war früher ein Bewohner Navadvipas, 
und sein Name war Puru�ttama Acärya. Als er nach Värär:tasi ging, nahm er von 
einem sannyäsi mit dem Titel Tirtha sannyäsa an. Obwohl er den Titel Svarüpa in 
seiner bramacäri-Zeit bekam, änderte er nicht seinen Namen, als er .sannycisa 
annahm. Eigentlich hätte er als sannyäsi Tirtha genannt werden müssen, doch zog 
er es vor, seinen ursprünglichen brahmacäri-Titel Svarüpa zu behalten. 

VERS 103 

'� t1ft� �t-ti' � ift1l �eft1( I 
���t'f rt"1 '� • m-t n � o� n 

'puru$Qttama äcärya' tänra näma pürväSrame 
navadvipe chilä tenha prabhura caral)e 

puru�ttama äcärya-Puru$()ttama Äcärya; tänra-sein; näma-Name; pürva­
ä.Srame--tm früheren äSrama; navadvipe--tn Navadvipa; chilä-war; tenha�r; pra­
bhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; caral)e-bei den Füßen. 

ÜBERSETZUNG 
Als Svarüpa Dimodara in Navadvipa unter dem Schutz �ri Caitanya Mahi­

prabhus lebte, war sein Name Purutottama Äcirya. 
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VERS 104 

�� '11JfJI "'f'l' - �$1 1 
)ttJflt •'� ��� �t� f1hfl " � 0 8 n 

prabhura sannyäsa dekhi' unmatta haiiä 
sannyäsa grahaQa kaila väräf)asi giyä 

prabhura-�i Caitanya Mahäprabhus; sannyäsa dekhi' -als er den sannyäsa­
lebensstand sah; unmatta haiiä-er wurde wie ein Irrer; sannyäsa grahaf)a kaiJa­
er trat ebenfalls in den lebensstand der Entsagung ein; väräQasi-nach VäräQasi; 
giyä-gehend. 

ÜBERSETZUNG 
Als Purutottama Acirya sah, daß �ri Caitanya Mahiprabhu den Lebens­

stand der Entsagung annahm, wurde er wie ein Irrer und ging sogleich nach 
Viri.,asi, um sannyisa anzunehmen. 

VERS 105 

'��"t' ��� �tf �·ra-t fif� ittl I 

'�""' '1f�1 �1'$ �11· ""tt•tt " � o (t n 

'caitanyänanda' guru tänra äjiiä dilena tänre 
vedänta pa(jiyä pa(jäo samasta lokere 

caitanya-änanda--mit Namen Caitanyänanda Bhärati; guru-spiritueller Meister; 
tätira-seine; äjiiä-Anweisung; di/ena-gab; tänre--ihm; vedänta pa(jiyä--das 
Vedanta-sütra zu lesen; pa(jäo-lehre; samasta-alle; /okere-Menschen. 

ÜBERSETZUNG 
Zum Ablchluß seines sannyila wies ihn sein spiritueller Meister 

Caitanyinanda Bhirati an: "Ues das Vedanta-sütra, und lehre es alle ande­
ren.11 

VERS 106 

9f:l1l At• ,� '1t1f .,r'G� 1 
•tlPft .. •t�tt;tl -�·-5�" n � o·� n 

parama virakta tenha parama paf)Qita 
käya-mane äSriyäche sri-k�f)a-carita 

parama-sehr; virakta-entsagungsvoll; tenha-er; parama-großer; pal)c;lita­
Gelehrter; käya-mane-mit Körper und Geist; ä.Sriyäche-nahm Zuflucht bei; sri­
kooa-carita--der Persönlichkeit Gottes, �ri Kf$Qa. 
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ÜBERSETZUNG 
Svariipa Dimoclara war ein poler annyili und ein poler Gelehrter. Mit 

Herz und Seele nahm er bei der Höchsten Pen6nllchkeit GoHes, ki Krf9a, 
Zuflucht. 

VERS 107 

,�rao,. " .�, �- �, �at'1 1 
th1"' •fPI '� �t,. �t-1 " � 0'\ n 

'ni5cinte k�f)a bhajiba' ei ta ' käraf)e 
unmäde karila tetiha sannyäsa grahaf)e 

ni5cinte�hne Störung; kooa-� Kf$Qa; bhajiba--ich werde verehren; ei-aus 
diesem; ta' -gewiß; kärat)e-Grund; unmäde-ekstatisch; kari/a-tat; tetiha-er; 
sannyäsa-<ien lebensstand der Entsagung; grahaf)e-nehmen. 

ÜBERSETZUNG 
Er war sehr davon begeistert, Sri Krt.,a ohne Störung zu verehren; 

deshalb war er fast wie von Sinnen, als er in den Lebensstand der Entsagung 
eintrat. 

VERS 108 

�IWt -.fPI1 filt�1-��Jt1t-11i'1 1 
�1t't- i11 f-..r, e{tlf � ''llti't' U � o \r II 

sannyäsa karilä sikhä-sütra-tyäga-rüpa 
yoga-patta nä nila, näma haila 'svarüpa' 

sannyäsa karilä-nahm den sannyäsa-Stand an; sikhä-Haarbüschel; sütra-hei­
lige Schnur; tyäga-aufgebend; rüpa--in der Form von; yoga-patta-safranfarbenes 
Gewand; nä ni/a-nahm nicht an; näma-Name; haila-war; svarupa-Svarüpa . 

ÜBERSETZUNG 
Als Purutottama Acirya sannyisa annahm, folgte er den rqulierenclen 

Prinzipien, indem er sein Haarbüschel und die heilige Schnur aufgab, doch 
nahm er nicht das safranfarbene Gewand an. Auch nahm er nicht einen 
sannyisi-Titel an, sondern blieb naifthika-brahmaciri. 

ERLÄUTERUNG 
Es gibt regulierende Prinzipien, die dem lebensstand der Entsagung vorgeschrie­

ben sind. Man muß acht Arten von sräddha ausführen. Man muß seinen Vorvätern 
Gaben darbringen und das Opfer virajä-homa ausführen. Dann muß man das 
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Haarbüschel, das sikhä genannt wird, abschneiden und auch die heil ige Schnur 
aufgeben. Dies sind vorbereitende Vorgänge bei der Annahme von sannyäsa, und 
Svarüpa Dämodara führte sie alle aus. Jedoch nahm Puru�ttama Äcärya nicht die 
Safranfarbe, einen .sannyäsi-Namen oder einen dat)(la an. Er behielt seinen brahma­
cäri-Namen. Im Grunde nahm Puru�ttama Äcärya sannyäsa nicht formell an, son­
dern entsagte dem weldichen leben. Er wollte n icht durch die Formalität des 
.sannyasa-Standes gestört sein. Er wollte nur �ri K�Qa ohne Störung verehren; des­
halb nahm er mit Herz und Seele den .sannyasa-Stand an, doch nicht die dazu ge­
hörenden Formalitäten. Entsagung bedeutet, nichts anderes zu tun, als der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes, � KMa, zu dienen. Wenn man auf dieser Ebene han­
delt und versucht, die Höchste Persönlichkeit Gottes zu erfreuen, ist man sowohl 
ein sannyäsi als auch ein yogi. Dies wird in der Bhagavad-gitä (6.1) bestätigt: 

sri bhagavän uväca 
anä5rital) karma-phalaril 

käryaril karma karoti yal) 
.sa .sannyäsi ca yogi ca 

na niragnir na cäkriyal) 

"Der Segenspendende Herr sprach: Jemand, der nicht an den Früchten seiner 
Arbeit haftet und der so handelt, wie er verpfl ichtet ist, befindet sich im lebens­
stand der Entsagung, und er ist der wahre Mystiker, nicht derjenige, der kein Feuer 
entzündet und keine Arbeit ausführt. I I  

VERS 109 

�111-J1� �tll1 1ftf'f' ��'11 �'ftt;t'l I 
Jtßffiftif fllt<211f·���fleftl'f II � o� II 

guru-thätii äjtiä mägi' äilä niläcale 
rätri-dine k�Qa-prema-änanda-vihvale 

guru-thäni-von seinem spirituellen Meister; äjnä mägi' -Erlaubnis erbittend; 
äi/ä-kam; ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; rätri-dine-Tag und Nacht; k�Qa-prema­
änanda-von ekstatischer Uebe zu Kr�Qa; vihva/e-überwältigt. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Svarüpa Dimodara seinen sannyisa-guru um Erlaubnis gebeten 

hatte, begab er sich nach Nßäcala und nahm bei �ri Caitanya Mahäprabhu 
Zuflucht. Dann erfreute er sich den ganzen Tag und die ganze Nacht in 
ekstatischer Uebe zu Kn.,a transzendentaler Wohlgeschmäcker im l iebevol­
len Dienst des Herrn. 
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VERS 110 

't1f�et<!Jt ���' �1�1 �t� �ttl1 � I 

�-t .. ��t11, '""� � �t� arlti' " � � 0 " 

pal)c;/ityera avadhi, vakya nahi karo sane 
nirjane rahaye, loka saba nähi jäne 
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pal)c;/ityera avadhi--die Grenze großer Gelehrsamkeit; vakya nähi-kein Wort; 
karo sane-mit jemand; nirjane-an einem abgelegenen Ort; rahaye-bleibt; 
/oka-AIIgemeinheit; saba-alle; nähi jäne-kennt nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Svariipa Dämodara war der Inbegriff al ler Gelehrsamkeit, doch wechselte 

er mit niemand ein Wort. Er blieb an einem abgelegenen Ort, und niemand 
wußte, wo er war. 

VERS 111  

"1�·'!1-�, '"�-,t2tllti'l l 

�·t� �� fWt11 'llti't II � � � II 

k�f)a-rasa-tattva-vettä, deha-prema-nipa 
sä�t mahäprabhura dvitiya svarüpa 

k�l)a-rasa-von transzendentalen Wohlgeschmäckern in Beziehung zu l<(�a; 
tattva--der Wahrheit; vettä-bewußt; deha-Körper; prema-rüpa-personifizierte 
prema; .sä�t--direkt; mahäprabhura-�i Caitanya Mahäprabhus; dvitiya-zweite; 
svarüpa-Repräsentation. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Svarüpa Dämodara war die Verkörperung ekstatischer Liebe, und er 

war sich der transzendentalen Wohlgeschmäcker in Beziehung zu KrRY voll 
bewußt. Er repräsentierte unmittelbar �ri Caitanya Mahiprabhu als dessen 
zweite Erweiterung. 

VERS 112 

�' 'ttt-., h '�� �-'ftt-f •tt-1 I 
Q'f 9fil'P1 �tll, 'l1't � "� II ��� II 

grantha, sloka, gita keha prabhu-päSe ane 
svarüpa pari� kai/e, päche prabhu 5une 
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grantha-Schriften; Sloka-Verse; gita-Ueder; keha-jemand; prabhu-päSe-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; äne-bringt; svarüpa-Svarupa Dämodara; pan� kaile­
nachdem er untersucht hatte; päche-später; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
5une-hört 

ÜBERSETZUNG 
Wenn jemand ein Iuch IChrieb oder Vene und Uecler verfalte und sie � 

Caltanya Mahiprabhu vortra1en wollte, untenuchte sie Svariipa Dimodara 
zunkhlt und lepe sie dann in der rlchti1en Form vor. Nur dann war �i 
Caltanya Mahiprabhu bereit, zuzuhören. 

VERS 113 

•r.f'I•N-�tl�, � 1111� I 
"filt'! ift Q. fK'ft � H ))'$ 11  

bhakti-siddhänta-viruddha, ära rasäbhäsa 
5unite nä haya prabhura cittera ulläsa 

bhakti-siddhänta-schlüssige Aussagen über die Wissenschaft des hingebungs­
vollen Dienstes; viruddha-e1tgegengesetzte; ära-und; rasa-äbhäsa-ein Über­
schneiden von transzendentalen Wohlgeschmäckem; 5unite-zu hören; nä-nicht; 
haya-wird; prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhus; cittera-des Herzens; u//äsa­
Jubel. 

ÜBERSETZUNG 
ki Caitanya Mahiprabhu freute es nie, Bücher oder Verse zu hören, die 

den 1Chliilli1en Auuasen des hin1ebunpvollen Dienstes entResengesetzt 
waren. Der Herr mochte ruibhisa oder du Oberschneiden transzendenta­
ler Wohlseschmicker nicht hören. 

ERLÄUTERUNG 
Bhakti-siddhänta-viruddha bezieht sich auf das, was gegen das Prinzip der Ein­

heit in Verschiedenheit, philosophisch acintya-bhedäbheda (gleichzeitiges Eins­
und Verschiedensein) genannt, verstößt. Rasäbhäsa mag wie ein transzendentaler 
Wohlgeschmack erscheinen, doch ist er es im Grunde nicht. Reine Vai�avas 
sollten diese Dinge, die dem hingebungsvollen Dienst entgegengesetzt sind, 
vermeiden. Solche falschen Vorstellungen sind praktisch mit Mäyaväda-Philoso­
phie vergleichbar. Wenn man Mäyäväda-Philosophie hört, fällt man allmählich 
von der Ebene hingebungsvollen Dienstes herunter. Durch sich überschneidende 
Wohlgeschmäcker (rasäbhäsa) wird man schließlich zu einem präkrta-sahajiyä und 
nimmt alles sehr leicht. Man mag auch ein Mitglied der bäu/a-Gemeinde werden 
und allmählich von materiell�n Tätigkeiten angezogen werden. �i Caitanya Mahä­
prabhu hat uns daher angewiesen, bhakti-siddhänta-viruddha und rasäbhäsa zu 
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vermeiden. Auf diese Weise kann der Gottgeweihte rein bleiben und wird nicht zu 
Fall kommen. Jeder sollte versuchen, sich von bhakti-siddhänta-viruddha und 
rasäbhäsa femzuhalten. 

VERS 1 14 
���� GQi'f wt1t1f � 'I� I 

'e� Q �fif' �tl �11' .. �lj " � �8 " 

ataeva svarüpa äge kare pari�f)a 
suddha haya yadi, prabhure karä'na sravaf)a 

ataeva-deshalb; svarüpa-Svarüpa Dämodara; äge-zunächst; kare-tut; parik­
�Qa--Untersuchung; 5uddha-rein; haya-ist; yadi-wenn; prabhure-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; karä'na-veranlaßt; sravaf)a-Hören . 

ÜBERSETZUNG 
Es war üblich, daß Svarüpa Dimodara Gosvämi al le Schriftwerke unter­

suchte, um herauszufinden, ob ihre Schlußfolgerungen korrekt waren. Nur 
dann ließ er es zu, daß �ri Caitanya Mahäprabhu sie hörte. 

ERlÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sagt, daß etwas, das die Ausführung 

hingebungsvollen Dienstes behindert, als unrein verstanden werden soll . Reine 
Geweihte des Herrn akzeptieren unreine Prinzipien nicht. Unreine Geweihte 
akzeptieren rasäbhäsa oder sich überschneidende gegensätzliche Wohlgeschmäk­
ker und andere Prinzipien, die dem bhakti-pfad entgegengesetzt sind. Die Anhän­
ger solcher unreinen Prinzipien werden niemals als reine Gottgeweihte anerkannt. 
Es gibt viele Gruppen, die dem pfad des rasäbhäsa folgen, und ihre Anhänger 
werden manchmal von gewöhnlichen Menschen bewundert. Diejenigen, die die 
Schlußfolgerung des rasäbhäsa und des bhakti-siddhänta-viruddha annehmen, 
werden niemals als Geweihte �ri Caitanya Mahäprabhus angesehen. Svarüpa 
Dämodara Gosvämi bill igte solche Anhänger niemals als GauQiya-Vai�Qavas, noch 
gestattete er es ihnen, mit dem Höchsten Herrn, �� Caitanya Mahäprabhu, auch 
nur zusammenzukommen. 

VERS 115 
rwrt1�, n�1,., ak1tt�"' 1 
�· f� b �tt'� c!l'ft" �1il"f n � �ct II 

vidyäpati, caf)Qidäsa, sri-gita-govinda 
ei tina gite karä'na prabhura änanda 



52 An Caitanya-caritimrta (Maclhya-lili, Kap. 10 

vidyä-pati�in alter VaiSQava-Dichter aus der Provinz Mithilä; cal)(li-däsa�in 
bengalischer Vai$Qava-Dichter, d�r im Dorf Nännura im Bezirk Birbhum geboren 
wurde; Sri-gita-govinda�in gefeiertes Gedicht von Jayadeva Cosvämi; ei-diese; 
tina-drei; gite-Ueder; karä'na-veranlassend; prabhura-�ri Caitanya Mahä-
prabhus; änancla-Ciück. 

· 

ÜBERSETZUNG 

�i Svarüpa Dimoclara pflepe die Gedichte Vidyipatis und Ca.".tidisas 
IOWie )ayadeva Golvimis Sri Cita-1ovinda zu lesen. Er pflepe �ri Caitanya 
Mahiprabhu sehr sJückllch zu machen, wenn er diese Lieder san1. 

VERS 116 
�P-�(411t, �- 1� ·� I 
'fft1111fl·� �11 .m� -111� " ��� " 

satigite-gandharva-sama, Sästre brhaspati 
dämodara-sama ära nähi mahä-mati 

.sangite-in Musik; gandharva-.sama-wie die Gandharvas; Sästre-in der Erörte­
rung · offenbarter Schriften; brhaspati-wie B{haspati, der Priester der himmlischen 
Halbgötter; dämodara-.sama-Svarüpa Dämodara ebenbürtig; ära-jemand anders; 
nähi� gibt nicht; mahä-mati-große Persönlichkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dimoclara war ein ebenso 1uter Musiker wie die Ganclharvas, 
und in der Er6rterun1 von Schriften 1lich er Brhaspati, dem Priester der 
hlmmlllchen Gitter. Deihalb kann man die Schlulfol1erun1 ziehen, dal es 
keine arole Pen6nllchkeit pb, die Svarüpa Dimoclara sJelchbm. 

ERlAUTERUNG 

Svarüpa Dämodara Gosvämi war sowohl in Musik als auch in der vedischen 
Uteratur sehr bewandert. � Caitanya Mahäprabhu pflegte ihn Dämodara zu nen­
nen, weil er so gut singen konnte und so musikalisch war. Der Name Dämodara 
wurde ihm von Sri Caitanya Mahäprabhu gegeben und dem Namen, den ihm sein 
.sannyäsa-guru gegeben hatte, hinzugefügt Er war daher als Svarüpa Dämodara 
oder Dämodara Svarüpa bekannt. Er verfaßte ein Buch über Musik mit dem Titel 
Satigita-dämodara. 

VERS .1 17 
.. hC&-fic\IJt .. ,IQ '1111 f�ftlf I 
·�t�1 � ••1tt'11 �11 <211'1411t II � �" II 
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advaita-nityänandera parama priyatama 
Sriväsädi bhakta-gal)era �aya präl)a-sama 
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advaita-Advaita Acäryas; nityänandera-� Nityänanda Prabhus; parama-sehr; 
priya-tama--lieb; 5rivä.sa-ädi-angefangen mit �riväsa; bhakta-gal)era-der Geweih­
ten; haya-ist; präl)a-sama-genau wie das Leben und die Seele. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Svariipa Dimodara war Aclvaita Äcirya und Nityinanda Prabhu sehr 

lieb, und er war du Leben und die Seele aller GoH1eweihten unter der Füh­
runi �rivila Thikuru. 

VERS 118 

�- Sft�lf1'ft �tßt' W�t_ � I 
ntet 'ffCf11 �· "�'<e lftf1tlrt n ��lr n 

sei dämodara äsi' dar:tc;lavat hailä 
carar:te pac;liyä 5/oka pac;lite lägilä 

sei dämodara-dieser Svarüpa Dämodara; äsi' -kommend; dal)c;la-vat hailä-fiel 
flach nieder, um Ehrerbietungen zu erweisen; caraoe pac;liyä-zu den Lotosfüßen 
niederfallend; 5/oka--einen Vers; pac;lite Jägilä-begann vorzutragen. 

ÜBERSETZUNG 
Es war Svarü,a Dimodara, der nach )apnnitha Puri kam und flach vor 

den Lotosfüßen �i Caltanya Mahiprabhus niederfiel, während er Ihm Ehrer­
bietun1en darbrachte und einen Ven vortru1. 

VERS 119 

C�'f��f�-C��rl fif-ttri1 Cr.!ff�iflflt1ttlt111 
--flliJ8fifl ��ttri1 l'Jflnl1 f�t\!11f11A1 I 

.. r,�r .. r�lf1,{1 'f-1(lf11 1fll�ll�m1 
�t5�9 lf1lff;v.'f �� lf111 't'lln(r.�11f1t1 I � � ;,  I 

heloddhünita-khedayä viSa.dayä pronmilad-ämodayä 
Sämyac-chästra-vivädayä rasadayä cittärpitonmädayä 

Sa5vad-bhakti-vinodayä sa-madayä mädhurya-maryädayä 
sri-caitanya dayä-nidhe tava dayä bhüyäd amandodayä 

helä-sehr leicht; uddhünita-vertrieben; khedayä-Kiage; viSa.dayä-was alles 
reinigt; pronmilat -erweckend; ämodayä-transzendentale Glückseligkeit; Sämyat 
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-beschwichtigend; sastra-der offenbarten Schriften; vivädayä-l.Jneinigkeiten; 
rasa-dayä-alle transzendentalen Wohlgeschmäcker verteilend; citta-im Herzen; 
arpita-gefestigt; unmädayä-Jubel; Sa5vat-immer; bhakti-hingebungsvollen 
Dienst; vinodayä-anregend; sa -madayä-voller Ekstase; mädhurya-der ehel ichen 
Uebe; maryädayä-die Grenze; sri-caitanya- o Sri Caitanya Mahäprabhu; dayä­
nidhe-Meer der Barmherzigkeit; tava-Deine; dayä-Barmherz igkeit; bhüyät 
-möge es geben; amanda-des Glücks; udayä-in welchem es Erwecken gibt. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Meer der Barmherzigkeit, �ri Caitanya Mahiprabhu! Möge Deine 

glückspendende Barmherzigkeit erwachen, die alle Arten materieller Klage 
leicht vertreibt. Durch Deine Barmherzigkeit wird alles rein und glückselig. 
Sie erweckt transzendentale Glückseligkeit und verhüllt alle groben 
materiellen Freuden. Durch Deine glückspendende Barmherzigkeit werden 
Streitigkeiten und Une_inigkeiten, die zwischen verschiedenen Schriften 
auftreten, beschwichtigt. Dein� glückspendende Barmherzigkeit läßt das 
Herz jubeln, indem sie transzendentale Wohlgeschmäcker ausgi.eßt. Deine 
Barmherzigkeit regt immer zu hingebungsvollem Dienst an, der voller 
Freude ist. Du lobpreist ständig die eheliche Liebe Gottes. Möge durch 
Deine grundlose Barmherzigkeit in meinem Herzen transzendentale Glück­
seligkeit erwachen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser wichtige Vers stammt aus dem 5ri Caitanya-candrodaya-nätaka (8.10), 

und er beschreibt insbesondere die grundlose Barmherzigkeit des Herrn. Srila 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, daß Sri Caitanya Mahaprabhu, der die 
großmütigste Persönlichkeit Gottes ist, Seine grundlose Barmherzigkeit auf drei 
Arten an d ie bedingte Seele verteilt. Jedes Lebewesen ist in der materiel len Welt 
niedergeschlagen, weil es ihm immer an etwas mangelt. Es steht in einem schweren 
Daseinskampf und versucht, seinen leidvollen Zustand zu l indern, indem es aus 
dieser Welt so viel Freude wie mögl ich herauszieht. Das Lebewesen ist jedoch in 
dieser Bemühung niemals erfolgreich. Während sich jemand in einem leidvollen 
Zustand befindet, sucht er manchmal die Gunst der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, doch ist diese für material istische Menschen sehr schwer zu erreichen. 
Wenn man aber durch die Gnade des Herrn K�f)a-bewußt wird, breitet sich der 
Duft der Lotosfüße des Herrn aus, und auf diese Weise kann ein Material ist von 
al len Leiden frei werden. Im Grunde wird sein Geist durch die transzendentale 
Verbindung mit den Lotosfüßen des Herrn gereinigt. Dann wird man durch den 
l iebevollen Dienst des Herrn erleuchtet. 

Es gibt viele verschiedene Arten von Schriften, und wenn man sie l iest, wird 
man oft verwirrt. Wenn man jedoch die Barmherzigkeit des Herrn empfängt, wird 
diese Verwirrung gelindert. Nicht nur werden Gegensätze zwischen den Schriften 
aufgelöst, sondern es erwacht auch eine Art transzendentaler Glückseligkeit, und 
so wird man völl ig zufrieden. Der transzendentale l iebevolle Dienst des Herrn 
beschäftigt die bedingte Seele ständig damit, den Lotosfüßen des Herrn zu dienen. 
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Durch solch eine glückspendende Beschäftigung wird die transzendentale Uebe 
des Lebewesens zu Kooa vergrößert. Auf diese Weise Wird seine Stellung völlig 
geläutert, und es wird von transzendentaler Glückseligkeit erfüllt, begleitet vom Ju­
bel der spirituellen Seele. 

So manifestiert sich dann die transzendentale grundlose Barmherzigkeit Sn 
l(ooas im Herzen des Gottgeweihten. Zu diesem Zeitpunkt gibt es keine materiel­
len Bedürfnisse mehr. Die Klage, die - ob wir es wollen oder nicht - materielle 
Wünsche begleitet, verschwindet ebenfalls. Durch die Gnade des Herm wird rnan 
auf die transzendentale Stufe erhoben, und dann werden in einem die transzen­
dentalen Wohlgeschmäcker der spirituellen Welt sichtbar. Der hingebungsvolle 
Dienst wird dann gefestigt, und man betätigt sich mit großer Entschlossenheit im 
transzendentalen liebevollen Dienst des Herrn. All dies verbindet sich, um das Herz 
des Gottgeweihten ganz mit Uebe zu KMa zu erfüllen. 

Am Anfang fehlt es der bedingten Seele an Kf$Qa-Bewußtsein, und sie ist bei 
ihren materiellen Tätigkeiten immer niedergeschlagen. Später, wenn man mit 
einem reinen Gottgeweihten zusammenkommt, wird man wißbegierig, die 
Absolute Wahrheit kennenzulemen . Auf diese Weise beginnt man, sich im tran­
szendentalen Dienst des Herrn zu betätigen. 

Es ist der Gnade des Herrn zu verdanken, daß alle falschen Vorstellungen 
verschwinden und das Herz von allem materiellen Unrat gereinigt wird. Nur dann 
erwacht die Freude transzendentaler Glückseligkeit. Durc� die Barmherzigkeit des 
Herrn wird man schließlich vom Wert des hingebungsvollen Dienstes überzeugt. 
Wenn man die Spiele des Herrn überall sehen kann, ist man fest in transzendenta­
ler Glückseligkeit verankert. Solch ein Gottgeweihter ist von allen Arten materieller 
Wünsche befreit und predigt die Herrlichkeit des Herrn auf der ganzen Welt. 
KMa-bewußte Tätigke�ten trennen einen von materiellen Tätigkeiten und dem 
Wunsch nach Befreiung. Bei jedem Schritt fühlt sich der Gottgeweihte mit der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes verbunden. Obwohl solch ein Gottgeweihter 
manchmal ein Leben als Haushälter führen mag, wird er vom materiellen Dasein 
nicht berührt, weil er sich ständig im hingebungsvollen Dienst betätigt. Folglich 
wird jedem geraten, bei hingebungsvollem Dienst Zuflucht zu suchen, um glück­
lich und befreit zu werden. 

VERS 120 

�t-1 �� � �filtt� I 
tl•cti4 ,.1,.._,11f � 'lU� n �� o 1 

uthätiä mahäprabhu kaila älitigana 
dui-jane premäve5e haila acetana 

ut/lätiä--nachdem Er ihn aufgerichtet hatte; mahäprabhu-� Caitanya Mahä­
prabhu; kaila-machte; älingana�marmen; dui-jane-zwei Personen; prema-äve-
5e-in der Ekstase der Uebe; hai/a-wurden; acetana-bewußtlos. 
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ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu richtete Svarüpa Dimodara auf und umarmte 

ihn. leide wurden aus Liebe von Ekstase überwältigt und fielen besinnungs­
los nieder. 

VERS 121 

·�'1 � � m � �- �  
� �t !l'l ittl �r.� lftf�ft1 II ��� II 

kata-�l)e dui jane sthira yabe hailä 
tabe mahäprabhu tanre kahite lägilä 

kata-�l)e-nach einiger Zeit; dui jane-beide Personen; sthira-geduldig; 
yabe-als; hai/ä-wurden; tabe-zu dieser Zeit; mahäprabhu-�ri Caitanya tv1ahä­
prabhu; tänre-zu ihm; kahite-zu sprechen; /ägi/ä-begann. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem sie sich beide wieder beruhigt hatten, bepnn �ri Caitanya 

Mahiprabhu zu sprechen. 

VERS 122 

'l� � .. rßlt�. �tr. �1ft� "'f"" 1 
•t'l ��"' �• � � '�� 9ftl'l 11 �� � n 

tumi ye äsibe, äji svapnete dekhila 
bhäla haila, andha yena dui netra päila 

tumi--du; ye--d ieses; äsibe-wirst kommen; äji-heute; svapnete-im Traum; 
dekhila-lch sah; bhäla haila-es ist sehr gut; andha-ein Blinder; yena-als ob; 
dui-zwei; netra-Augen; päi/a-zurückbekommen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Ich sah in einem Traum, daß du bmst, 

und daher ist dies sehr glückbringend. Ich bin wie ein Blinder gewesen, 
doch deine Ankunft hier gibt Mir Meine Augen zurück.1 1  

VERS 123 

'IRI9f �t�,-�"' (;1{t:r -.�' .. 'Im 1 

�� 't�' �"� '���' �fft. <2!1ft1f n � �� n 
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svarüpa kahe,-prabhu, mora �ma' aparädha 
tomä chät;li' anyatra genu, karinu pramäda 
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svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara sagte; prabhu-mein Herr; mora-mein; 
�ma' -bitte verzeih; aparädha-Vergehen; toma-Du; chäc;li' -aufgebend; anyatra 
-woanders; genu-ich ging; karinu-ich habe getan; pramäda--großen Fehler. 

ÜBERSETZUNG 
Svariipa sagte: "Mein lieber Herr, biHe verzeih mir mein Versehen. Ich 

pb Deine Gemeinschaft auf, um woanders hinzugehen, und das war mein 
großer Fehler. 1 1  

VERS 124 

�11ftf 51t'1 �� ift� (;$f•(;ll11f I 

'�11ft �lf'J' 9ft� '!f$ '� W(IJ � " ��8 " 

tomära caraf)e mora nähi prema-le5a 
tomä chäc;li' päpi muni genu anya de5a 

tomära caraf)e-bei Deinen lotosfüßen; mora-meine; nähi-es gibt nicht; 
prema-le5a-eine Spur der üebe; tomä-Du; chäc;li' -aufgebend; päpi-sündhaft; 
muni-ich; genu--ging; anya de5a-in ein anderes land. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein lieber Herr, ich besitze nicht einmal eine Spur von Uebe zu Dei­

nen Lotosfüßen. Wenn es anders wäre, wie konnte ich in ein anderes Land 
gehenJ Ich bin daher ein überaus sündhafter Mensch.11 

VERS 125 

IJf� (;'!f1lt �tf�i'f, '{fil '�ttl if1 tit�l'f1 1 
4f9f'1·9ft-t �'" �tf•' m'1 -.rt� n ��t " 

muni tomä chäc;lila, tumi more nä chäc;lilä 
krpä-päSa gale bändhi' caraf)e änilä 

muni-ich; tomä-Dich; chäc;li/a--gab auf; tumi-Du; more-mich; nä--nicht; 
chäc;lilä--gabst auf; krpä--der Barmherzigkeit; pci.Sa--durch den Strick; ga/e-am 
Hals; bändhi' -fesselnd; caraf)e-zu Deinen lotosfüßen; äni/ä-Du brachtest 
zurück. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich pb Deine Gemeinschaft auf, aber Du pbst mich nicht auf. Durch 

Deinen barmherzigen Strick hast Du mich am Hals gefesselt und mich 
wieder zu Deinen Lotosfüßen zurückgezosen. 11 
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VERS 126 
� �'t �� fifl1-1 H't � I 

fim·�"'�" �� '$f·�·rfit.,.. " �� � n 

tabe svarüpa kaila nitäira caraf)a vandana 
nityänanda-prabhu kaila prema-älitigana 

tabe�anach; svarüpa-Svarüpa Dämodara; kaila-tat; nitäira-Nityänanda 
Prabhus; caraQa�er lotosfüße; vandana-Verehrung; nityänanda-prabhu-Sri 
Nityänanda; kaila-tat; prema-ä/itigana-Umarmen in Uebe. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf verehrte Svarüpa Dimoclara die Lotosfüße Nityinanda Prabhus, 

und Nltyinanda umarmte ihn in der Ebtue der Uebe. 

VERS 127. 

•11tt1 .. 11f, 'l�"f, -tQ, �t(t�)1f I 

��11tiP ��t1tJ �ft'l �� U �� 'l II 

jagadänanda, mukunda, 5atikara, särvabhauma 
sabä-satige yathä-yogya karila milana 

jagadänanda-Jagadinanda; mukunda-Mukunda; Satikara-�rikara; särva­
bhauma-Särvabhauma; .sabä-satige-mit allen; yathä-yogya-wie es sich geziemte; 
karila-tat; mi/ana---Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Svarüpa Dimodara Nityinanda Prabhu verehrt haUe, traf er 

)apclinanda, Mukunda, �nkara und Sirvabhauma, wie es sich geziemte. 

VERS 128 

'fp·t� �IR �." 511'1 � I 
'li"·,'i11111� �ttt �.., ,-. ... tfltw .. u ��1r n 

paramänanda purira kaila caraf)a vandana 
puri-gosälii tätire kaila prema-älitigana 

paramänanda purira-Paramänanda Puris; · kaila-er tat; caraf)a vandana-Ver­
ehren der lotosfüße; puri-go.sälii-Paramänanda Puri; tätire-ihn; kaila-tat; prema­
ä/itigana-Umarmen in Uebe. 
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ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dimodara brachte seine verehrenden Gebete auch den Lo­

tosfüßen Paraminanda Puris dar, der ihn dafür in ekstatischer Liebe um­
armte. 

VERS 129 

�� fifl'f �ttl feit"' ���� I 

trlftfif·9ffft;�1 'ftf11' flt'l �� r��� " ��� n 

mahäprabhu dila tätire nibhrte väsä-ghara 
jalädi-paricaryä lägi' dila eka kitikara 

mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; dila--gab; tätire-ihm; nibhrte-an 
einem abgelegenen Ort; väsä-ghara-Wohnquartiere; ja/a-ädi-für Wasser und so 
fort sorgend; paricaryä-Dienst; lägi' -zu dem Zweck; dila--gab; eka-einen; kitika­
ra-Diener. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu stellte dann Svariipa Dimodara an einem abge­

lesenen Ort eine Wohnun1 zur Verfü1un1 und befahl einem Diener, ihm 
mit der Belo'lung von Wasser und anderen Notwendi1keiten zu dienen. 

VERS 130 

.-t1 � �1��)1{-�11if ce•-�" 1 

�fili1 'e11,0li4 �� �·-.fff1·Rif ll �'!) o II 

ära dina särvabhauma-ädi bhakta-satige 
vasiyä ächena mahäprabhu k�f)a-kathä-ratige 

ära dina-am nächsten Tag; särvabhauma-ädi-angeführt von Särvabhauma 
Bhattäcärya; bhakta-satige-mit den Gottgeweihten; vasiyä ächena-saß zusam­
men; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; k�f)a-kathä-ratige-damit beschäf­
tigt, über K�oa zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag saß �ri Caitanya Mahiprabhu mit allen GoHgeweihten 

unter der Führun1 Sirvabhauma Bhafticiryas zusammen und sprach mit 
ihnen über die Spiele KrfOU. 

VERS 131 

�-.•M ''ftfit� � .. t�Jfi{ I 

"�� ��' �� R�-� " ��� II 
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hena-käle govindera haila ägamana 
daf)(lavat kari' kahe vinaya-vacana 

(Madhya-lili, Kap. 10 

hena-käle-zu dieser Zeit; govindera-Covindas; haila--es gab; ägamana­
Ankunft; daf)(lavat kari' -Ehrerbietungen erweisend; kahe-sagt; vinaya-vacana­
unterwürfige Worte. 

"ÜBERSETZUNG 

Zu der Zeit kam Govlncla dort an, brachte 1elne achtunpvollen Ehrerbie­
tunsen dar und sprach unterwürfi1 wie folp: 

VERS 132 

._ •. � ,�,-',�t�"'' �'B -.11f I 
�,.-G;1ttJtt�l �1•11 ���� '�11rtl '11�11 ���� 

i5vara-purira bh(tya,-'govinda' mora näma 
puri-gosänira äjtiäya äinu tomära sthäna 

i5vara-purira bhrtya-Diener Tsvara Puris; govinda mora näma-mein Name ist 
Govinda; puri-gosänira-TsVara Puris; äjnäya-auf Anweisung; äinu-ich bin gekom­
men; tomära-zu deinem; sthäna-Ort. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich bin der Diener 'Nvara Puris. Mein Name ist Govlncla, und der Anwei­
•ns meines spirituellen Meisten fol1encl, bin ich hierhert�ek�men.11 

VERS 133 

Pfr.21tf••tt�� ''f'Prtf$ �1art ���� '�t-n I 
"�nw-t�..,i �� ��� iAAI n ��'!) n 

siddha-präpti-käle gosäni äjnä kaila more 
kooa-caitanya-nikate rahi seviha tälihäre 

siddhi-präpti-käle-zur Zeit seines Verscheidens von dieser vergänglichen Welt, 
um die höchste Vollkommenheit des Lebens zu erreichen; gosäni-mein spiritueller 
Meister; äjnä-Anweisung; kaila-machte; more-zu mir; kooa-caitanya-nikate-am 
Ort Sn Kooa Caitanyas; rahi-bleibend; seviha-Dienst leisten; tätihäre-lhm. 

ÜBERSETZUNG 

"Kurz bevor 'Nvara Puri von dieser ve,.anglichen Welt verschied, um die 
h6chste Vollkommenheit zu erreichen, ape er mir, ich solle zu �ri 
Caltanya Mahiprabhu 1ehen und Ihm dlenen.11 
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VERS 134 

�1-lllt �1fi1,�-. � �t( (;Wf'f111 1 
c$l.·�1•tt 'lfcJWJ -..'ttii ''��1-'lt1f 'lt$1 0��81 

käSiwara äsibena saba tirtha dekhiyä 
prabhu-äjtiäya mutii äinu tomä-pade dhäilä 
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käSi.SVara-KaSisvara; äsibena-wird kommen; saba-alle; tirtha-heiligen Orte; 
dekhiyä-besuchend; prabhu-äjtiäya-auf die Anweisung meines spirituellen 
Meisters; mutii-ich; äinu-bin gekommen; tomä-zu Deinen; pade-lotosfüßen; 
dhätiä�aufend. 

ÜBERSETZUNG 

,,KiüMra wird ebenfalls hierherkommen, nachdem er alle hellisen Orte 
besucht .hat. Indem Ich jedoch den Anweisunsen meines spirituellen Mei­
sten folpe, bin ich eili1 hierhersekommen, um bei Deinen Lotosfüßen zu 
sein." 

WRS 135 

'1t1"1f- .�"' 'ttit1:a' �r��J � �1':a 1 
� �fi' � �tfc$'1t�lft '�tllttt ''��· 

gosäili kahila, 'puri5vara' vätsalya kare more 
krpä kari' mora thäili päthäilä tomäre 

gosätii kahi/a-Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete; puri5vara-T5vara Puri; 
vätsa/ya-elterliche Zuneigung; kare-tut; more-zu Mir; krpä kari' -barmherzig; 
mora thäni-zu Meinem Ort; päthäi/ä.�hickte; tomäre-dich. 

ÜBERSETZUNG 

� Caitanya Mahiprabhu antwortete: "Mein spiritueller Meister Ttvara 
Puri bepinstigt Mich immer mit elterlicher Zuneipng. Folglich hat er dich 
aus seiner grundlosen Barmherzigkeit hierher geschickt.11 

VERS 136 

"'tl "fit' �t;U"*' ${Ct � I 
�-cstPitf- �� ..... �� Cl' �� ���·· 

eta 5uni' särvabhauma prabhure puchila 
puri-gosätii Südra-sevaka kälihe ta ' räkhila 
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eta 5uni' -dies hörend; .särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcarya; p;abhure 
-den Herrn; puchi/a-fragte; puri-gosani-Tsvara Puri; Südra-sevaka-einen Diener, 
der ein Südra ist; kätihe ta ' -warum; räkhi/a-behielt. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sirvabhauma Bhattäcirya dies hörte, fragte er �ri Caitanya Mahä­

prabhu: "Warum hielt sich T6vara Puri einen Diener, der aus einer jüdra­
familie kommt J11 

ERLÄUTERUNG 
Sowohl KäSisvara als auch Govinda waren persönliche Diener Tsvara Puris. Nach 

Tsvara Puris Verscheiden besuchte KäSisvara alle · heil igen Orte Indiens. Indem 
Govinda der Anweisung seines spirituellen Meisters folgte, kam er sogleich zu � 
Caitanya Mahaprabhu, um bei Ihm Zuflucht zu suchen. Govinda kam aus einer 
Südra-Familie, doch weil er von Tsvara Puri eingeweiht wurde, war er zweifellos ein 
brähmal')a. Särvabhauma Bhattäcarya fragte hier �ri Caitanya Mahäprabhu, warum 
Tsvara Puri einen Schüler aus einer sudra-Familie annahm. Der smrti-Sästra gemäß, 
die Unterweisungen für die Verwaltung der vart)ä.Srama-Einrichtung gibt, darf ein 
brähmal')a keinen Schüler aus den niederen Kasten annehmen. Mit anderen 
Worten, ein �triya, vaisya oder Südra kann nicht als Diener angenommen werden. 
Wenn ein spiritueller Meister solch einen Mensc_hen annimmt, �ird er verunreinigt. 
Särvabhauma Bhattäcärya fragte daher, warum lsvara Puri einen Diener oder Schü­
ler aus einer Südra-Familie aufnahm. 

Als Antwort darauf entgegnete Sri Caitanya Mahäprabhu, daß Sein spiritueller 
Meister Tsvara Puri so ermächtigt war, daß er so gut war wie die Höchste Persön­
lichkeit Gottes. Somit war Tsvara Puri der spirituelle Meister der ganzen Welt. Er war 
kein Diener weltlicher Regeln oder Vorschriften. Ein ermächtigter spiritueller 
Meister wie Tsvara Puri kann jeden - ungeachtet der Kaste oder des Glaubens -
mit seiner Barmherzigkeit segnen. Die Schlußfolgerung lautet, daß ein ermächtigter 
spiritueller 1\1\eister von K�Qa autorisiert ist und als · ebenso gut wie die Höchste 
Persönlichkeit Gottes Selbst angesehen werden sollte. Das ist die Aussage �ri Vi5va­
nätha Cakravartis: sä�d-dharitvena samasta-Sästrail). Ein autorisierter spiritueller 
Meister ist so gut wie Hari, die Höchste Persönlichkeit Gottes. Wenn es Hari 
freisteht, nach Belieben zu handeln, so steht dies auch dem ermächtigten spirituel­
len Meister frei . So wie Hari nicht der Kritik \\'eltl icher Regeln und Regulierungen 
unterworfen ist, so ist auch der von Ihm ermächtigte spirituelle Meister diesen nicht 
unterworfen. Im Caitanya-caritämrta l.Antya-lilä 7.11) heißt es: k�l')a-5akti vinä nahe 
tära pravartana. Ein autorisierter spiritueller Meister, der von Kf$Qa ermächtigt ist, 
kann die Herrlichkeit des Heil igen Namens des Herrn verbreiten,_ weil er die 
Vollmacht der Höchsten Persönlichkeit Gottes hat. ln der materiellen Welt kann 
jeder, der von seinem Herrn eine Vollmacht besitzt, im Auftrag seines Herrn han­
deln. ln ähnlicher Weise sollte ein spiritueller Meister, der durch seinen echten 
spirituellen 1\1\eister von Kf$Qa ermächtigt. ist, als ebenso gut wie die Höchste 
Persönlichkeit Gottes Selbst angesehen werden. Das ist die Bedeutung von sä�d­
dharitvena. Sri Caitanya Mahaprabhu beschreibt daher die Taten der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes und des echten spirituellen Meisters wie folgt. 
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VERS 137 

· � �.-111 Q 9fl1t 'INRI I 

"-tu �'" � �··"'tW " �'$" n 

prabhu kahe,-i5vara haya parama svatantra 
i5varera krpä nahe veda-paratantra 
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prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; i5vara-die Höchste Persönlich­
keit Gottes oder T5vara Puri; haya-ist; parama-in höchstem Maße; svatantra-un­
abhängig; i5varera-der Höchsten Persönlichkeit Gottes oder Tsvara Puris; krpä-die 
Barmherzigkeit; nahe-ist nicht; veda-paratantra-den vedischen Regeln unterwor­
fen. 

ÜBERSETZUNG 

� Caltanya Mahiprabhu saste: "Sowohl die Höchste Persönlichkelt 
Gottes als auch der spirituelle Meister Ttvara Puri sind v6lli1 unabhlngis. 
Daher unterliest die Barmherziskelt der Höchsten Persönlichkelt Gottes 
und Ttvara Puris nicht lrsenclwelchen vecliiChen Regeln und Vonchrlften." 

VERS 138 

ku 9'tt .-r��fif i11 1f1ti1 1 
fitttttt �tl " �·� �1tt� II ��� II 

i5varera krpä jäti-kulädi nä mäne 
vidurera ghare kooa karilä bhojane 

iS\Iarera krpä-die Barmherzigkeit des Herrn; jäti--Kaste; kula-ädi-Familie und so 

fort; nä mäne-gehorcht nicht; vidurera-Viduras; ghare--im Haus; kooa-Sri l<t'$Qa; 
karilä-tat; bhojane-Essen . 

ÜBERSETZUNG 

,,Die Barmherzigkeit der Höchsten Persönlichkeit Gottes ist nicht auf den 
Bereich von Kaste und Glauben belchrinkt. Vklura war ein Midra, aber 
trotzdem al Krf9a in seinem Haus zu Mlttas." 

VERS 139 

�-�tt� ��� ·"·�� I 

'W�iif �-1 �� �S �151'1 II ��� II 

sneha-leSäpelqä mätra 5ri-kooa-krpära 
sneha-va5a haiiä kare svatantra äcära 
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sneha-der Zuneigung; /e5a-auf eine Spur; apek$ä-Verlaß; mätra-nur; 5ri­
kooa-� l<r$Qas; krpära-der Barmherzigkeit; sneha-va.Sa-durch Zuneigung 
verpflichtet; hanä-sein; kare-tut; svatantra-unabhängig; äcära-Verhalten. 

ÜBERSETZUNG 

"'" Krf9as Barmherzi1keit ist nur von Zunelpns abhln1i1. Da Er nur der 
Zunelpn1 verpflichtet ist, handelt � K....,a sehr unabhin1i1.11 1 

ERLÄUTERUNG 

Sri l<r$Qa, die Höchste Persönlichkeit Gottes, ist barmherzig, doch ist Seine 
Barmherzigkeit nicht von weltlichen Regeln und Vorschriften abhängig. Er ist nur 
von Zuneigung und sonst nichts abhängig. Dienst für Sn l<r$Qa kann auf zwei Arten 
dargebracht werden. Man kann dem Herrn in Zuneigung oder in Ehrfurcht dienen. 
Wenn der Dienst in Zuneigung dargebracht wird, ist das die besondere Barmher­
zigkeit des Herrn. Wenn Dienst in Ehrfurcht dargebracht wird, ist es zweifelhaft, ob 
l<r$Qas Barmherzigkeit tatsächlich etwas damit zu tun hat. Wenn KMas Barmher­
zigkeit vorhanden ist, ist sie nicht von irgendeiner vorgeschriebenen Kaste oder 
Glaubensrichtung abhängig. �n Caitanya Mahäprabhu wollte Särvabhauma Bhat:tä­
cärya klarmachen, daß Sn Kt$Qa der spirituelle tv\eister eines jeden ist und daß Er 
Sich nicht um weltliche Kasten oder Glaubensrichtungen kümmert. Aus diesem 
Grunde führte Sri Caitanya Mahäprabhu das Beispiel an, daß Sri Kooa im Hause 
Viduras, der von Geburt her ein Südra war, Speisen annahm. ln ähnlicher Weise 
konnte T5vara Puri, ein ermächtigter spiritueller Meister, jedem Barmherzigkeit er­
weisen. Deshalb nahm er Govinda auf, obwohl dieser in einer Südra-Fami l ie gebo­
ren war. Als Govinda eingeweiht war, wurde er ein brähmar;ta und wurde als T5vara 
Puris persönlicher Diener aufgenommen. Im Hari-bhakti-viläsa sagt Sn Sanätana 
Gosvämi, daß jemand, der von einem echten spirituellen tv\eister eingeweiht �st, 
sogleich zu einem brähmal')a wird. Ein Pseudo-spiritueller-Meister kann niemand in 
einen brähmal')a verwandeln, doch ein autorisierter spiritueller Meister kann dies 
tun. So lautet die Aussage der Sästra, �n Caitanya Mahäprabhus und aller Gosvämis. 

VERS 140 

�1itsrt '� ,-.ttf: �'f ��-�tnt'1 1 
'111f1i{ilf 0 �rtl ift11·-�'1 U �So  " 

maryädä haite koti sukha sneha-äcaral')e 
paramänanda haya yära näma-sraval')e 

maryädä haite-größer als Ehrfurcht und Achtung; koti-millionenmal; sukha 
-Glück; sneha-mit Zuneigung; äcaral')e-in Beziehungen; parama-änanda-tran­
szendentale Glückseligkeit; haya---es gibt; yära-dessen; näma-Heil iger Name; 
5raval')e-durch Hören. 



Yen 143) Die Rückkehr des Herrn nach Japnnitha Puri 65 

ÜBERSETZUNG 
"Als Schlußfolgerung kann man sagen, daß Beziehungen in Zuneigung 

zur Höchsten Persönlichkeit Gottes mill ionenmal mehr Glück bescheren als 
Beziehungen in Ehrfurcht und Achtung. Wenn der Gottgeweihte den Heili­
gen Namen des Herrn nur hört, taucht er in transzendentale Glückseligkeit 
ein.1 1  
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eta bali' govindere kaila alitigana 
govinda karila prabhura caraoa vandana 

eta bali' �ies sagend; govindere-Govinda; kaila-tat; a/itigana-Umarmen; 
govinda--Govinda; karila-tat; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; caraoa 
vandana�ie Lotosfüße verehren. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu dies gesagt hatte, umarmte Er 

Govinda, und Govinda brachte den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahiprabhus 
seine achtungsvollen Ehrerbietungen dar. 
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prabhu kahe,-bhattacarya, karaha vicära 
gurura kitikara haya manya se amära 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; bhattacarya-Mein l ieber Bhattä­
cärya; karaha vicara-bedenke nur; gurura kitikara�er Diener des spirituellen 
Meisters; haya-ist; manya-achtbar; se-er; amara-zu Mir. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu fuhr dann fort, zu Sirvabhauma Bhatticirya zu 

sprechen: "Bedenke diesen Punkt. Der Diener des spirituellen Meisters ist 
für Mich immer verehrenswert. 11 

VERS 143 
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tälihäre äpana-sevä karäite nä yuyäya 
guru äjtlä diyächena, ki kari upäya 

tätlhäre-thn; äpana-sevä�lichen Dienst; karäite-zu beschäftigen auszu­
führen; nä yuyäya-tst nicht geziemend; guru-der spirituelle Meister; äjilä-An­
weisung; diyächena-hat gegeben; ki-was; kari-bnn Ich tun; upäya-J-teilmittel . 

ÜBERSETZUNG 

"EI ist daher nicht angemeaen, daß der Diener des guru in Meinem 
penönlich�n Dienst beschäftigt werden sollte. Jedoch hat Mein spiritueller 
Meister diese Anweisung gqeben. Was soll ich also tunl'' 

ERLÄUTERUNG 

Wenn der Diener oder Schüler eines guru der Gottbruder eines anderen Schü­
lers wird, achten sie sich gegenseitig als prabhu oder Meister. Niemand sollte seinen 
Gottbruder mißachten. Aus diesem Grunde fragte Sri Caitanya Mahäprabhu 
Särvabhauma Bhattäcärya, was Er mit Covinda machen solle. Covinda war der 
persönliche Diener i�ara Puris, der wiederum Sri Caitanya Mahäprabhus spirituel­
ler Meister war. Tsvara Puri befahl Covinda, � Caitanya Mahäprabhus persönlicher 
Diener zu werden - was sollte Er also tunl � Caitanya Mahäprabhu befragte da­
her den Bhanäcärya, einen erfahrenen Freund. 
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bhatta kahe,-gurura äjiiä haya balavän 
guru-ajtiä nä langhiye, Sästra-pramäQa 

bhatta kahe-Särvabhauma Bhattäcärya sagte; gurura äjnä-die Anweisung des 
spirituellen Meisters; haya-ist; ba/avän-stark; guru-äjnä-die Anweisung des spiri­
tuellen Meisters; nä-nicht; langhiye-wir können mißachten; Sästra-der Schrift; 
pramär)a-Anweisung. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhat1icirya sprach: "Die Anweisung des spirituellen 
Meisten ist sehr stark und darf nicht mißachtet werden. So lautet die 
Auuase der tistru, der offenbarten Schriften.11  
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sa 5usruvän mätari bhärgavef)a 
pitur niyogät prahrtarh dvi�dvat 

pratyagrhid agraja-Säsanarh tad 
äjiiä gurüf)ärh hy avicäraf)iyä 
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sab-Er; susruvän--der Bruder �ri Rämacandras; mätari--die Mutter; bhärgavet)a 
-von Parasuräma; pitub--des Vaters; niyogät-auf Befehl; prahrtam-tötend; 
dvi�t-vat-wie eine Feindin; pratyagrhit-nahm an; agraja-Säsanam--die Anweisung 
des älteren Bruders; tat -dieser; äjiiä-Befehl; gurüf)äm-höhergestellter Persönlich­
keiten, wie des spirituellen Meisters oder des Vaters; hi-weil; avicärat)iyä-muß 
ohne Überlegung befolgt werden. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Da ParUurima von seinem Vater die Anweisung erhielt, tötete er 

seine MuHer Rer_�uki, als wäre sie eine Feindin. Lakfma.,a, der jünsere 
Bruder �ri Rimacaridras, stellte sich qleich in den Dienst seines älteren 
Bruders und nahm Seine Anweisungen entgegen. Der Befehl des spirituel­
len Meisten muß ohne Überlegung befolgt werden.1 11 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus den Puräf)as (Raghu-varh5a 14.46). Sri Rämacandras Unter­

weisung an Sitä, die unten folgt, stammt aus dem Rämäyaf)a (Ayodhyä-käf)(/a 22.9). 
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nirvicärarh guror äjnä 
mayä käryä mahätmanab 

sreyo hy evarh bhavatyäS ca 
mama caiva vi5e�tab 

nirvicäram--ohne Überlegung zu befolgen; gurob-des spirituellen Meisters; 
äjnä--die Anweisung; mayä-von Mir; käryä-muß getan werden; mahä-ätma­
nab--der großen Seele; sreyab-Ciück; hi-in der Tat; evam-so; bhavatyäb-für 
dich; ca-und; mama-für Mich; ca-auch; eva-gewiß; vi5e�tab-besonders. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die Anweisung einer großen Persönlichkeit wie eines Vaters muß 

ohne Oberleguns ausseführt werden, weil in solch einer Anweisuns für uns 
beide alles Glück liegt. Insbesondere bedeutet sie für Mich Glück. 1 11 
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VERS 147 
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tabe mahaprabhu tälire kaila atigikära 
äpana-5ri-atiga-seväya dila adhikära 

tabe�anach; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tätire-Govinda; kaila 
-tat; atigikära-Annahme; äpana-persönlich; 5ri-atiga�es transzendentalen 
Körpers; seväya-in den Dienst; di/a--gab; adhikära-Verantwortung. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sirvabhauma BhaHidrya dies sesagt haUe, umarmte �ri 
Caltanya Mahiprabhu Govinda und beschäftigte ihn im Dienst Seines 
K6rpen. 
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prabhura priya bhrtya kari' sabe kare mäna 
sakala vai$Qavera govinda kare samädhäna 

prabhura-� Caitanya Mahäprabhus; priya-lieber; bhrtya-Diener; kari' -ver­
stehend; sabe-alle; kare-tun; mäna-Achtung; saka/a-alle; vaiKJavera�er 
Gottgeweihten; govinda-Govinda; kare-tut; samädhäna-Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder achtete Govinda als den liebsten Diener �ri Caitanya Mahiprabhus, 
und Govinda diente allen Vai..,avas und sorgte für das, was sie brauchten. 
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chota-bat;la-kirtaniyä-dui haridäsa 
rämäi, nandäi rahe govindera pä5a 

chota-ba(la-jüngerer und älterer; kirtanfyä-Musiker; dui-zwei; hari-däsa­
Haridäsa; rämäi-Rämäi; nandäi-Nandäi; rahe-bleiben; govindera päSa-bei 
Covinda. 
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ÜBERSETZUNG 

Sowohl Hariclisa der Ältere als auch Hariclisa der Jüngere, die Musiker 
waren, sowie Rimii und Nandii pflegten mit Govinda zusammenzusein. 

VERS 150 

'1tt�tt'tft � �tt �� �-. I 

'��""' �1tJ)h111 erl 'f� �( .. " �(t 0 " 

govindera sange kare ,prabhura sevana 
govindera bhägya-simä nä yäya varf)ana 

govindera sange-mit Govinda; kare�tun; prabhura-�ri Caitanya Maha­
prabhus; .sevana-Dienst; govindera-Govindas; bhägya-simä-die Grenze des 
Glücks; nä-nicht; yäya varl)ana-kann beschrieben werden. 

ÜBERSETZUNG 

Sie alle blieben bei Govinda, um �ri Caitanya Mahiprabhu zu dienen; 
deshalb konnte niemand Govindu Glück ermessen. 
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ära dine mukunda-datta kahe prabhura sthäne 
brahmänanda-bhärati äilä tomära dara5ane 

ära dine-am nächsten Tag; mukunda-datta-Mukunda Datta; kahe-sagte; 
prabhura-�i Caitanya Mahäprabhus; sthäne-an dem Ort; brahmänanda 
bhärati-Brahmananda Bhärati; äi/ä-ist gekommen; tomära dara5ane-um Dich zu 
sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Tag teilte Mukunda Datta �ri Caitanya Mahiprabhu mit: 
"Brahminanda Bhirati ist gekommen, um Dich zu sehen.11 
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äjtiä deha' yadi tänre äniye ethäi 
prabhu kahe,-guru tenha, yäba tätira thäiii 
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äjtiä deha' -Befehl; yadi-wenn; tätire-ihn; äniye-ich darf bringen; ethäi­
hierhin; prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; guru tetiha�r ist Mein 
spiritueller Meister; yäba-lch werde gehen; tätira thäni-zu seinem Ort. 

ÜBERSETZUNG 

Mukunda Datta fragte den Herrn: "Soll ich ihn herbringenl11 �i Caitanya 
Mahiprabhu erwiderte: "Brahminanda Bhirati ist wie Mein spiritueller 
Meister. EI ist besser, wenn Ich zu ihm gehe.11 

VERS 153 
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eta bali' mahäprabhu bhakta-gaoa-satige 
cali' äilä brahmänanda-bhäratira äge 

eta bali' -dies sagend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhakta-g�l)a­
satige-mit den Gottgeweihten; cali' -gehend; äi/ä-kam; brahmänanda-bhära­
tira-Brahmänanda Bhäratis; äge-in die Gegenwart. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu dies gesagt haUe, gingen Er und 
Seine Geweihten zu Brahminanda Bhirati. 

VERS 154 
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brahmänanda pariyäche mrga-carmämbara 
tähä dekhi' prabhu dul)kha päilä antara 

brahmänanda-Brahmänanda; pariyäche-trug; mrga-carma-ambara�in 
Gewand, das aus einem Rehfell gemacht war; tähä dekhi' -dies sehend; 
prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; dubkha-Unglück; päi/ä-bekam; antara-in 
Sich. 

ÜBERSETZUNG 

Als �i Caitanya Mahiprabhu und Seine Geweihten zu ihm kamen, sahen 
sie, daß er ein Rehfell trug. Als �ri Caitanya Mahiprabhu dies sah, wurde Er 
sehr unglücklich. 



Yen 156) Die Riickkehr des Herrn nach )apnnitha Puri 71 

ERlXUTERUNG 
Brahmänanda Bhärati gehörte zur �rikara-sampradäya. Der Titel bhärati ist 

einer von zehn Titeln, die sannyäsis in der �rikara-sampradäya annehmen. Es ist 
Brauch, daß jemand, der der Welt entsagt hat, seinen Körper mit einem Rehfell 
oder mit Baumrinde bedeckt. Das wird in der Manu-sarhhitä vorgeschrieben. 
Wenn aber ein sannyäsi, der der Welt entsagt hat, nur ein Rehfell trägt, aber nicht 
spirituell fortschreitet, ist er nur eingebildet und eitel . Sri Caitanya Mahäprabhu sah 
es nicht gern, daß Brahmänanda Bhärati ein Rehfell trug. 
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dekhiyä ta' chadma kaila yena dekhe nätii 
mukundere puche,-kähäti bhärati-gosäiii 

dekhiyä-sehend; ta ' -gewiß; chadma kai/a-gab vor; yena-als ob; dekhe­
sieht; nätii-nicht; mukundere puche-fragte Mukunda; kähäti-wo; bhärati­
go.sätii-Brahmänanda Bhärati, Mein spiritueller Meister. 

ÜBERSETZUNG 

Als Caitanya Mahiprabhu Brahminanda Bhirati so aufgeputzt sah, tat Er 
so, als sehe Er ihn nicht. StaU dessen fragte Er Mukunda Datta: "Wo ist 
Brahminanda Bhirati, Mein spiritueller Meisterl11 
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mukunda kahe, -ei äge dekha vidyamäna 
prabhu kahe,-tetiha nahena, tumi ageyäna 

mukunda kahe-Mukunda sagte; ei äge-hier vor Dir; dekha-sieh; vidyamäna 
-gegenwärtig; prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete; tetiha 
nahena-er ist nicht; tumi ageyäna--du i rrst dich. 

ÜBERSETZUNG 

Mukunda Datta erwiderte: "Hier, Brahminanda Bhirati steht vor Dir.11 
Der Herr entgegnete: "Du irnt dich. Das ist nicht Brahminanda Bhirati.11 
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VERS 157 
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anyere anya kaha, nähi tomära jiiäna 
bhärati-gosaiii kene paribena cäma 

anyere--ein anderer; anya kaha--du sprichst von jemand anderem; nähi--es gibt 
nicht; tomära--dein; jiiäna-Wissen; bhärati-Brahmänanda Bhärati; gosäiii-Mein 
spiritueller Meister; kene-warum; paribena-sollte tragen; cäma-Fell . 

ÜBERSETZUNG 

"Du mußt von jemand anderem sprechen, denn dies ist sicherlich nicht 
Brahminanda Bhirati. Du hast einfach kein Wissen. Warum sollte 
Brahminanda Bhirati ein Rehfell tragenJ11 
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suni' brahmänanda kare hrdaye vicäre 
mora carmämbara ei nä bhäya itihäre 

Sllni' -hörend; brahmänanda--Brahmänanda; kare-tut; hrdaye-im Herzen; vi­
cäre--überlegung; mora-mein; carma-ambara-Rehfellkleid; ei-dieses; nä­
nicht; bhäya-ist gebilligt; itihäre-von �ri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Als Brahminanda Bhirati dies hörte, dachte er: "Mein Rehfell findet 
nicht die Zustimmung �i Caitanya Mahiprabhus. 11 
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bhäla kahena, -carmämbara dambha lägi' pari 
carmämbara-paridhäne sarhsära nä tari 

bhä/a-wohl; kahena-Er sprach; carma-ambara--das Rehfellgewand; dambha 
-Ansehen; /ägi' -für; pari-ich legte an; carma-ambara-paridhäne-indem ich ein 
Gewand aus Fell anlege; sarh.sära--die materielle Welt; nä tari-ich kann nicht 
überqueren. 
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ÜBERSETZUNG 
Indem Brahminanda Bhirati seinen Fehler zugab, dachte er: "Er hat 

recht. Ich legte dieses Rehfell nur aus Gründen des Ansehens an. Ich kann 
den Ozean der Unwissenheit nicht überqueren, indem ich nur ein Rehfell 
trage.11 
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äji haite nä pariba ei carmämbara 
prabhu bahirväsa änäilä jäniyä antara 

äji haite-von heute an; nä pariba-ich werde nicht anlegen; ei-dieses; carma­
ambara-Rehfellgewand; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; bahil)-väsa--das Tuch 
eines sannyäsi; änäi/ä-l ieß jemand bringen; jäniyä-wissend; antara-seine Überle­
gung. 

ÜBERSETZUNG 
"Von heute an werde ich dieses Rehfell nicht mehr tragen." Sobald 

Brahminanda Bhärati diesen Entschluß gefaßt hatte, l ieß �ri Caitanya Mahi­
prabhu, der seine Gedanken verstehen konnte, sogleich die Kleider eines 
sannyisi holen. 
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carmämbara chäc;li' brahmänanda parila vasana 
prabhu äsi' kaila tätira caral)a vandana 

carma-ambara chä(li'--das Rehfellkleid aufgebend; brahmänanda-Brahma­
nanda Bhärati; pari/a-legte an; vasana-Tuchgewand; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; äsi' -kommend; kai/a-tat; tätira-seine; caral)a vandana--die Füße vereh­
rend. 

ÜBERSETZUNG 
Sobald Brahminanda Bhärati sein Rehfell aufgab und sich mit sannyäsi­

Tüchern bedeckte, kam �ri Caitanya Mahäprabhu und erwies seinen 
Lotosfüßen Achtung. 
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VERS 162 
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bhärati kahe,-tomära äcära /oka Sikhäite 
punal) nä karibe nati, bhaya päna citte 

bhärati kahe-Brahmänanda Bhärati sagte; tomära-Dein; äcära-Verhalten; 
/oka�ie Masse der Menschen; Sikhäite-zu lehren; punai:J-wieder; nä-nicht; 
karibe-wirst tun; nati-Ehrerbietungen; bhaya-Angst; pcina-ich bekomme; 
citte-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Brahminanda Bhirati sagte: "Du lehnt die allsemeine Bevölkeruns 
durch Dein Verhalten. Ich werde nichts mehr tun, was nicht Deinen Wün­
schen entspricht; sonst wirst Du mir nicht Achtun1 erweisen, sondern mich 
verachten. Davor fürchte ich mich. 11 
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sämpratika 'dui brahma' ihän 'caläcala' 
jagannatha-acala brahma, tumi ta ' sacala 

sämpratika-zum gegenwärtigen Zeitpunkt; dui brahma-zwei Brahmans oder 
spirituelle ldentitäten; ihän-hier; ca/a-acala-sich bewegend und sich nicht 
bewegend; jagannätha-Sri Jagannätha; aca/a brahma-sich nicht bewegendes 
Brahman; tumi-Du; ta '-aber; sa-ca/a-sich bewegendes Brahman. 

ÜBERSETZUNG 

"Zum segenwärtisen Zeitpunkt sehe ich zwei Brahmans. Ein Brahman ist 
�i )apnnitha, der Sich nicht bewep, und du andere Brahman, du Sich be­
wep, bist Du. �i )apnnitha ist arci-vi1raha, die verehrenswerte Bildie­
stalt, und Er ist du sich nicht bewegende Brahman. Du aber bist � Caltanya 
Mahiprabhu, und Du bewept Dich hierhin und dorthin. leide seid Ihr du 
Jleiche Brahman, der Herr der materiellen Natur, doch spielt Ihr zwei ver­
schiedene Rollen - eine sich bewegende und eine sich nicht bewe­
lencle. Auf diese Weise residieren jetzt zwei Brahmans in Japnnitha Puri, 
Pu111f0tlama.11 
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VERS 164 

ttf1f-(;��c(, �-ltJt�"�if'i I 
� t!t'1i �"' �� st'St�·�11t'1 " � � 8  " 

tumi-gaura-varl')a, tenha-syämala-varf)a 
dui brahme kaila saba jagat-täral')a 
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tumi-Du; gaura-varl')a-eine goldene oder helle Körpertönung habend; 
tenha-Er; syämala-varl)a-eine schwärzliche Körpertönung habend; dui brahme­
beide Brahmans; kai/a-führten aus; saba jagat-der ganzen Welt; täral')a-8efrei­
ung. 

ÜBERSETZUNG 
"Von den beiden Brahmans hast Du eine helle Körpertönung, und das 

andere, �ri Jagannätha, ist schwärzlich. Jedoch befreit Ihr beide die ganze 
Welt. 11 

VERS 165 
� �t!(, 'l�J �f�, Q:!t�t� �$1ti' I 
ll r!'ft \2f�.tfl'1 ll���t� n ��a n 

prabhu kahe,-satya kahi, tomara ägamane 
dui brahma prakatila sri-puru�ttame 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; satya kahi-lch spreche d ie 
Wahrheit; tomära ägamane-durch deine Gegenwart; dui brahma-zwei Brah­
mans; prakati/a-erschienen; sri-puru$Qttame-in Jagannätha Puri. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu antwortete: "Um die Wahrheit zu sagen, ist es 

im Grunde nur auf deine Gegenwart zurückzuführen, daß es jetzt zwei 
Brahmans in Jagannätha Puri gibt. 1 1  

VERS 166 
''3'1fti1�tt' -.-r11 �-,�1f-a"' '�' 1 

atJtat �( 'f�lt'l �fit�rtt,-. '��"' n ��� n 

'brahmänanda' näma tumi-gaura-brahma 'cala ' 
syäma-varl')a jagannätha vasiyächena 'acala ' 
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brahmänanda-Brahmänanda; näma tumi-dein Name; gaura-brahma-das 
Brahman mit Namen Gaura; ca/a-beide bewegen sich; syäma-varoa-von 
schwärzlicher Tönung; jagannätha-Sri Jagannätha; vasiyächena-sitzt; aca/a--ohne 
Bewegung. 

ÜBERSETZUNG 

• "Sowohl Brahminanda als auch Gaurahari bewegen sich, wohingegen 
der schwärzliche �ri Japnnitha resunplos und unbeweglich dasitzt. '' 

ERLÄUTERUNG 

Brahmänanda Bhärati wollte aufzeigen, daß es zwischen dem Höchsten Herrn 
und dem Jiva keinen Unterschied gibt, und Sri Caitanya Mahäprabhu wollte bewei­
sen, daß Er und Brahmänanda Bhä;-ati Jlvas waren. Obwohl die Jivas Brahman sind, 
sind sie viele, doch der Höchste Herr, das Höchste Brahman, ist einer. Auf der 
anderen Seite wollte Brahmänanda Bhärati z.eigen, daß Jagannätha und Sn 
Caitanya Mahäprabhu eins sind, nämlich die Höchste Persönlichkeit Gottes, doch 
um Seine Mission zu erfüllen, schien Sich Sri Caitanya Mahäprabhu zu bewegen, 
wohingegen � Jagannätha regungslos zu sein schien. Beide jedoch waren ein und 
derselbe. So setzte sich diese lustige Argumentation fort. Schließlich übertrug 
Brahmänanda Bhärati die ganze Angelegenheit Särvabhauma Bhattäcärya, um eine 
endgültige Entscheidung zu erhalten. 

VERS 167 

'etl� ��,-"t��' 1fi{J'I .:$1 I 
t•m �-. ._11ltl' 'tJ'RI' �, � firm n ��" n 

bhärati kahe,-sätVabhauma, madhyastha hanä 
itihära sane ämära 'nyäya' bujha' mana diyä 

bhärati kahe-Brahmänanda Bhärati sagte; sätVabhauma--o Särvabhauma 
Bhattäcärya; madhya-stha hanä-werde ein Vermittler; itihära sane-m it Sri 
Caitanya Mahäprabhu; ämära-meine; nyäya-logik; bujha '-versuche zu verste­
hen; mana diyä-m it Aufmerksamkeit. 

,ÜBERSETZUNG 

Brahminanda Bhirati sagte: "Mein lieber Sirvabhauma Bhatticirya, bitte 
vermiHie in dieser logischen Auseinandersetzung zwischen �ri Caitanya 
Mahiprabhu und mir. 1 1  

VERS 168 

'�t9fl' '�t9f�'·15·tt� '�'·'\!t�' trtfit I 
it�-�t9fJ, r!'ft - �Jt't�, -ttt� �t'ft� II ��Ir II 
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'vyäpya' 'vyäpaka' -bhäve 'Jiva'- 'brahme' jäni 
Jlva-vyäpya, brahma-vyäpaka, Sästrete väkhäni 
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vyäpya-lokalisiert; vyäpaka-alldurchdringend; bhäve-auf diese Weise; jiva 
-Lebewesen; brahme--der Höchste Herr; jäni--ich kenne; J7va--das Lebewesen; 
vyäpya-lokalisiert; brahma-der Höchste Herr; vyäpaka-alldurchdringend; Sästre­
te-in der offenbarten Schrift; väkhäni-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

Brahminanda Bhirati fuhr fort: "Das Lebewesen ist lokalisiert, wohinge­
gen das Höchste Brahman alldurchdringend ist. So lautet die Aussage der 
offenbarten Schriften. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Brahmänanda Bhärati lenkte Särvabhauma Bhattacäryas Aufmerksamkeit auf 
sich, weil er wollte, daß er die Streitfrage entscheide. Er sagte dann, daß das 
Brahman, der Höchste Herr, alldurchdringend sei. Dies wird von der Bhagavad-gitä 
bestätigt: 

k�trajiiarh cäpi märh viddhi 
sarva-�tre� bhärata 

�tra -�trajiiayor jiiänarh 
yat taj jiiänarh matarh mama 

"0 Nachkomme Bharatas, du solltest verstehen, daß Ich ebenfalls der Kenner in 
allen Körpern bin, und den Körper und Seinen Besitzer zu verstehen wird Wissen 
genannt. Das ist Meine Meinung." (Bg. 1 3.3) 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist in Ihrem Paramätmä-Aspekt überall 
verbreitet. ln der Brahma-sarhhitä heißt es: ar:u;läntara-stha-paramäl')u-cayäntara­
stham. Kraft Seines alldurchdringenden Wesens befindet Sich der Höchste Herr 
sowohl im Universum als auch in allen Elementen des Universums. Er weilt sogar im 
Atom. Auf diese Weise ist der Höchste Herr, Govinda, alldurchdringend. Auf der 
anderen Seite sind die Lebewesen sehr, sehr klein. Es heißt, daß das Lebewesen so 

groß wie der zehntausendste Teil einer Haarspitze ist Folglich ist das Lebewesen 
lokalisiert. Die Lebewesen ruhen auf der Brahman-Ausstrahlung, den Körperstrah­
len der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

VERS 169 

� �t�t 'if.� � f1ftt1f r.-tfl(i{ I 

'i r� f1f �lr�J-�J t9t�t, (jl� �' � tt'1 " � �� n 

carma ghucäiiä kaila ämäre Sodhana 
dotihära vyäpya-vyäpakatve ei ta ' käral)a 
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carma-Rehfell; ghucätiä-fortnehmend; kaila-tat; ämäre-mir; Sodhana-läu­
terung; dotihära-von uns beiden; vyäpya-lokalisiert; vyäpakatve-al ldurchdrin ­

gend; ei-d ieses; ta ' -in der Tat; käral)a-die Ursache. 

ÜBERSETZUNG 

"�ri Caitanya Mahiprabhu läuterte mich, indem Er mein Rehfell 
fortnahm. Das ist der Beweis dafür, daß Er alldurchdringend und allmächtig 
und daß ich Ihm untergeordnet bin. 11 

ERLÄUTERUNG 

Brahmänanda Bhärati bestätigt hier, daß Sri Caitanya Mahäprabhu das Höchste 
Brahman und daß er selbst das untergeordnete Brahman ist. Dies wird in den 
Veden bestätigt: nityo nityänärh cetana5 cetanänäm. Die Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist Bratiman oder Pararil Brahman, das Oberhaupt aller Lebewesen. Sowohl 
das Höchste Brahman oder die Persönlichkeit Gottes wie die Lebewesen sind Per­
sonen, doch das Höchste Brahman ist der Herrscher, wohingegen die Lebewesen 
die Beherrschten sind. 

VERS 170 

�Cfcl<fCcfl C�1{iC'f1 ��i'f•f>��i�� I 

't11Tl'if�1{: -.atjc�·t f��1--.rt f� -9f�1�'t: II � � o II 

suvarl)a-varl)o hemängo 
varänga5 candanängadi 

sannyasa-krc chama/:J Sänto 
ni�thä-Sänti-paräyal)a/:J 

suvarl)a-von Gold; varl)al)-die Farbe habend; hema-angab-dessen Körper 
wie geschmolzenes Gold war; vara -angab-einen überaus schönen Körper habend; 
candana-angadi-dessen Körper mit Sandelholz bestrichen war; sannyäsa-krt-im 
lebensstand der Entsagung handelnd; 5ama/:J-gleichmütig; Sänta/:J-friedl ich; 
ni�thä-von Hingabe; Sänti-und von Frieden; paräyaf)a/:J-das höchste Behältnis. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Seine Körpertönung ist golden, und Sein pnzer Körper gleicht ge­
schmolzenem Gold. Jeder Teil Seines Körpers ist sehr schön gebaut und mit 
Sandelholzpaste bestrichen. Indem der Herr in den Lebensstand der Entsa­
gung eintritt, ist Er immer gleichmütig. Er ist in Seiner Mission des Chantens 
des Hare-�-mantra völlig gefestigt, und Er ist in Seiner dualistischen 
Schlußfolgerung und in Seinem Friede

.
n fest verankert.1 11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Mahäbhärata, Vi�Qu-sahasra-näma-stotra (1 27.92.75). 
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VERS 171 

�- �� iltt111f -·� � �srt�5f 1 

i"f�t\51 t21'1't�·(;CS·tt- !\"t• �t; ll �� � ll 

ei saba nämera itiha haya nijäspada 
candanäkta prasäda-rjora-sri-bhuje arigada 

ei saba-all diese; nämera-von Namen; inha-Sri Caitanya Mahäprabhu; haya 
-ist; nija-äspada--das Behältnis; candana-akta-mit Sandelholzpaste bestrichen; 
prasäda-rjora--die Schnur, die Er aus dem Jagannätha-Tempel bekommen hat; 5ri­
bhuje-auf Seinen Armen; atigada-Schmuckstücke . 

ÜBERSETZUNG 

"Alle in diesem Vers aus dem Vifr,u-sahasra-nima-stotra erwähnten 
Merkmale sind im Körper �ri Caitanya Mahäprabhus sichtbar. Seine Arme 
sind mit Zierreifen aus Sandelholzpute und mit der Schnur, die Er von der 
�ri-)apnnitha-Bild1estalt bekommen hat, geschmückt.11  

VERS 172 

·-.-m1f ��,-•tt�, "'f'l (;�t11B Q I 
� �t�,-(;� ��' �- � I(� " �"� " 

bhattäcärya kahe,-bhärati, dekhi tomära jaya 
prabhu kahe,-yei kaha, sei satya haya 

bhattäcärya kahe--der Bhanäcärya sagte; bhärati-o Brahmänanda Bhärati; 
dekhi-ich sehe; tomära jaya--deinen Sieg; prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu 
sagte; yei kaha-was immer du sagst; sei-das; satya-wahr; haya-ist. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sirvabhauma BhatJicirya dies hörte, fällte er sein Urteil, indem er 
sagte: "Brahminanda Bhirati, ich sehe daß du siegreich bist. 11 �ri Caitanya 
Mahiprabhu fügte sogleich hinzu: "Ich akzeptiere alles, was Brahminanda 
Bhirati gesagt hat. Ich bin durchaus einverstanden.11 

VERS 173 

�111-fiat1JJ·tJ1':tl ,_� f-tt1JJ1f 91Jt'ß I 

�11�1 �t�,- �� �' �- � � U �'\� II 

guru-si�ya-nyäye satya si�yera paräjaya 
bhärati kahe,-eho nahe, anya hetu haya 
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guru-si�ya-nyäye-wenn es zwischen dem spirituellen Meister und dem Schüler 
ein logisches Argument gibt; .satya-gewiß; si�yera-des Schülers; paräjaya-Nie­
derlage; bhärati kahe-Brahmänanda Bhärati sagte; eho nahe-in diesem Fall ist es 
nicht die Tatsache; anya hetu-eine andere Ursache; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 

So stellte Sich �ri Caitanya Mahiprabhu als Schüler hin und nahm 
Brahminanda Bhirati als Seinen spirituellen Meister an. Er sagte darauf: 
"Der Schüler wird in einer Argumentation mit dem spirituellen Meister 
zweifellos besiegt. 11  Brahminanda Bhirati entgegnete diesen Worten 
101leich, indem er sagte: "Das ist nicht die Ursache Deiner Niederlage. Es 
gibt noch eine andere Ursache/1 

VERS 174 

'e� itf$ � t=St' �,- <.!l <;'!1�11t ��t� I 

� t1t <JJ� �� '1['11 �t�e{ ��t� u � 9 8  n 

bhakta thätii hära ' tumi, -e tomära svabhäva 
ära eka suna tumi äpana prabhäva 

bhakta thätii-in der Gegenwart eines Gottgeweihten; hära '-wirst besiegt; 
tumi-Du; e�ieses; tomära-Dein; sva-bhäva-Wesen; ära-eine andere; eka 
-eine; 5una-höre; tumi-Du; äpana prabhäva�urch Deinen Einfluß. 

ÜBERSETZUNG 

"Das ist Dein natürliches Merkmal. Du läßt Dich von Deinem Geweihten 
besiqen. Es gibt noch eine andere Herrl ichkeit in Dir, die Du bitte 
aufmerksam anhören magst. 1 1  

VERS 175 

�-· <lißal 'lf� '��11l'·'ß1i{ I 

Q!11ft <;Sf�' '�•' �"' ,11� f�1fti{ " �'l<l' ll 

äjanma karinu muni 'niräkära' -dhyäna 
tomä dekhi' 'k�l)a' haila mora vidyamäna 

ä-janma-seit meiner Geburt; karinu-habe getan; muni-ich; niräkära-dhyäna 
-Meditation über das unpersönliche Brahman; tomä dekhi' -indem ich Dich sah; 
k�l)a-�ri Kr�Qa; hai/a-wurde; mora-meine; vidyamana-E rfahrung. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich habe seit meiner Geburt über das unpersönliche Brahman meditiert, 
doch seitdem ich Dich gesehen habe, habe ich K....,a in vollkommener 
Weise erfahren. 11 
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ERLÄUTERUNG 

Brahmänanda Bhärati gab zu, daß der spirituelle Meister natürlicherweise sieg­
reich ist, wenn es zwischen dem spirituellen Meister und dem Schüler zu einer 
Meinungsverschiedenheit kommt, obwohl der Schüler ein starkes Argument 
vorbringen mag. Mit anderen Worten, es ist üblich, daß die Worte des spirituellen 
Meisters verehrenswerter sind als die Worte eines Schülers. Da nun Brahmänanda 
Bhärati die Stellung eines spirituellen Meisters einnahm, ging er aus dem Wortge­
fecht mit �ri Caitanya Mahäprabhu, der Sich als ein Schüler Brahmänanda Bhäratis 
betrachtete, siegreich hervor. Brahmänanda Bhärati kehrte jedoch das Argument 
um und nahm die Stellung eines Geweihten ein, indem er gestand, daß �i 
Caitanya Mahäprabhu die Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr$Qa, war. Dies bedeu­
tet, daß der Herr freiwillig, aus Zuneigung zu Seinen Geweihten, besiegt wurde. Er 
wurde freiwillig besiegt, weil niemand den Höchsten Herrn besiegen kann. ln 
diesem Zusammenhang sind die Worte Bhi$mas im 5rimad-Bhägavatam (1 .9.37) 
wichtig: 

sva-nigamam apahäya mat -pratijnäm 
rtam adhikartum avapluto ratha-sthal) 

dhrta-ratha-caral)o 'bhyayäc caladgur 
harir iva hantum ibharh gatottariyal) 

"Indem Er meinen Wunsch erfüllte und Sein eigenes Versprechen brach, stieg Er 
vom Streitwagen herab, nahm das Rad auf und lief geschwind auf mich zu, ebenso 
wie ein Löwe darangeht, einen Elefanten zu töten. Er verlor unterwegs sogar Sein 
Obergewand." 

K�Qa versprach, in der Schlacht von Kuruk$etra nicht zu kämpfen, doch um 
K�oas Versprechen zu brechen, griff Bhi$ma Arjuna so entschlossen an, daß K{$1Ja 
nicht umhin konnte, ein Wagenrad aufzunehmen und Bhi$ma anzugreifen. Der 
Herr tat dies, um zu zeigen, daß Sein Geweihter sogar auf Kosten Seines eigenen 
Versprechens beschützt wird. Brahmänanda Bhärati sagte: "Seit Beginn meines 
Lebens haftete ich an der unpersönlichen Brahman-Erkenntnis, doch sobald ich 
Dich sah, entwickelte ich starke Anhaftung an die Persönlichkeit Gottes, �Qa." 
Folglich ist �ri Caitanya Mahäprabhu �ri K{$Qa Selbst, und so wurde Brahmänanda 
Bhäräti Sein Geweihter. 

VERS 176 

.... ifflf � �'f , 1tt� (;ift(J �· I 

��tt� �<!li9f ,w["�' "iW'- �'f• II �'\� II 

k�l)a-näma sphure mukhe, mane netre k�l)a 
tomäke tad-riipa dekhi' hrdaya-sat�l)a 

k�l)a-näma-der Heilige Name �ri K�oas; sphure-ist manifestiert; mukhe-im 
Mund; mane-im Geist; netre-vor den Augen; k�Qa-die Gegenwart �ri Kr$Qas; 
tomäke-Du; tat -riipa-Seine Form; dekhi' -ich sehe; hrdaya-mein Herz; sa-t�l)a 
-sehr begierig. 
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0BERSETZUNC 

lrahminancla lhirati fut,r fort: "Seitdem ich Dich 1esehen habe, habe 
ich ki Kn9M GeBenwart in meinem Geist verspürt und Ihn vor meinen 
Auaen 1esehen. Ich möchte jetzt den Heili1en Namen �ri Krf9u chanten. 
DarOber hinaus denke ich in meinem Herzen, dal Du K....,a bist, und daher 
bin ich lehr besleris, Dir zu dienen.11 

VERS 177 

fititlllfltll � � Sfllt1 �9f� I 

tt1 "'f'f' � Sflltl d'f �B II �'l'l II 

bilvamangala kaila yaiche daSä äpanära 
ihän dekhi' sei daSä ha-ila ämära 

bilva-mangala-Bilvamarigala; kaila-tat; yaiche-wie; daSä-Zustand; äpanära 
-sein eigener; ihän-h ier; dekhi' -ich sehe; sei da.Sä-d ieser Zustand; ha-i/a­
wurde; ämära-meiner. 

OBERSETZUNe 

"Bilvamalipla Tflikura pb seine unpersönliche Erkenntnis für die 
Erkenntnis der Persönlichkeit GoHes auf. Ich lebe jetzt, daß mein Zustand 
seinem 1leicht, denn er hat sich bereits geindert. 11  

ERLÄUTERUNG 

ln seinen frühen Jahren war Bilvamarigala Thäkura ein Unpersönlichkeitsmonist, 
und er pflegte über die unpersönliche Brahman-Ausstrahlung zu meditieren. Später 
wurde er ein Geweihter Sri Kf$Qas, und seine Erklärung für diesen Wandel findet 
man in einem Vers (Vers 178), der im Bhakti-rasämrta-sindhu zitiert ist. Nach und 
nach kommt man auf die Stufe der Bhagavän-Erkenntnis, der Erkenntnis der 
Höchsten Person, nachdem man die unteren Stufen der Erkenntnis - die unper­
sönliche Brahman-Erkenntnis und die lokalisierte Paramätmä-Erkenntnis - erreicht 
hat. Das wird im Caitanya-candrämrta (5) von Prabodhänanda Sarasvati beschrie­
ben: 

kaivalyaril narakäyate trida5a-pur äkä5a-pu�päyate 
durdäntendriya-käla-sarpa-patali protkhäta-daril�träyate 

vi5varil puroa-sukhäyate vidhi-mahendrädis ca kitäyate 
yat -käruoya-katä/qa-vaibhava-vatäril taril gauram eva stamal) 

Kaiva/ya oder Einssein mit der Ausstrahlung des Brahman erscheint dem Gottge­
weihten höllisch. Die himmlischen Planeten, die Reiche der Halbgötter, erscheinen 
einem Gottgeweihten wie Luftschlösser. Die yogis meditieren, um ihre Sinne zu be­
herrschen, doch für den Gottgeweihten erscheinen die Sinne wie Schlangen mit 
ausgebrochenen Zähnen. Der Gottgeweihte braucht seine Sinne nicht zu beherr-
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sehen, denn seine Sinne sind bereits im Dienst des Herrn tätig. Folgl ich besteht 
keine Möglichkeit, daß die Sinne wie Schlangen handeln. Im materiellen Zustand 
sind die Sinne so stark wie Giftschlangen. Wenn die Zähne herausgebrochen sind, 
ist die Schlange jedoch nicht länger gefährlich. Die ganze Welt ist für den Gottge­
weihten ein Abbild VaikuQthas, da er keine Angst hat. Er sieht, daß alles K�Qa 
gehört, und er möchte nichts für sich selbst genießen. Er strebt nicht einmal nach 
der Stel lung Brahmäs oder lndras. Er möchte nur al les in den Dienst des Herrn 
stellen, und daher hat er keine Probleme. Er befindet sich in seiner ursprünglichen 
wesensgemäßen Stellung. All das ist möglich, wenn man Sri Caitanya Mahäprabhus 
barmherzigen Blick empfängt. 

Im Caitanya-candrämrta gibt es noch viele weitere Verse, die dieses gleiche 
Prinzip verdeutlichen. 

dhik kurvati ca brahma-yoga-vidu�s tarh gauracandrarh numal) 

tävad brahma-kathä vimukta-padavi tavan na tiktibhavet 
tavac cäpi visrnkhalatvam ayate no loka-veda-sthitil) 

tävac chästra-vidarh mithal) kalakalo näna-bahir-vartmasu 
sri-caitanya-padambuja-priya-jano yävan na dig-gocaral) 

gauraS caural) sakala-maharat ko 'pi me tivra-viryal) 

Ein Gespräch über das unpersönliche Brahman ist für einen Gottgeweihten 
nicht sehr anregend. Die sogenannten Vorschriften der Sästras erscheinen ihm null 
und nichtig. Es gibt viele Menschen, die über die Sästras argumentieren, doch für 
einen Gottgeweihten sind solche Diskussionen nur lautes Geschrei . Durch den 
Einfluß Sri Caitanya Mahäprabhus verschwinden all diese Probleme. 

VERS 178 

'!{�������9f�t��9f�l:, �l��f'ft. �l'l� -if�illlft: I 

--tta� c-.�tf9f (f�t. �0� , lfl'1,�1 C'$ft���C�� H � �lr ll 

advaita-vithi-pathikair upäsyal) 
svänanda-sirhhäsana-labdha-dik�l) 

5athena kenapi vayarh hathena 
däsi-krtä gopa-vadhü-vitena 

advaita-vithi-auf dem Pfad des Monismus; pathikail)-von den Wanderern; 
upäsyal)-verehrenswert; sva-änanda-der Selbsterkenntnis; sirilhäsana-auf dem 
Thron; /abdha-dik�/:1-eingeweiht; 5athena-von einem Betrüger; kenäpi-manche; 
vayam-ich; hathena-durch Gewalt; däsi-krtä-zu einer Dienerin gemacht; gopa­
vadhü-vitena -von einem Knaben, der mit den gopis scherzt. 
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ÜBERSETZUNG 
Brahminanda Bhirati schlußfolgerte: " ,Obwohl ich von jenen verehrt 

wurde, die den Placl des Monismus beschriHen und durch das yop-System 
in Selbsterkenntnis eingeweiht waren, wurde ich von einem listigen 
Knaben, der immer mit den gopis scherzt, gewaltsam in Seine Dienerin 
verwandelt. 1 11 

ERlXUTERUNG 
Dies ist ein Vers, den Bilvamarigala Thäkura schrieb. Man findet ihn im Bhakti­

rasämrta-sindhu (3.1.44). 

VERS 179 

� �t�,-=t� ''!11f111ttf '��1 Q I 

� � 'ltCf, � •� 1!'' n ��� n 

prabhu kahe,-k�l)e tomara gaqha prema haya 
yähäti netra paqe, tähäti sn-kooa sphuraya 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete; kooe-zu l<r$Qa; tomära 
-deine; gär;lha-tiefe; premä-liebe; haya� gibt; yähäti-wo immer; netra­
Augen; pa('le-hinfallen; tähäti-dort; 5ri-k�l)a-Sit K{Sr:ta; sphuraya-wird sichtbar. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu antwortete: "Du empfindest tiefe, ekstatische 

Uebe zu Krf9a; wo immer sich daher deine Augen hinwenden, vergrößerst 
du nur dein Krf9a-Bewu8tsein.11 

VERS 180 

•fti� �,-,f�tJ �1f81 � I 

ettttSt �fir 9� � � .. t� -�� n �\ro n 

bhattäcärya kahe,-dotihära susatya vacana 
äge yadi kooa dena säk$ät dara5ana 

bhattäcärya kahe-Särvabhauma Bhat:täcärya sagte; dotihära-von beiden; su­

satya-richtig; vacana-Aussagen; äge-zunächst; yadi-wenn; kooa-Sri �Qa; 
dena-gibt; säk$ät-direkt; dara5ana-Cegenwart. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma BhaJticirya sagte: , ,Eure Aussagen sind beide richti1. Krf9a 

sewlhrt durch Seine Barmherzigkeit eine direkte Sicht Seinenelbst.11 
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VERS 181 

'�1f � � ilt� t·t� �"'t"�tf I 
-·�:w t''f1t� u 'fi-t� -·� '' �tr) n 
prema vinä kabhu nahe tätira sä�tkära 
itihara krpäte haya dara5ana itihära 
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prema vinä-ohne ekstatische liebe; kabhu nahe�s gibt niemals; tänra-Seine; 
sä�tkära-direkte Begegnung; inhära krpäte-durch die Barmherzigkeit Sri 
Caitanya Mahaprabhus; haya-wird möglich; dara.Sana-Besuch; inhära-Brahma­
nanda Bharatis. 

ÜBERSETZUNG 
"Ohne ekstatische Liebe zu Kft9a zu besitzen, kann man Ihn nicht direkt 

sehen. Daher hat Brahminanda Bhirati durch die Barmherzigkeit �ri 
Caitanya Mahiprabhus den unmiHelbaren Anblick des Herrn bekommen.11 

ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu sagte: "Du bist Brahmananda Bharati, ein fortgeschrit­

tener Gottgeweihter, der den Höchsten Herrn ekstatisch liebt. Deshalb siehst du 
K�Qa überall; darüber besteht kein Zweifel." Särvabhauma Bhattäcarya war ein 
Vermittler zwischen Sri Caitanya Mahäprabhu und Brahmänanda Bhärati, und sein 
Urteil lautete, daß ein fortgeschrittener Gottgeweihter wie Brahmänanda Bhärati 
Kr$Qa durch l<r$Qas Barmherzigkeit sieht. I<{$Qa präsentiert Sich direkt der Sicht eines 
fortgeschrittenen Gottgeweihten. Da Brahmananda Bhärati ein fortgeschrittener 
Gottgeweihter war, sah er I<{$Qa in der Person Sn Caitanya Mahaprabhus. Mit den 
Worten der Brahma-sarilhitä (5.38): 

premänjana -cchurita -bhakti-vilocanena 
santal:» sadaiva hrday� viiokayanti 

yaril syämasundaram acintya-gut)a-svarüpam 
govindam ädi-puru�ril tarn aharh bhajämi 

"Ich verehre den urersten Herrn, Govinda, der von einem Gottgeweihten, 
dessen Augen mit der Salbe der Uebe bestrichen sind, immer gesehen wird. Er wird 
in Seiner ewigen Gestalt �yämasundaras gesehen, die im Herzen des Gottgeweih­
ten wei lt." 

VERS 182 

<2Jt. ��,- '�\1' '�', F. ·� '114ftce� I 
'�MRI' �' <J�l �11 """ n )r� n 
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prabhu kahe, -'vi�l)u' 'vi�l)u', ki kaha sätvabhauma 
'ati-stuti' haya ei nindära la�l)a 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; vi�l)u vi�l)u-o �ri Vi�Qu, Sri 
Vi�Qu; ki kaha-was sagst du; .särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; ati-stuti 
-übermäßige Lobpreisung; haya-ist; ei-dieses; nindära /ak$aQa-Merkmal der 
Lästerung. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Sirvabhauma Bhatticirya, was sagst du 

dal �ri Vitr,u, reUe Mich! Eine solche Lobpreisung ist nur eine andere Form 
von l.ästerung. 11 

ERlÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu war die Aussage des Bhattäcärya ein wenig peinlich; 

deshalb rief Er den Namen Vi�Qu an, um Sich zu retten. Der Herr bestätigt hier, daß 
Lobpreisung, wenn jemand übermäßig gelobt wird, eine andere Form von Läste­
rung ist. Auf diese Weise verwahrte Er Sich gegen diese sogenannte beleidigende 
Aussage. 

VERS 183 

�� �fil' ·�� 'f$1 f�·cf1'f1 ._1t'l1 I 

'e"ti�·(;'MJftf$ � ��- ��l'f'lll �·�" 
eta ba/i' bhäratire lanä nija-väsä äilä 
bhärati-gosäni prabhura nikate rahilä 

eta ba/i' -dies sagend; bhäratire-Brahmänanda Bhärati; /anä-mit Sich 
nehmend; nija-väsä äi/ä-kehrte in Sein Haus zurück; bhärati-gosäni-Brahmänanda 
Bhärati; prabhura nikate-unter dem Schutz �ri Caitanya Mahäprabhus; rahi/ä­
blieb. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, nahm Er 

Brahminanda Bhirati mit in Sein Haus. Von da an blieb Brahminanda 
Bhärati bei �ri Caitanya Mahäprabhu. 

VERS 184 

111at<et!ftit�, �B <e1t� 'R1�>11i I 
�� �� -·� �t�' �(' �1� n �1rs n 

rämabhadräcärya, ära bhagavän äcärya 
prabhu-pade rahilä dutihe chä(ji' sarva kärya 
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rämabhadra-äcärya-Rämabhadra Äcärya; ära-und; bhagavän-äcärya-Bhaga­
vän Äcärya; prabhu-pade-unter dem Schutz Sri Caitanya Mahäprabhus; rahilä 
-blieben; dunhe-sie beide; chä(li' -aufgebend; sarva kärya-alle anderen Verant­
wortungen. 

ÜBERSETZUNG 
Spiter schlossen sich auch Rimabhadra Äcirya und Bhapvin Äcirya an, 

und indem sie alle anderen Verantwortungen aufpben, blieben sie unter 
� Caitanya Mahiprabhus Schutz. 

VERS 185 

�tQ '1ft'ltfcJII w11bt1 -..� fiftl' I 

�•fi' -.fb1 � ..rf.n f� 'ltt� n )1rt u 

kä5i5vara gosäni äilä ära dine 
sammäna kariyä prabhu räkhilä nija sthäne 

käSisvara gosäni�in anderer Gottgeweihter; äi/ä-kam; ära dine-am nächsten 
Tag; sammäna kariyä-alle Achtung erweisend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
räkhi/ä-behielt; nija sthäne-in Seinem Haus. 

ÜBERSETZUNG 
Am nichsten Tag kam auch IWiMra Gosini und blieb bei �i Caitanya 

Mahiprabhu, der ihn mit großer Achtung empfing. 

VERS 186 

�· 11•1 -.Jt'-. � W1111i14 I 

tlttt1t �-RJ\J � •fi' ��B'1 II �\,-� U 

prabhuke lanä karä'na i5vara dara5ana 
äge loka-bhi(la saba kari' niväral)a 

prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; /anä-nehmend; karä'na-hilft bei; isvara 
dara5ana-8esuch Sri Jagannäthas; äge-vor; loka-bhi(la--Mengen von Menschen; 
saba-alle; kari' niväral)a-zurückhaltend. 

ÜBERSETZUNG 
Kifitvara pflepe �ri Caitanya Mahiprabhu in den Japnnitha-Tempel zu 

begleiten. Er ging dem Herrn voraus und hielt die Menschenmengen davon 
ab, Ihn zu berühren. 
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VERS 187 

W � �Wt �� �'l'tlf �IR( I 

� Qt�� •• �'tti �1t1 Q n �r, n 

yata nada nadi yaiche samudre milaya 
aiche mahäprabhura bhakta yähäri tähäri haya 

yata-alle; nada nacfi-Fiüsse; yaiche-wie; samudre-in das Meer; mi/aya­
treffen sich; aiche-in ähnlicher Weise; mahäprabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; 
bhakta-Geweihte; yähäri tähäti-wo immer; haya-sie waren. 

ÜBERSETZUNG 
So wie alle Flüsse ins Meer münden, so kamen schließlich alle Geweihten 

im ganzen Land unter �ri Caitanya Mahiprabhus Schutz. 

VERS 188 

�� �tfit' [1{� �� l\5ttlf I 

<2ft. �'tl �fl' �t� ltf'llf �., '11 '� n ) 1r1r n 
sabe äsi' mililä prabhura sri-caral)e 
prabhu krpä kari' sabäya räkhila nija sthäne 

sabe-alle; äsi' -kommend; mi/i/ä-trafen; prabhura-Sri Caitanya Mahäpra­
bhus; sri-caraQe-unter dem Schutz; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; krpä-kari' 
-Barmherzigkeit zeigend; sabäya-jeden von ihnen; räkhila-behielt; nija sthäne 
-unter Seinem Schutz. 

ÜBERSETZUNG 
Da alle GoHgeweihten kamen, um bei Ihm Zuflucht zu suchen, erwies �ri 

Caitanya Mahiprabhu ihnen allen Seine Barmherzigkeit und behielt sie un­
ter Seinem Schutz. 

VERS 189 

�- �' �fbl � ���-f� I 

. b1 � �ti{, 'ttll �5W·R'1 " �.-� n 
ei ta ' kahila prabhura vai�l)ava-milana 
ihä yei 5une, päya ·cai.tanya-caraf)a 

ei ta '-so; kahila-ich habe beschrieben; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; 
vai�f)ava-mi/ana-Begegnung mit allen Vai�Qavas; ihä�iese Erzählung; yei-
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jemand, der; sune-hört; päya-bekommt; caitanya-caral)a--die Zuflucht Sri 
Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
So habe ich das Zusammentreffen aller Vai..,avas mit �ri Caitanya Mahi­

prabhu beschrieben. Wer immer diese Beschreibung hört, erreicht letztlich 
Seine Zuflucht. 

VERS 190 

cfAi'f�t'f·'ft1f � Wlt-f I 

�5W5ftcet,� �� ��'fPill ��o II 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe k�l)adäsa 

sri-rupa-�a Rüpa Cosvämi; raghunätha-�ila Raghunätha däsa Cosvämi; 
pade-bei den lotosfüßen; yara--deren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta--das 
Buch namens Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k�Qadcisa-Srila K�Qadäsa 
Kaviräja Cosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen �ri Rüpas und �i Raghunäthas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Krt.,adisa, den �ri Caitanya­
aritämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 10. Kapitel im Madhya-r.lä. 
des Sri Caitanya-caritämrta, das beschreibt, wie der Herr nach Seiner Rückkehr aus 
Südindien in }agannätha Puri mit den Vai�l)avas zusammentraf. 





11. Kapitel 

Die Be(li-kirtana-Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus 
Bhaktivinoda Thäkura faßt das 1 1 .  Kapitel in seinem Amrta-praväha-bhä$ya wie 

folgt zusammen. 
Als Särvabhauma Bhattäcärya sein Bestes versuchte, ein Treffen zwischen �� 

Caitanya Mahäprabhu und König Pratäparudra zu arrangieren, schlug der Herr 
seine Bitte rundweg ab. Zu dieser Zeit trat Sri Rämänanda Räya von seinem Regie­
rungsamt zurück, und auch er sprach in �� Caitanyas Gegenwart von König Pratä­
parudra sehr lobend. Darauf wurde der Herr ein wenig weich. Der König machte 
Särvabhauma Bhattäcärya auch Versprechungen, welcher seinerseits andeutete, 
wie der König den Herrn treffen könne. 

· 

Während Anavasara, das heißt, während Sri Jagannätha fünfzehn Tage lang 
ruhte, begab Sich Sri Caitanya Mahäprabhu nach Älälanätha, da Er Sri Jagannätha 
nicht sehen konnte. Als später die Gottgeweihten aus Bengalen kamen, um Ihn zu 
besuchen, kehrte Er nach Jagannätha Puri zurück. Während Advaita Äcärya und 
die anderen Gottgeweihten nach Jagannätha Puri kamen, gingen Svarüpa 
Dämodara und Govinda, die beiden persönlichen Diener Sri Caitanya Mahä­
prabhus, hinaus, um alle Gottgeweihten mit Girlanden zu empfangen. Vom Dach 
seines Palastes aus sah König Pratäparudra zu, wie alle Gottgeweihten eintrafen. 
Gopinätha Äcärya stand zusammen mit dem König auf dem Dach, und Särva­
bhauma Bhattäcäryas Unterweisungen folgend, beschrieb er jeden einzelnen 
Gottgeweihten. Der König sprach mit Gopinätha Äcärya über die Gottgeweihten 
und bemerkte, daß sie prasäda entgegennahmen, ohne die regulierenden Prinzi­
pien zu beachten, die an Pilgerorten üblich sind. Sie nahmen prasäda an, ohne sich 
rasiert zu haben, und sie versäumten es, an einem heil igen Ort zu fasten . Trotzdem 
sorgte der König dafür, daß alle Gottgeweihten Wohnquartiere und prasäda 
bekamen. Sri Caitanya Mahäprabhu sprach vol ler Freude mit Väsudeva Datta und 
anderen Gottgeweihten . Auch Haridäsa Thäkura kam, und aufgrund seiner 
demütigen und unterwürfigen Haltung sorgte Sri Caitanya Mahäprabhu dafür, daß 
ihm ein schönes, abgelegenes Wohnquartier in der Nähe des Tempels gegeben 
wurde. Danach begann der Herr, satikirtana durchzuführen, wobei Er alle Gottge­
weihten in vier Abteilungen aufteilte. Nach dem satikirtana kehrten alle Gottge­
weihten zu ihren Wohnquartieren zurück. 

VERS 1 

��� �to�� ,11,t6er: 
tctlt �9: .. 11Wff(t� I 

�fi11'eRt'19\!1tr: � 
itiJfi �--� '��ITI-�1fll n � II 
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atyuddao(laril täo(lavarh gauracandral) 
kurvan bhaktail) Sri-jagannätha-gehe 

nänä-bhävälatikrtätigal) sva-dhämnä 
cakre vi5varil prema-vanyä-nimagnam 

ati-sehr; uddao(lam-hoch springend; täf)(lavam-sehr anmutig tanzend; 
gaura-candrab-�i Caitanya Mahäprabhu; kurvan-ausführend; bhaktaib-mit den 
Gottgeweihten; 5ri-jagannätha-gehe�m Tempel Sn Jagannäthas; nänä-bhäva­
alatikrta-atigab-viele ekstatische Merkmale in Seinem transzendentalen Körper 
manifestiert habend; sva-dhämnä-durch den Einfluß Seiner ekstatischen liebe; 
cakre-machte; vi5vam-die ganze Welt; prema-vanyä-nimagnam--eingetaucht 
in die Flut ekstatischer liebe. 

ÜBERSETZUNG 
� Caitany� Mahiprabhu tauchte die pnze Welt in das Meer ekstatischer 

Uebe, indem Er im Tempel )apnnitlw Seine schönen Tänze vollführte. Er 
tanzte vortrefflich und machte dabei hohe Sprünge. 

VERS 2 

"' "' ab. "' �11 .... , 
••Uh<i5er IA1 ,.,,, ... ,_., I � I 

jaya jaya 5ri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre; sri-caitanya-sei �ri Caitanya; jaya-alle Ehre; nityänanda 
-sei Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre; advaita-candra-sei Advaita Prabhu; 
jaya-alle Ehre; gaura-bhakta-vrnda-sei den Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei ki Caitanya Mahiprabhu! Alle Ehre sei �ri Nityinanda 

Prabhu! Alle Ehre sei � Advaita Prabhu! Und alle Ehre sei den Geweihten 
ki Caitanya Mahiprabhus! 

VERS 3 

� m �att.�" � �·t� 1 
etet�'til "'-' �' -.R filt�i1 n � n 

ära dina särvabhauma kahe prabhu-sthäne 
abhaya-däna deha' yadi, kari nivedane 
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ära dina-am nächsten Tag; sätvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; kahe 
-sagt; prabhu-sthäne-tn der Gegenwart Sri Caitanya Mahäprabhus; abhaya-däna 
-die Gabe der Furchtlosigkeit; deha' -Du gibst; yadi-wenn; kari-ich tue; niveda-
ne-Unterbreitung. 

ÜBERSETZUNG 
Am nichsten Tag bat Sirvabhauma Bhatticirya �ri Caitanya Mahiprabhu, 

ihm die Erlaubnis zu geben, ohne Furcht eine Bitte vortragen zu dürfen. 

VERS 4 

q�,- �-1!1t,�� .. , 
�1tl � -.�, "'t�1tJ ��� q n s " 

prabhu kahe,-kaha tumi, nähi kichu bhaya 
yogya haile kariba, ayogya haile naya 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; kaha tumi-ja, du kannst spre­
chen; nähi-es gibt nicht; kichu-irgendwelche; bhaya -Furcht; yogya-ange­
messen; haile-wenn es ist; kariba-lch werde gewähren; ayogya-nicht angemes­
sen; haiJe-wenn es ist; naya-dann werde Ich nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr versicherte dem BhatJicirya, daß er ohne Furcht sprechen 

könne, doch fügte Er hinzu, daß Er seine Bitte annehmen werde, wenn sie 
genehm sei, und daß Er sie ablehnen werde, wenn sie es nicht sei. 

VERS S 

�• ��-"'' <2f\11'ln m 1 
-��1 �·�' e�tlrl fitfit�tt• m 1 t n 

särvabhauma kahe--ei pratäparudra räya 
utkal)lhä hatiäche, tomä milibäre cäya 

särvabhauma kahe-Särvabhauma Bhattäcärya sagte; ei-dieser; pratäparudra 
räya-König Pratäparudra von Jagannätha Puri; utkal)thä hatiäche-ist sehr begierig 
gewesen; tomä-Dich; milibäre-zu treffen; cäya�r wünscht. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhafticirya sagte: "Es gibt einen König namens Pratipa­

rudra Riya. Er ist sehr IJesierig, Dich zu treffen, und er bittet um Deine 
Erlaubnis. 1 1  
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VERS 6 

-.t( -· fiRrt � � 'iftl11tt' I 
���' -.� �-. �1ft1tJ �P 11 � n 

karl)e hasta diyä prabhu smare 'näräyal)a' 
särvabhauma, kaha kena ayogya vacana 

kaiT)e-auf die Ohren; hasta-Hände; diyä-legend; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; smare-erinnert Sich; näräyal)a-an den Heil igen Namen Sri Näräyaoas; 
särvabhauma-Mein l ieber Särvabhauma; kaha-du sagst; kena-warum; ayogya 
vacana-eine Bitte, die nicht genehm ist. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahiprabhu diesen Vorschlag hörte, hielt Er Sich so­

gleich mit Seinen Hinden die Ohren zu und sagte: "Mein lieber Sirva­
bhauma, warum biHest du Mich um so etwas Unerwünschtesf11 

VERS 7 

fiR• .1� �t1ftl --'fPt-. I 
it-'f�-'Pl �,�1 •'Pt " " '' 

virakta sannyäsi ämära räja-dara5ana 
stri-dara5ana-sama vi$era bhak$al)a 

virakta-unangehaftet; sannyäsi-Mensch im Lebensstand der Entsagung; amara 
-Meine; räja-dara.Sana-Begegnung mit einem König; stri-dara5ana-Begegnung mit 
einer Frau; sama-wie; vi�ra-von Gift; bha�Qa-trinken. 

ÜBERSETZUNG 
"Da Ich Mich im Lebensstand der Entsagung befinde, ist eine Begegnung 

mit einem König ebenso gefährlich wie eine Begegnung mit einer Frau. 
Beides ist so, als trinke man Gift. 11 

VERS 8 

� r.•�" e����t�l'�""' 

9fl�� �f� f��f1tC1f��'ft��� I 

'f��� f�flct!1{� C1flfif\!l. 

�1 � �� m�ct�9fJ'fl� I v I 
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ni�incanasya bhagavad-bhajanonmukhasya 
päraril pararil jigami�r bhava-sagarasya 

sandat"Sanaril vi�yiQäm atha yo�täril ca 
· hä hanta hanta vi�-bha�Qato 'py asädhu 
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ni$kincanasya-von einem Menschen, der sich von materiellem Genuß völlig 
losgelöst hat; bhagavat -die Höchste Persönlichkeit Gottes; bhajana--im Dienst; 
unmukhasya-der begierig ist, beschäftigt zu sein; päram-auf die andere Seite; 
param-e1tfemt; jigami�l)-der den Wunsch hat, hinzugehen; bhava-sägarasya 
-des Ozeans des materiellen Daseins; sandaßanam-das Sehen (für einen mate­
riellen Zweck); vi�yiQäm-von Menschen, die materiellen Tätigkeiten nachgehen; 
atha-sowie auch; yo�täm-von Frauen; ca-auch; hä-ach; hanta hanta­
Ausdruck großer Klage; vi�-bha/qar)atal)-als die Handlung,- Gift zu trinken; api­
sogar; asädhu-noch abscheulicher. 

ÜBERSETZUNG 
Wihrencl der Herr sehr klape, teilte Er Sirvabhauma Bhattkirya mit: 

" ,Ach, für einen Menschen, der nur den Wunsch hat, den -materiellen 
Ozean zu überqueren und sich im transzendentalen liebevollen Dienst des 
Herm ohne materielle Bewegrüncle zu beschiftigen, ist der Anblick eines 
Materialisten, der seine Sinne befriedigt, und einer Frau, die ein ihnliebes 
Interesse hat, abscheulicher, als willentlich Gift zu trinken. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5ri Caitanya-candrodaya-nätaka (8.23). Hiermit 

verkündet � Caitanya Mahäprabhu die Prinzipien für einen sannyäsi, der der 
materiellen Welt entsagt, um spirituellen Fortschritt zu machen. Spiritueller 
Fortschritt ist nicht dafür bestimmt, magische Kunststücke vorzuführen und mit 
Worten herumzuspielen, sondern um die materielle Welt zu überqueren und in 
die spirituelle Welt erhoöen zu werden. Päraril pararil jigami�b bedeutet, den 
Wunsch zu haben, auf die andere Seite der materiellen Welt zu gelangen. Es gibt 
einen Ruß namens Vaitarar:ti. Auf der einen Seite dieses Ausses liegt die materielle 
Welt und auf der anderen Seite die spirituelle Welt. Da der Ruß Vaitaraoi mit 
einem großen Ozean verglichen wird, heißt er auch bhava-sägara oder der Ozean 
wiederheiter Geburt und wiederholten Todes. Das spirituelle leben zielt darauf 
hin, diese Wiederholung von Geburt und Tod zu beenden und in die spirituelle 
Welt einzutreten, wo man ewig, voller Wissen und glückselig leben kann. 

Unglückseligerweise weiß die allgemeine Bevölkerung nichts vom spirituellen 
Leben oder der spirituellen Welt. Die spirituelle Welt wird in der Bhaga.vad-gitä 
(8.20) erwähnt: 

paras tasmät tu bhavo 'nyo 
'vyakto 'vyaktät sanätanal) 

yal) sa satv� bhüt� 
na5yatsu na vina5yati 
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"Jedoch gibt es noch eine andere Natur, die ewig und transzendental zu dieser 
manifestierten und unmanifestierten Materie ist. Sie ist von höchstem Wesen und 
wird niemals vernichtet. Wenn alles in dieser Welt vernichtet wird, bleibt dieser 
Teil, wie er ist. u 

Es gibt also eine spirituelle Natur jenseits der materiellen Welt, und diese spiri­
tuelle Natur existiert ewig. Spiritueller Fortschritt bedeutet, materielle Tätigkeiten 
zu beenden und spirituelle Tätigkeiten zu beginnen. Das ist der Vorgang des 
bhakti-yoga. ln der materiellen Welt ist das Medium für Sinnenbefriedigung haupt­
sächlich die Frau. Jemand, der ernsthaft an spirituellem leben interessiert ist, sollte 
Frauen streng meiden. Ein sannyäsi sollte niemals einen Mann oder eine Frau 
materieller Vorteile wegen sehen. Auch sind Gespräche mit materialistischen 
Männemund Frauen gefährlich und werden mit dem Trinken von Gift verglichen. 
Sn Caitanya Mahäprabhu war in dieser Hinsicht sehr streng. Er weigerte Sich daher, 
König Pratäparudra zu sehen, der natürlicherweise immer mit politischen und 
wirtschaftlichen Dingen zu tun hatte. Der Herr weigerte Sich sogar, den König zu 
sehen, obwohl eine Persönlichkeit wie Särvabhauma Bhattacärya, ein enger Freund 
und Geweihter des Herrn, diese Bitte vortrug. 

VERS 9 

'!1�'6�1f ·�,-�\IJ �f1rtf � I 
•1flt'i-(;Jt�� � r._ 'e()•t�1W n � n 

särvabhauma kahe,-satya tomära vacana 
jagannätha-sevaka räjä kintu bhaktottama 

särvabhauma kahe-Särvabhauma Bhattäcärya entgegnete; satya-wahr; 
tomära-Deine; vacana-Aussage; jagannätha-sevaka-Diener �ri Jagannäthas; 
räjä--der König; kintu-aber; bhakta-uttama-ein großer Gottgeweihter. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhatticirya entgegnete: "Mein lieber Herr, was Du gesagt 

hast, ist richtig, aber dieser König ist kein gewöhnlicher König. Er ist ein 
großer Gottgeweihter und ein Diener �ri )apnnithas.11 

VERS 10 

c!ft. �,- "'flttf9t � ��.fi�tll 
�1W..1tl--..rtwf' �� -� rwtr n �0 • 

prabhu kahe,-tathäpi räjä käla-sarpäkära 
k�tha-näri-spar5e yaiche upaje vikära 
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prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu antwortete; tathäpi--dennoch; räjä 
-der König; käla-sarpa-äkära-genau wie eine giftige Schlange; k�tha-näri-eine 
Frau aus Holz; spar.Se--durch Berührung; yaiche-wie; upaje-entsteht; vikära­
Erregung. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Obwohl es richtig ist, daß der König ein 

großer Gottgeweihter ist, muß er dennoch als eine giftige Schlange angese­
hen werden. ln ähnlicher Weise mag eine Frau nur aus Holz geschnitzt sein, 
doch wird man erregt, wenn man ihre Form nur berührt.11 

ERlÄUTERUNG 
�ri Caoakya PaQQita hat in seinen moralischen Unterweisungen gesagt: tyaja 

durjana-sarhsargaril bhaja sädhu-samägamam. Dies bedeutet, daß man die 
Gemeinschaft materialistischer Menschen aufgeben und mit spirituell fortgeschrit­
tenen Menschen Umgang pflegen soll. Ganz gleich wie qualifiziert ein Materialist 
sein mag, er ist nicht besser als eine giftige Schlange. Jeder weiß, daß eine Schlange 
gefährlich und giftig ist, und wenn ihr Kopf mit Edelsteinen geschmückt ist, ist sie 
dennoch nicht weniger giftig oder gefährlich. Ganz gleich wie qualifiziert ein 
Materialist sein mag, er ist nicht besser als eine Schlange, die mit Edelsteinen 
geschmückt ist. Man sollte daher sehr vorsichtig sein, wenn man mit solchen 
Materialisten zu tun hat, ebenso wie man sehr vorsichtig sein muß, wenn 
man einer mit Juwelen besetzten Schlange begegnet. 

Auch wenn eine Frau aus Holz oder Stein ist, wirkt sie anziehend, wenn sie 
geschmückt ist. Selbst wenn man solch eine Form nur berührt, wird man sexuell 
erregt. Deshalb sollte man seinem Geist nicht trauen, da er so flackernd ist, daß er 
jeden Augenblick Feinden Einlaß gewähren kann. Der Geist wird immer von sechs 
Feinden begleitet, nämlich käma, krodha, mada, moha, mätsarya und bhaya, das 
heißt Lust, Zorn, Berauschung, Illusion, Neid und Furcht. Obwohl der Geist in spiri­
tuelles Bewußtsein eingetaucht sein mag, sollte man immer sehr vorsichtig sein, 
wenn man mit ihm zu tun hat, ebenso wie man mit einer Schlange vorsichtig 
umgeht. Man sollte niemals denken, der Geist sei geschult und könne daher tun, 
was immer er wolle. Jemand, der an spirituellem leben interessiert ist, sollte seinen 
Geist immer in den Dienst des Herrn stellen, so daß die Feinde des Geistes, die den 
Geist ständig begleiten, unterdrückt bleiben. Wenn der Geist nicht jeden Augen­
blick mit KrsrJa-Bewußtsein beschäftigt ist, besteht die Möglichkeit, daß er seinen 
Feinden freien Raum läßt. Dann fällt man dem Geist zum Opfer. 

Wenn man den Hare-Krsoa-mahä-mantra chantet, beschäftigt man den Geist 
ständig bei den Lotosfüßen Sri Krsoas; auf diese Weise haben die Feinde des 
Geistes keine Möglichkeit, zuzuschlagen. �ri Caitanya Mahäprabhus Beispiel in 
diesen Versen beherzigend, sollten wir sehr vorsichtig sein, wenn wir mit dem Geist 
zu tun haben, dem wir unter keinen Umständen nachgeben sollten. Wenn wir 
dem Geist einmal nachgeben, kann er in diesem leben große Zerstörungen anrich­
ten, obwohl wir spirituell fortgeschritten sein mögen. Der Geist wird besonders 
durch die Gemeinschaft materialistischerMänner und Frauen erregt. Deshalb warnt 
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� Caitanya rv1ahäprabhu durch Sein persönliches Verhalten jeden, die Begegnung 
mit einem rv1aterialisten oder einer Frau zu vermeiden. 

VERS 11 

-cart•rttlfM '��Jt. �1ctt� �1( ftctl'JTM ' 

ll�lt���'t: ���1 \nlft\!1f9f II � � I 

äkäräd api bhetavyarh 
strif)ärh vi�yif)äm api 

yathäher manasal) �bhas 
tathä tasyäkrter api 

äkärät-von körperlichen Merkmalen; api-sogar; bhetavyam-zu befürchten; 
striQäm-von Frauen; vi�yif)Jm-von materialistischen Männem; api-sogar, yathä 
-wie; ahel)-von einer Schlange; manasal)-des Geistes; �bhai)-Erregung; 
tathä-so; tasya-davon; äkrte#:J-von der Erscheinung; api-sogar. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Xhnlich, wie man 501leich Anpt bekommt, wenn man eine lebendige 

Schlange oder sopr nur die form einer Schianse sieht, so sollte sich je­
mand, der um Selbsterkenntnis bemüht ist, vor einem Materi�listen oder 
einer Frau fürchten, ja er sollte nicht einmal ihre Körperformen sehen.1 11 

ERIAUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Sn Caitanya-candrodaya-nätaka (8.24). 

VERS 12 

� � �lf'f � ift �1Fe.t� I 
�� �' tl� �f1f� �1 ifl �� I )� ft 

aiche väta punarapi mukhe nä änibe 
kaha yadi, tabe ämäya ethä nä dekhibe 

aiche väta-solch eine Bitte; punarapi-wieder; mukhe-im Mund; nä-nicht; 
änibe-bringe; kaha yadi-wenn du sprichst; tabe-dann; ämäya-Mich; ethä-hier; 
nä-nicht; dekhibe-du wirst sehen. 

ÜBERSE:TZUNG 
"lhaJ1icirya, wenn du weiter so sprichst, wirst du Mich hier nicht wieder 

sehen. Deshalb solltest du nie wieder solch eine Bitte �us deinem Mund 
kommen lulen.11 
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VERS 13 

'eJ 9ft�1 �1�<e)1f fi11r V '1tlrt I 

�Jtßf fq1 cei1Pt1f fJRI� � n �� 11 

bhaya päiiä särvabhauma nija ghare gelä 
väsäya giyä bhattacärya cintita ha-ilä 

bhaya päiiä-angstvoll; särvabhauma-Sarvabhauma; nija-eigenes; ghare-zum 

Haus; ge/ä-kehrte zurück; väsäya giyä-seine Wohnung erreichend; bhattäcärya 
-Bhat;täcarya; cintita ha-ilä-wurde nachdenklich . 

ÜBERSETZUNG 
Voller Befürchtungen kehrte Sirvabhauma nach Hause zurück und 

begann, über die Angelegenheit nachzudenken. 

VERS 14 

'� �M <2f�t'1M �'�t�'*' �1bn I 

9ft!-� �� 'ft-tcti4 5fiwl11 n �8 II 

hena käle pratäparudra puru$Qttame äilä 
pätra-mitra-satige räjä dara5ane calilä 

hena käle-zu dieser Zeit; pratäparudra-König Pratäparudra; puru$()ttame-in 
Jagannatha Puri; äi/ä-kam an; pätra-mitra-sange-von seinen Sekretären, Ministern, 
Mil itärbefehlshabern und so weiter begleitet; räjä-der König; dara5ane-Sri Jagan­
nätha zu besuchen; ca/i/ä-machte sich auf. 

ÜBERSETZUNG 
Zur gleichen Zeit kam Mahirija Pratiparudra in Jagannitha Puri, 

Purutottama, an und besuchte, begleitet von seinen Sekretären, Ministern 
und Militärbefehlshabern, den Tempel �ri Jagannäthas. 

ERLÄUTERUNG 
Es scheint, daß Maharaja Pratäparudra in Kataka, seiner Hauptstadt, zu wohnen 

pflegte. Später verlegte er seine Hauptstadt nach Khurda, das nur wenige Kilometer 
von Jagannatha Puri entfernt liegt. Heute gibt es dort eine Eisenbahnstation 
namens Khurdä Road. 

VERS 15 
11111-.IIP 1111 �1111ftr�41ttr I 
t2f'lt;� �tt qJffßl' f1lf'I'J1 �lltttr n �t 1 
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rämänanda räya äilä gajapati-satige 
prathamei prabhure äsi' mililä bahu-ratige 

rämänanda räya-Rämänanda Räya; äi/ä-kam; gaja-�ti-satige-mit dem König; 
prathamei-bei der ersten Gelegenheit; prabhure-zu Sn Caitanya Mahäprabhu; 
äsi' -kommend; mi/i/ä-begegnete; bahu-ratige-mit großer Freude. 

ÜBERSETZUNG 
Als Köni1 Pratiparudra nach Japnnitha Puri zurückkehrte,. kam auch 

Riminancla Riya mit ihm. Riminancla Riya ging sogleich voller Freude zu 
� Caitanya Mahiprabhu, um Ihn zu treffen. 

ERlÄUTERUNG 
Alle indischen Könige haben Titel. Manche sind als Chatrapati bekannt, manche 

als Narapati und manche als ASvapati. Der König von Orissa wird Gajapati genannt. 

VERS 16 

11'1 <21'ffll � .... , � �.lf ._.1fitiP� I 

-- � '<2t11t'tll'llf .,t .. � I )� I 

räya praf)ati kaila, prabhu kaila älitigana 
dui jane premävese karena krandana 

räya praf)ati kai/a-Rämänanda Räya brachte seine Ehrerbietungen dar; prabhu 
-der Herr; kaila-tat; ä/ingana-Umarmen; dui jane-beide; prema-ävese-in 
ekstatischer Uebe; karena-taten; krandana-Weinen. 

ÜBERSETZUNG 
Als Riminanda Riya �ri Caitanya Mahiprabhu traf, brachte er seine Ehr­

erbietunsen dar. Der Herr umarmte ihn, und beide begannen in großer 
ekstatischer Uebe zu weinen. 

VERS 17 

mt41t• <3!1t.• ro"' �-�J��t• 1 
'I( ftl1ttlfl 1P � 511� .r� a )'l n 

räya-sange prabhura dekhi' sneha-vyavahära 
sarva bhakta-gaQera mane haila camatkära 

räya-satige-mit Rämänanda Räya; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; dekhi' 
-sehend; sneha-vyavahära-sehr vertrauliches Verhalten; sarva-alle; bhakta-gaQe­
ra--aller Gottgeweihten; mane-im Geist; hai/a�s gab; camatkära-Er­
staunen. 
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ÜBERSETZUNG 
Als alle Gottgeweihten das vertrauliche Verhalten �ri Caitanya Mahi­

prabhus gesenüber �� Riminanda Riya sahen, waren sie sehr erstaunt. 

VERS 18 

IB ��,- C!flttl �Wt t1•t,. •fitil I 
�tl -t1 �4fl c;lf� � i1'J1-If I )� I 

räya kahe,-tomära äjtiä räjäke kahila 
tomära icchäya räjä mora vi�ya chä(iäila 

räya kahe-Rämänanda Räya sagte; tomära äjtiä-Deine Anweisung; räjäke 
kahila-ich habe dem König mitgeteilt; tomära icchäya�urch Deine Gnade; 
räjä�er König; mora-meine; vi�ya-materielle ·Tätigkeiten; chä(fäila-entließ 
mich aus. 

ÜBERSETZUNG 
Riminancla Riya sape: "Ich teilte König Pratiparudra ordnunpgemll 

Deine Anweisung mit, ich solle mich aus dem Dienst zurückziehen. Durch 
peine Gnade war der König so gütig, mich aus diesen materiellen Titigkei­
ten zu entlassen/' 

ERlÄUTERUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu bat Rämänanda Räya, sich von seiner Gouverneurs­

tätigkeit zurückzuziehen, und dem Wunsch des Herm folgend, trug Rämänanda 
Räya dem König diese Bitte vor. Dem König bereitete es große Freude, seine Bitte 
zu erfüllen, und so zog sich Rämänanda Räya aus seinem Dienst zurück und 
empfing von der Regierung eine Pension. 

VERS 19 

'flf1fit �,- �141 � ifl 0 '�' I 
�5WH'-t fttt, �fir 't111•1 0 n )� I 

ämi kahi,-ämä haite nä haya 'vi�ya' 
caitanya-caral)e rahoti, yadi äjtiä haya 

ämi kahi-ich sagte; ämä haite-von mir; nä-nicht; haya-ist möglich; vi�ya 
-Regierungsdienst; caitanya-caraoe-bei den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahä­
prabhus; rahoti-ich möchte bleiben; yadi äjtiä haya-wenn du mir gütigerweise 
die Erlaubnis gibst. 
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ÜBERSETZUNG 
" Ich sagte: ,Eure Majestit, ich bin nicht gewillt, mich mit politischen 

Dingen zu befassen. Ich habe nur noch den Wunsch, bei den Lotosfüßen �ri 
Caitanya Mahiprabhus zu bleiben. Gebt mir gütigerweise die Erlaubnis. 1 1 1  

VERS 20 

�� ift1f �Fe.' � �fiQ � I 
.,.t� .. �.:t� tfi' �'t �tfil�r-. �� n �0 n 

tomära näma 5uni' räjä änandita haila 
äsana haite uthi' more älitigana kaila 

tomära-Deinen; näma-Namen; 5uni' -hörend; räjä-der König; änandita-sehr 
erfreut; hai/a-wurde; äsana haite-von seinem Thron; uthi' -aufstebend; more 
-mich; älitigana kai/a--umarmte. 

ÜBERSETZUNG 
"Als ich dem König diese BiHe vortrug, wurde er bei der Erwähnung Dei­

nes Namens sogleich sehr erfreut, ja er erhob sich augenblicklich von sei­
nem Thron und umarmte mich.1 1  

VERS 21 

'�f1ftl ift1f "Fe.' �� �-,$tt� I 

� �1'\! 'ffl' � f'tf\ft� Pt'-t� n �� n 

tomära näma 5uni' haila mahä-premäve5a 
mora häte dhari' kare piriti vi5e� 

tomära-Deinen; näma-Namen; suni' -hörend; hai/a-wurde; mahä-große; 
prema-ävesa�kstatische Uebe; mora häte-meine Hand; dhari' �rgreifend; kare 
-tut; piriti-Merkmale der Uebe; vi5e�-besondere. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein lieber Herr, als der König Deinen Heiligen Namen hörte, wurde er 

sogleich von großer ekstatischer Liebe überwältigt. Indem er meine Hand 
ergriff, zeigte er alle Merkmale der Liebe. 1 1  

VERS 22 

Olflftl � ., �· 'ft"e "'t �� I 
f-.f-n�t:-1 •• ��tft 1;11111 �� II 
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tomära ye vartana, tumi khäo sei vartana 
ni5cinta haiiä bhaja caitanyera caral)a 

·103 

tomära-Deine; ye-was immer; vartana-Belohnung; tumi-du; khäo-nimm; 
sei-diese; vartana-Pension; ni5cinta haiiä�hne Sorge; bhaja-verehre nur; cai­
tanyera-Sri Caitanya Mahäprabhus; caral)a-die lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
"Sobald er meine BiHe hörte, gewihrte er mir 501leich eine Pension 

ohne Abzüge. So gewährte mir der König ein volles Gehalt als Pension und 
bat mich, mich ohne Sorge im Dienst Deiner Lotosfüße zu betitigen.11 

VERS 23 

._.tflf- -�, '�1fJ �� t1J Q11(tit I 
tttl�- ..,b �i\�� n �� n 

ämi-chära, yogya nahi tänra dara5ane 
tälire yei bhaje tänra saphala Jlvane 

ami-ich; chära-sehr gefallen; yogya-geeignet; nahi-nicht; tänra-Sein; 
dara5ane-um zu begegnen; tanre-lhm; yei-jemand, der; bhaje-verehrt; tänra 
-sein; sa-pha/a�rfolgreich; jivane-leben. 

ÜBERSETZUNG 
"Darauf sagte Mahirija Pratiparudra sehr demütig: , Ich bin sehr gefallen 

und abscheulich, und ich bin nicht geeignet, mit dem Herrn zusammenzu­
sein. Das Leben wird erfolgreich, wenn man sich in Seinem Dienst 
betätigt. I II 

VERS 24 

'fl1t �'I�. rat•.....-. I 
�· G."1ft'f .. ._ fift�-. -� n �8 n 

parama krpälu tenha vrajendra-nandana 
kona-janme more avaSya dibena dara5ana 

parama-sehr; krpä/u-barmherzig; tenha-Sri Caitanya Mahäprabhu; vrajendra­
nandana-der Sohn Mahäräja Nandas; kona-janme-in einer zukünftigen Geburt; 
more-mir; ava5ya-gewiß; dibena-wird geben; dara.Sana--Begegnung. 
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ÜBERSETZUNG • 

"Darauf sagte der König: ,�ri Caitanya Mahiprabhu ist Krfl:la, der Sohn 
Mahirija Nandas. Er ist sehr barmherzig, und ich hoffe, daß Er mir in einer 
zukünftigen Ceburt Seine Gemeinschaft gewähren wird. 1 11 

VERS 25 

� lf.tl ,<Zf1(-ttq� �f� �t� I 

�tl �-. '�aw-"'-r ��• ��tt\5 n �� n 

ye tätihära prema-ärti dekhiluti tomäte 
tära eka prema-leSa. nähika ämäte 

ye-was immer; tätihära-seine; prema-ärti-schmerzlichen Gefühle der liebe 
zu Gott; dekhiluti-ich sah; tomate-zu Dir; tära-von diesem; eka-ein; prema­
/eSa.-Bruchteil der liebe; nähika-es gibt nicht; ämäte-in mir. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Herr, ich denke, daß es in mir nicht einmal einen Bruchteil 
der liebevollen Ekstase Mahirija Pratäparudras gibt. 11 

VERS 26 

�t_ �1(,-ttf�t �.-··��t� I 

�tt7iti '� c!ftRI ��' � �� u �� u 

prabhu kahe,-tumi k�f)a-bhakata-pradhäna 
tomäke ye priti kare, sei bhägyavän 

prabhu kahe-�i Caitanya N\ahäprabhu sagte; tumi-du; kooa-bhakata-pra­
dhäna--der beste der Geweihten Sri Kf$Qas; tomäke-zu dir; ye-jemand, der; priti 
kare-zeigt liebe; sei-solch ein Mensch; bhägyavän-überaus vom Glück begün­
stigt. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte darauf: "Mein lieber Riminanda Riya, du 
bist der beste aller Geweihten Kffl}as; wer immer dich daher liebt, kann sich 
zweifellos sehr glücklich schätzen. 11 

VERS 27 

(;\lf1ftt'l � � aR� ��� rttrt� , 

"1- ��� �· ittl �fit� ��B II �'\ II 
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tomäte ye eta priti ha-ila räjära 
ei gul)e k�l)a tätire karibe atigikära 

tomäte-dir gegenüber; ye-diese; eta-so viel; priti-Liebe; ha-i/a-war; rajära 
-des Königs; ei guf)e-aus diesem Grund; k�f)a-�ri Kr�oa; tätire-ihn; karibe 
atigikära-wird annehmen. 

ÜBERSETZUNG 
"Weil der König so viel Liebe zu dir gezeigt hat, wird �ri Krt.,a ihn gewiß 

annehmen.11 

ERLÄUTERUNG 
König Pratäparudra bat durch den Bhattäcärya, der die Bitte ordnungsgemäß 

vortrug, um eine Zusammenkunft mit �ri Caitanya Mahäprabhu. Der Herr lehnte 
dieses Treffen jedoch sogleich ab. Als nun Rämänanda Räya dem Herrn mitteilte, 
wie begierig der König war, Ihn zu sehen, wurde der Herr sogleich erfreut. �ri 
Caitanya Mahäpabhu bat Rämänanda Räya, von seinem Regierungsamt zurückzu­
treten und nach �ri Puru�ttama-k�tra (Jagannätha Puri) zu kommen, um mit Ihm 
zusammenzuleben. Als dieser Vorschlag König Pratäparudra unterbreitet wurde, 
stimmte dieser sogleich zu und ermutigte Rämänand3 Räya noch, indem er ihm 
eine volle Pension gewährte. Dieses Verhalten schätzte der Herr sehr, und das 
bestätigt die Tatsache, daß der Herr mehr erfreut ist, wenn man Seinem Diener 
dient. Im gewöhnlichen Sprachgebrauch heißt es: "Wenn du mich liebst, dann 
liebe meinen Hund." Um sich der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu nähern, muß 
man über Ihren vertraulichen Diener gehen. Das ist die Methode. �ri Caitanya 
Mahäprabhu sagt klar: "Weil der König dich, Rämänanda Räya, liebt, kann er sich 
sehr glücklich schätzen. Kr�oa wird ihn zweifellos aufgrund seiner reinen Liebe zu 
dir aufnehmen." 

VERS 28 
Clf C1{ 'e�;rt: 9fl� � cl( �'&"M> c� ��r:·1 
11��l�t• C� e�lC� C1{ ���1{11{�1: U �lr II 

ye me bhakta-janä/:J pärtha 
na me bhaktäS ca te janä/:J 

mad-bhaktänärh ca ye bhaktäs 
te me bhaktatamä matä/:J 

ye-diejenigen, die; me-Meine; bhakta-janäi)-Geweihten; pärtha-o Pärtha; 
na-nicht; me-Meine; bhaktä/:J-Geweihten; ca-und; te-jene; janä/:J-Personen; 
mat-bhaktänam-Meiner Geweihten; ca-gewiß; ye-diejenigen, die; bhaktä/:J­
Geweihte; te-solche Personen; me-Meine; bhaktatamäl)-fortgeschrittenste 
Geweihte; matä/:J-das ist Meine Meinung. 
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ÜBERSETZUNG 
"� Krf9a sape zu Arjuna: ,Diejeni1en, die Meine direkten Geweihten 

sind, sind im Grunde nicht Meine Geweihten; doch diejeni1en, die die 
Geweihten Meines Dienen sind, sind tatsichlieh Meine Geweihten. 1 1 1  

ERlÄUTERUNG 
� Caitanya Mahäprabhu zitiert diesen Vers aus dem Adi Puräf)a. Der Vers ist 

auch im Laghu-bhägavatämrta (2.6) enthalten. 

VERS 29-30 

'allift: 9ff1��l'll� 'l�l�trtfe���' 1 
1{���l"5JN:.f1 'fc1'tC'!\ 1fRf�: I <� • 

1flrC��t5B.I5 Cl5'11 �C'tl'11(1 

1{1fJtf''t• 11-.'l: 'l�.11{f��1{. I "• I 

ädaral) paricaryäyäril 
sarvängair abhivandanam 

mad-bhakta-püjäbhyadhikä 
sarva-bhüt� man-matil) 

mad-arth� anga-c�tä ca 
vaca.sä mad-gul)eral)am 

mayy arpaf)aril ca manasal) 
sarva-käma-vivarjanam 

ädarai)-Achtung, Sorge; paricaryäyäm-im Dienst; sarva-angail)-mit allen 
Gliedern des Körpers; abhivandanam-Ehrerbietungen erweisend; mat-bhakta 
-Meiner Geweihten; püjä-Verehrung; abhyadhikä-sehr hoch; sarva-bhüt�-in 
allen Lebewesen; mat-matil)-die Erkenntnis, eine Beziehung zu Mir zu haben; 
mat-arth�-um Meines Dienstes willen; anga-c�tä#:J-die körperliche Energie 
beschäftigend; ca-und; vacasä-mit Worten; mat-guf)a-iraf)am-Meine Herrlich­
keit beschreibend; mayi-Mir; arpal)am-weihend; ca-und; manasal)-des Geistes; 
sarva-kcima-alle materiellen Wünsche; vivarjanam-aufgebend. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Meine Geweihten bringen Mir mit großer Sorsfalt und Achtun1 Dienst 

dar. Sie erweisen Mir mit all ihren Körpergliedern Ehrerbietungen. Sie 
verehren Meine Geweihten und sehen, daß alle Lebewesen mit Mir verbun­
den lind. Für Mich verwenden sie .die gesamte Ene,.ie ihres Körpers. Sie 
beschiftigen ihre Sprachgewalt damit, Meine Eigenschaften und Meine 
form zu lobpreisen. Sie weihen Mir auch ihre Gemüter und versuchen, alle 
Arten materieller Wünsche aufzuleben. Du sind die Merkmale Meiner 
Geweihten. 1 1 1  
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ERLÄUTERUNG 
Diese beiden Verse stammen aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 . 1 9.21 -22). Sie 

wurden von der Höchsten Persönlichkeit, Sri K�Qa, gesprochen, als der Herr Ud­
dhavas Fragen in bezug auf hingebungsvollen Dienst beantwortete. 

VERS 31 

�t�fif-tl�l� 'tr.�1fl� f�clf3t"fi�t'f�� 9f�1( 1 
�11j{l� '1��11'� C$ff� '!��l�t� 't1{S�l{ n � � I 

ärädhanänärh sarve�rh 
vi�f)or ärädhanarh param 

tasmät paratararh devi 
tadiyänärh samarcanam 

ärädhanänäm-von Arten der Verehrung; sarve�m-allen; vi�f)o/:J-Sri Vi�r:-us; 
ärädhanam-Verehrung; param-die höchste; tasmät-und über solcher Verehrung 
Sri Vi�r:-us; parataram-von größerem Wert; devi-o Göttin; tadiyänäm-von Perso­
nen, die zu Sri Vi�r:tu eine Beziehung haben; samarcanam-strenge und feste Vereh­
rung. 

ÜBERSETZUNG 
"$iva tei lte der Göttin Durgi mit: ,Meine l iebe Devi, obwohl die Veden 

die Verehrung der Halbgötter empfehlen, ist die Verehrung $ri Vitr,us die 
höchste. Ober der Verehrung $ri Vitr,us steht jedoch der Dienst an Vai..,a­
vas, die mit $ri Vitr,u verbunden sind. 1 u 

ERLÄUTERUNG 
Die Veden sind in drei Abteilungen gegliedert: karma-käf)c;la, jnäna-käf)c;la und 

upäsanä-käf)c;la. Dies sind Tätigkeiten, die mit fruchtbringender Arbeit, empirischer 
philosophischer Spekulation und Verehrung zu tun haben. ln den Veden gibt es 
Empfehlungen für die Verehrung verschiedener Halbgötter sowie für die Vereh­
rung Sri Vi�r:-us. Siva beantwortet mit diesem Zitat aus dem Padma Puräf)a eine 
Frage Durgäs. Dieser Vers ist auch im Laghu-bhägavatämrta (2 .4) von Srila Rüpa 
Gosvämi enthalten. Die Wörter vi�f)or ärädhanam beziehen sich auf die Verehrung 
Sri Vi�r:-us oder Kr�r:-as. Somit ist die höchste Form der Verehrung die Zufriedenstel­
lung der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Sri Kr�r:-as. Es wird weiter gesagt, daß die 
Verehrer Vi�r:-us besseren Dienst leisten, wenn sie dem Geweihten � I<{$Qas die­
nen. Es gibt verschiedene Arten von Gottgeweihten: solche in Sänta-rasa, däsya­
rasa, sakhya-rasa, vätsalya-rasa und mädhurya-rasa. Obwohl sich alle rasas auf der 
transzendentalen Ebene befinden, ist der mädhurya-rasa der höchste transzenden­
tale Wohlgeschmack. Die Schlußfolgerung lautet daher, daß die Verehrung von 
Gottgeweihten, die im Dienst des Herrn im mädhurya-rasa beschäftigt sind, die 
höchste spirituelle Tätigkeit ist. Sri Caitanya Mahäprabhu und Seine Anhänger 
verehren Sri K�r:-a hauptsächlich im mädhurya-rasa. Andere Vai�r:-ava-äcäryas 
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empfehlen die Verehrung bis hin zum vätsalya-rasa. Deshalb beschreibt �n1a Rupa 
Gosvimi in seinem Vidagdha-mädhava (1.2) Sri Caitanya Mahäprabhus Vereh­
rungsmethode als die höchste: 

anarpita-carirh cirät karul)ayävatiroab ka/au 
samarpayitum unnatojjvala-rasärh sva-bhakti-sriyam 

Sn Caitanya Mahäprabhu erschien in diesem Zeitalter des Kali, um die höchste 
Vortrefflichkeit des mädhurya-rasa zu entfalten, ein Geschenk, das niemals zuvor 
von irgendeinem äcärya oder einer Inkarnation gewährt wurde. Folglich gilt �ri 
Caitanya Mahiprabhu als di� großmütigste Inkarnation. Er allein verteilte Uebe zu 
l<r$r,a, während Er die Vortrefflichkeit zeigte, K�a im ehelichen rasa zu lieben. 

VERS 32 
�1�1 '{ll\!9('f: C'l�1 ������ I 

ltt'll9f�l(t\! f�J� Clr�tlfC�1 ��tt.l: I "�  I 

duräpä hy. alpa-tapasal) 
sevä vaikuotha-vartmasu 

yatropagiyate nityarh 
deva-devo janärdanab 

duräpä-sehr schwer zu erreichen; hi-gewiß; alpa-tapasab-von einem Men­
schen, der nicht im spirituellen Leben fortgeschritten ist; sevci-Dienst; vaikuQtha­
vartmasu-für ,\11enschen, die auf dem pfad zurück nach Hause, zu Gott, fortschrei­
ten; yatra-wo; upagiyate-wird verehrt und gepriesen; nityam-regelmäßig; deva­
deva��ie Höchste Persönlichkeit Gottes; janärdana�-�ri Kr�oa. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Diejenigen, deren Enthaltung gering ist, können schwerlich den 

Dienst reiner Gottgeweihter erreichen, die auf dem Plad zurück zum König­
reich Gottes, den Vaiku.,thas, fortschreiten. Reine Gottgeweihte beschifti­
len sich zu einhundert Prozent damit, den Höchsten Herrn, der der Herr 
der HalbKötter und der Herrscher aller Lebewesen ist, zu lobpreisen.' 1 1  

ERlÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (3 .7 .20). Es wurde von Vidura in 

seinem Gespräch mit Maitreya ��i, einem großen Geweihten des Herrn, gespro-
chen. · 

VERS 33 

�' -e1t�-<;�'Pitf;$, 'IRI't, re.ce11-...r 1 
�'"'1 .. ..,, ���tttfif � '"''"' n �'f) n 
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puri, bharati-gosäni, svarüpa, nityananda 
jagadänanda, mukundädi yata bhakta-vrnda 
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puri-Paramänanda Puri; bharati-Brahmänanda Bhärati; gosäni-auf der Stufe 
des spirituellen Meisters; svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; nityänanda-� 
Nityänanda Prabhu; jagadänanda-Jagadänanda; mukunda-Mukunda; ädi-und 
andere; yata-alle; bhakta-vrnda-Ceweihte �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Paraminanda Puri, Brahmi�nda Bhärati Gosifii, Svariipa Dimodara 

Gosifii, �ri Nityinanda, )apdinanda, Mukunda und andere weilten 
während dieser Zeit beim Herrn. 

VERS 34 

itfl '�Pitr. �� 111 R'l � I 
.rtt�1tJ � �� �"'" � n 'fJ8 n 

cäri gosänira kaila räya caral)a vandana 
yathä-yogya saba bhaktera karila milana 

cäri gosänira-den vier gosänis oder spirituellen Meistern; kai/a-tat; räya--Rä­
mänanda Räya; caral)a vandana-die Lotosfüße verehren; yathä-yogya-wie es an­
gemessen ist; saba-al le; bhaktera-der Geweihten; karila-tat; mi/ana-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Riminanda Riya brachte daher allen Geweihten des Herrn seine Ehr­

erbietungen dar, besonders den vier spirituellen Meistern. So traf 
Riminanda Riya mit allen GoHgeweihten in angemessener Weise zusam­
men. 

ERlÄUTERUNG 
Die in diesem Vers erwähnten vier spirituellen Meister sind Paramänanda Puri, 

Brahmänanda Bhärati, Svarüpa Dämodara und �i Nityänanda. 

VERS 35 
� �-,- m, "'f� �""' .. 1 
m �-�� �t- 'f� "� n � • 

prabhu kahe,-räya, dekhile kamala-nayana? 
räya kahe--ebe yäi päba dara5ana 

prabhu kahe-der Herr sagte; räya-Mein lieber Rämänanda Räya; dekhile-hast 
du gesehen; kamala-nayana-den lotosäugigen �ri Jagannätha; räya kahe--Rämä-
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nanda Räya antwortete; ebe yäi-ich werde jetzt gehen; päba dara.Sana-ich werde 
den Tempel besuchen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu fragte Riminanda Riya als nächstes: "Hast du 
bereits den Tempel des lotosäugigen �ri Jagannätha besuchtJ" Rämänanda 
Riya antwortete: "Ich werde den Tempel sogleich besuchen/1 

VERS 36 

eilt_ •�, -rtt, 1_tit f� •tff -.Ftc" 1 

t-.tt if1 Offif' � .. �t'St � �t-tlf ? �� " 

prabhu kahe,-räya, tumi ki kärya karile? 
isvare nä dekhi' kene äge ethä äile? 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; räya-Mein lieber Rämänanda 
Räya; tumi-du; ki kärya-was; kari/e-hast getan; isvare-die Höchste Persönlich­
keit Gottes; nä dekhi' -ohne zu sehen; kene-warum; äge-zuerst; ethä-hierher; 
äile-du kamst. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu entgegnete: "Was hast du getan, Mein lieber 
Riyal Warum hast du nicht zuerst �ri Japnnitha besucht und bist dann hier­
her gekommenl Warum bist du zuerst hierher gekommenl11 

VERS 37 

rtt �, n'1 -rtlf, fj1At-Jittfit 1 

� ... 1 �ß(, � �Al �-1'� II �'l II 

räya kahe, caral)a-ratha, hrdaya-särathi 
yähän lana yaya, tähän yäy� jiva-rathi 

räya kahe-Rämänanda Räya antwortete; caraf)a-die Beine; ratha-Wagen; 
hrdaya-das Herz; särathi-Wagenlenker; yähän-wo immer; /atiä-nehmend; yäya 
-geht; tähän-dorthin; yäya-geht; jiva-rathi-das Lebewesen auf dem Wagen. 

ÜBERSETZUNG 

Riminanda Riya sagte: "Die Beine sind wie der Wagen, und das Herz ist 
wie der Wagenlenker. Wo immer das Herz das Lebewesen hinbringt, dort-
hin muß das Lebewesen gehen.11 

· 

ERLÄUTERUNG 

ln der Bhagavad-gitä (1 8.61 )  erklärt Sri Kr�Qa: 
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i5varal) sarva-bhütänärh 
hrd -de5e 'rjuna ti�thati 

bhrämayan sarva-bhütäni 
yanträrüc;lhäni mäyayä 
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"Der Höchste Herr weilt im Her�en eines jeden, o Arjuna, und lenkt die Wege 
aller Lebewesen, die im Körper wie auf einer Maschine aus materieller Energie 
sitzen." 

Das Lebewesen wandert also durch dieses Universum, indem es auf einem 
Wagen (dem Körper) fährt, der von der materiellen Natur zur Verfügung gestellt 
wird. Eine ähnliche Erklärung findet man in der Katha Upani�d (1 .3.3,4) : 

ätmänarh rathinarh viddhi 
5arirarh ratham eva tu 

buddhirh tu särathirh viddhi 
manal) pragraham eva ca 

indriyär)i hayän ähur 
vi�yärhs t� gocarän 

ätmendriya-mano-yuktam 
bhoktety ähur mani$if)al) 

"Das Individuum ist der Fahrgast im Wagen des materiellen Körpers, und die 
Intelligenz ist der Fahrer. Der Geist ist der Zügel, und die Sinne sind die pferde. So 
genießt oder leidet das Selbst in der Gemeinschaft des Geistes und der Sinne. So 
verstehen es die großen Denker." 

Das Lebewesen ist also der Wagenlenker, und der Körper ist der Wagen, der 
von der materiellen Natur zur Verfügung gestellt wird.  Der Geist ist die Zügel, die 
die pferde beherrschen, und die Sinne sind die pferde. Somit ist das Lebewesen der 
falsche Genießer der materiellen Welt. Jemand, der im K�Qa-Bewußtsein fortge­
schritten ist, kann den Geist und die Intelligenz beherrschen. Mit anderen Worten, 
er kann die Zügel und die pferde (die Sinne) beherrschen, obwohl die pferde sehr 
mächtig sind. Jemand, der die Sinne durch den Geist und die Intelligenz beherr­
schen kann, vermag sich der Höchsten Persönlichkeit Gottes oder Vi$1Ju, der das 
letztliehe Ziel des Lebens ist, sehr leicht zu nähern. Tad vi�Qol) paramarh padam 
sadä paSyanti sürayal). Diejenigen, die tatsächlich fortgeschritten sind, wenden sich 
an �ri Vi�u, ihr letztliches Ziel. Solche Menschen werden niemals von der äußeren 
Energie � Vi$1JUS, der materiellen Welt, gefangen. 

VERS 38 

..rfif � �ft4ft, 1P1 � 11$1 .. t"' I 
'f1tlt'I-QIIf� Pt5tf ifl �·�� II '-e1r II 

ämi ki kariba, mana ihäti lanä äila 
jagannätha-dara5ane vicära nä kaila 
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ämi-ich; ki-was; kariba-soll tun; mana-mein Geist; ihäti-hier; /atiä-neh­
mend; äi/a-kam an; jagannätha-dara5ane-�ri Jagannätha zu sehen; vicära-über­
legung; nä-nicht; kai/a-machte. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Riminanda Riya fuhr fort: "Was soll ich tunl Mein Geist hat mich 

hierher gebracht. Ich konnte nicht einmal daran denken, zuerst zu Sri Ja­
pnnithas Tempel zu gehen/1 

VERS 39 

q ·�,--- f1111 •t 'ftllfi1 I 
� 'tl �' <!Rr � fif"til II �� II 

prabhu kahe,-Sighra giya kara dara5ana 
aiche ghara yai' kara kutumba milana 

prabhu kahe-�i Caitanya Mahaprabhu sagte; Sighra giyä�i l ig gehend; kara da­
ra.Sana-sieh Sri Jagannätha; aiche-in ähnlicher Weise; ghara yäi'-näch Hause ge­
hend; kara-tu nur; kutumba-Fami l ie; mi/ana-treffen . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu wies ihn an: , ,Gehe sofort zu Sri Japnnithas 

Tempel, um den Herrn zu sehen. Gehe dann heim, und kümmere dich um 
deine Familienangehörigen.� �  

VERS 40 

� 'eftat 'lt$1 flt iffttn WfPt� 1 
ltt':t '��teer.�� �� ,.tat 'fti1 " so  " 

prabhu ajtiä pätiä räya calilä dara5ane 
räyera prema-bhakti-riti bujhe kon jane 

prabhu äjtiä-die Erlaubnis des Herrn; pänä-bekommend; räya-Rämananda 
Raya; ca/i/ä---machte sich auf; dara5ane-Sri Jagannatha zu sehen; räyera-Ra­
mänanda Räyas; prema-bhakti-der ekstatischen Liebe zu Kr�Qa; riti-Vorgang; buj­
he-versteht; kon jane-welcher Mensch. 

ÜBERSETZUNG 
Als Riminanda Riya Sri Caitanya Mahiprabhus Erlaubnis bekommen 

hatte, ging er eilig zum Tempel Sri Jagannithas. Wer kann den hingebungs­
vollen Dienst Räya timinandas verstehenl 
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VERS 41 

� "ftßt' l1tf1 �1ifc6\,l( ��11(1 1 
�t��tJt �fl' ci�ttl �fitln U 8� II 

k�tre äsi' räjä särvabhaume boläilä 
särvabhaume namaskari' tänhäre puchilä 
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/cyetre-nach Jagannätha Puri; äsi' -kommend; räjä-der König; särvabhaume 
-nach Särvabhauma Bhanäcärya; bo/äi/ä-rief; särvabhaume-Särvabhauma 
Bhattäcärya; namaskari' -Ehrerbietungen darbringend; tänhäre puchilä--er fragte 
ihn. 

ÜBERSETZUNG 
Als König Pratiparudra nach Japnnitha Puri zurückkehrte, l ieß er 

Särvabhauma Bhattäcirya zu sich rufen. Als der Bhatticirya zum König kam, 
erwies der König ihm Achtung und stel lte die folgenden Fragen. 

VERS 42 

� lftf1t' c2tf'ttW �� fi4, ... ".. ? 
�· -.t�, -��� �, ... � II 8� II 

mora lägi' prabhu-pade kaile nivedana? 
särvabhauma kahe,-kainu aneka yatana 

mora lägi' -in meinem Auftrag; prabhu-pade-den Lotosfüßen des Herrn; kaile 
nivedana-trugst du meine Bitte vor; särvabhauma kahe-Särvabhauma antwor­
tete; kainu-ich tat; aneka yatana-große Anstrengung. 

ÜBERSETZUNG 
Der König fragte: "Hast du dem Herrn meine Bitte vorgetragenl11 Särva­

bhauma antwortete: "Ja, ich habe mit großer Anstrengung mein Bestes ver­
sucht.11 

VERS 43 

t:5'4tf9f ift � ,rl� �-lrPl� I 

"'� �' �tt�� �: �fif -.ft f�'fi' n s� n 

tathäpi nä kare tenha räja-dara5ana 
k�tra chät;li' yäbena punal) yadi kari nivedana 
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tathäpi-dennoch; nä kare-tut nicht; tenha-Er; räja -dara5ana-einen König 
besuchen; �tra chäc;li' -Jagannätha-ksetra verlassen; yäbena-Er wird fortgehen; 
punah-wieder; yadi-wenn; kari nivedana-ich bitte. 

ÜBERSETZUNG 
"Aber trotz meiner großen Bemühung erklärte der Herr Sich nicht 

bereit, einen König zu empfangen. Ja, Er sagte, wenn ich Ihn noch einmal 
darum bäte, würde Er )apnnitha Puri verlassen und woanders hingehen. 11 

VERS 44 

�fQ1 rttfB 1ft�' t='f -� 1 
f� �fß1 � ��" lftf1tll I 88 U 

5uniyä räjära mane du/:lkha upaji/a 
vi$äda kariyä kichu kahite lägila 

5uniyä-hörend; räjära-des Königs; mane-im Geist; du/:lkha-Unglück; upaji­
la-entstand; vi�da-Kiage; kariyä-tuend; kichu-etwas; kahite-zu sprechen; 
lägila-begann. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Köni1 dies hörte, wurde er sehr unglücklich, und laut klagend be­

gann er wie folgt zu sprechen. 

VERS 45 
� � -� �11 ��'ltl l  
tr1t1t �ttd "'� -.fllf1 '�tl n st n 

päpi nica uddhärite tänra avatära 
jagäi mädhäi tenha karilä uddhära 

päpi-sündhaft; nica-niedrig geboren; uddhärite-zu pefreien; tänra-Seine; 
avatära-lnkarnation; jagäi-Jagäi ; mädhäi-Mädhäi; tenha-Er; karilä uddhära­
befreite. 

ÜBERSETZUNG 
Der König sagte: "�i Caitanya Mahiprabhu ist herabgestiegen, um 

gerade alle Arten von sündhaften, niedrig geborenen Menschen zu 
befreien. Folglich hat Er Sünder wie )api und Midhii befreit. 11 
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VERS 46 

$t'lJI'! �f'' �f«� lf'Sf� f�B I 
�- �f'!St �Rf' �fflrftli{ ���11 ? s� n 

pratäparudra chä(ji' karibe jagat nistära 
ei pratijnä kari' kariyächena avatära? 
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pratäparudra chä(ji' -außer Pratäparudra; karibe-Er wird tun; jagat -das ganze 
Universum; nistära-Befreiung; ei pratijnä-dieses Versprechen; kari'-machend; 
kariyächena-hat gemacht; avatära-lnkarnation . 

ÜBERSETZUNG 
"Ach, ist �ri Caitanya Mahiprabhu erschienen, um alle Arten von 

Sündern mit Ausnahme eines Königs namens Mahirija Pratiparudra zu 
befreienl11 

ERLÄUTERUNG 
Narottama dasa Thakura hat �ri Caitanya Mahaprabhus Mission wie folgt 

beschrieben: patita-pävana-hetu tava avatära I mo-sama patita prabhu nä päibe ara. 
Wenn �ri Caitanya Mahaprabhu herabstieg, um Sünder aufzunehmen, dann ist 
jemand, der überaus sündhaft und niedrig geboren ist, der erste Anwärter für die 
Gnade des Herrn. Maharaja Pratäparudra betrachtete sich als eine überaus gefal­
lene Seele, weil er ständig mit materiel len Dingen zu tun hatte und materielle 
Gewinne genoß. Sri Caitanya Mahäprabhus Aufgabe war die Befreiung der Gefal­
lensten . Wie konnte Er also den König zurückweisen? Je gefallener jemand ist, 
desto mehr hat er das Recht, vom Herrn gerettet zu werden - vorausgesetzt 
natürlich, er ergibt sich dem Herrn. Mahäräja Pratäparudra war eine völ l ig ergebene 
Seele; daher konnte der Herr ihn nicht mit der Begründung zurückweisen, er sei ein 
weltl icher Geldmensch. 

VERS 47 

�if-f���i�f9f �15�1�'1� 
�� �,llfäC � �� ��l f9f c�·l �l'll l 
1ftlf���� "t9ffl1fr��r� 

fif4')� �� C'1��\!�j� Clf�: 11 8 � I 

adar5aniyän api nica-jätin 
sarhvik�te hanta tathäpi no mäm 

mad-eka-varjarh krpayi$yatiti 
nirr:Jiya kirh so 'vatatära deval) 
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adaiSaniyän-auf jene, die nicht einmal gesehen werden sollten; api-obwohl; 
nica-jätin-die Menschen niederer Herkunft; sarhv�te-wirft Seinen barmherzi­
gen Blick; hanta-ach; tathäpi-dennoch; no-nicht; mäm-auf mich; mat-mich; 
eka-allein; varjam-zurückweisend; krpayi�ati-Er wird Seine Barmherzigkeit er­
weisen; iti-so; nirQiya-beschließend; kim-<>b; satJ-� Caitanya �häprabhu; 
avatatära-ist herabgestiegen; deval)-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ach, ist �ri Caitanya Mahiprabhu herabgestlesen mit dem Entschluß, 

alle anderen außer mir zu befreienf Er wirft Seinen barmherzi1en Blick auf 
viele niedri1 1eborene Menschen, die 1ewöhnlich nicht einmal 1esehen 
werden sollten. 1 1 1  

ERIAUTERUNG 
Diesen Vers findet man im �ri Caitanya-candrodaya-nätaka (8.28). 

VERS 48 

ttf �f'lll1 - �1'1 111 -.� q-r-. I 
� �Rt111 - t� � �� ��-. u s� n 

tälira pratijtiä-more nä karibe dara5ana 
mora pratijtiä-tänhä vinä chäc;liba Jlvana 

tälira pratijtiä-Seine Entschlossenheit; more-mich; nä-nicht; karibe-wird tun; 
dara5ana-sehen; mora pratijtiä-mein Versprechen; tänhä vinä-ohne Ihn; chäc;li­
ba-lch werde aufgeben; Jlvana-leben. 

ÜBERSETZUNG 
Mahirija Pratiparudra fuhr fort: "Wenn �ri uitanya Mahiprabhu 

entschlossen ist, mich nicht zu sehen, dann bin ich entschlossen, mein 
Leben aufzugeben, wenn ich Ihn nicht sehe.11 

ERlÄUTERUNG 
Ein Gottgeweihter mit Mahäräja Pratäparudras Entschlossenheit wird gewiß mit 

Erfolg im K{$Qa-Bewußtsein fortschreiten. �ri K�a bestätigt dies in der Bhagavad­
gitä (9.1 4) : 

satatarh kirtayanto märh 
yatanta5 ca dr(/ha-vratäb 

namasyanta5 ca märh bhaktyä 
nitya-yuktä upäsate 
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"Indem diese großen Seelen immer Meine Herrlichkeit besingen, sich mit großer 
Entschlossenheit bemühen und sich vor Mir verneigen, verehren sie Mich ständig 
mit Hingabe.'1 

Dies sind die Merkmale eines mahätmä, der mit vollem K{�Qa-Bewußtsein im 
Dienst des Herrn steht. Mahäräja Pratäparudras Entschlossenheit ist also sehr 
vortrefflich und wird dty;lha-vrata genannt. Aufgrund dieser Entschlossenheit war er 

schließlich imstande, �ri Caitanyas unmittelbare Barmherzigkeit zu empfangen. 

VERS 49 
1ffif �- �t� �1 '"' �� I 
� 11"1, f•� �,-� -.•tttt n � n 

yadi sei mahäprabhura nä päi krpä-dhana 
kibä räjya, kibä deha, -saba akäraf)a 

yadi-wenn; sei-dieser; mahäprabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; nä-nicht; 
päi-ich bekomme; krpä-dhana-den Schatz der Barmherzigkeit; kibä räjya-was 
ist der Wert meines Königreiches; kibä deha-was ist der Wert dieses Körpers; saba 
akära(la-alles nutzlos. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ich nicht $ri Caitanya Mahiprabhus Barmherzigkeit empfange, 

sind mein Körper und mein Königreich nutzlos.11 

ERlÄUTERUNG 
Dies ist ein vortreffliches Beispiel von drl;lha-vrata oder Entschlossenheit. Wenn 

man nicht die Barmherzigkeit der Höchsten Persönlichkeit Gottes empfängt, ist das 
leben gescheitert. Im Srimad-Bhägavatam (5 .5.5) heißt es: paräbhavas tävad abo­
dha-jäto yävan na jijiiäsata ätma-tattvam. Solange man nicht Fragen über spirituelles 
leben stellt, ist alles nutzlos. Ohne spirituelle Fragen sind unsere Arbeit und der 
Gegenstand unserer Arbeit nichts weiter als Zeitverschwendung. 

VERS SO 

"'� �fJ.' �r�)l{ � f$fft I 
11-rt ����t1t "'f't' � �f-n u t o n 

eta suni' sätvabhauma ha-ilä cintita 
räjära anuräga dekhi' ha-ilä vismita 

eta 5uni'-d ies hörend; särvabhauma-Särvabhauma; ha-i/ä-wurde; cintita­
sehr nachdenklich; räjära-des Königs; anuräga-Anhaftung; dekhi' -sehend; ha-ilä 
-wurde; vismita-erstaunt. 
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0BERSETZU NG 
Als Särvabhauma BhatJäcärya König Pratäparudras Entschluß hörte, wurde 

er nachdenklich, ja er war sehr erstaunt, als er die Entschlossenheit des Kö­
nigs sah. 

ERLÄUTERUNG 
Särvabhauma Bhattäcärya war erstaunt, weil solch eine Entschlossenheit einem 

weltlichen Menschen, der an materiel lem Genuß haftet, nicht möglich ist. Der 
König hatte gewiß genügend Gelegenheit für materiellen Genuß, doch dachte er, 
daß sein Königreich und alles andere nutzlos seien, wenn er �ri Caitanya Mahä­
prabhu nicht sehen dürfe. Dies ist gewiß ein ausreichender Grund für Erstaunen. Im 
5rimad-Bhägavatam heißt es, daß bhakti oder hingebungsvol ler Dienst ohne Bedin­
gungen sein muß. Keine materiellen Hindernisse können den Fortschritt hinge­
bungsvol len Dienstes tatsächlich aufhalten, auch wenn d ieser Dienst von einem 
gewöhnlichen Menschen oder einem König ausgeführt wird .  Auf jeden Fal l  ist 
hingebungsvol ler Dienst, der dem Herrn dargebracht wird, immer vollständig, 
ungeachtet der materiellen Stellung des Gottgeweihten. Hingebungsvoller Dienst 
ist so vorzüglich, daß er von jedem in jeder Stellung ausgeführt werden kann. Man 
braucht nur d{Y;Iha-vrata oder fest entschlossen zu sein. 

VERS 51 

�ltJ� ��·-'"ct ifl CR �� I 
Qltatttl � cec�-t �C{ <$ft1f u t) " 

bhattäcärya kahe,--deva nä kara vi�da 
tomäre prabhura ava.Sya ha-ibe prasäda 

bhattäcärya kahe-Bhanäcärya sagte; deva-o König; nä kara vi�da-sorge dich 
nicht; tomäre-für dich; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; avasya-gewiß; ha­
ibe-es muß geben; prasäda-Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Schließl ich sagte Sirvabhauma BhatJäcarya: "Mein lieber König, sorge 

dich nicht. Aufgrund deiner festen Entschlossenheit bin ich sicher, daß dir 
Sri Caitanya Mahäprabhus Barmherzigkeit letztlich zutei l werden wird. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Als der Bhattäcärya König Pratäparudras feste Entschlossenheit sah, sagte er 

voraus, daß ihm ohne Zweifel Sri Caitanya Mahäprabhus Barmherzigkeit zutei l 
werden würde. Im Caitanya-caritämrta (M. 1 9  . . 1 51 )  wird bestätigt: guru-k�f)a-pra­
säde päya bhakti-latä-bija: "Durch die Barmherzigkeit des spirituellen Meisters und 
�Qas bekommt man den Samen des hingebungsvollen Dienstes. " Der Bhanäcä­
rya wurde als der spirituelle Meister König Pratäparudras angesehen, und er gab 
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seinen Segen, der bewirkte, daß der Herr dem König barmherzig sein würde. Die 
Barmherzigkeit des spirituellen Meisters und I<{$Qas verbinden sich, um einem 
Gottgeweihten, der im l<t$Qa-Bewußtsein tätig ist, den Erfolg sicherzustellen. Das 
wird in den Veden bestätigt: 

yasya deve parä bhaktir 
yathä deva tathä gurau 

tasyaite kathitä hy arthä/:1 
prakäSante mahätmana/:1 

"Nur jenen großen Seelen, die festen Glauben sowohl an den Herrn als auch 
den spirituellen Meister haben, werden alle Bedeutungen des vedischen Wissens 
von selbst offenbart.�� <Svet. U. 6.23) 

Mahäräja Prataparudra glaubte fest an den Bhanäcärya, der erklärte, Sri 
Caitanya Mahäprabhu sei die Höchste Persönlichkeit Gottes. Da König Pratapa­
rudra an den Bhattäcärya als seinen spirituellen Meister fest glaubte, akzeptierte er 
qleich, daß �ri Caitanya Mahäprabhu der Höchste Herr war. Folglich begann er, 
Sn Caitanya Mahäprabhu im Geiste Z4 verehren. Das ist der Vorgang hingebungs­
vollen Dienstes. ln der Bhagavad-gitä (9.34) heißt es: 

man-manä bhava mad-bhakto 
mad-yäjl märil namaskuru 

mäm evai�yasi yuktvaivam 
ätmänaril mat -paräyal)a/:1 

"Beschäftige deinen Geist immer damit, an Mich zu denken; werde Mein 
Geweihter; erweise Mir Ehrerbietungen und verehre Mich. Indem du völlig in 
Gedanken an Mich versunken bist, wirst du sicher zu Mir kommen.�� 

Dieser Vorgang ist sehr einfach. Man braucht nur durch den spirituellen Meister 
davon überzeugt zu sein, daß I<{$Qa die Höchste Persönlichkeit Gottes ist. Wenn 
man zu diesem Entschluß kommt, kann man weiteren Fortschritt machen, indem 
man an Kooa denkt, über K{�Qa chantet und Ihn lobpreist. Dann besteht kein 
Zweifel; daß solch ein völlig ergebener Gottgeweihter die Segnung Sri I<{$Qas emp­
fangen wird.  Sn1a Särvabhauma Bhattäcärya erklärt dies näher. 

VERS 52 

ci�- ,$(� .. , �f1111 ,-.-'l1pcet I 
._;qat •ft� .. �'tt �f1ftl t'll U t� I 

tenha-premädhina, tomära prema--gä(lhatara 
ava.Sya karibena krpä krpä tomära upara 

tenha-Er (Sn Caitanya Mahäprabhu); prema-adhina-unter der Herrschaft der 
Uebe; tomära prema-deine liebe; gä(lha-tara-sehr tief; ava5ya-gewiß; karibena 
krpä-Er wird Barmherzigkeit erweisen; tomära upara-dir. 
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ÜBERSETZUNG 
Sobald der BhaHicirya die feste Entschlossenheit des Königs sah, erklirte 

er: "Man kann sich dem Höchsten Herrn nur durch reine Uebe nähern. 
Deine Liebe zu �i Caitanya Mahiprabhu ist sehr, sehr tief, und daher wird 
Er dir ohne Zweifel barmherzig sein.1 1  

ERLÄUTERUNG 
Solche Entschlossenheit ist die erste Qualifikation. Rupa Cosvämi bestätigt dies 

im UpadeSämrta (3): utsähän ni5cayäd dhairyät. Man muß als erstes feste Entschlos­
senheit, festen Glauben haben. Wenn man sich im hingebungsvollen Dienst betä­
tigt, muß man diese feste Entschlossenheit beibehalten. Dann wird K{$Qa mit sei­
nem Dienst zufrieden sein. Der spiri tuelle Meister kann den pfad des hingebungs­
vol len Dienstes zeigen. Wenn der Schüler den Prinzipien streng und ohne abzu­
weichen folgt, wird er gewiß K�r:-eas Barmherzigkeit empfangen. Das wird von den 
Sästras bestätigt 

VERS 53 

'lflttf't �� ..tfil �� �'tAl I 
�- ''tAl fl' � �t� ��n. n <re 11 

tathäpi kahiye ämi eka upäya 
ei upäya kara' prabhu dekhibe yähäya 

tathäpi-dennoch; kahiye-sage; ämi-ich; eka upäya-ein Mittel; ei upäya­
dieses Mittel; kara'  -versuche anzuwenden; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
dekhibe-wird dich sehen; yähäya-durch dieses. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhattäcirya schlug darauf vor: "Es gibt ein Mittel, durch das 

du Ihn unmiHelbar sehen kannst.'' 

VERS 54 

1�«11-� � �� 'e� IJ<$1 I 
l'f-�'it �J �ß� ,$1��·��1 " t8 " 

ratha-yäträ-dine prabhu saba bhakta laiiä 
ratha-äge nrtya karibena premävi�ta hanä 

ratha-yäträ-dine-am Tag der Wagenfest-Zeremonie; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; saba-alle; bhakta-Gottgeweihten; /aiiä-mit Sich nehmend; ratha 
-dem Wagen; äge-vor; nrtya karibena-wird tanzen; prema-äVi${.a haiiä-in 
großer ekstatischer Uebe. 
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ÜBERSETZUNG 
"Am Tag des Wagenfestes wird $ri Caitanya Mahiprabhu in großer eksta­

tischer Liebe vor der Bildgestalt Gottes tanzen. 11 

VERS 55 

'<2!1ttt� �t"PPtW1"' �ftt�� -.r I 
�··1"" IJI�If 't_fil lt�' f'lttct.r n tt II 

premävese pu�podyäne karibena prave5a 
sei -käle ekale tumi chä{li' räja-ve5a 

prema-äve5e-in ekstatischer Liebe; pu�pa-udyäne-in den Garten bei GuQQicä, 
wo der Herr Sich aufhält; karibena prave5a-wird gehen; sei-käle-zu dieser Zeit; 
eka/e-allein; tumi-du; chä{li' -aufgebend; räja-ve5a-das Königsgewand. 

ÜBERSETZUNG 
"An diesem Ratha-yäträ-fesHag wird $ri Caitanya Mahiprabhu in den 

Guf.l(lici-Garten gehen, nachdem Er vor dem Herrn getanzt hat. Zu dieser 
Zeit solltest du allein dorthin gehen, nachdem du dein königl iches Gewand 
abgelegt hast. 11 

VERS 56 

'��-�1�9f'tlt'fJ1i' �fit'! 't� I 
"'� �' �· ttft';q Rlf II t� II 

'k�l)a-räsa-pancädhyäya' karite pathana 
ekale yäi' mahäprabhura dharibe caraf)a 

k�f)a-räsa-panca-adhyäya-die fünf Kapitel im Zehnten Canto des Srimad­
Bhägavatam, in denen Sri K�Qas Spiele des räsa-Tanzes beschrieben werden; karite 
pathana-vorzutragen; ekale yäi' -allein gehend; mahäprabhura-�ri Caitanya 
Mahäprabhus; dharibe cara{Ja-ergreife die Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn $ri Caitanya Mahäprabhu den GuQ"'icä betritt, solltest du auch 

dorthin gehen und die fünf Kapitel über $ri Krfr_ys Tanz mit den gopis vorle­
sen. Auf diese Weise kannst du die Lotosfüße des Herrn ergreifen. 11 

VERS 57 

�1'1W ... �tr., �-·ttif ��tll �fif I 
�flflri' �ff�-. �Al '��' ertr..' " t'l n 
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bähya-jnäna nähi, se-käle kooa-näma 5uni' 
älingana karibena tomäya 'vaiwava' jäni' 

bähya-jtläna nähi�hne äußeres Bewußtsein; se-käle-zu dieser Zeit; kooa­
näma 5uni' -wenn Er den Heiligen Namen �ri �Qas hört; älingana karibena-Er 
wird umarmen; tomäya-dich; vaiwava jäni' -dich für einen Vai$Qava haltend. 

ÜBERSETZUNG 
"An Caitanya Mahiprabhu wird in einer Stimmung ekstatischer Liebe 

ohne iuleres Bewußtsein sein. Zu dieser Zeit solltest du die erwähnten 
Kapitel aus dem �mad-Bhipvatam vorzutra1en besinnen. Dann wird Er 
dich umarmen, da Er weil, dal du ein reiner Vai..,ava bist.11 

ERLÄUTERUNG 
Ein Vai$Qava ist immer bereit, einem anderen Vai$Qava bei seinem Fortschritt in 

Richtung Erkenntnis der Absoluten Wahrheit zu helfen. Särvabhauma Bhattäcärya 
konnte verstehen, daß der König ein reiner Vai$Qava war. Der König dachte immer 
an Sn Caitanya Mahäprabhu, und der Bhattäcärya wollte ihm helfen, sich dem 
Herrn zu nähern. Ein Vai$Qava ist immer mitleidig, besonders wenn er sieht, daß ein 
zukünftiger Gottgeweihter sehr entschlossen (dty;lha-vrata) ist. Folglich war der 
Bhattacärya bereit, dem König zu helfen. 

· 

VERS S8 

tt1t1i411f m, �� C�tattt ,-..� 1 
��1f .. � � tiPfl' '1tll � n t� 1 

rämänanda räya, äji tomära prema-guf)a 
prabhu-äge kahite prabhura phiri' gela mana 

rämänanda räya-Rämänanda Räya; äji-heute; tomära-deine; prema-guQa­
Eigenschaft der Uebe; prabhu-äge-vor dem Herrn; kahite-als er beschrieb; pra­
bhura-Sn Caitanya Mahäprabhus; phiri' gela-veränderte sich; mana-der Geist. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Herr hat bereits Seine Ansicht geändert, da Riminanda Riya deine 

reine Uebe zu Ihm beschrieb.'' 

EILXUTERUNG 
Zunächst wollte der Herr den König nicht sehen, doch aufgrund der ernsthaften 

Bemühungen des Bhattacärya und Rämänanda Rayas änderte der Herr Seine Mei­
nung. Der Herr hatte bereits erklärt, daß K{$Qa dem König barmherzig sein würde, 
weil der König Gottgeweihten gedient hatte. Das ist der Vorgang, durch den man 
im K{$r)a-Bewußtsein fortschreiten kann. Zunächst muß es die Barmherzigkeit des 
Gottgeweihten geben; dann wird uns auch Kooas Barmherzigkeit zuteil . Yasya 
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prasädäd bhagavat-prasädo I yasyäprasädän na gati/:J kuto 'pi. Unsere erste pflicht 
ist es daher, den spirituellen Meister, der die Barmherzigkeit des Herrn übermitteln 
kann, zufriedenzustellen. Ein gewöhnlicher Mensch muß zunächst beginnen, dem 
spirituellen Meister oder dem Gottgeweihten zu dienen. Dann wird der Herr durch 
die Barmherzigkeit des Gottgeweihten zufrieden sein. Solange man nicht den 
Staub von den Lotosfüßen eines Gottgeweihten auf seinem Kopf empfängt, be­
steht keine tv1öglichkeit, fortzuschreiten. Das wird auch von Prahläda Mahäräja im 
Srimad-Bhägavatam (7.5.32) bestätigt: 

nai�rh matis tävad urukramärighrirh 
sp(Saty anarthäpagamo yad-artha/:J 

mahiyasärh päda-rajo 'bhi�karh 
ni�kincanänärh na vrf)ita yävat 

Solange man sich nicht an einen reinen Gottgeweihten wendet, kann man die 
Höchste Persönlichkeit Gottes nicht verstehen. Mahäräja Pratäparudra verehrte 
sowohl Rämänanda Räya als auch Särvabhauma Bhanäcärya. So berührte er die 
Lotosfüße reiner Gottgeweihter und war imstande, auf diese Weise �ri Caitanya 
Mahäprabhu näherzukommen. 

VERS 59 
��' 1f� Jtti1 � �� I 
� f1ffitt\5 �� qlf1 " �� n t� n 

suni' gajapatira mane sukha upajila 
prabhure milite ei mantraf)ä drc;lha kaila 

5uni' -hörend; gaja-patira-König Pratäparudra; mane-im Geist; sukha-Ciück; 
upaji/a�rwachte; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; milite-zu treffen; ei­
diese; mantraQä-Unterweisung; drc;lha kai/a-beschloß, strikt zu befolgen. 

ÜBERSETZUNG 
Mahirija Pratiparudra nahm den Rat des Bhatticirya an und faßte den fe ... 

sten Entschluß, dessen Unterweisungen zu folgen. 5o empfand er tran­
szendentales Glück. 

VERS 60 

��ßrj �� .-t� ���� •tStl I 
•I �t�,-� firet wr1t'' �tootl n • 0  n 

snäna-yäträ kabe habe puchila bhaffere 
bhaua kahe,-tina dina ächaye yäträre 



-124 ki Caltanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 11 

snäna-yäträ-die Badezeremonie � Jagannäthas; kabe-wann; habe-wird sein; 
puchila-er fragte; bhattere-den Bhattäcärya; bhatta kahe-Bhattäcärya sagte; tina 
dina-drei Tage; ächaye-gibt es noch; yäträre-bis zum Fest. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Köni1 den BhaHicirya frape, wann die Badezeremonie (Snina­

yitri) Ari )apnnithas stattfinden werde, antwortete der Bhat1icirya, daß es 
nur noch drei Ta1e bis zur Zeremonie seien. 

VERS 61 
�ttl ��fiATI •I '� r...t�tll I 
wt���fifr;-. ��� �ti{ltf � • �) a 

räjäre prabodhiyä bhatta gelä nijälaya 
snäna-yäträ-dine prabhura änanda hrdaya 

räjäre-den König; prabodhiyä�rmutigend; bhatta-Särvabhauma Bhattäcärya; 
ge/ä-kehrte zurück; nija-älaya-in sein Haus; snäna-yäträ-dine-am Tag der 
Badezeremonie Sri Jagannäthas; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhu; änanda­
voller Glück; hrdaya-das Herz. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sirvabhauma Bhat1icirya den König so ermutigt hatte, kehrte 

er nach Hause zurück. Am Tag der Badezeremonie �ri )apnnithas war �ri 
Caitanya Mahiprabhu im Herzen sehr glücklich. 

VERS 62 
"t�-.t�t "'f�' � � �Cf �., I 
._,,, 'ceci4:t�t'l�' 'ltbi 1ft l=" n ·� 1 

· snäna-yäträ dekhi' prabhura haila baQa sukha 
·15varera 'anavasare' päila baQa dul)kha 

snäna-yäträ-die Badezeremonie Sri Jagannäthas; dekhi' -sehend; prabhura-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; hai/a-wurde; baQa-sehr; sukha-Ciück; 15varera-des 
Herm; anavasare-während des Spiels des Zurückgezogenseins; päi/a-bekam; 
baQa-sehr großes; dul)kha-Unglück. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahiprabh'u die Badezeremonie �ri )apnnithas 

Ietehen hatte, wurde Er sehr glüddich. Doch als Sich � )apnnitha nach 
der Zeremonie zurückzog, wurde �i Caitanya Mahiprabhu sehr unglück­
lich, weil Er Ihn nicht sehen konnte. 
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ERlXUTERUNG 
Nach der Badezeremonie �i Jagannäthas, die genau vierzehn Tage vor der 

Ratha-yäträ-Zeremonie stattfindet, wird der Körper der Bildgestalt Sn Jagannäthas 
neu angemalt, und dies dauert bis zur Fertigstellung etwa vierzehn Tage. Diese Zeit 
wird Anavasara genannt. Es gibt viele Menschen, die den Tempel regelmäßig jeden 
Tag besuchen, um Sn Jagannätha zu sehen, und für sie ist es unerträglich, wenn Er 
Sich nach der Badezeremonie zurückzieht. �ri Caitanya Mahäprabhu stimmte die 
Abwesenheit � Jagannäthas vom Tempel sehr traurig. 

VERS 63 

,1N'ft'ett� mt� t!ft. ��� �c$1 I 
._t"1'1i4ttttl '1tlrt �" 'lcrttt � "''1 a •� a 

gopi-bhäve virahe prabhu vyäkula hanä 
älälanäthe gelä prabhu sabäre chä(liyä 

gopi-bhäve-in der Stimmung der gopis; virahe-in Trennung; p_rabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; vyäkula-erregt; hanä-seiend; ä/ä/anäthe-nach Älälanätha; 
ge/ä-ging; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sabäre-alle; chä(liyä-aufgegeben 
habend. 

ÜBERSETZUNG 
Die Trennung von �ri Japnnitha betrübte �ri Caitanya Mahiprabhu 

ebenso wie die gopis die Trennung von Ktf_,a. ln diesem Zustand pb Er alle 
Gemeinschaft auf und ging nach Alilanitha. 

VERS 64 

't1't . ��- �tbf1 'ftl'f'l I 
'� � 'ftl ���, � �';q"" n �s 1 

päche prabhura nikata äilä bhakta-gal)a 
gau(la haite bhakta äise,-kaila nivedana 

päche-hinter; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; nikata-in der Gegenwart; 
äi/ä-kamen; bhakta-gal)a-die Gottgeweihten; gau(la haite-aus Bengalen; 
bhakta-Cottgeweihte; äise-kommen; kaila nivedana-trugen vor. 

ÜBERSETZUNG 
Die Gottgeweihten, die dem Herrn folgten, traten vor Ihn und baten Ihn, 

nach Puri zurückzukehren. Sie erinnerten Ihn daran, daß die Gottgeweihten 
aus Benplen nach Purutottama-kfetra kamen. 
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VERS 65 

�1<4te�1( � .. t5tt'l �lwtt IZI't. l(cfll1 1 
12ft. �111,- tftft-itf'$ •fittt'li4 fm.1 n 'W a 

särvabhauma niläcale äilä prabhu latiä 
prabhu ·äilä,-räjä-thätii kahilena giyä 

sätvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; äilä 
-kam; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; /atiä-nehmend; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; äi/ä-kam an; räjä-thäni-zu dem König; kahi/ena-sagte; giyä­
nachdem Er gegangen war. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise brachte Sirvabhauma Bhat1icärya �ri Caitanya nach 

Japnnitha Puri zurück. Dann suchte er König Pratiparudra auf und infor­
mierte ihn über die Ankunft des Herrn. 

VERS 66 
,_...t,il --111 � ,�t'fti4t'i� I 
l'l•t'• 'Wf�11f ..rl' ��,- "� ·� n ��n 

hena-käle äilä tathä gopinäthäcärya 
räjäke äSitväda kari' kahe,-5una bhatläcärya 

hena-kä/e-während dieser Zeit; äi/ä-kam; ta'thä-dorthin; gopinätha­
äcärya-Gopinätha Äcärya; räjäke-dem König; äSitväda kari' �ine Segnung ertei­
lend; kahe-sagte; 5una bhattäcärya-mein l ieber Bhattäcärya, bitte höre zu. 

ÜBERSETZUNG 
Während Särvabhauma Bhatticärya bei König Pratäparudra war, kam 

auch Gopinitha Acärya dorthin. Weil er ein brähmat:ta war, bot er dem 
König seinen Segen an und wandte sich dann wie folgt an Särvabhauma 
Bhattäcärya. 

VERS 67 

'� � �Cf -enfit,<et.-. tl� I 
�� .. � -itttr.t� " ., " 

gaut;la haite vai�l)ava äsitechena dui-5ata 
mahäprabhura bhakta saba-mahä-bhägavata 
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gau(ia haite-aus Bengalen; vaiKJc1va-Cottgeweihte; äsitechena--kommen; dui­
-'lta�twa zweihundert an der Zahl; mahäprabhura-�ri Caitanya Mahä­
prabhus; bhakta--die Geweihten; saba-alle; mahä-bhägavata-weit fortgeschrit­
tene Gottgeweihte. 

0BERSmUNG 
"Etwa zweihundert Gottgeweihte kommen aus Bengalen. Alle sind weit 

fortgeschrittene Geweihte und besonders � Caitanya Mahiprabhu hinge­
geben.11 

VERS 68 

14't'd .. 1 filt1 � � fi4W1f� I 
.J�'IU � � $1N41at�fi1 11 "'"" n 
narendre äsiyä sabe haila vidyamäna 
tän-sabäre cähi väsä prasäda-samädhäna 

narendre-an das Ufer des Sees Narendra; äsiyä-kommend; sabe-sie alle; haila 
vidyamäna-bleiben; tän-sabäre-für sie alle; cähi-ich möchte; väsä-Wohnquar·· 
tiere; prasäda-um prasäda zu verteilen; samädhäna-Vorkehrung. 

ÜBERSETZUNG 
"Sie alle sind bereits an du Ufer des Sees Narendr� gelangt und warten 

dort. Ich möchte für sie Wohnquartiere und pruida bereitstellen.'' 

ERLÄUTERUNG 
Narendra ist ein kleiner See in Jagannätha Puri, an dem das Candana-yäträ-Fest 

stattfindet. Bis heute baden alle Gottgeweihten aus Bengalen, die den Jagannätha­
Tempel besuchen, zunächst in diesem See. Dort waschen sie ihre Hände und Füße, 
bevor sie den Tempel betreten. 

VERS 69 

1ttt1 �,-"'�'t'• �tfit ... t•t m 1 
� � � 51r.",- 'fftl'f ._ fir� I � I 

räjä kahe,-pa(iichäke ämi äjtiä diba 
väsä ädi ye cähiye,-pac;lichä saba diba 

räjä kahe--der König sagte; pac;lichäke--dem Diener; ämi-ich; äjiiä diba-werde 
Anweisungen geben; väsä-Wohnquartiere; ädi-und andere Vorkehrungen; ye 
cähiye-was immer du möchtest; pac;lichä--der Diener; saba-alles; diba-wird 
sorgen für. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Könis antwortete: "Ich werde dem Diener im Tempel Anweisungen 

geben. Er wird ganz nach deinem Wunsch jeden mit Wohnquartieren und 
pruida versorgen.11 

VERS 70 
�· 1fet W wttlwt � � I  
.tt5�, �� �� "'�� �f1f14'6 " 'l0 n 

mahäprabhura gal)a yata äila gau{la haite 
bhattäcärya, eke eke dekhäha ämäte 

mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; ga{la-Cefährten; yata-alle; äila 
-die gekommen sind; gauc;la haite-aus Bengalen; bhattäcärya-Särvabhauma 
Bhattäcärya; eke eke-einen nach dem anderen; dekhäha-bitte zeige; ämäte 
-mir. 

ÜBERSETZUNG 
"Sirvabhauma Bhatticärya, biHe zeige mir nacheinander alle Geweihten 

�ri Caitanya Mahiprabhus, die aus Bengalen kommen.11 

VERS 71 

.t �,-•fit•11 � .. 141l�'f I 
'��" � ,.�ttt, •t1'� 'ft� n " � n 

bhatta kahe,-attälikäya kara ärohar)a 
gopinätha eine sabäre, karäbe dara5ana 

bhatta kahe--der Bhattäcärya sagte; attälikäya-aut das Dach des Palastes; kara 
äroha{la-steig nur hinauf; gopinätha-Copinätha Äcärya; eine-kennt; sabäre­
jeden; karäbe dara5ana-er wird zeigen. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhatticirya bat den König: "Steig auf das Dach deines 

P�lastes. Gopinitha Acirya kennt jeden der Geweihten. Er wird sie dir 
zeigen.1 1  

VERS 72 
'Wftfit -.� itt� ßr.., ffr..4<e lfi' Q I 
,.rtlftectt(tf�·���1ett �'� 9fft5t 11 "� n 
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ämi käho nähi cini, cinite mana haya 
goplnäthäcärya sabäre karä'be paricaya 
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ämi-ich; käho-irgend jemand; nähi-nicht; cini-kenne; cinite mana haya-ich 
wünsche zu kennen; gopinätha-äcärya-Copinatha Äcärya; sabäre-sie al le; karä'be 
paricaya-wird identifizieren. 

ÜBERSETZUNG 
"Im Grunde kenne ich keinen von ihnen, obwohl ich den Wunsch habe, 

sie zu kennen. Da Gopinätha Äcärya sie alle kennt, wird er dir ihre Namen 
nennen. �� 

VERS 73 

ft �' � � -.J1fi1•nt � I 
,, ... 1'" ��� � �tt �1-lf n "� n 

eta ba/i' tina jana attälikäya cac;lila 
hena-käle vai$1)ava saba nikate äila 

eta bali' -dies sagend; tina jana-die drei Personen (nämlich der König, 
Gopinätha Äcärya und Särvabhauma Bhattäcarya); attälikäya-auf das Dach des 
Palastes; cac;li/a-stiegen hinauf; hena-käle-zu dieser Zeit; vai$f)ava-die Vai�Qava­
Geweihten; saba-al le; nikate-in die Nähe; äi/a-kamen. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Särvabhauma dies gesagt haUe, stieg er zusammen mit dem 

König und Gopinätha Äcirya auf das Dach des Palastes. Zu dem Zeitpunkt 
näherten sich gerade alle Vait.,ava-Geweihten aus Bengalen dem Palast. 

VERS 74 

'f1,1ft'ft-'ilti't, ''itt�'W,-,t � I 
lft'f1-$ff1f lf-1 �' � ���1tat " "8 " 

dämodara-svarüpa, govinda,-dui jana 
mälä-prasäda latiä yäya, yähäti vai$1)ava-gal)a 

dämodara-svarüpa-Svarüpa Dämodara; govinda-Covinda; dui Jana-zwei 
Personen; mä/ä-prasäda-Biumengirlanden und Überreste der Speisen Sri Jagannä­
thas; /anä-nehmend; yäya-gingen; yähäti-wo; vai$1)ava-gal)a-die Vai�Qavas. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara und Govinda nahmen die Blumengirlanden und das 

prasida Sri Jagannithas und gingen dorthin, wo alle Vaitr;.avas standen. 
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VERS 75 

\IM'11C6 �c${ � 1•-.1" I 
Wttf1 �' �- -- ,.t\ ,-...� �t1f1" I "' I 

prathamete mahäprabhu pälhäilä dunhäre 
räjä kahe, ei dui kon cinäha ämäre 

prathamete-zunächst; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; päthäi/ä­
schickte; dunhäre-zwei Personen; räjä kahe-der König sagte; ei dui-diese 
beiden; kon-wer sind sie; cinäha-identifiziere gütigerweise; ämäre-für mich. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu schickte zunichst diese beiden voraus. Der 

Köni1 frape: "Wer sind diese beiden I Bitte laß mich ihre klentitit wissen.11 

VERS 76 

·� �,- c.fl' 'IIPl�M I 
�-� U -·� '"'' .. ,il�t I ,., I 

bhalfäcärya kahe,- ei svarüpa-dämodara 
mahäprabhura haya inha dvitiya kalevara 

bhalf.äcärya kahe-Bhattäcärya sagte; ei-dieser Herr; svarüpa-dämodara-sein 
Name ist Svarüpa Dämodara; mahäprabhura-� Caitanya Mahäprabhus; haya 
-ist; inha�r, dvitiya-die zweite; ka/evara-Erweiterung des Körpers. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhafticirya antwortete: ,,Dort ist Svarüpa Dimodara, der 

Bleichsam die zweite Erweiterung von �ri Caitanya Mahiprabhus Körper 
•st II I • 

VERS 77 

�,, '1tt�"'-9\l), lt1 � firt1 1  
1t1WI1 .mt•t'tie c${ ,�� -.fm l ,, I 

dvitiya, govinda-bhrtya, ihän donhä diyä 
mälä pälhänächena prabhu gaurava kariyä 

dvitiya-der zweite; govinda--Covinda;· b�rtya-persönlicher Diener; ihän-hier; 
donhä diyä-durch diese beiden Personen; mä/ä-Biumengirlanden; päthäiläche­
na-hat geschickt; ·prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; gaurava kariyä-große Ehre 
erweisend. 
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ÜBERSETZUNG 
,,Der andere ist Covinda, �i Caitanyas persönlicher Diener. Der Herr hat 

diesen beiden Persönlichkeiten Girlanden und Oberreste von �ri Japnnä­
thas Speisen mitgegeben, nur um die Geweihten aus Bengalen zu ehren.11 

VERS 78 

erft"' lftll1 ... ��ct<ltt 'q'f 'll� I 
. 't1,. '1t1�1tf �� lftlrt -«�' cltti f1fll ft'l1rft 

ädau mälä advaitere svarüpa paräila 
päehe govinda dvitiya mälä äni' tät')re dila 

ädau-am Anfang; mä/ä-eine Girlande; advaitere-Advaita Äcärya; svarüpa­
Svarüpa Dämodara; paräila-bot an; päehe-danach; govinda-der persönliche 
Diener des Herrn namens Govinda; dvitiya--eine zweite; mä/ä--Cirlande; äni'­
bringend; tärire di/a-überreichte ihm. 

ÜBERSETZUNG 
Zunächst kam Svarüpa Dämodara und legte Advaita Äcärya eine Girlande 

um. Govinda kam als nächster und bot Advaita Äcärya eine zweite Girlande 
an. 

VERS 79 

� '1tt� Sf'G�� �� .a{fi1�'t I 
ci1t1 � 00 ... �, � 'ftt1t11ftf n 'l.., n 

tabe govinda daf)(iavat kaila äeäryere 
�ärire nähi eine äeärya, puehila dämodare 

tabe-zu dieser Zeit; govinda--Covinda; dat')(iavat-flach niederfallen, um Ehrer­
bietungen darzubringen; kai/a-tat; äcäryere-Advaita Äcärya; tärire-lhn; nähi­
nicht; eine-kannte; äeätya-Advaita Acärya; puehila-tragte; dämodare-Sva­
rüpa Dämodara. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Govinda seine Ehrerbietungen erwiesen hatte, indem er vor 

Advaita Äcirya flach zu Boden fiel, fragte Advaita Ädrya Svarüpa Dimodara 
nach seiner Identität, denn Er kannte Covinda zu dieser Zeit noch nicht. 

VERS 80 
'fttlft1fl �,__,, � ''111�' ift1t I 
---� (;Jt�· Q �'l n 1ro n 
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dämodara kahe,-ihära 'govinda' näma 
i5vara-purira sevaka ati guf)avän 

dämodara kahe-Dämodara sagte; ihära-von ihm; govinda-Govinda; näma 
�er Name; isvara-purira sevaka-Diener l§vara Puris; ati guoavän-sehr qualifiziert. 

ÜBERSETZUNG 
Svariipa Dimoclara ließ Ihn wissen: "Govinda war der Diener T�ara Puris. 

Er ist sehr qualifiziert. 1 1  

VERS 81 

� � •ftce � �1•1 f1fll 1 
.. � � t••tc;• �tl ltf .. n �r-) n 

prabhura sevä karite puri äjnä dila 
ataeva prabhu inhäke nikate räkhila 

prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; sevä�en Dienst; kante-auszuführen; 
puri-T5vara Puri; äjtiä di/a-wies an; ataeva�eshalb; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; inhäke-ihn; nikate-an Seiner Seite; räkhi/a-behielt. 

ÜBERSETZUNG 
"T6vara Puri wies Govinda an, �ri Caitanya Mahiprabhu zu dienen. 

Deshalb behält ihn der Herr bei Sich. 11  

VERS 82 

1-r-1 �.-111tl 1t1111 Nlf ---.. I 
�1 .. � �' � lt-t�,- �� '�1Jl � ? t.-� I 
räjä kahe,-yänre mälä dila dui-jana 
ä.Scatya teja, bac;la mahänta,-kaha kon jana? 

räjä kahe�er König fragte; yänre-welcher Person; mä/ä-Girlanden; di/a­
boten an; dui-jana-Svarüpa Dämodara und Govinda; ä.Scatya teja-wunderbar 
strahlend; ba{la mahänta�in sehr großer Gottgeweihter; kaha kon jana-laß mich 
gütigerweise wissen, wer Er ist. 

ÜBERSETZUNG 
Der König fragte: "Wem boten Svariipa Dämoclara und Govinda die 

beiden Girlanden anJ Seine Körperausstrahlung ist so groß, daß Er ein sehr 
großer Gottgeweihter sein muß. Bitte laß mich wissen, wer Er ist. 1 1  
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VERS 83 
... � ��' - -·� •111 � -� I 
wt�� 11tw•tttl, ,.(.f11ft11� n � n 

äcärya kahe,-inhära näma advaita äcärya 
mahäprabhura mänya-pätra, sarva-Sirodhärya 
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äcärya kahe-Gopinätha Äcärya sagte; inhära näma-Sein Name; advaita 
äcärya-Advaita Äcärya; mahäprabhura-für �ri Caitanya Mahäprabhu; mahya-pä­
tra�hrbar; sarva-Sirodhärya-der höchste Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 
Gopinitha Acirya antwortete: "Sein Name lautet Aclvaita kirya. Er wird 

sopr von �ri Caitanya Mahiprabhu 1eehrt, und daher ist Er der höchste 
Gott1eweihte.11 

VERS 84 

·�·'tfo� , •• , ��· I 
fitlrn�-'tlft5�, -·� 'tf�•111fttll n � n 

srlväsa-pai)Qita inha, pai)Qita-vakre5vara 
vidyänidhi-äcärya, inha paQ(Iita-gadädhara 

sriväsa-pal)r}ita-Sriväsa Par:tdita; inha-hier; pal)r}ita-vakresvara-Vakre5vara 
Par:tdita; vidyänidhi-äcärya-Vidyänidhi Äcärya; itiha-hier; paf){lita-gadädhara­
Gadädhara Par:tdita. 

ÜBERSETZUNG 
"Dort sind �rivisa PatJfliita, Vakrefttara PatJfliita, Vidyinidhi Acirya und 

Gadidhara Par,fllita. 11 

VERS 85 

�(.tt -·�, �\1·'1_t'ttl I 
1ttrt""PI 'lfG� -·�, 'ff'G•-tq 11 "t  n 

äcäryaratna itiha, pal){lita-purandara 
gatigädäsa pai)Qita iliha, pal){lita-5alikara 

äcäryaratna-Candra5ekhara; itiha-hier; paQQita-purandara-Purandara Par:tdita; 
gatigädäsa paQ{lita-Carigädäsa Par:tdita; inha-hier; pai)Qita-5ankara-�tikara 
PaQdita. 
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ÜBERSETZUNG 
,,Da sind Äciryaratna, Purandara Parxlita, Gangidisa Pat:�(lita und �nkara 

Parxiita. 11 

VERS 86 

�- � �-, -·� 9f�� ilr.tJtt I 

�ft'ff11 � -·� �'�� n � n 
ei muräri gupta, inha paQ{Iita näräyal)a 
haridäsa thäkura inha bhuvana-pävana 

ei�ieser; muräri gupta-Muräri Gupta; inha-hier; paQ{Iita näräyaf)a-NäräyaQa 
Paodita; haridäsa thäkura-Haridäsa Thäkura; inha-hier; bhuvana-pävana-Befreier 
des ganzen Universums. 

ÜBERSETZUNG 
"Dort sind Muriri Gupta, Parxlita Näriya.,a und Haridisa Thäkura, der Be­

freier des pnzen Univenums.11 

VERS 87 

�• m-..t, �- ·��-� , 
�- � 't'"� Sf._, tfll r-���"' " � "  " 

ei hari-bhatta, ei sri-nrsirhhänanda 
ei väsudeva datta, ei sivänanda 

ei�ieser; hari-bhatta-1-tari Bhatta; ei�ieser; sri-nrsirhhänanda-� Nrsirilhä­
nanda; ei�ieser; väsudeva datta-Väsudeva Datta; ei�ieser; Sivänanda-�vä­
nanda. 

ÜBERSETZUNG 
"Da ist Hari Bhaßa, und dort ist Nrsilnhinanda. Dort sind Väsudeva Datta 

und �vinanda Sena.11  

VERS 88 

c;1ttf ... , 'lft1R '�1�, �- �'t�� I 
f'i!if •tlt �it l!t!.· 'fmiel ��� n """" 11 
govinda, mädhava gho�, ei väsu-gho� 
tina bhäira kirtane prabhu päyena santo� 
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govinda-Govinda Chosh; mädhava ghosa-Mädhava Chosh; ei-dieser; väsu­
ghosa-Väsudeva Chosh; tina bhäira-von diesen drei Brüdern; kirtane�m 
sankirtana; prabhu-der Herr; päyena .santosa-bekommt große Freude. 

ÜBERSETZUNG 
"Dort sind auch 'Govinda Ghosh, Midhava Ghosh und Visudeva Ghosh. 

Sie sind drei Brüder, und ihr sankirtana, ihr semeinsames Chanten, bereitet 
dem Herrn große Freude.11 

ERLÄUTERUNG 
Govinda Chosh gehörte zur käyastha-Dynastie der Uttara-rädhiya-Kiasse, und 

er war als Chosh Thäkura bekannt. Noch heute gibt es einen Ort namens 
Agradvipa in der Nähe von Katwa, wo ein Jahrmarkt stattfindet, der nach Chosh 
Thäkura benannt ist. Was Väsudeva Chosh betrifft, so verfaßte er viele schöne 
üeder über �ri Caitanya Mahäprabhu, die alle autorisierte Vai�ava-Ueder sind, wie 
die Lieder von Narottama däsa Thäkura, Bhaktivinoda Thäkura, locana däsa 
Thäkura, Govinda däsa Thäkura und anderen großen VaisQavas. 

VERS 89 

t1".._ 'lfo\1, -·� �fit� ..,.. I 
'lfo� �t, a.r., i1tffttt n � I 

räghava paoc;lita, inha äcärya nandana 
5rimän paoc;lita ei, srikänta, näräyaoa 

räghava paoc;/ita-Räghava PaQQita; inha-h ier; äcärya nandana-Äcärya 
Nandana; srimän paoc;/ita-Srimän PaQQita; ei-dieser; sri-känta-�ikänta; näräya­
Qa-und auch NäräyaQa. 

ÜBERSETZUNG 
"Da ist Ri1hava Pa-xilta, hier ist Acirya Nandana, dort ist �rimin Pa9dlta, 

und dort lind �n1cinta und Niriya_,a.11 

ERLÄUTERUNG 
Narottama däsa Thäkura hat folgendes Lied gesungen (Prärthanä 1 3), in dem er 

die persönlichen Gefährten �ri Caitanya Mahäprabhus ehrte: 

gaurangera sang1-gaoe nitya-siddha kari' mäne 
se yäya vrajendra-suta-pä.Sa · 

Jemand, der intelligent ist, versteht, daß alle persönlichen Gefährten und 
Geweihten Sn Caitanya Mahäprabhus ewig befreit sind. Dies bedeutet, daß sie 
nicht zur materiellen Welt gehören, weil sie immer im hingebungsvollen Dienst des 
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Herrn tätig sind. Jemand, der vierundzwanzig Stul'\den am Tag im  hingebungsvol­
len Dienst des Herm tätig ist und den Herrn niemals vergißt, wird als nitya-siddha 
bezeichnet. �ila Rüpa Gosvämi bestätigt diese Aussage ebenfalls: 

ihä yasya harer däsye 
karmaoä manasä girä 

nikhiläsv apy avasthäsu 
jivan-muktal) .sa ucyate 

"Ein Mensch, der mit Körper, Geist, Intelligenz und Worten im Dienst K�Qas 
handelt, ist sogar schon in der materiellen Welt eine befreite Persönlichkeit, 
obwohl er mit vielen sogenannten materiel len Tätigkeiten beschäftigt sein mag." 
(Bhakti-rasämrta-sindhu 1 .2.1 87) 

Ein Gottgeweihter überlegt immer, wie er Sri Kr�Qa, der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, besser dienen kann und wie er Seinen Namen, Seinen Ruhm und Seine 
Eigenschaften auf der ganzen Welt verbreiten kann. Jemand, der nitya-siddha ist, 
hat nichts anderes zu tun, als die Herrlichkeit des Herrn auf der ganzen Welt nach 
besten Kräften zu verbreiten. Solche Persönlichkeiten sind bereits Gefährten Sri 
Caitanya Mahäprabhus. Daher sagte Narottama däsa Thäkura: nitya-siddha kari' 
mäne. Man soll nicht denken, weil Sri Caitanya Mahäprabhu vor fünfhundert 
Jahren persönlich gegenwärtig war, waren nur Seine Gefährten befreit. Vielmehr 
sagt Srila Narottama däsa Thäkura, daß jeder ein nitya-siddha ist, der im Namen Sri 
Caitanya Mahäprabhus handelt, indem er die Herrl ichkeit des Heil igen Namens des 
Herm verbreitet. Wir sollten diese Gottgeweihten, die die Herrlichkeit des Herm 
predigen, als nitya-siddha achten und sie nicht für bedingt halten. 

märh ca yo 'vyabhicäref)a 
bhakti-yogena sevate 

.sa guf)än .samatityaitän 
brahma-bhüyäya kalpate 

(Bg. 1 4.26) 

Jemand, der die materiellen Erscheinungsweisen der Natur transzendiert hat, gi lt 
als auf der Brahman-Ebene verankert. Das ist auch die Ebene des nitya-siddha. Der 
nitya-siddha bleibt nicht nur auf der Brahman-Ebene, sondern er handelt auch auf 
dieser Ebene. Indem man einfach die Gefährten Sri Caitanya Mahäprabhus als 
nitya-siddha anerkennt, kann man sehr leicht nach Hause, zu Gott, zurückkehren. 

VERS 90 

�J'1iiJIIt �' �- !l'f1, f� I 

�' �t ��'Gif, �-� " � 0  " 
suklämbara dekha, ei sridhara, vijaya 
vallabha-sena, ei puru�ttama, .saiijaya 
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5uk/ämbara-Suklämbara; dekha-sieh; ei-dieser; sridhara-Sridhara; vijaya­
Vijaya; va//abha-sena-Vallabha Sena; ei-dieser; puru�ttama-Puru�ttama; san­
jaya-Safijaya. 

ÜBERSETZUNG 
Gopinitha Acirya fuhr fort, die Gottgeweihten zu beschreiben: "Dort ist 

�klimbara. Sieh, dort ist �ridhara. Hier ist Vijaya, und dort ist Vallabha 
Sena. Da ist Purutottama, und dort ist Sanpya.'' 

VERS 91 

��t�ttitt� �� �'!J:Sr�-� 1 

111rt .. "f-'fiftfif � � fitwatl-1 " �� " 
kulina-gräma-väsi ei satyaräja-khäna 
rämänanda-ädi sabe dekha vidyamäna 

kulina-gräma-väsi-Bewohner des Dorfes Kufina-gräma; ei-diese; satyaräja­
khäna-Satyaräja Khän; rämänanda-ädi-angeführt von Rämänanda; sabe-jeder; 
dekha--du siehst; vidyamäna-gegenwärtig. 

ÜBERSETZUNG 
"Und dort sind die Bewohner von Kulina-gräma wie Satyaräja Khin und 

Riminanda. ln der Tat, alle sind hierhergekommen. Sieh nur.1 1 

VERS 92 

'(i4fii'PI, �B, -��� I 

� fH�, �11 �C'It5i4 II �� II 

mukunda-däsa, narahari, sri-raghunandana 
khal){/a-väsi ciranjiva, ära sulocana 

mukunda-däsa-Mukunda däsa; narahari-Narahari ; sri-raghunandana-Sri 
Raghunandana; khal)(la-väsi-Bewohner von KhaQQa; ciranjiva--Cirafijiva; 
ära-und; su/ocana-Sulocana. 

ÜBERSETZUNG 
"Dort sind Mukunda däsa, Narahari, �ri Raghunandana, Ciraiijiva und 

Suloana, die alle in Kharxla wohnen. 

VERS 93 

•cc:a• .�, �- ""' 1f'! � 1 

���� .r-t, �-�5-� " �� " 
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kateka kahiba, ei dekha yata jana 
caitanyera gal')a, saba--<aitanya-Jivana 

kateka kahiba-wieviel soll ich sprechen; ei� iese; dekha-sieh; yata jana-alle 
die Personen; caitanyera gaQa-Cefährten � Caitanya Mahäprabhus; saba-sie alle; 
caitanya-Jivana-betrachten Sri Caitanya Mahäprabhu als ihr leben und ihre Seele. 

ÜBERSETZUNG 
"Wieviele Namen soll ich dir nennenJ Alle Gottgeweihten, die du hier 

siehst, sind Geflhrten �i Caitanya Mahiprabhus, der ihr Leben und ihre 
Seele ist. II 

VERS 94 

l1tf1 �-�' � � 51f".ri l 

� ... �,�� � � "'� � �11 11 CD& n 

räjä kahe--dekhi' mora haila camatkära 
vai$1Javera aiche teja dekhi nähi ära 

räjä kahe�er König sagte; dekhi' -nachdem ich gesehen habe; mora-mein; 
haila-es gibt; camatkära-Erstaunen; vai$Qc1vera�er Geweihten des Herrn; aiche 
-solch eine; teja-Ausstrahlung; dekhi-ich sehe; nähi-nicht; ära-irgend jemand 
sonst. 

ÜBERSETZUNG 
Der König sagte: "Beim Anblick all dieser GoHgeweihten bin ich sehr 

entaunt, denn ich habe noch nie solch eine Ausstrahlung sesehen.1 1  

VERS 95 

"""*'._.. .. -1411·�1'1 I 
"'- iftfil "tJ. ���- � � n .,., n 

koti-sürya-sama saba-ujjvala-varal')a 
kabhu nähi 5uni ei madhura kirtana 

koti-sürya-sama�em leuchten von Millionen von Sonnen gleich; saba-sie 
alle; ujjvala-varal)a-sehr helles leuchten; kabhu nähi 5uni-ich habe niemals 
gehört; ei� ieses; madhura kirtana-solch eine wohlklingende Ausführung von 
gemeinsamem Chanten. 

ÜBERSETZUNG 
"Ja, ihr Leuchten gleicht dem Strahlen von einer Mill ion Sonnen. Auch 

habe ich noch nie gehört, daß die Namen des Herrn so wohlklin1end 
gechantet wurden.1 1  
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ERLÄUTERUNG 
Dies sind die Merkmale reiner Gottgeweihter, wenn sie chanten. Alle reinen 

Gottgeweihten sind so strahlend wie die Sonne, und ihr körperlicher Glanz ist sehr 
leuchtend . Hinzu kommt, daß ihre Durchführung von satikirtana unvergleichl ich ist. 
Es gibt viele professionel le Chanter, die gemeinsames Chanten mit verschiedenen 
Musikinstrumenten auf eine künstlerische und musikalische Art und Weise ausfüh­
ren können, aber ihr Chanten kann nicht so anziehend sein wie das gemeinsame 
Chanten reiner Gottgeweihter. Wenn sich ein Gottgeweihter streng an die Prinzi­
pien hält, die das Verhalten eines Vai�oavas bestimmen, so wird sein körperlicher 
Glanz von Natur aus anziehend sein, und sein Singen und Chanten der Heiligen 
Namen des Herrn wird eine starke Wirkung haben. Die Menschen werden solch 
einen kirtana ohne Zögern zu schätzen wissen. Auch Schauspiele über d ie Spiele Sri 
Caitanyas oder �ri Kr�oas sollten von Gottgeweihten aufgeführt werden. Solche 
Schauspiele werden augenblickl ich das Interesse des Publikums erwecken und vol­
ler Kraft sein. Die Studenten der Internationalen Gesellschaft für Krischna­
Bewußtsein sollten diese beiden Punkte zur Kenntnis nehmen und versuchen, diese 
Prinzipien bei ihrer Verbreitung der Herrl ichkeit des Herrn anzuwenden. 

VERS 96 

� <;1$1, � if!J' �t- l(�r.. I 
•1t1 ift� �' �t� �tt1 -.t� �� " �� " 
aiche prema, aiche nrtya, aiche hari-dhvani 
kähati nähi dekhi, aiche kähäti nähi suni 

aiche-solch eine; prema-ekstatische Liebe; aiche nrtya-solches Tanzen; aiche 
hari-dhvani-solch eine Schwingung des Chantens des Hei l igen Namens; kähati­
irgendwo; nahi dekhi-ich habe niemals gesehen; aiche-so etwas; kahäti­
irgendwo; nähi suni-ich habe niemals gehört. 

ÜBERSETZUNG 
,,Nie zuvor habe ich solche ekstatische Liebe gesehen oder die Schwin­

gung des Chantens des Heiligen Namens des Herrn in dieser Art gehört oder 
solches Tanzen während des sankirtana gesehen.11 

ERLÄUTERUNG 
Weil sich der Tempel Sri Jagannäthas in Jagannätha Puri befindet, kamen 

regelmäßig Geweihte aus al len Tei len der Welt, um satikirtana durchzuführen und 
so den Herrn zu lobpreisen . Mahäräja Pratäparudra hatte alle diese Geweihten 
gesehen und gehört, doch hier gesteht er, daß der kirtana, den die Gefährten des 
Herrn durchführten, einzigartig war. Noch nie zuvor hatte er solch einen satikirtana 
gehört oder solche anziehenden Merkmale bei Gottgeweihten gesehen. Die 
Mitgl ieder der Internationalen Gesellschaft für Krischna-Bewußtsein sollten sich 
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alljährlich zum Geburtstag �i Caitanya Mahäprabhus in  Mäyäpur, Indien, treffen 
und gemeinsam sankirtana abhalten. Das wird die Aufmerksamkeit aller wichtigen 
Persönlichkeiten in Indien auf sich ziehen, ebenso wie die Schönheit, der körperli­
che Glanz und der sankirtana der Gefährten Sn Caitanya Mahäprabhus die 
Aufmerksamkeit Mahäräja Pratäparudras auf sich zog. Die Gefährten �ri Caitanya 
Mahäprabhus waren während der Gegenwart des Herrn auf diesem Planeten nicht 
zu zählen, doch jeder, der in seinem leben rein und der Mission Sri Caitanya 
Mahäprabhus hingegeben ist, sollte als ein nitya-siddha-Gefährte des Herrn ver­
standen werden. 

VERS 97 

.. tf't. � �- 1flJ � I 

�6CWI .flt- �- '<$1�� II �" II 
bhattäcärya kahe ei madhura vacana 
caitanyera �ti-ei prema-satikirtana 

bhattäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; kahe-antwortete; ei-diese; madhura 
vacana-transzendentale Süße der Stimme; caitanyera s�p-die Schöpfung �ri 
Caitanya Mahäprabhus; ei-dieses; prema-sankirtana-Chanten in der Ekstase der 
Gottesliebe. 

OBERSETZUNe 
Sirvabhauma BhaJ1icirya antwortete: , ,Dieser süße transzendentale 

Klang ist eine besondere Schöpfung des Herrn, die als prema-sankirtana 
oder semeinsames Chanten in Liebe zu CoH bekannt ist. 1 1  

VERS 98 

._.;q<eft' �- �.-r �<Stl'l I 
�fi1•1'" �- -t•-.t��·Jt��it n �"' • 

avatari' caitanya kaila dharma-pracäral)a 
kali-käle dharma-kooa-näma-satikirtana 

avatari' -herabsteigend; caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; kaila-tat; dharma­
pracäraoa-das Predigen wirklicher Religion; kali-käle-in diesem Zeitalter des Kali; 
dharma-religiöses Prinzip; k�oa-näma-des Heiligen Namens Sri K�Qas; 
sankirtana-das Chanten. 

OBERSETZUNe 
,, ln diesem Zeitalter des Kali ist �ri Caitanya Mahiprabhu herabgestie­

gen, um die Relision des Krtna-Bewußtseins zu predigen. Deshalb ist das 
Chanten der Heilisen Namen �ri KfRW das religiöse Prinzip für dieses Zeit­
alter. '' 
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VERS 99 

����� i1tl �� �Btttat I 
� �' 'At'*'� Q-•fll-•� n �� • 
salikirtana-yajne tälire kare ärädhana 
sei ta' sumedhä, ära-kali-hata-jana 
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satikirtana-yajne-in der Ausführung gemeinsamen Chantens; tälire-für �ri 
Caitanya Mahäprabhu; kare-tut; ärädhana-Verehrung; sei ta '-solch ein Mensch; 
su-medhä-sehr intell igent; ära-andere; kali-hata-jana-Opfer dieses Zeitalters des 
Kali . 

ÜBERSETZUNG 
"Jeder, der �i üitanya Mahiprabhu durch gemeinsames Chanten 

verehrt, sollte als sehr intelligent angesehen werden. Jemand, der dies nicht 
tut, muß als jemand betrachtet werden, der ein Opfer dieses Zeitalters und 
aller Intelligenz beraubt ist. 1 1  

ERlÄUTERUNG 
Halunken sagen manchmal, jeder könne seine eigenen religiösen Methoden 

erfinden, doch diese Vorstellung wird hier verurteilt. Wenn man tatsächlich religiös 
werden möchte, muß man sich dem Chanten des Hare-Kf$Qa-mahä-mantra 
zuwenden. Die wirkliche Bedeutung von Religion wird im 5rimad-Bhägavatam 
{6.3 .1 9-22) erklärt: 

dharmaril tu sä�d-bhagavat -pral)itaril 
na vai vidur �yo näpi deväl) 

na siddha-mukhyä asurä manu$yäl) 
kuta5 ca vidyädhara-cäral)ädayal) 

svayambhür näradal) 5ambhul) 
kumäral) kapilo manul) 

prahlädo janako bhi$mO 
balir vaiyäsakir vayam 

dväda5aite vijänimo 
dharmaril bhägavataril bhatä/:1 

guhyaril vi5uddharh durbodharil 
yaril jtiätvämrtam a5nute 

etävän eva loke 'smin 
purilsäril dharmal) paral) smrta/:1 

bhakti-yogo bhagavati 
tan-näma-grahal)ädibhil) 



142 Sri Caitanya-caritimrta (Madhya-lilä, Kap. 1 1  

Die Bedeutung dieser Verse ist, daß dharma oder Religion nicht von einem 
Menschen geschaffen werden kann. Religion ist das Gesetz des Herrn. Folglich 
kann Religion nicht einmal von großen heil igen Persönlichkeiten, Halbgöttern oder 
siddha-mukhyas, ganz zu schweigen von asuras, Menschen, Vidyädharas, Cärar:tas 
und so fort geschaffen werden. Die Prinzipien von dharma oder Religion kommen 
durch das paramparä-System, angefangen mit zwölf Persönlichkeiten, nämlich 
Brahmä; dem großen Weisen Närada; Siva; den vier Kumäras; Kapila, dem Sohn 
Devahütis; Sväyambhuva Manu; Prahläda Mahäräja; König janaka; Großvater 
Bhi$ma; Bali Mahäräja; Sukadeva Gosvämi und Yamaräja. Die Prinzipien der 
Religion sind diesen zwölf Persönlichkeiten bekannt. Dharma bezieht sich auf jene 
religiösen Prinzipien, durch die man die Höchste Persönlichkeit Gottes verstehen 
kann. Dharma ist se�r vertraulich, von allem materiel len Einfluß unverunreinigt und 
für gewöhnliche Menschen sehr schwer zu verstehen. Wenn man aber dharma 
tatsächlich versteht, wird man sogleich befreit und zum Königreich Gottes 
erhoben. Bhägavata-dharma oder das Prinzip der Religion, das durch das param­
parä-System verkündet wird, ist das höchste Prinzip der Religion. Mit anderen 
Worten, dharma bezieht sich auf die Wissenschaft des bhakti-yoga, die damit 
beginnt, daß der neue Gottgeweihte den Heil igen Namen des Herrn chantet (tan­
näma-grahaf)ädibhil)). 

ln diesem Zeitalter des Kal i wird im Caitanya-caritämrta empfohlen: kali-käle 
dharma- kooa-näma-sankirtana. Im Zeitalter des Kali ist das Chanten des Heil igen 
Namens des Herrn die Methode der Religion, die von allen vedischen Schriften 
gebill igt wird . Im nächsten Vers dieses Caitanya-caritämrta, der ein Zitat aus dem 
Srimad-Bhägavatam (1 1 .5.32) ist, wird dies weiter betont. 

VERS 100 

�np�cft f�lfl� flp� '1tC'f19fi'fl�9ft'(lf1{_ I 

��-: ������-!tlt��� f� f� �"C1{'t�: U � o o I 

kr�f)a-varf)aril tvi�k�l)aril 
sängopängästra-pä�dam 

yajnail) sankirtana-präyair 
yajanti hi sumedhasal) 

k�f)a-varf)am-das Wiederholen der Si lben kr�-l)a; tvi�-m it einem Leuchten; 
ak�f)am-nicht schwarz (golden); sa-atiga-zusammen mit Gefährten; upänga­
Dienern; astra-Waffen; pär�dam-vertraulichen Begleitern; yajnail)-durch das 
Opfer; satikirtana-präyai/:J-das hauptsächlich aus dem gemeinsamen Chanten 
besteht; yajanti-sie verehren; hi-gewiß; su-medhasa/:J-intelligente Menschen. 

ÜBERSETZUNG 
" , Im Zeitalter des Kali führen intel l igente Menschen gemeinsames 

Chanten durch, um die Inkarnation Gottes zu verehren, die ständig den 
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Namen lqf.,as singt. Obwohl ihre Körpertönung nicht schwärzlich ist, ist Sie 
� Selbst. Sie wird von Ihren Cefihrten, Dienern, Waffen und vertrauli­
chen Beiseseliten begleitet. 1 1 1  

ERlÄUTERUNG 
Eine Erklärung dieses Verses findet man im Ädi-lilä, 3. Kapitel, Vers 52. 

VERS 101 
�� �,-alftW$t1t't �AW � " I 
t:lt� , .. tel 'tf�� � ��w. �� ? ) o )  n 

räjä kahe,-Sästra-pramäl)e caitanya hana k�l)a 
tabe kene pal)t;fita saba tänhäte vitooa? 

räjä kahe-der König sagte; Sästra-pramäl)e-durch den Nachweis der offenbar­
ten Schriften; caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; hana-ist; k�oa-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, �ri K�a; tabe-daher; kene-warum; pao(lita-sogenannte 
große Gelehrte; saba-alle; tänhäte-lhm gegenüber; vit�oa-gleichgültig. 

ÜBERSETZUNG 
Der König sagte: "Wie in den offenbarten Schriften nachgewiesen wird, 

ist �ri üitanya Mahiprabhu �ri Krt.,a Selbst. Warum aber sind große 
Gelehrte Ihm gegenüber .mnchmal gleichgültigl11 

VERS 102 

.t ��,- tt� 9'�1-� -, m 1 
� � ��� '"' �' 11tt� 'N4t I )o� I 

bhatta kahe,-tänra krpä-le5a haya yänre 
sei .se tänhäre 'k�oa' kari' la-ite päre 

bhatta kahe-Särvabhauma Bhattäcärya sagte; tänra krpä-Sri K�oas Barmher­
zigkeit; /e5a-nur ein Bruchteil; haya�s gibt; yänre-ihm; sei .se-nur diese Person; 
tänhäre-Sri Caitanya Mahäprabhu; k�l)a kari' -als Kr�oa annehmend; la-ite päre 
-kann aufnehmen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Bhattäcirya antwortete: "Nur je.mnd, der einen winzigen Bruchteil 

der Barmherzigkeit des Herrn empfangen hat, kann verstehen, daß �i 
Caitanya Mahiprabhu Krtr:ta ist. Niemand sonst ist dazu imstande. 1 1  
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ERlÄUTERUNG 
Die .satikirtana-Bewegung kann nur von jemand verbreitet werden, der von Sri 

K�Qa besonders begünstigt ist (k�f)a-5akti vinä nahe tära pravartana). Ohne 
zunächst die Barmherzigkeit des Herrn zu empfangen, kann niemand den Heiligen 
Namen des Herrn verbreiten. Jemand, der den Namen des Herrn verbreiten kann, 
wird mit den Worten Bhaktisiddhänta Sarasvatis als labdha-caitanya bezeichnet. 
Der labdha-caitanya ist jemand, der tatsächlich sein ursprüngliches Bewußtsein, 
K�Qa-Bewußtsein, erweckt hat. Der Einfluß der reinen Gottgeweihten im K�Qa­
Bewußtsein ist solcher Art, daß andere dazu erweckt werden können, sogleich 
K�Qa-bewußt zu werden und sich im transzendentalen l iebevollen Dienst K($Qas 
zu betätigen. Auf diese Weise wird die Zahl reiner Gottgeweihter vergrößert, und 
�i Caitanya Mah�prabhu empfindet große Freude, wenn Er sieht, wie Seine 
Geweihten mehr werden. Das Wort sumedhasal) bedeutet "von scharfer Intell i­
genz��. Wenn die Intell igenz scharf ist, weiß man, wie man das Interesse der Masse 
der Menschen vergrößern kann, Caitanya Mahäprabhu und durch Ihn Rädhä und 
Kf$Qa zu l ieben. Diejenigen, die nicht daran interessiert sind, Sri Caitanya Mahä­
prabhu zu verstehen, befinden sich bei ihren Versuchen des professionellen Chan­
tens und T anzens um des Geldes willen, trotz ihrer künstlerischen Begabung, nur 
auf der materiellen Ebene. Wenn man keinen festen Glauben an S"ri Caitanya 
Mahäprabhu hat, kann man in der .satikirtana-Bewegung nicht in richtiger Weise 
chanten und tanzen. Künstliches Chanten und Tanzen mag auf Gefühle oder 
gefühlsbedingte Erregung zurückzuführen sein, doch kann es einem nicht helfen, 
im K�Qa-Bewußtsein fortzuschreiten . 

VERS 103 

�'B �'tt �t.: �' 'ff'G� -.� '�t-. I 

<;Sff�tll �r�"'fl �ttl 't-u' ift 1f1ti1 " ) 0� n 

tätira krpä nahe yäre, paf)c;/ita nahe kene 
dekhile sunileha tätire 'isvara I nä mäne 

tätira krpä-Seine Barmherzigkeit; nahe�s gibt nicht; yäre-dem; paf)c;/ita 
-großer Gelehrter; nahe-obwohl; kene-trotzdem; dekhile-sogar durch Sehen; 
sunileha-sogar durch Hören; tätire-lhn; isvara-als die Höchste Persönlichkeit 
Gottes; nä mäne-akzeptiert nicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn jemand nicht die Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus emp­

fangen hat, kann er - ungeachtet dessen·, wie gelehrt er sein mag, und un­
geachtet seines Sehens und Hörens - den Herrn nicht als die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes akzeptieren.�� 
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ERlAUTERUNG 
Das gleiche Prinzip ist auf dämonische Menschen anwendbar, obwohl sie der 

sampradäya �ri Caitanya Mahäprabhus angehören mögen. Ohne die besondere 
Kraft des Herrn zu empfangen, kann niemand Seine Herrlichkeit auf der ganzen 
Welt predigen. Obwohl man sich als ein gelehrter Nachfolger �ri Caitanya Mahä­
prabhus feiern lassen mag und obwohl man versuchen mag, den Heiligen Namen 
des Herrn auf der ganzen Welt zu predigen, wird man, wenn man nicht die Gunst 
�i Caitanya Mahäprabhus erlangt hat, an einem reinen Gottgeweihten Fehler 
finden und nicht imstande sein, zu verstehen, wie ein Prediger von �ri Caitanya 
ermächtigt ist. Man muß als jemand betrachtet werden, der der Barmherzigkeit � 
Caitanya Mahäprabhus beraubt ist, wenn man die Bewegung für Kf$f)a-Bewußtsein 
kritisiert, die sich jetzt über die ganze Welt verbreitet, oder wenn man an dieser 
Bewegung oder dem Leiter der Bewegung Fehler findet. 

VERS 104 

�'fl f9f ' �  '"� 9(Jrl\��1-
·!lt'fllfCif .. l i�']��"! �� f� I 

. vtl�lf� ��� �'>[ ��f�tll•( 
� l>i� �t�l�f9f fr;l� f<1� � � • 8 I ' 

athäpi te deva padämbuja-dvaya­
prasäda-leSänugrhita eva hi 

jänäti tattvarh bhagavan-mahimno 
na cänya eko 'pi cirarh vicinvan 

aiha-deshalb; api-in der Tat; te-Deine; deva--mein Herr; pada-ambuja-dva­
ya-der beiden Lotosfüße; prasäda-der Barmherzigkeit; leSc!-durch nur eine 
Spur; anug(hitab-begünstigt; eva-gewiß; hi-tn der Tat; jänäti--man kennt; tatt­
vam-die Wahrheit; bhagavat-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; mahimnal) 
�er Größe; na-niemals; ca�nd; anyab--ein anderer; ekab--jemand; api�b­
wohl; ciram......tange Zeit; vicinvan-spekul ierend . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mein Herr, wenn man auch nur von einer winzi1en Spur der Barmher­

zigkeit Deiner Lotosfüße bqünstigt ist, bnn man die Größe Deiner Persön­
lichkeit verstehen. Aber diejeni1en, die spekulieren, um die Höchste Per­
sönlichkeit CioHes zu ventehen, sind nicht imstande, Dich zu erkennen, ob­
wohl sie fortfahren mögen, die Veden viele Jahre lang zu studieren.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 0.1 4.29}. Er wird im 6. 

Kapitel des Madhya-lilä in Vers 84 erklärt. 
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VERS 105 

nw1 ·�, -� •1t1t-r ift roqt 1 
•• 1 ��-'Jt� 5fi111t ..-f<$1 n ) ot .  

räjä kahe,-sabe jagannätha nä dekhiyä 
caitanyera väsä-grhe calilä dhätiä 

räjä kahe--der Köng sagte; sabe-sie alle; jagannätha-� Jagannätha; nä dekhi­
yä--ohne zu besuchen; caitanyera-�ri Caitanya Mahäprabhus; väsä-grhe-zu dem 
Wohnquartier; calilä-sie gingen; dhänä-laufend. 

ÜBERSETZUNG 
Der König sagte: ,,Statt den Tempel � )apnnithu zu besuchen, laufen 

alle Gottgeweihten zum Wohnquartier �ri Caitanya Mahiprabhus.1 1  

VERS 106 

., ��- �- �' .. r.tR� ,.� I 
qt� fitfil�t't -"�t� ft� n ) 0� u 

bhatta kahe,--ei ta' sväbhävika prema-rita 
mahäprabhu milibäre utkaQthita dta 

bhatta kahe-der Bhanäcärya antwortete; ei ta '-dies ist; sväbhävika-spontane; 
prema-nta-Anziehung der üebe; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; milibä­
re-zu treffen; utkal)thita-begierig; cita-Ceist. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhaßicirya antwortete: , ,Das ist spontane Uebe. Alle 

Gottgeweihten sind sehr begierig, � Caitanya Mahiprabhu zu treffen. 1 1 

VERS 107 

..Ut1t tittt fiffil' � �ttl 'P llc$1 I 
�'tl lltlr •1flttr "'�(;4CiC f� n ) o'\ • 

äge tälire mili' sabe tänre sange lanä 
tänra sange jagannätha dekhibena giyä 

äge-zuerst; tänre-�ri Caitanya Mahäprabhu; mili' -treffend; sabe-alle Gottge­
weihten; tänre-lhn; sange-mit sich; latiä-nehmend; tänra sange-m it Ihm; jagan­
nätha-�ri Jagannätha; dekhibena-sie werden sehen; giyä-gehen . 
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ÜBERSETZUNG 
"Zunächst werden die GoH1eweihten �i Caitanya Mahi�rabhu aufsu­

chen, und dann werden sie Ihn mit zum Tempel nehmen, um �i )apnnitha 
zu besuchen.11 

VERS 108 
1-r.i �' '5�1 .. ,'8 � �lbiftfll I 

c$f·f1f 1(•1 � itll "t� " ) olr n 

räjä kahe,-bhavänandera putra väl)inätha 
prasäda lanä sange cale pänca-säta 

räjä kahe--der König sagte; bhavänandera putra--der Sohn Bhavänandas; 
vä{Jinätha-Väoinätha; prasäda lanä-mahä-prasäda nehmend; sange-m it; ca/e­
geht; pänca-säta-fünf oder sieben Leuten. 

ÜBERSETZUNG 
Der König sagte: "Der Sohn Bhavinanda Riyas namens Vir,initha bringt 

zusammen mit fünf oder sieben anderen Leuten die Oberreste von �ri )apn­
nithas Speisen. 11 

VERS 109 

�· '450i1't •ftit - I 
�� �c$1N 51�'-�� r. -.B'1 " ) o;a, n 

mahäprabhura älaye karila gamana 
eta mahä-prasäda cähi'-kaha ki käral)a 

mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; ä/aye--das Wohnquartier; karila 
gamana--er ist bereits gegangen; eta-so viel; mahä-prasäda-mahä-prasäda; cähi' 
-benötigend; kaha-bitte sage; ki käral)a-was ist der Grund. 

ÜBERSETZUNG 
"�, Vir,initiY ist bereits zum Wohnquartier �ri Caitanya Mahiprabhus 

gegangen und hat eine riesige Menge mahi-prasida mitgenommen. BiHe 
laß mich den Grund dafür wissen. 11 

VERS 110 

•I �,-�1ttf •tbf wrtfi{•1 1 
• tfirct'6 c$(11f � ti�1 '11$1 U ) ) o  H 
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bhatta kahe, -bhakta-gal)a äila jänitiä 
prabhura ingite prasäda yäya tänrä latiä 

bhatta kahe-Särvabhauma Bhattäcärya sagte; bhakta-gal)a-alle Gottgeweih­
ten; äi/a-sind gekommen; jäninä-wissend; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; 
ingite-auf den Hinweis; pra.säda--überreste der Speise �ri Jagannäthas; yäya­
gehen; tätirä-sie alle; latiä--nehmend. 

OBERSETZUNe 
Sirvabhauma Bhat1icirya sape: "Da �i Caitanya Mahiprabhu wulte, 

clal alle Gottseweihten sekommen waren, pb Er ein Zeichen, und darauf 
holten sie solch srole Mensen mahi-prasida.11 

VERS 111  
ltw1 -.t�,-�tll, '�-fKcCf � .. � I 
� ifl •fltt ,., .. � .-'ftif ft ) ) ) ft 
räjä kahe,-upaväsa, �ura-tirthera vidhäna 
tähä nä kariyä kene khäiba anna-päna 

räjä kahe-der König sagte; upaväsa-Fasten; k$aura-Rasieren; tirthera vidhäna 
-das ist die Vorschrift beim Besuch eines heil igen Ortes; tähä-diese; nä kariya 
-ohne auszuführen; kene-warum; khäiba-sie werden essen; anna-päna-feste 
und flüssige Nahrung. 

OBERSETZUNe 
Der Köni1 frape darauf den Bhatticirya: ,, Warum beachten sie nicht die 

Vonchriften für den Besuch einer Pilserstitte, wie fasten, Rasieren und so 

fortl Warum essen sie zuerst prasidal11 

VERS 112 
wf �,-- '{fif �- �' � �� .. I 
�- 111llltt,f •tot '(�-'lflf . ))� .  

bhatfa kahe,-tumi yei kaha, sei vidhi-dharma 
ei räga-märge äche sü�a-dharma-marma 

bhatta kahe-der Bhattäcärya sagte; tumi yei kaha-was immer du sagst; sei 
vidhi-dharma-das ist ein regulierendes Prinzip; ei räga-mätge-in dieser spontanen 
Uebe; äche-es gibt; sü�a-dharma-marma-Feinheiten des religiösen Systems. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Bhat1icirya sagte zu dem König: "Wu du sapt, ist 1emil den 

rqulierenden Prinzipien, die für den Besuch heiliger StiHen 1elten, 
richtis; doch es 1ibt noch einen anderen Plad, den Plad spontaner Uebe. 
Nach dieten Grundsätzen gibt es bei der Ausführung religiöser Prinzipien 
feine Unterschiede. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Nach den vedischen regulierenden Prinzipien muß man enthaltsam sein, bevor 

man einen heiligen Pilgerort besucht. Im allgemeinen sind die Menschen der 
Sinnenbefriedigung sehr stark verhaftet, und solange sie nicht nachts Geschlechts­
verkehr haben, können sie nicht schlafen. Die regulierenden Prinzipien schreiben 
daher vor, daß ein gewöhnlicher Mensch völlig enthaltsam sein soll, bevor er zu 
einem heiligen Pilgerort geht. Sobald man einen heiligen Ort betritt, muß man an 
diesem Tag fasten, und nachdem man seinen Kopf rasiert hat, muß man in einem 
Ruß oder Meer in der Nähe des heiligen Ortes baden. Diese Regeln werden beach­
tet, um die Auswirkungen sündhafter Handlungen aufzuheben. Der Besuch eines 
heiligen Pilgerortes bedeutet, Reaktionen eines sündhaften Lebens zu neutralisie­
ren. Diejenigen, die zu heiligen Pilgerorten gehen, laden dort im Grunde die 
Reaktionen ihrer sündhaften Leben ab, und folglich sind heil ige Orte mit den 
sündhaften Handlungen ihrer Besucher überladen. 

Wenn ein Heil iger oder reiner Gottgeweihter solch einen heil igen Ort besucht, 
nimmt er die sündhaften Wirkungen, die der gewöhnliche Mensch dort zurückge­
lassen hat, auf und läutert so den heil igen Ort wieder. Tirthi-kurvanti tirthäni (SB. 
1 .1 3.10). Folglich besteht ein Unterschied, ob ein gewöhnlicher Mensch einen heil i­
gen Ort besucht oder ob ein Heil iger dorthin geht. Der gewöhnliche Mensch läßt 
seine Sünden an dem heiligen Ort zurück, und der Heil ige oder Gottgeweihte 
reinigt den Ort durch seine Gegenwart von allen Sünden. Die Geweihten � 
Caitanya Mahäprabhus waren keine gewöhnlichen Menschen, und daher waren 
sie nicht an die für den Besuch heil iger Orte geltenden Regeln und Vorschriften 
gebunden. Vielmehr zeigten sie ihre spontane üebe zu �ri Caitanya Mahäprabhu. 
Sogleich nachdem sie an dem heiligen Ort angekommen waren, gingen sie zu Sri 
Caitanya, und auf Seine Anweisung hin aßen sie mahä-prasäda, ohne die für heilige 
Orte geltenden Vorschriften zu beachten. 

VERS 113 
t-cm 'lctt1" .. 1•t -�, �A'I 1 
• �t� �1•t-�'111f-�� . ))'$ 1 

i5varera paro� äjrlä-k$aura, upo�l)a 
prabhura sä�t äjnä-prasäda-bhojana 

i.SVarera-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; paro�-indirekte; äjtici-Anwei­
sung; lc$aura-Rasieren; upo�f)a-Fasten; prabhura-des Herrn; �t-direkte; 
äjnä-Anweisung; prasäda-bhojana-prasäda zu essen. 
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ÜBERSETZUNG 
"Die Unterweisungen der Schriften in bezug auf Rasieren und Fasten sind 

indirekte Anweisungen der Höchsten Persönlichkeit GoHes. Wenn es 
jedoch eine unmiHelbare Anweisung des Herrn gibt, nämlich prasida zu 
essen, sehen es die Gottgeweihten natürlich als ihre ente Pllicht an, prasida 
zu sich zu nehmen/' 

VERS 1 14 
� �111, � �t� �$111f I 
c��t:-�t•t-21�t•·�1t u .r�t-. n ��s 1 
tähäri upaväsa, yähäti nähi mahä-prasäda 
prabhu-äjiiä-prasäda-tyäge haya aparädha 

tähäri-dort; upaväsa-Fasten; yähäti-wo; nähi-es gibt nicht; mahä-prasäda­
Überreste von Speisen des Herrn; prabhu-äjiiä-direkte Anweisung Sri Caitanya 
Mahäprabhus; prasäda-überreste von Speisen; tyäge-aufzugeben; haya-es ist; 
aparädha-Vergehen. 

ÜBERSETZUNG � 
"Wenn mahi-prasida nicht erhältlich ist, muß man fasten, doch wenn 

die Höchste Persönlichkeit GoHes direkt die Anweisung gibt, prasida zu 
essen, ist das Versäumnis solch einer Gelegenheit ein Vergehen. '' 

VERS 1 15 

M'lll'� -� � � 'tfWfllfi1 I 
�" � litfJ' �fll•� \ltPtt�'f n �)t n 

vi5e� sri-haste prabhu kare parive5ana 
eta läbha chäcJi' kon kare upo$CJI)a 

vi�-besondere; sri-haste-mit Seinen transzendentalen Händen; prabhu-�i 
Caitanya Mahäprabhu; kare-tut; parive5ana-Verteilung; eta-so viel; /äbha­
Gewinn; chäcJi' -aufgebend; kon-wer; kare-tut; upo$c]f)a-Fasten . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn $ri Caitanya Mahäprabhu mit Seiner transzendentalen Hand 

pruida austeilt, wer wird solch eine Gelegenheit versäumen und die 
regulierenden Prinzipien des Fastens beachtenJ" 
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VERS 116 

�<1ft (;1(1't $1tlf-..- .. �, fit'� I 
<lft'ce at'tJ� �' �tfif � ... � 1 ��� n 
pürve prabhu more prasäda-anna äni' di/a 
präte 5ayyäya vasi' ämi se anna khäila 
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pürve�avor; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; more-mir; prasäda-anna­
mahä-prasäda-Reis; äni' -bringend; di/a-überreichte; prä te-frühmorgens; 5ay­
yäya-auf meinem Bett; vasi' -sitzend; ämi--ich; se�iesen; anna-Reis; khäila-aß. 

ÜBERSETZUNG 
"Früher einmal pb mir der Herr morgens mahi-prasida-Reis, und ich al 

diesen, während ich noch auf meinem Bett saß, ohne auch nur meinen 
Mund gewaschen zu haben. 11 

VERS 117 

1iKJ "'11 .ri' .. "il ""'' '<lllet I 
Ht(!JI Q, fi1''f �� n ��" n 

yätire krpä kari' karena hrdaye preraQa 
k�QäSraya haya, chäc;le veda-loka-dharma 

yätire--in wem immer; krpä-Barmherzigkeit; kari' -gebend; karena-tut; hrda­
ye-im Herzen; preraQa-Eingebung; kooa-ä.Sraya-Zuflucht bei Sri K�a; haya� 
gibt; chäc;le--er gibt auf; veda-vedische Prinzipien; /oka-dharma-gesellschaftliche 
Umgangsformen. 

ÜBERSETZUNG 
"Derjenige, dem der Herr Seine Barmherzigkeit erweist, indem Er ihm 

vom Herzen her die Eingebung gibt, sucht nur bei �ri K{f9a Zuflucht und 
sibt alle vedischen und &esellschaftlichen SiHen auf. 1 1 

ERLÄUTERUNG 
So lautet auch die lehre der Bhagavad-gitä (1 8.66) : 

sarva-dharmän parityajya 
mäm ekaril 5araQaril vraja 

aharil tväril sarva-päpebhyo 
mo�yi�yämi mä 5ucal) 

"Gib alle Arten von Rel igion auf und ergib dich einfach Mir. Ich werde dich von 
aller sündhaften Reaktion befreien. Fürchte dich nicht." Solch ein starker Glaube an 
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die Höchste Persönlichkeit Gottes ist nur durch die Barmherzigkeit des Herrn mög­
l ich. Der Herr sitzt im Herzen eines jeden, und wenn Er Seinen Geweihten persön­
l ich inspiriert, hält der Gottgeweihte sich nicht an die vedischen Prinzipien oder 
gesellschaftlichen Sitten, sondern weiht sich dem transzendentalen, l iebevol len 
Dienst des Herrn. Das wird im folgenden Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam 
(4.29.47) bestätigt. 

VERS 1 18 

lf'f l lf�'llt� '!W�nrsrr�= ' 
'I llf�l� 1tf'!� Cäfft� C�tif '5" �flf�fa'!tl{_ I � � tr II 

yadä yam anug{'hl)äti 
bhagavän ätma -bhävi tal) 

sa jahäti matiril loke 
vede ca parini�thitäm 

yadä-wenn; yam-ihm; anugrhQäti-zeigt besondere Gunst; bhagavän-die 
Höchste Persönlichkeit Gottes; ätma-bhävital)-die im Herzen eines jeden sitzt; 
sa/:J-diese Person; jahäti-gibt auf; matim-Aufmerksamkeit; loke-an gesellschaft­
Iiehern Betragen; vede-an vedischer Unterweisung; ca-auch; parini�thitäm-an­
gehaftet. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn man vom Herrn, der im Herzen eines jeden weilt, inspiriert 

wird, kümmert man sich nicht um gesellschaftliche SiHen oder vedische 
regulierende Prinzipien. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Diese Unterweisung gab Närada Gosvämi König Präcinabarhi im Zusammen­

hang mit der Geschichte Purarijanas. Ohne die Barmherzigkeit der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes kann man sich nicht von den in den Veden vorgeschriebe­
nen fruchtbringenden Tätigkeiten lösen. Sogar Persönlichkeiten wie Brahmä, Siva, 
Manu, die Prajäpatis unter der Führung Dak�s, die vier Kumäras, Marici und sogar 
Närada selbst konnten die grundlose Barmherzigkeit des Herrn nicht richtig emp­
fangen. 

VERS 1 19 

\1� 11&'1 'M'tf'!•1 �� t!tl'ft'! �tbf1 I 

�·tllfit�, '1f'ti1·'11Jf; t•t• �1�"1 n � �� n 

tabe räjä attälikä haite talete äilä 
kä5i-mi5ra, pac;lichä-pätra, dutihe änäilä 
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tabe-danach; räjä-der König; attälikä haite-vom Dach des Palastes; talete 
-auf den Boden; äilä-kam herunter; kä.Si-mi5ra-mit Namen KäSi Mi5ra; pa(fichä­
pätra-der Aufseher des Tempels; dutihe-ihnen beiden; änäilä-rief nach. 

ÜBERSETZUNG 
Danach kam König Pratiparudra vom Dach seines Palastes herunter und 

rief Kifi Min und den Tempelvomeher zu sich. 

VERS 120-121 

<!l'lttftl� ._.tw1 fifll � -- � I 
�'t .. � ..-tf111� w � 1ft'1 1 )� o n 
�t� 1114i"t �' � �t1f I 
..... �Pf'it •t1b, �� ,� .. � I )�) I 

pratäparudra äjnä dila sei dui jane 
prabhu-sthäne äsiyächena yata prabhura gaQe 

sabäre svacchanda väsä, svacchanda prasäda 
svacchanda dai'Sana karäiha, nahe yena bädha 

pratäparudra-König Pratäparudra; äjnä di/a-befahl; sei dui jane-d iesen beiden 
Persönlichkeiten; prabhu-sthäne-am Aufenthaltsort Sri Caitanya Mahäprabhus; 
äsiyächena-sind angekommen; yata-alle Geweihten, die; prabhura gaQe-Ge­
fährten des Herrn; sabäre-sie alle; svacchanda-bequeme; väsä-Wohnquartiere; 
svacchanda-bequeme; prasäda-überreste von Speisen Jagannäthas; svacchanda 
dat'Sana-bequemer Besuch; karäiha-sorgt für; nahe yena bädha-so daß es keine 
-Schwierigkeiten geben wird. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf sagte Mahirija Pratiparudra zu Küi MiR und dem Tempelvor­

steher: "Versorgt alle Geweihten und Gefährten �ri Caitanya Mahiprabhus 
mit bequemen Wohnquartieren; trefft Vorkehrungen, daß sie bequem 
prasäda essen können, und sorgt für angenehme Besuchsmöglichkeiten im 
Tempel, so daß es zu keinen Schwierigkeiten kommt.11 

VERS 122 

� �-� '"� -·� ��� �-1 1 
.. twl �' � -.ft.:, -� ,_fWI n )�� n 

prabhura äjnä päliha dutihe sävadhäna hanä 
äjnä nahe, tabu kariha, itigita bujhiyä 
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prabhura-Yi Caitanya Mahäprabhus; äjtlci�ie Anweisung; päliha-führt aus; 
dunhe-ihr beide; sävadhäna-sorgsam; hanä-werdend; äjtlä nahe�bwohl es 
keine direkte Anweisung gibt; tabu�ennoch; kariha-tut; ingita-Andeutung; 
bujhiyä-verstehen. 

ÜBERSETZUNG 
,,Die Anweisunsen Sn Caitanya Mahiprabhus müssen sorgsam aulle­

führt werden. Obwohl der Herr keine direkten Befehle geben mag, solltet 
ihr elennoch Seine Wünsche erfüllen, indem ihr einfach Seine Andeutunsen 
venteht.11 

VERS 123 

�� �fil' fiw'ft11 fitlf .� --� I 
�t��" "'�� .. tl11 ��-fit"' .. a )�'$ n 

eta bali' vidäya dila sei dui-jane 
särvabhauma dekhite äila vai�va-milane 

eta bali' -dies sagend; vidäya dila-gab Erlaubnis zu gehen; sei dui-jane�iesen 
beiden Persönlichkeiten; särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; dekhite-zu 
sehen; äi/a-kam; vaiKJava-milane-bei der Begegnung aller Vai$Qavas. 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten pb der König ihnen die Erlaubnis zu gehen. Sirva­

bhauma lhal1icirya ging ebenfalls, um die Versammlung aller Vai..,avu zu 

sehen. 

VERS 124 

'�ltf'tt5� .tt� �1i(�)at I 
� ��' <m� <lft.t � ... �-� I )�8 I 

gopinäthäcärya bhatfäcärya särvabhauma 
düre rahi' dekhe prabhura vai$Qava-milana 

gopinätha-äcärya-Copinätha Äcärya; bhattäcärya särvabhauma-Särvabhauma 
Bhatt.äcärya; düre rahi' �in wenig entfernt stehend; dekhe-sehen; prabhura-Sri 
Caitanya Mahäprabhus; vai�ava-mi/ana-Begegnung mit den Vai�Qavas. 

ÜBERSEtZUNG 
Aus eini1er Entfernung beobachteten Gopinitha Äcirya und Sirva­

bhauma lhaHicirya du Zusammentreffen der Vai..,avu mit Sn Caitanya 
Mahiprabhu. 
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VERS 125 

ßt��·tf ��ti1 1it�' � ���1f'l I 
�flt-�·'ft'lf •ftttt � n ��t n 
simha-dvära {lahine chä{li' saba vai�f)ava-gaf)a 
käSi-misra-grha-pathe karilä gamana 
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sirhha-dvära {lähine-rechts vom löwentor; chä{li' -beiseite lassend; saba-al le; 
vai�f)ava-gaf)a-die Geweihten � Caitanya Mahäprabhus; kä5i-mi5ra-grha-zum 
Haus KäSi Mi5ras; pathe-auf dem Weg; karilä gamana-begannen zu gehen. 

ÜBERSEUUNG 
Alle Vai..,avas gin1en rechts am Löwentor, dem Haupttor des Tempels, 

vorbei und näherten sich dem Haus Kifi MiR. 

VERS 126 

�·ttll �� fi4••ttt·� I 
���� fiffif"j �tfit' 9ft'�� cttttttr u ��� n 

hena-käle mahäprabhu nija-gal)a-sange 
vai�l)ave mililä äsi' pathe bahu-range 

hena-käle-zu dieser Zeit; mahaprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nija-gal)a­
sange-in der Gemeinschaft Seiner persönlichen Diener; vai�Qave-alle Vai�avas; 
mili/ä-traf; äsi'-kommend; pathe-auf dem Weg; bahu-range-in großem Jubel . 

ÜBERSETZUNG 
Inzwischen hatte Sich auch �ri Caitanya Mahiprabhu, begleitet von Sei­

nen persönlichen Gefihrten, auf den Weg gemacht und begegnete allen 
Vai..,avas, die in großen Jubel ausbrachen. 

VERS 127 

� •ft11 � R'l � I 
�tr;t,�"ctt �.-r <2ft Qll1(· .. 1fittr .. n ��" • 

advaita karila prabhura caral)a vandana 
äcaryere kaila prabhu prema-alingana 

advaita-Advaita Äcärya; karila-tat; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; 
caral)a-der lotosfüße; vandana-Verehrung; acaryere-Advaita Äcärya; kaila-tat; 
prabhu-� Caitanya Mahäprabhu; prema-älitigana-in ekstatischer liebe 
umarmen. 
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ÜBERSETZUNG 
Zunlchst brachte Advaita Äcirya den Lotosfüßen des Herrn Gebete dar, 

und der Herr umarmte Ihn 501leich in ekstatischer Liebe. 

VERS 128 

'�"1iCtltt � �·� 9fl1t �f'll I 
II1At "'�11 �� ��1 � b n )�� I 

premänande hailä dunhe parama asthira 
samaya dekhiyä prabhu hailä kichu dhira 

prema-änande-in ekstatischer üebe; hailä-wurden; dunhe-sie beide; parama 
asthira-sehr erregt; .samaya-die Zeit; dekhiyä-sehend; prabhu-der Herr; hailä 
-wurde; kichu- ein wenig; dhira-beruhigt. 

ÜBERSETZUNG 
Ja, � Caitanya Mahiprabhu und Advaita Äcirya zeigten aufsrund ekstati­

scher Uebe pole Errepn1. Als der Herr jedoch Zeit und Umstände in 
Betracht zos, beruhipe Er Sich wieder. 

VERS 129 

'"�,._ -.fPI �{' R'1 � I 
(!ft\5,J� �fPI �� '��'ettfltlt" n )�� a 

5riväsädi karila prabhura caraoa vandana 
pratyeke karila prabhu prema-älingana 

Sri'väsa-cidi-Geweihte unter der Führung �riväsa Thäkuras; kari/a-taten; pra­
bhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; caraQcl vandana-Verehren der lotosfüße; prat­
yeke--jedem; kari/a-tat; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; prema-älingana--in 
üebe umarmen. 

ÜBERSETZUNG 
Danach brachten alle Geweihten unter der Führun1 �ivisa Jhikuras den 

Lotosfüßen ·des Herrn Gebete dar, und der Herr umarmte jeden einzelnen 
von ihnen in 1roler Liebe und Ekstase. 

VERS 130 

�t• "'t• ,.-.. �� '1·�-1 I 
JRt ... 1 ........ , •fPn � 8 )eo n 
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eke eke sarva-bhakte kaila samb�Qa 
sabä laiiä abhyantare karilä gamana 
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eke eke--einen nach dem anderen; sarva-bhakte-jedem Gottgeweihten; kai/a 
-tat; samb�oa-Anrede; sabä lanä-sie alle nehmend; abhyantare--nach innen; 
karilä gamana-traten ein. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr sprach alle Gottseweihten einen nach dem anderen an und 

nahm sie alle mit Sich ins Haus. 

VERS 131 

fiftl!ll •t�f11 � 0 ..W '11 .. I 
.. �� �� d1 � 'ffP-r'l II )-e) II 

misrera äväsa sei haya alpa sthäna 
asankhya vaiK�aVa tähän hai/a parimäl)a 

misrera äväsa-die Wohnung KäSi Mi5ras; sei-diese; haya-ist; alpa sthäna-un­
genügend Platz; asarikhya-unbegrenzte; vaiK�ava-Gottgeweihte; tähän-dort; 
haila-waren; parimäf)a-überfüllt 

ÜBERSETZUNG 
Da die Wohnung Kifi MiRas unzureichend Platz bot, waren alle versam­

melten GoHgeweihten dich zusammengedrängt. 

VERS 132 

��-fil� � � cq�ttbu 1 
· �t'ffj{ •� ���1't 1(11rJ·� Nwl1 n )� n 
äpana-nikate prabhu sabä vasäilä 
äpani 5ri-haste sabäre mälya-gandha dilä 

äpana-nikate-an Seiner Seite; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sabä-sie alle; 
vasäilä-ließ sitzen; äpani-persönlich; 5ri-haste-mit Seiner Hand; sabäre--jedem; 
mä/ya-Girlande; gandha-Sandelholzpaste; dilä-bot an. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu ließ alle Gottgeweihten an Seiner Seite sitzen, 

und mit eisener Hand bot Er ihnen Girlanden und Sandelholzpute an. 
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VERS 133 

-��' �� Cl� �� '11� I 
-.ett,'tt1tJ f11�1 ��11 � " �'f)'-e " 

bhattacärya, äcärya tabe mahäprabhura sthäne 
yathä-yogya mililä sabäkära sane 

bhartäcärya-Särvabhauma Bhanäcärya; äcärya--Gopinätha Äcärya; tabe­
danach; mahäprabhura sthäne-an �ri Caitanya Mahäprabhus Aufenthaltsort; 
yathä-yogya-wie es sich gehört; mi/i/ä-trafen; sabäkära sane-mit all den dort 
versammelten Vaisr:-avas zusammen. 

ÜBERSETZUNG 
Danach trafen Gopinitha Acirya und Sirvabhauma Bhaftäcirya mit allen 

Vai..,avas bei �ri Caitanya Mahiprabhu in gebührender Weise zusammen. 

VERS 134 

�C«ii ��. � 'IJ� <q5t-. I 
wt1flr ..-tf11 '1_( �� �-B ..-t1t�t� n�-.esn 

advaitere kahena prabhu madhura vacane 
äji ämi püroa ha-iläna tomära ägamane 

advaitere-zu Advaita Äcärya Prabhu; kahena-sagt; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; madhura vacane-in süßen Worten; . äji-heute; ämi-ich; püiT)a 
-vollkommen; ha-i/äna-wurde; tomära-Deine; ägamane-bei der Ankunft. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu wandte Sich an Advaita Prabhu mit folgenden 

süßen Worten: "Mein lieber Herr, heute bin Ich durch Deine Ankunft 
vollkommen geworden.11 

VERS 135-136 

� �' Jt1cttt �- � U I 
wf't -� '1_.( ����*'' n ��' n 

�'ltf'l 'ftAI'W U �'f0011 I 
� � � R�'f �1"11 n ��• n 

advaita kahe,-i5varera ei svabhäva haya 
yadyapi äpane pürf)a, .sarvai.SVarya-maya 



Ven 131) Die le4i-kirtana-Splele 

tathäpi bhakta-salige haya sukholläsa 
bhakta-salige kare nitya vividha vilä.sa 
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advaita kahe-Advaita Äcärya Prabhu sagte; i.SVarera-des Herrn; ei-dieser; sva­
bhäva-Aspekt; haya-wird; yadyapi-obwohl; äpane-Er Selbst; püi'{Jc1-allvoll­
kommen; satva-ai.SVarya-maya-von allen Reichtümern erfüllt; tathäpi-dennoch; 
bhakta-salige-in der Gemeinschaft von Gottgeweihten; haya---6 gibt; sukha­
ulläsa-großen Jubel; bhakta-salige-mit Gottgeweihten; kare-tut; nitya-ewig; 
vividha-versc.hiedene; vilä.sa-Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Acirya Prabhu erwiderte: ,,Das ist du natürliche Merkmal der 

Höchsten Persönlichkeit Gottes. Obwohl der Herr vollltindi1 und von allen 
Reichtümern erfüllt ist, empfindet Er in der Gemeinschaft Seiner Geweih­
ten, mit denen Er eine Vielfalt von ewi1en Spielen ausführt, transzendentale 
Freude.11 

VERS 137 

�t�'tt/4 "'f� � �1 .. fitre �- I 
\ittt � � tlft � ft fim l )._.. n 

väsudeva dekhi' prabhu änandita hatiä 
tätire kichu kahe tälira alige haste diyä 

. väsudeva-Väsudeva; dekhi' -sehend; prabhu-� Caitanya Mahäprabhu; änan­
dita hatlä-sehr erfreut werdend; tälire-zu ihm; kichu kahe-sagt etwas; täilra an­
ge-auf seinen Körper; hasta diya-Seine Hand legend . 

ÜBERSETZUNG 
Als �i Caitanya Mahiprabhu Vilucleva Datta, den Vater Mukuncla Dattas, 

sah, wurde Er SOlleich sehr froh, und während Er Seine Hand auf seinen 
Körper lepe, bepnn Er zu sprechen. 

VERS 138 

wf'f "�-�1att41t'r f-r� � I 
"� � ..u� �� '�tlt1" "'f� 0)'8"11 
yadyapi mukunda-ämä-sange 5i5u haite 
tätihä haite adhika sukha tomäre dekhite 

yadyapi-<>bwohl; mukunda-Mukunda; ämä-salige-mit Mir; Si5u haite-seit der 
Kindheit; tälihä haite-als ihn; adhika-noch mehr; sukha-Giück; tomäre dekhite 
-d ich zu sehen. 
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ÜBERSETZUNG 
ki Caitanya Mahiprabhu sagte: "Obwohl Mukuncla seit Meiner Kindheit 

Mein Freund ist, bereitet es Mir noch größere Freude, dich zu sehen, als 
ihn.11 

ERlÄUTERUNG 
Väsudeva Datta war der Vater Mukunda Dattas, der ein Kindheitsfreund Sri 

Caitanya Mahäprabhus war. Es ist nur natürlich, beim Anblick eines Freundes große 
Freude zu empfinden, doch Sn Caitanya Mahäprabhu teilte dem Vater mit, daß es 
Ihn zwar freue, Seinen Freund zu sehen, daß aber der Anblick des Vaters Ihm noch 
größere Freude bereite. 

VERS 139 

�rl ��'-u'l' � 'ftlwt �f1ttl JfiP I 
CSfii"B R'l 'ttlll � �· n )�;, I 

väsu kahe,-mukunda ädau päila tomära sanga 
tomära caraQa päila sei punar-janma 

väsu kahe-Väsudeva Datta sagte; mukunda-Mukunda; ädau-am Anfang; 
pciila-bekam; tomära sanga-Deine Gemeinschaft; tomära caraQa-Deine 
Lotosfüße; päila-bekam; sei-dieses; punatJ-janma-transzendentale Wiederge­
burt. 

ÜBERSETZUNG 
Viludeva antwortete: "Mukuncla bekam schon gleich zu Anfan1 Deine 

Gemeinschaft. Daher hat er bei Deinen Lotosfüßen Zuflucht gesucht. Du ist 
seine transzendentale Wiedergeburt.11 

VERS 140 

� �- 11.� � � �f1ttl ri I 
�tl 9'1t't� �t'l ��t'1 ,. n )8°  n 

chota hanä mukunda ebe haila ämära jye$tha 
tomära krpä-pätra täte sarva-guQe sr�tha 

chota hatiä-jünger; mukunda-Mukunda; ebe-jetzt; hai/a-ist geworden; 
ämära--mein; jy�tha-Äiterer; tomära-Dein; krpä-pätra-begünstigter; täte 
-deshalb; sarva-guQe--in allen guten Eigenschaften; 5r�tha--übergeordnet. 

ÜBERSETZUNG 
So gestand Visudeva Datta ein, daß er seinem Sohn Mukunda unterse­

ben war. Er sagte: "Obwohl Mukunda jünger ist, empfing er als erster Deine 
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Gunst. Folglich ist er in transzendentaler Hinsi�t älter als ich. Abgesehen 
davon hast Du Mukunda sehr begünstigt. Daher ist er mir in allen guten 
Eigenschaften überlegen.11 

VERS 141 

�: � �-'flftfil �tlltl f"fic,. I 
-' �� wttfict1fii �' •l'<e n )8) n 
puna/:J prabhu kahe-ämi tomära nimitte 
dui pustaka äniyächi 'da�il)a' ha-ite 

puna/:J-wieder; prabhu kahe-der Herr sagte; ämi-lch; tomära nimitte-um 
deinetwillen; dui-zwei; pustaka-Bücher; äniyächi-habe gebracht; da�l)a ha­
ite.:-aus Südindien . 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr sagte: "Nur für dich habe Ich zwei Bücher aus Südindien mitge­

bracht.'' 

VERS 142 

..... � f� �1,,, � � fllf�1 1 
�t�'";q �� � '«• a )8� n 

svarüpera thätii äche, /aha tä likhiyä 
väsudeva änandita pustaka pänä 

svarüpera thäni-im Besitz Svarüpa Dämodaras; äche-sie sind; /aha-du 
nimmst; tä-sie; /ikhiyä-abschreibend; väsudeva-Väsudeva; änandita-sehr froh; 
pustaka-die Bücher; pänä-bekommend. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Bücher hat Svarüpa Dimodara, und du kannst sie abschreiben.11 Als 

Visudeva dies hörte, wurde er sehr froh. 

VERS 143 

��)· �� .. � filf� llbf I 
CJI't1l CJI't1l tt  � Jt(ll �f'lll n )8� n 
pratyeka vai�l)ava sabe likhiyä la-ila 
krame krame dui grantha sarvatra vyäpila 
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pratyeka-jeder einzelne; vai$Qc1va-Gottgeweihte; .sabe--alle; likhiyä-abschrei­
bend; la-ila--nahmen; krame krame-flach und nach; dui grantha�ie beiden Bü­
cher; .satvatra-überallhin; vyäpila-werden verbreitet. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Tat, jeder einzelne Vai..,ava schrieb die beiden Bücher ab. Nach 

und nach wurden diese beiden Bücher (Brahma-umhiti und � krf9a· 
br9imrtal in pnz Indien verbreitet. 

VERS 144 

·�Pit,WJ � � �' �· I 
�tlttl stfl4tlt .attfit � Ä. I )88 I 

sriväsädye kahe prabhu kari' mahä-prita 
tomära cäri-bhäira ämi ha-inu vikrita 

Sriväsa-ädye-zu Sriväsa und seinen drei Brüdern; kahe-sagt; prabhu�er Herr; 
kari' -gebend; mahä-prita--große üebe; tomära-von euch; cäri-bhäira-von vier 
Brüdern; ämi-lch; ha-inu-wurde; vikrita--gekauft. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr sprach �ivila und seine Brüder mit großer Uebe und Zunei­

lung an, indem Er sape: "Ich fühle Mich euch so verpflichtet, dal Ich von 
euch vier Brüdern sekauft bin.11 

VERS 145 

·� .,, .. ,_ ,., .. ._ A*l"• I 
� ftfl •"" � a-t�ttl " I )8t I 

5riväsa kahena,-kene kaha viparita 
krpä-mülye cäri bhäi ha-i tomära krita 

5rivä.sa kahena-Sriväsa Thäkura antwortete; kene-warum; kaha viparita-Du 
sprichst genau das Gegenteil; krpä-mülye�urch den Preis Deiner Barmherzigkeit; 
cäri bhäi-wir vier Brüder; ha-i-werden; tomära-von Dir; krita-gekauft. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf ent1esnete �ivisa dem Herrn: ;, Warum sagst Du so etwas Wider­

sprüchlichesl Vielmehr wurden wir vier Brüder durch Deine Barmherziskeit 
1ebuft.11 
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VERS 146 

-ttttt ortw1 � � ttt,llttttl l  
�1ftt+dftffe ._filtt 'C811fB "'tl l )8• I 

5atikare dekhiyä prabhu kahe dämodare 
sagaurava-priti ämära tomära upare 

163 

5atikare dekhiyä-Sankara sehend; prabhu--der Herr; kahe-sagt; dämodare-zu 
Damodara; sa-gaurava-priti-Zuneigung mit Ehrfurcht und Ehrerbietung; ämära 
-Meine; tomära upare-zu dir. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu �nbra gesehen haUe, sagte Er zu 

Dimodara: "Meine Zuneigung zu dir befindet sich auf der Ebene von Zunei­
gung mit Ehrfurcht und Ehrerbietung. 11 

ERLÄUTERUNG 
Hier wendet Sich der Herr an Damodara Par:l<�ita, der von Svarupa Damodara 

verschieden ist. Damodara Paodita ist der ältere Bruder Sarikaras. Der Herr teilte 
Damodara mit, daß Seine Zuneigung zu ihm auf der Ebene von Ehrfurcht und 
Ehrerbietung sei . Jedoch war die Zuneigung des Herm zu seinem jüngeren Bruder 
�rikara auf der Ebene reiner liebe. 

VERS 147 

"� , .... ,. JlfQ·I-t1tt I 
��� '�Pitl � lt� llf*'t11 I )8" I 

5uddha kevala-prema 5atikara-upare 
ataeva tomära satige räkhaha 5atikare 

5uddha kevala-prema-reine, unverfälschte Zuneigung; 5atikara-upare-zu 
�rikara; ataeva--deshalb; tomära sange-zusammen mit dir; räkhaha-behalte; 
5atikare-�rikara. 

ÜBERSETZUNG 
"Behalte daher deinen jüngeren Bruder �nkara bei dir, denn er ist mit 

Mir durch reine, unverfälschte Liebe verbunden.11 

VERS 148 

'f1,111ift �,- -rft � wtt1rl � I 
� �f1rtl � .tt �tlttl �1'\1 I )81r I 
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dämodara kahe, 5ankara chora ämä haite 
ebe ämära ba(la bhäi tomära lqpäte 

dämodara kahe-Dämodara Par:tdita antwortete; 5ankara-Sarikara; chora­
jünger; ämä haite-als ich; ebe-jetzt; ämära-mein; ba(la bhäi-älterer Bruder; 
tomära-von Dir; krpäte�urch die Barmherzigkeit. 

0BERSETZUNG 
Dimoclara Pa�Xfita antwortete: "�nkara ist mein jüngerer Bruder, doch 

von heute an wird er mein älterer Bruder sein, weil Du ihm besondere 
Barmherzigkeit erwiesen hut.11 

VERS 149 

fir:iltl4t"f � �-a-tlf11 wt�t'<i I 
1ftJ 'efillt� U, � Wftt� �� I )� I 

Sivänande kahe prabhu,-tomära ämäte 
gä(lha anuräga haya, jäni äge haite 

§vänande-zu �vänanda Sena; kahe-sagte; prabhu�er Herr; tomära�eine; 
ämäte-zu Mir; gä(lha anuräga-tiefe Zuneigung; haya-es gibt; jäni--4ch weiß; äge 
haite-von Anfang an. 

0BERSETZUNG 
Darauf wandte Sich der Herr an �vinancla Sena und sagte: "Ich weil, dal 

deine Zuneipng zu Mir von Anfan1 an sehr &rol &ewesen ist.'1 

VERS 150 

�� fir�1....,_� '�at1Pi •• I 
'fe� �- 'fttJ �F· 'f� I )to I 

5uni' Sivänanda-sena premävi$ta hatiä 
daQ{lavat hatiä pa{le 5/oka pa{liyä 

5uni'-hörend; Sivänanda-sena-�ivänanda Sena; prema-ävi$ta hatiä-von reiner 
Liebe überwältigt; daQ{lavat hanä-Ehrerbietungen erweisend; pa{le-fällt nieder; 
5/oka-einen Vers; pa{liyä-rezitierend. 

0BERSETZUNG 
Als �vinancla Sena dies hörte, wurde er augenblicklich von ekstatischer 

Uebe überwältigt und fiel zu Boden, wihrend er dem Herrn Ehrerbietungen 
darbrachte. Darauf bepnn er, den fol&enclen Vers vorzutragen. 
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VERS 151 

r.t1t11ft'���� ��'1'�1•fib:art C1( �fit�tfJt �= 1 

�lf9f �� 'i"�f11ft-t,1{��1{t. 9ft'lf«� 1f11ll: l ) t  ) I  

nimajjato 'nanta bhaväroavänta5 
ciräya me külam iväsi labdhal) 

tvayäpi labdharh bhagavann idänim 
anuttamarh pätram idaril dayäyäl) 
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nimajjata/:J--eingetaucht; ananta-o . Unbegrenzter; bhava-aroava-antal)-in den 
Ozean der Unwissenheit; ciräya-nach langer Zeit; me-von mir; külam-das Ufer; 
iva-wie; asi-Du bist; Jabdhab-erreicht; tvayä-von Dir; api-auch; labdham--ist 
gewonnen worden; bhagavan-o mein Herr; idänlm-jetzt; anuttamam-der beste; 
pätram-Anwärter; idam-dieser; dayäyäl)-um Deine Barmherzigkeit zu zeigen. 

ÜBERSETZUNG 
"0 mein Herr! 0 Unbqrenzter! Obwohl ich in das Meer der Unwissen­

heit eingetaucht war, habe ich Dich jetzt nach langer Zeit erreicht, ebenso 
wie man du Meeresufer erreichen mag. Mein lieber Herr, mit mir hast Du 
den richtigen Empfänger Deiner grundlosen Barmherzigkeit bekommen.1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers, der von Älabandäru Yamunäcirya verfaßt wurde. Man kann 

seine Beziehung zur Höchsten Persönlichkeit Gottes selbst dann wiederaufneh­
men, wenn man in den Ozean der Unwissenheit gefallen ist, das heißt in den 
Ozean des materiellen Daseins, zu dem die Wiederholung von Geburt, Tod, Alter 
und Krankheit gehört, die alle daraus entstehen, daß man materielle Körper 
annimmt. Es gibt 8 400 000 Arten des materiellen Lebens, doch im menschlichen 
Körper bekommt man die Möglichkeit, aus der Wiederholung von Geburt und 
Tod herauszugelangen. Wenn man ein Geweihter des Herrn wird, ist man aus 
diesem gefährlichen Ozean von Geburt und Tod gerettet. Der Herr ist immer 
bereit, den gefallenen Seelen, die gegen die leidvollen materiellen Bedingungen 
kämpfen, Seine Barmherzigkeit zu erweisen. ln der Bhagavad-gitä (1 5 .7) sagt der 
Herr: 

mamaivärh5o Jlva-loke 
Jiva-bhütal) sanätanab 

manab-�thänindriyäoi 
prakrti-sthani ka�ti 

"Die Lebewesen in dieser bedingten Welt sind Meine ewigen fragmentarischen 
Teile. Aufgrund des bedingten Lebens kämpfen sie sehr schwer mit den sechs Sin­
nen, zu denen der Geist gehört.11 

Somit kämpft jedes Lebewesen schwer in der materiellen Natur. Im Grunde ist 
das Lebewesen ein winziger Teil des Höchsten Herrn, und wenn es sich der 
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Höchsten Persönlichkeit Gottes ergibt, wird es aus dem Ozean von Geburt und 
Tod befreit. Da der Herr zu den gefallenen Seelen sehr gütig ist, ist Er immer 
bestrebt, das Lebewesen aus dem Ozean der Unwissenheit zu retten. Wenn das 
Lebewesen seine Lage versteht und sich dem Herrn ergibt, wird sein leben erfolg­
reich. 

VERS 152 

_,t11 �fl-�- �� � fitfitt1 1 
�fi('t'<e 'f�' �1'' "� �- 1 �t� n 

prathame muräri-gupta prabhure nä miliyä 
bähirete pac;li' äche daf)c;lavat hanä 

prathame-zuerst; muräri-gupta-Muräri Gupta; prabhure-Sri Cäitanya Mahä­
prabhu; nä�hne; miliyä-treffend; bähirete-draußen; pac;li' -niederfallend; äche 
-war dort; daQc;lavat-flach wie ein Stab zu Boden fallen; hanä-so werdend. 

ÜBERSETZUNG 
Muriri Gupta traf den Herrn zuent nicht, sondern blieb draußen vor der 

Tür, wo er wie ein Stab niederfiel, um Ehrerbietungen zu erweisen. 

VERS 153 

� ..-� ro� � � ... ,,;" 1 
Vtft ..-ttS 'ft.-1 .. 1btt .,., ... I �t'e I 

muräri nä dekhiyä prabhu kare anve�f)a 
muräri la-ite dhäiiä äilä bahu-jana 

muräri-Muräri; nä�hne; dekhiyä-sehend; prabhu-der Herr; kare-tut; 
anv�oa-Frage; muräri-Muräri Gupta; la-ite-zu nehmen; dhänä-laufend; äilä­
kamen; bahu-jana-viele Personen. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahiprabhu Muriri nicht unter den GoHgeweihten sah, 

fraste Er nach ihm. Darauf liefen sogleich viele Leute zu Muriri, um ihn zum 
Herrn zu bringen. 

VERS 154 

'f'1 --� '[ttfl wr-t, .. ..  rm 1 
�t� �tt1t '1tll1 Otwt�-. �•1 • ��s 1 
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troa dui-guccha muräri da5ane dhariyä 
mahäprabhu äge ge/ä dainyädhina hanä 
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troa-von Stroh; dui-zwei; guccha�üschel ; muräri-Muräri; da5ane-zwi­
schen seine Zähne; dhariyä-nehmend; mahäprabhu-� Caitanya Mahäprabhus; 
äge-vor; ge/ä-ging; dainya-adhina-unter der Verpflichtung der Bescheidenheit; 
hanä-werdend. 

ÜBERSETZUNG 
So bepb sich Muriri Gupta, indem er zwei Büschel Stroh zwischen seine 

Zihne nahm, mit Demut und Bescheidenheit zu � Caitanya Mahiprabhu. 

VERS 155 

�fl ro-�1 <!lf 'fJ(ft-.1 ficfit'W I 
'f1t:t •tt1f �' lltf� •fit''l I )tt I 

muräri dekhiyä prabhu äilä milite 
päche bhäge muräri, lägilä kahite 

muräri-Muräri ;  dekhiy.ä-sehend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; äi/ä-kam 
heraus; milite-um zu treffen; päche-danach; bhäge-läuft fort; muräri-Muräri; 
/ägi/ä-begann; kahite-zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 
Als � Caitanya Mahiprabhu Muriri kommen sah, ging Er ihm 501leich 

entgesen, doch Muriri bepnn fortzulaufen und wie folgt zu sprechen: 

VERS 156 

'l(t� ill i•b, � �- \1' '11att I 
�f1ftl -.r-ft�1fl ea 9tf9t «:��-.ct • )t• • 

more nä chuniha, prabhu, muni ta ' pämara 
tomära spar5a-yogya nahe päpa kalevara 

more-mich; nä chuniha-berühre nicht; prabhu-mein Herr; muni-ich; ta'­
gewiß; pämara-höchst abscheulich; tomära-von Dir; spar5a-yogya-geeignet, 
berührt zu werden; nahe-nicht; .päpa-sündhafter; ka/evara-Körper. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, biHe berühre mich nicht. Ich bin höchst abscheulich 

und nicht geeignet, von Dir berührt zu werden, da mein Körper sündhaft 
•st II I • 
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VERS 157 

<!I" �-'l'ffl, � � ��� I 
�t11t1 � �, � �(u � •  �t" • 

prabhu kahe,-muräri, kara dainya sarilvaraf)a 
tomära dainya dekhi' mora vidirf)a haya mana 

prabhu kahe-der Herr sagte; muräri-Mein l ieber Muräri ;  kara dainya sarilvara­
Qa-bitte unterdrücke deine große Demut; tomära-deine; dainya-Demut; dekhi' 
-sehend; mora-Mein; vidirl)a haya mana-Ceist wird gestört. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr sagte: "Mein lieber Muriri, biHe zügle deine unnötige Demut. 

Mein Geist ist gestört, wenn Ich deine Bescheidenheit sehe.'' 

VERS 158 

� �' � �ttl �� �'Pi' I 
Fe..tt �t$1 � ettr 11•twf11 I )� I 

eta ba/i' prabhu tänre kaila älingana 
nikate vasänä kare anga sammärjana 

eta ba/i'-dies sagend; prabhu-der Herr; tänre---ihn; kaila-tat; ä/ingana-Um­
armen; nikate---in der Nähe; vasanä-ließ ihn sich niedersetzen; kare-tut; anga­
seines Körpers; sammärjana-Säubem. 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten umarmte der Herr Muriri und setzte ihn an Seine 

Seite. Darauf begann der Herr, seinen Körper eigenhändig zu säubern. 

VERS 159-160 

�t51�tt, �"ltF..fis, �\"1 111fM I 

'flrt1f�, �ft..-, .. �� �IQ I )t� I 
<21'<e), .. �B � •B' .-1 1fti1  I 
� �: .nfitfir:sU •ft11 as•fi1 1 )�o 1 

äcäryaratna, vidyänidhi, pal)l;lita gadädhara 
gangädäsa, hari-bhatta, äcärya purandara 
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pratyeke sabära prabhu kari' guQa gäna 
punal) punal) älingiyä karila sammäna 
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äcäryaratna-Äcäryaratna; vidyänidhi-Vidyänidhi; paQ{Iita gadädhara-Par:uJita 
Gadädhara; gangädäsa-Cangädäsa; hari-bhatta-Hari Bha�ta; äcärya purandara­
Äcärya Purandara; pratyeke-jeder einzelne von ihnen; sabära-sie alle; prabhu 
-der Herr; kari' guQa gäna-die Eigenschaften lobpreisen; punal) punab-immer 
wieder; ä/ingiyä-umarmend; karila-tat; sammäna-Ehre. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf umarmte �ri Caitanya Mahäprabhu immer wieder alle Gonge­

weihten wie Äciryaratna, Vidyänidhi, Parxiita Gadädhara, Gangädisa, Hari 
Bhatta und Äcirya Purandara. Der Herr beschrieb ihre guten Eigenschaften 
und pries sie immer wieder. 

VERS 161 

11�1 11'1tfit' • d'f � I 
mttJt � "'�II �,-� �ft'fPI I )�) I 

sabäre sammäni' prabhura ha-ila ulläsa 
haridäse nä dekhiyä kahe,-kähän haridäsa 

sabäre sammäni' -jeden achtend; prabhura--des Herrn; ha-ila�s gab; u//äsa­
Jubel; haridäse-Haridäsa Thäkura; nä dekhiyä-nicht sehend; kahe--sagt; kähän 
haridäsa-wo ist Haridäsa. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu jedem einzelnen Gottgeweihten so 

Achtung erwiesen haUe, wurde Er sehr glücklich. Als Er jedoch Haridisa 
Thikura nicht sah, fragte Er: "Wo ist Haridisal11 

VERS 162 

� � �fttrPI '1ffll1t- �mt I 

��'1tC-<211c;,a �' �1" �� �-1 n )� n 

düra haite haridäsa gosäne dekhiyä 
räjapatha-pränte pac;li' äche daQc;lavat hanä 

düra haite-in einiger Entfernung; haridäsa go.säne-Haridäsa Thäkura; dekhiyä 
-sehend; räjapatha-pränte-neben dem Weg; pac;li'-niedergefallen; äche---er war; 
daof}avat hanä-Ehrerbietungen erweisend. 
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OBERSETZUNe 
� Caitanya Mahiprabhu sah dann, daß Haridisa Thikura in einiger 

Entfernuns flach auf dem Weg las und Ehrerbietunsen erwies. 

VERS 163 

fiftti41� �1fi'l' ciMf't � filfitln I 

��·�t'• � 'tRitt tfitwtt 1 )� n 

milana-sthäne äsi' prabhure nä mililä 
räjapatha-pränte düre pa(liyä rahilä 

milana-sthäne-an den Ort des Zusammentreffens; äsi' -kommend; prabhu­
re-zu Sri Caitanya Mahäprabhu; nä-n icht; mi/i/ä-traf; räjapatha-pränte-neben 
der Straße; düre-in einiger Entfernung; pa(liyä-flach niedergefallen; rahi/ä-blieb. 

OBERSETZUNe 
Haridisa Thikura kam nicht zur Versammluns des Herrn, sondern blieb 

in einiser Entfernung flach auf dem Weg liegen. 

VERS 164 

...- � .rc$1 'Wf1-lt �ft"1'� fip I 

� "'t1tti fitflt''l �' � ,,.,'6 I )� I 

bhakta saba dhänä äila haridäse nite 
prabhu tomäya milite cähe, ca/aha tvarite 

bhakta-Cottgeweihte; saba-alle; dhänä-laufend; äi/a-kamen; haridäse­
Haridäsa; nite-zu nehmen; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tomäya�ich; 
milite-zu treffen; cähe-wünscht; ca/aha-komm nur; tvarite-sehr bald . 

OBERSETZUNe 
Alle Gottgeweihten gingen darauf zu Haridisa Thikura und sagten: "Der 

Herr möchte dich sehen. BiHe, komm sogleich. 1 1  

VERS 165 

-ftlft11 �,-llf- �RI � I 

11fi'tl-�tt �-''� � �� ._fi4•tt n���� 
haridäsa kahe,-mutii nica-jäti chära 
mandira-nikate yäite mora nähi ädhikära 
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haridäsa kahe-Haridäsa Thäkura sagte; muni-ich; nica-jäti-niedrig geboren; 
chära-abscheulich; mandira-nikate-in die Nähe des Tempels; yäite-zu gehen; 
mora-meine; nähi-es gibt nicht; ädhikära-Befugnis. 

ÜBERSETZUNG 
Haridisa Thikura entgegnete: " Ich kann nicht in die Nähe des Tempels 

gehen, denn ich bin ein niedriggeborener, abscheulicher Mensch. Ich habe 
nicht die Befugnis, dorthin zu gehen.11 

· 

ERLÄUTERUNG 
Obwohl Haridäsa Thäkura solch ein hochgestellter Vai�Qava war, daß er als 

Haridäsa Gosvämi angesprochen wurde, wollte er dennoch nicht das allgemeine 
Bewußtsein der Bevölkerung stören. Haridäsa Thäkura war so erhaben, daß er als 
thäkura und gosätii angesprochen wurde. Diese Titel werden den fortgeschritten­
sten Vai�avas angeboten. Der spirituelle Meister wird im allgemeinen als gosärli 
bezeichnet, und thäkura wird benutzt, um die paramaharhsas anzusprechen, die 
sich auf der höchsten Stufe der Spiritualität befinden. Trotzdem wollte Haridäsa 
Thäkura nicht in die Nähe des Tempels gehen, obwohl er von Sri Caitanya Mahä·· 
prabhu Selbst dorthin gerufen wurde. Der Jagannätha-Tempel gewährt immer 
noch nur jenen Hindus Einlaß, die zur varQä.Srama-Gesellschaft gehören. Andere 
Kasten, besonders jene, die keine Hindus sind, dürfen den Tempel nicht betreten. 
Das ist eine schon lange bestehende Regel, und so wollte Haridäsa Thäkura, 
obwohl er gewiß befähigt und qualifiziert war, den Tempel zu betreten, nicht 
einmal in seine Nähe gehen.  Das nennt man Vai$Qava-Demut. 

VERS 166 
� "1St-atro � � t1t• 1 
�1t1 'f�' ��, �·tll -.tw� ''""t" " )�� n 

nibhrte totä-madhye sthäna yadi päna 
tähän pac;li' raho, ekale käla gonäna 

nibhrte-an einem abgelegenen Ort; totä-madhye-in den Gärten; sthäna­
Piatz; yadi-wenn; päna-ich bekomme; tahän-dort; pa(ji' raho-ich werde 
bleiben; eka/e-allein; kä/a-Zeit; gonäna-ich werde verbringen. 

ÜBERSETZUNG 
Hariclisa Thikura brachte dann einen Wunsch zum Ausdruck: "Wenn ich 

einen abgelegenen Ort in der Nihe des Tempels bekommen könnte, könnte 
ich dort allein bleiben und meine Zeit verbringen. 11 
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VERS 167 

Wlflftlf��,.t � -.r-f' � Q I 
wtt1 � d1,-G;1JB �- �-1 u n )"" n 

jagannätha-sevakera mora sparSei nähi haya 
tähän pat;li' rahon,-mora ei vätichä haya 

jagannätha-sevakera-der Diener Sri Jagannäthas; mora-meine; spar5a-Berüh­
rung; nähi.Lflicht; haya-findet statt; tähän-dört; pa(ji' rahon-ich bleibe; mora­
mein; ei-dieses; vänchä-Wunsch; haya-ist. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich möchte nicht, daß die Diener �i )apnnithas mich berühren. Ich 

möchte dort im Garten allein bleiben. Du ist mein Wuntch.'' 

VERS 168 

� ..r1 "'1• f111rt <2t�� •fit11 I 
�fim 11ft.' � � � � n �"'"' n 

ei kathä loka giyä prabhure kahi/a 
5uniyä prabhura mane ba(ja sukha ha-ila 

ei kathä-diese Botschaft; /oka-Menschen; giyä-gehend; prabhure-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; kahi/a-teilten mit; .SUniyä-hörend; prabhura mane-im 
Geist des Herrn; ba(ja-sehr großes; sukha-Ciück; ha-ila�s gab. 

ÜBERSETZUNG 
Als �i Caitanya Mahiprabhu diese Botschaft von den Menschen hörte, 

wurde Er im lnnern sehr glücklich. 

VERS 169 
'�i4•ftll •1-fit(!f, 'lffft1,-� � I 
�1filtt •ft11 � H'l � I  )•:. R 

hena-käle käSi-misra, pa(jichä, -dui jana 
cisiyä karila prabhur� caraf)a vandana 

hena-käle-zu dieser Zeit; käSi-misra-KäSi Mi5ra; pa(jichä-der Oberaufseher; 
dui jana-zwei Personen; äsiyä-kommend; karila-taten; prabhura-�ri Caitanya 
Mahäprabhus; caraf)a vandana-Verehren der lotosfüße. 
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ÜBERSETZUNG 
Alsdann kamen Kifi Mijra und der Tempelvorsteher und brachten den 

Lotosfüßen �i Caitanya Mahiprabhus ihre Achtung dar. 

VERS 170 
���� �' � � 'f1bt1 1  
�-tt,'tf1fJ ..-1-Jitlf .. , .. ,._ f1cfitit1 n )'l o n 

sarva vai�l)ava dekhi' sukha ba(ja paila 
yathä-yogya sabä-sane änande mililä 

sarva vai�ava-alle Vai�oavas; dekhi'-sehend; sukha--Ciück; ba(ja-sehr 
großes; päi/ä-bekamen; yathä-yogya-wie es sich geziemt; saba-sane-zusammen 
mit jedem; änande-in Glück; mililä-trafen. 

ÜBERSETZUNG 
Als Kifi Miua und der Vorsteher alle Vai..,avas beisammen sahen, 

wurden sie sehr glücklich. ln großer Freude begrüßten sie alle in angemes­
sener Weise. 

VERS 171 

� ·wt IPtl'l � �t<ill'f� I 
�1Wt �,�«: .. �R lllt�t'14 I )'l) n 

prabhu-pade dui jane kaila nivedane 
äjiiä deha',-vaiwavera kari samädhäne 

prabhu-pade-den Lotosfüßen �i Caitanya Mahäprabhus; dui jane--sie beide; 
kai/a-taten; nivedane--Unterbreitung; äjiiä deha' -bitte befiehl; vai�l)avera-aller 
Vai�oavas; kari-laß uns tun; samädhäne--Unterbringung. 

ÜBERSETZUNG 
leide trugen �ri Caitanya Mahiprabhu die folgende Bitte vor: "Bitte gib 

uns Anweisungen, damit wir die geeigneten Vorkehrungen treffen können, 
um alle Vai..,avas unterzubringen. 11 

VERS 172 
lttettl •ftt1fii � I 
�t�� ,. .. 1•ttt •R 'lltt .. tit I )'l� I 
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sabära kariyächi väsä-grha-sthäna 
mahä-prasäda sabäkäre kari samädhäna 

sabära-für sie alle; kariyächi-wir haben vorbereitet; väsä-grha-sthäna-Aufent­
haltsort; mahä-prasäda-überreste von Jagannäthas Speisen; sabäkäre-an sie alle; 
kari-laß uns tun; samädhäna-Verteilung. 

ÜBERSETZUNG 
"Für alle Vai..,avas sind Unterkünfte vorbereitet worden. Laß uns jetzt 

ihnen allen mahi-prasida geben.11 

VERS 173 

� �,-cst1'lect'l, �' � ... � 11-1 1 
� �ft1 �� � \l'ftl ��' 11• I )"'& I 
prabhu kahe,-gopinätha, yäha' vai�f)ava latiä 
yähän yähäli kahe väsä, tähän deha' laiiä 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; gopinätha-Mein lieber Gopi­
nätha; yäha' -bitte gehe; vai$1Java latiä-alle Vai�avas mitnehmend; yähäti 
yähäti-wo immer; kahe--sie sagen; väsä-Aufenthaltsort; tähän--dort; deha '­
gebend; latiä-annehmend. 

ÜBERSETZUNG 
� Caitanya Mahiprabhu sape sogleich zu Gopinitha Acirya: "BiHe be­

Bieite alle Vai..,avas, und bringe sie an dem Ort unter, den Kifi Mitra und 
der Tempelvonteher anbieten.1 1  

VERS 174 

�t•t•twtt m �-..t'l·-rttil ' 

��m t•t•1 •f1t� '111tlftt� 11 )'l8 n 

mahä-prasädänna deha väf)inätha-sthäne 
sarva-vai�avera inho karibe samädhäne 

mahä-prasäda-anna--die Überreste von Speisen; deha-gebt; väf)inätha-sthäne 
-Väoinätha; sarva-vai$Qavera-an alle Vai�r,avas; inho-er; karibe-wird tun; 
samädhäne-Verteilung. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf sape der Herr zu küi Miu-a und dem Tempelvonteher: "Was 

die Speisereste betrifft, die )apnnitha zurückgelassen hat, so 1ebt sie 
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Vi9initha Riya; er kann sich um alle Vai..,avu kümmern und das mahi-pra­
sida an sie verteilen. 1 1  

VERS 175 

Wft1ftl Fe.�t- �- ��� "lt._ I 

"l•'ltfe. '11 �1� 91�-��� ll �"� II 

ämära nikate ei pu�pera udyäne 
eka-khäni ghara äche parama-nirjane 

ämära nikate-in der Nähe Meines Aufenthaltsortes; ei-diesen; pu�pera udyäne 
-in einem Garten aus Blumen; eka-khäni�in; ghara-Zimmer; äche-es gibt; 
parama-nirjane-an einem sehr abgelegenen Ort. 

ÜBERSETZUNG 
$ri Caitanya Mahiprabhu sagte darauf: "ln der Nähe Meiner Wohnung 

gibt es in diesem Blumengarten einen einzelnen Raum, der sehr abgeschie­
den ist.'' 

VERS 176 

� � 'Wf�t• m'--�1tt -.1� 1 
fittt<a �t1 � �� 'R't I )"t. I 
sei ghara ämäke deha'-äche prayojana 
nibhrte vasiyä tähäli kariba smaral)a 

sei ghara-diesen Raum; ämäke deha '-bitte gebt Mir; äche prayojana-es ist 
eine Notwendigkeit; nibhrte-an dem abgelegenen Ort; vasiyä-sitzend; tähäli 
-dort; kariba smara(la-lch werde Mich an die Lotosfüße des Herrn erinnern. 

ÜBERSETZUNG 
"BiHe stellt Mir diesen Raum zur Verfügung, denn Ich benötige ihn. Ich 

werde Mich an die Lotosfüße des Herrn erinnern, während Ich an diesem 
abgeschiedenen Ort sitze.'' 

ERLÄUTERUNG 
Diese Aussage Sri Caitanya Mahäprabhus ist bedeutsam. Nibhrte vasiyä tähän 

kariba smaral)a: "Ich werde Mich an diesem abgeschiedenen Ort hinsetzen und an 
die Lotosfüße des Herrn denken. �� An einem einsamen Ort zu sitzen und sich an 
die Lotosfüße des Herrn zu erinnern, indem man den Hare-K�Qa-mahä-mantra 
chantet, sollte von neuen Gottgeweihten nicht nachgeahmt werden. Wir sollten 
uns immer daran erinnern, daß es Sri Caitanya Mahäprabhu persönlich war, der 
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einen solchen Ort entweder für Sich Selbst oder für Haridäsa Thäkura wünschte. 
Niemand kann plötzlich auf die Stufe von Haridäsa Thäkura gelangen und sich an 
einen einsamen Ort setzen, um den Hare-Kf$Qa-mahä-mantra zu chanten und sich 
an die Lotosfüße des Herrn zu erinnern. Nur eine hochgestellte Persönlichkeit wie 
Haridäsa Thäkura oder �ri Caitanya Mahäprabhu, die persönlich das geeignete 
Verhalten eines äcärya zeigt, kann so etwas tun. 

Gerade in letzter Zeit haben wir festgestellt, daß einige Mitglieder der Interna­
tionalen Gesellschah für Krischna-Bewußtsein dazu neigen, ihre Predigtarbeit 
niederzulegen, um sich an einen einsamen Ort zurückzuziehen. Das ist kein sehr 
gutes Zeichen. ln der Tat hat Sn1a Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura dieses Verhal­
ten für Neulinge verurteilt. Er hat sogar in einem Ued geschrieben: prati$thära tare, 
nirjanera ghare, tava hari-näma kevala kaitava. Sich an einen einsamen Ort zu 
setzen mit der Absic!::ht, den Hare-KMa-mahä-mantra zu chanten, wird als eine Art 
Betrug angesehen. Diese Praxis ist neuen Gottgeweihten keineswegs mögl ich. Der 
neue Gottgeweihte muß unter der Anleitung des spirituellen Meisters 5ehr fleißig 
arbeiten und sich bemühen, die Botschaft Sri Caitanya Mahäprabhus zu predigen. 
Erst nachdem er in seiner Hingabe gereift ist, kann er sich an einem abgeschiede­
nen Ort niedersetzen, um den Hare-I<{$Qa-mahä-mantra so zu chanten, wie es Sri 
Caitanya Mahäprabhu Selbst tat. Obwohl � Caitanya Mahäprabhu die Höchste 
Persönlichkeit Gottes ist, reiste Er dennoch sechs Jahre lang durch ganz Indien und 
zog Sich dann erst nach Jagannätha Puri zurück, um uns durch Sein Beispiel zu 
lehren. Sogar in Jagannätha Puri chantete der Herr den Hare-Kr�IJa-mahä-mantra in 
einer großen Versammlung im Jagannätha-Tempel . Entscheidend ist, daß man 
nicht versuchen sollte, am Anfang seines transzendentalen Lebens Haridäsa 
Thäkura nachzuahmen. Man muß zunächst in seiner Hingabe sehr reif werden und 
so die Billigung Sri Caitanya Mahäprabhus bekommen. Nur dann kann man sich in 
Frieden an einem abgelegenen Ort hinsetzen, um den Hare-Kr�r:ta-mahä-mantra zu 
chanten und sich an die Lotosfüße des Herrn zu erinnern. Die Sinne sind sehr stark, 
und wenn ein neuer Gottgeweihter Haridäsa Thäkura nachahmt, werden seine 
Feinde (käma, krodha, lobha, moha, mada und mätsarya) ihn stören und ermüden. 
Statt den Hare-Kf$1Ja-mahä-mantra zu chanten, wird der neue Gottgeweihte nur 
fest schlafen. Die Predigtarbeit ist für fortgeschrittene Gottgeweihte bestimmt, und 
wenn ein fortgeschrittener Gottgeweihter auf der hingebungsvollen Leiter weiter 
aufsteigt, kann er sich zurückziehen, um den Hare-Kr�IJa-mahä-mantra an einem 
einsamen Ort zu chanten. Wenn man jedoch fortgeschrittenes spirituelles Leben 
nur nachahmt, wird man, wie die sahajiyäs in Vrndävana, zu Fal l  kommen. 

VERS 177 

(l(.r �,-� '<!f1ttl, � � �1 .. ,'1 ' 
wt�litB �, � �tlfB � n �"" 1 

misra kahe, -saba tomara, cäha ki käraf)e? 
äpana-icchäya /aha, yei tomära mane 
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mi5ra kahe-KäSi Misra sagte; saba-alles; tomära-Dein; cäha ki käraoe-warum 
bettelst Du; äpana-icchäya-durch Deinen Wil len; /aha-Du nimmst; yei-was 
immer; tomära mane-ist in Deinem Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Küi Mi,ra sagte darauf zu �ri Caitanya Mahiprabhu: "Alles gehört Dir. 

Warum beHelst DuJ Ganz nach Deinem Willen kannst Du nehmen, was 
immer Du möchtest/' 

VERS 178 

..-rfit--- � �tlttl 'ft1l .. t•r.tfr I 
� �' � .. 1wt m' 9'tt �fi' n �cu,. n 

ämi-dui ha-i tomära däsa äjtiäkäri 
ye cäha, sei äjnä deha ' krpä kari' 

ämi-wir; dui-zwei; ha-i-sind; tomära-Deine; däsa-Diener; äjriä-käri­
Befehlsempfänger; ye cäha-was immer Du möchtest; sei äjnä-diesen Befehl; 
deha'-gib; krpä kari'-barmherzig. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein Herr, wir sind Deine beiden Diener und wir sind nur hier, um 

Deine Anweisungen auszuführen. BiHe sage uns in Deiner Barmherzigkeit, 
was immer Du wünschst, daß wir tun.11 

VERS 179 

� ��' -- � �'fnt lfbl I 
,1t1J\l .. t'lt, �t�fll-l·t� 'ltlr r...r n )":D 1 

eta kahi' dui jane vidäya /a-ila 
gopinätha, väoinätha-dunhe sange nila 

eta kahi' -dies sagend; dui jane-sie beide; vidäya /a-i/a-verabschiedeten sich; 
gopinätha-Copinätha Äcärya; Väl)inätha-VäQinätha Räya; dutihe sange ni/a­
nahm beide mit sich. 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten verabschiedeten sich Küi Mi,ra und der Tempelvor­

steher, und Gopinitha und Vi9initha gingen mit ihnen. 
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VERS 180 

'1tt��tt'f "'.,1bf � �-pn.� I 
�lt-tt'l·itf- fir11 cllll't'f M'it n �""'o n 

gopinäthe dekhäila saba väsä-ghara 
väf)inätha-thäni dila prasäda vistara 

gopinäthe-Copinätha Äcärya; dekhäila-zeigte; saba-allen; väsä-ghara­
Wohnquartiere; vät)inätha-thäni-VaQinätha Räya; di/a-gaben; prasäda vistara 
-Speisereste in großen Mengen. 

ÜBERSETZUNG 
Gopinitha wurden dann alle Wohnquartiere sezei�, und Vi1_1initha be­

kam lfOie Men1en von Speisen (rnahi-prasida), die �ri Japnnitha übrig­
leiallen haUe. 

VERS 181 

�-·tel dll1 • �'"" � 11-1 1 
,1tt�i4ttlf 'tlftt111 �� �t.� �fR1 1 �lr-� I 

väl)inätha äilä bahu prasäda pithä lanä 
gopinätha äilä väsä sarilskära kariyä 

väf)inätha-VäQinätha; äi/ä-kehrte zurück; bahu-eine sehr große Menge von; 
prasäda-�sereste; pithä /anä-auch Kuchen mitnehmend; gopinätha­
Gopinätha Äcärya; äi/ä-kehrte zurück; väsä-Wohnquartiere; sarilskära kariyä­
säubemd. 

ÜBERSETZUNG 
So kehrte Vi9initha Riya mit großen Mengen von �ri �pnnithas Speise­

resten, wozu Kuchen und andere köstliche Gerichte gehörten, zurück. 
Gopinitha Acirya kehrte ebenfalls zurück, nachdem er alle Wohnquartiere 
1esiubert haue. 

VERS 182 

�<lft �,-�i1, ,.('����� I 
��� � �.: 1t11iW n ��� 1 

mahäprabhu kahe, -5una, satva vai�ava-gaf)a 
nija-nija-väsä sabe karaha gamana 
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mahäprabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; .SUna-hört gütigerweise zu; 
sarva vai�Qava-gal)a-alle Vai�Qavas; nija-nija-väsä-zu den jeweiligen Wohnquar­
tieren; sabe-ihr alle; karaha-macht; gamana-Aufbruch. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf wandte Sich �ri Caitanya Mahiprabhu an alle Vait.,avas und bat 

sie, Ihm zuzuhören. Er sagte: "Jetzt könnt ihr zu euren jeweiligen 
Wohnquartieren gehen.11 

VERS 183 

Jlifdl\tt-. •ft' � f'1 'ftllfil l 

� ...rf• tt 'flt1ßt' •fictal1 �- o �\,-� n 

samudra-snäna kari' kara cüt;lä dara5ana 
tabe äji ihan äsi' karibe bhojana 

samudra-snäna-Bad im Meer; kari' -beendend; kara-tut nur; cüc;lä dara5ana 
-das Dach des Tempels sehen; tabe-danach; äji-heute; ihan-hierher; äsi' - ·  
zurückkommend; karibe bhojana-nehmt euer Mittagsmahl. 

ÜBERSETZUNG 
"Geht zum Meer und badet, und betrachtet die Spitze des Tempels. 

Nachdem ihr dies getan habt, kommt biHe hierher zurück, und nehmt eure 
Mittagsmahlzeit ein. 11 

VERS 184 

� �B' � �litt� 5� I 

'1t1'bi4t'ltitti � � firlf1 n �\,-8 n 

prabhu namaskari' sabe vä.säte calilä 
gopinäthäcärya sabe väsä-sthäna dilä 

prabhu namaskari'-nachdem sie �i Caitanya Mahäprabhu Ehrerbietungen er­
wiesen hatten; sabe-alle Gottgeweihten; väsäte ca/i/ä-machten sich zu ihren 
Wohnquartieren auf; gopinätha-äcärya-Copinätha Äcärya; sabe-iedem; väsä 
-Wohnquartiere; sthäna-Ort; di/ä-wies an. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem alle Gottgeweihten �ri Caitanya Mahiprabhu Ehrerbietungen 

erwiesen hatten, begaben sie sich zu ihren Wohnquartieren, und Gopinitha 
Acirya zeigte ihnen ihre jeweiligen Unterkünfte. 
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VERS 185 

qt� �1-..1 � lltfi1Wf11•fittl'i4 I 
tlÄ'ft�t -.t� '� 1111t-����, .. 1 ��t n 

mahäprabhu äilä tabe haridäsa-milane 
haridäsa kare preme näma-satikirtane 

mahäprabhu-� Caitanya Mahäprabhu; äilci-kam; tabe-danach; haridäsa-mi­
lane--um Thäkura Haridäsa zu treffen; haridäsa-Thäkura Haridäsa; kare-tut; pre­
me-in ekstatischer Uebe; näma-satikirtane-den Heiligen Namen chanten. 

ÜBERSETZUNG 
Sodann suchte �i Caltanya Mahiprabhu Haridiu Thikura auf, und Er sah, 

wie dieser 1erade in ekstatischer Liebe den mahi-mantra chantete. Haridia 
chantete: ,,Hare Krf9a,· Hare Krf9a, Krt91 Krf9a, Hare Hare 1 Hare Rima, 
Hare Rima, Rima Rima, Hare Hare.11 

VERS 186 

� "'�' � �1t �� �- I 

� wtlfit•l1 � kf �-1 I �� n 

prabhu dekhi' palje äge dal){javat haiiä 
prabhu älitigana kaila tänre uthäiiä 

prabhu dekhi' -als er den Herrn sah; paQe-fiel nieder; äge-vor Ihm; dal){javat 
-flach wie ein Stab; haiici-werdend; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; älingana 
kaila-umarmte; tätire-ihn; uthäiiä-ihn aufhebend. 

ÜBERSETZUNG 
Sobald Hariclisa Thikura �ri Caitanya Mahiprabhu sah, fiel er sogleich 

wie ein Stab nieder, um Ihm Ehrerbietun1en zu erweisen, und �i Caitanya 
Mahiprabhu richtete ihn auf und umarmte ihn. 

VERS 187 

1-ttt: .. ,.,,.._,ilf -.� �� I 
�,_tat � fit�, ��-�� � �� I 

dui-jane premäveSe karena krandane 
prabhu-gul)e bhrtya vikala, prabhu bhrtya-gul)e 
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dui-jane-sie beide; prema-äve5e--in l iebender Ekstase; karena krandane­
weinten; prabhu-gu{Je-durch die Eigenschaft des Herrn; bhrtya-Diener; vika/a­
umgewandelt; prabhu-der Herr; bhrtya-gul)e-durch die Eigenschaft des Dieners. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf bepnnen sowohl der Herr als auch Sein Diener in ekstatischer 

Uebe zu weinen. ln der Tat, der Herr wurde durch die Eigenschaft Seines 
Dienen umaewandelt, und der Diener wurde durch die Eigenschaft seines 
Meisters umaewandelt. 

ERLÄUTERUNG 
Die Mäyävädi-Philosophen sagen, das Lebewesen und der Höchste Herr seien 

nicht voneinander verschieden, und daher setzen sie die Umwandlung des 
Lebewesens mit der Umwandlung des Herrn gleich. Mit anderen Worten, 
Mäyävädis sagen, wenn das Lebewesen erfreut sei, sei auch der Herr erfreut, und 
wenn das Lebewesen leide, leide auch der Herr. Indem die Mäyävädis auf diese 
Weise mit Worten spielen, versuchen sie zu beweisen, daß zwischen dem 
Lebewesen und dem Herrn kein Unterschied besteht. Das ist jedoch nicht so. ln 
diesem Vers erklärt Kf$Qadäsa Kaviräja Gosvämi: prabhu-gul)e bh(tya vika/a, prabhu 
bhrtya-gul)e. Der Herr und das Lebewesen sind nicht gleich, denn der Herr ist 
immer der Meister, und das Lebewesen ist immer der Diener. Umwandlung findet 
aufgrund transzendentaler Eigenschaften statt, und daher heißt es, daß der Diener 
des Herrn das Herz des Herrn ist und daß der Herr das Herz des Dieners ist. Dies 
wird auch in der Bhagavad-gitä (4. 1 1 )  erklärt: 

ye yathä märh prapadyante 
tärhs tathaiva bhajämy aham 

mama vartmänuvartante 
manu$yä� pärtha sarva5a� 

"Alle belohne Ich in dem Maße, wie sie sich Mir ergeben. Jeder folgt in jeder 
Hinsicht Meinem pfad, o Sohn Prthäs.11 

Der Herr ist immer bestrebt, den Diener wegen seiner transzendentalen Eigen­
schaften zu beglückwünschen. Der Diener dient dem Herm voller Freude, und der 
Herr erwidert diesen Dienst sehr erfreut, indem Er dem Diener noch mehr zurück­
gibt. 

VERS 188 

-ftiftll �-eil� lt1 i  ... �ttf I 

.r•-h, 'Wf »� ., 9ft1t 'hlf" I )""" I 
haridäsa kahe, -prabhu, nä chutiio more 
muni-nica, asp['Sya, parama pämare 
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haridäsa kahe-Haridäsa Thäkura sagte; prabhu-mein l ieber Herr; nä churiio 
more-bitte berühre mich nicht; muni-ich; nica-sehr gefallen; asp!Sya--unbe­
rührbar; parama pämare-der Niedrigste der Menschheit. 

ÜBERSETZUNG 
Hartelila Thikura sape: "Mein lieber Herr, bitte berühre mich nicht, 

denn ich bin sehr gefallen und unberührbar und der Niedrigste unter den 
Menschen.'' 

VERS 189 

clf'l ��,-�11ft �� 'tfQ -''\1 I 
�f1ttl 'IP.ii � at1�• .. 11l1'<a n )�:D 1 

prabhu kahe,-tomä sparSi pavitra ha-ite 
tomära pavitra dharma nähika ämäte 

prabhu kahe-der Herr sagte; tomä spar.Si-lch berühre dich; pavitra ha-ite-nur 
um gereinigt zu werden; tomära-deine; pavitra-gereinigte; dharma-Beschäf­
tigung; nähika-ist nicht; ämäte-in Mir. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr sagte: "Ich möchte dich berühren, nur um geläutert zu werden, 

denn deine gereinigten Tätigkeiten existieren nicht in Mir. '' 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Beispiel des Gefühlsaustausches zwischen Meister und Diener. Der 

Diener denkt, er sei höchst unrein und der Meister solle ihn nicht berühren, und 
der Meister denkt, Er solle einen reinen Gottgeweihten wie Haridäsa Thäkura 
berühren, nur um Sich zu reinigen, wei l  Er durch die Gemeinschaft mit so vielen 
unreinen Lebewesen unrein geworden sei. Im Grunde sind sowohl der Diener als 
auch der Meister bereits gereinigt, weil keiner von ihnen mit den Unreinheiten des 
materiellen Daseins in Berührung kommt. Sie sind bereits der Eigenschaft nach 
gleich, wei l  sie beide die Reinsten sind. Es besteht jedoch ein Unterschied in der 
Quantität, weil der Meister unbegrenzt und der Diener begrenzt ist. Folglich bleibt 
der Diener dem Meister immer untergeordnet, und diese Beziehung ist ewig und 
ungestört. Sobald der Diener das Gefühl hat, er werde wie der Meister, fällt er in 
mäyä. Es ist also auf einen Mißbrauch des freien Willens zurückzuführen, daß man 
unter den Einfluß mäyäs gerät. 

Die Mäyävädi-Philosophen versuchen, die Gleichheit des Meisters und des Die­
ners in bezug auf Quantität zu erklären, doch können sie nicht erklären, warum der 
Diener mäyä zum Opfer fällt, wenn der M�ister und der Diener gleich sind. Sie 
versuchen zu erklären, der Diener oder das Lebewesen werde augenblicklich 
wieder der sogenannte Meister, wenn es aus der Gewalt mäyäs herausgelange. 
Solch eine Erklärung ist jedoch niemals zufriedenstellend. Da der Meister 
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unbegrenzt ist, kann Er mäyä nicht zum Opfer fallen, denn in diesem Falle wäre 
Seine Unbegrenztheit beschränkt oder begrenzt. Folglich ist die Erklärung der 
Mäyävädis nicht richtig. Richtig ist, daß der Meister immer Meister und unbegrenzt 
ist und der Diener, da begrenzt, manchmal unter den Einfluß mäyäs gerät. Mäyä ist 
auch eine Energie des Meisters und ist ebenfalls unbegrenzt; deshalb wird der 
begrenzte Diener oder das begrenzte Lebewesen gezwungen, unter dem Meister 
oder unter der Kraft des Meisters, mäyä, zu bleiben. Wenn man von mäyäs Einfluß 
frei ist, kann man wieder ein reiner Diener und dem Herrn der Eigenschaft nach 
gleich werden. Die Beziehung zwischen Meister und Diener besteht ewig, weil der 
eine unbegrenzt und der andere begrenzt ist. 

VERS 190 

��� ��� ... ""' ��� � I 
'K'I .. ��� -.t 1fi'  W4t'f1� I )�o I 

�l)e �l)e kara tumi sarva-tirthe snäna 
�f)e �l)e kara tumi yajna-tapo-däna 

�f)e k$al)e-in jedem Augenblick; kara-tust; tumi-du; sarva-tirthe snäna-an 
allen heiligen Pilgerorten baden; �l)e �l)e-in jedem Augenblick; kara-führst 
aus; tumi-du; yajna-Dpfer; tapa�-Enthaltungen; däna-Spende. 

ÜBERSETZUNG 
� Caitanya Mahiprabhu pries Haridisa Jhikura, indem Er sape: ,,Jeden 

Au1enbllck badest du an allen heili1en Pil1erorten, und jeden Aulenblick 
ftihnt du srole Opfer aus, nimmst 1role Enthaltunsen auf dich und 1ibst 
pole Spenden.'' 

VERS 191 
�t•t W 5tft' � ..._ ..... I 
1\::w •tf\ blA � � I );.) I 

nirantara kara cäri veda adhyayana 
dvija-nyäsi haite tumi parama-pävana 

nirantara-ständig; kara-du tust; cciri-vier; veda-der Veden; adhyayana­
Studium; dvija-brähmal)a; nyäsi-sannyäsi; haite-als; tumi-du; parama-pävana 
-höchst rein. 

ÜBERSETZUNG 
"Du studlent ltindl1 die vier Veden·, und du bist weit beaer als jeder 

brihma.,a oder sannyili." 
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VERS 192 

��1 �\! 1(9ft5�t'!1 �1,,1i. 
lffilf�lt!f �t'!�t1f,�1{ I 
'��� 'l�l= 'rl�ntt·· 
�-tf-tl1l '1� � C� I )�� I 

aho bata 5va-paco 'to gariyän 
yaj-jihvagre vartate nama tubhyam 

tepus tapas te juhuvul) sasnur arya 
brahmänücur näma grQanti ye te 

aho bata-wie wunderbar es ist; sva-paca�-Hundeesser; ata�-als der einge­
weihte brähmal')a; gariyan-glorreicher; yat-von dem; jihva-agre-auf der Zunge; 
vartate-bleibt; näma-Heiliger Name; tubhyam-von Dir, mein Herr; tepu�­
haben ausgeführt; tapai)-Enthaltung; te-sie; juhuvu�-haben Opfer dargebracht; 
.sasnub-haben an allen heiligen Orten gebadet; äryäb-tatsächlich zur Ärya-Rasse 
gehörend; brahma-alle Veden; anücu�-haben studiert; näma-Heil igen Namen; 
groanti-chanten; ye-welche; te-sie. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf trug �ri Caitanya Mahiprabhu den folgenden Vers vor: " ,Mein 

l ieber Herr, jemand, der. immer Deinen Heiligen Namen auf seiner Zunge 
hat, wird größer als ein eingeweihter brihma.,a. Obwohl er in einer Familie 
von Hundeessern geboren und daher nach materieller Berechnung der 
Niedripte unter den Menschen sein mag, ist er dennoch 1lorreich. Du ist 
die wunderbare Wirkung des Chantens der Heiligen Namen des Herrn. Es ist 
daher die Schlußfolgerun1 gezogen worden, daß jemand, der den Heiligen 
Namen des Herrn chantet, als jemand angesehen werden sollte, der alle in 
den Veden erwähnten Enthaltungen und großen Opfer ausgeführt hat. Er 
hat bereits an allen heiligen Pilgerorten 1ebadet; er hat alle Veden studiert, 
und er ist tatsächlich ein Ärya.1 11 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort ärya bedeutet "fortgeschritten��. Solange man nicht spirituell fortge­
schritten ist, kann man nicht als Arya bezeichnet werden, und das ist der Unter­
schied zwischen einem Ärya und einem Nicht-Ärya. Nicht-Äryas sind diejenigen, 
die spirituell nicht fortgeschritten sind . Indem man der vedischen Kultur folgt, 
große Opfer darbringt und ein strenger Befolger der vedischen Unterweisungen 
wird, kann man ein brähmaf)a, sannyäsi oder Ärya werden. Es ist nicht möglich, ein 
brähmal)a, sannyäsi oder Ärya zu werden, ohne richtig qualifiziert zu sein. Der 
bhägavat-dharma läßt es niemals zu, daß jemand ein bill iger brähmaf)a, sannyäsi 
oder Ärya wird .  Die hier beschriebenen Eigenschaften oder Qualifikationen sind 
aus dem Srimad-Bhägavatam (3.33 .7) zitiert und wurden von Devahüti, der Mutter 
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Kapiladevas, gesprochen, als sie den Einfluß hingebungsvollen Dienstes (bhakti­
yoga) verstand. Auf diese Weise pries Devahüti den Cottg�weihten, indem sie 
seine Größe in jeder Hinsicht herausstellte. 

VERS 193 

� � tttt 11-1 '11111 'J!:44UWJ1'1C I 
� fi4'f'<a t1tf f1r'11 �I ��'8 I 

eta bali tätire laiiä ge/ä pu�podyäne 
ati nibhrte tälire dilä väsä-sthäne 

eta ba/i-dies sagend; tätire /aiiä-ihn nehmend; ge/ä-ging; pu�pa-udyäne--in 
den Blumengarten; ati nibhrte-an einem sehr einsamen Ort; tänre-ihm; di/ä-gab; 
väsä-sthäne�inen Aufenthaltsort. 

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten führte �ri Caitanya Mahäprabhu Haridisa Tflikura in 

den Blumenprten und zeigte ihm dort an einem sehr abgelegenen Platz 
seine Unterkunft. 

VERS 194 

c.ttt•tcti1 �'4ft ifl1f ��� .. . 1 
cttf?lfit.. �ßt' efl fit 4fim fitwt.. I )�8 I 

ei-sthäne rahi' kara näma sankirtana 
prati-dina äsi' ämi kariba milana 

ei-sthäne-an diesem Ort; rahi' -bleibend; kara-führe aus; näma sankir­
tana-das Chanten des Heil igen Namens; prati-dina-jeden Tag; äsi'-kommend; 
ämi-lch; kariba-werde tun; mi/ana-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 

� Caitanya Mahiprabhu bat Harklila Jhikura: "Bleibe hier, und chante 
den Hare-Krf9a-mahi-mantra. lch werde jeden Ta1 persönlich hierherkom­
men, um dich zu treffen. 11 

VERS 195 

acfictt All �, •ft� �attll 1 
�- �tfdll 'tSf11tl -..�fit'ilt •t1ftl a )�ct n 

mandirera cakra dekhi' kariha pral)äma 
ei thäiii tomära äsibe prasädänna 
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mandirera-des Tempels von Jagannätha; cakra-das Rad auf der Spitze; dekhi' 
--5ehend; kariha praQäma--erweise deine Ehrerbietungen; ei thätii-an diesem Ort; 
tomära-deine; äsibe-werden kommen; pra.säda-anna-überreste der Speisen 
Jagannäthas. 

ÜBERSETZUNG 
"Bleibe hier in Frieden, und betrachte du cakra auf der Spitze des Tem­

pels und brißle Ehrerbietun1en dar. Wu dein pruida betrifft, so werde Ich 
dafür 10rsen, dal es hierherseschickt wird. 11 

ERLÄUTERUNG 
Da �rila Haridä� Thäkura in einer Mohammedaner-Familie geboren wurde, 

durfte er aufgrund von Tempelvorschriften den Tempel Jagannäthas nicht betre­
ten. Trotzdem wurde er von Sri Caitanya Mahäprabhu als Nämäcärya Haridäsa 
Thäkura anerkannt. Haridäsa Thäkura betrachtete sich jedoch als ungeeignet, den 
Jagannätha-Tempel zu betreten. �ri Caitanya Mahäprabhu hätte Haridäsa Thäkura 
persönlich mit in den Jagannätha-Tempel nehmen können, wenn Er dies gewollt 
hätte, aber der Herr wollte einen allgemeinen Brauch nicht stören. Folglich bat der 
Herr Seinen Diener, einfach das Vi�u-Rad auf der Spitze des Tempels zu betrach­
ten und Ehrerbietungen (namaskära) darzubringen. Dies bedeutet, daß jemand, der 
den Tempel nicht betreten darf oder der sich für ungeeignet hält, den Tempel zu 
betreten, von außen das Rad des Tempels betrachten kann. Das ist ebensogut, als 
würde er innen die Bildgestalt sehen. 

Sn Caitanya Mahäprabhu versprach, �na Haridäsa Thäkura täglich zu besuchen, 
und dies bedeutet, daß Srila Haridäsa Thäkura im spirituellen Leben so fortgeschrit­
ten war, daß er vom Herrn persönlich jeden Tag besucht wurde, obwohl er sich für 
ungeeignet hielt, den Tempel zu betreten. Auch brauchte er nicht einmal seinen 
Aufenthaltsort zu vertassen, um etwas zu essen zu bekommen. Sri Caitanya Mahä­
prabhu versicherte Haridäsa Thäkura, daß Er ihm Seine Speisereste schicken werde. 
Yoga-�ril vahämy aham (Bg. 9.22). Wie es in der Bhagavad-gitä heißt, sorgt der 
Herr für alles, was Seine Geweihten brauchen. 

Alle, die sehr bestrebt sind, das Verhalten Thäkura Haridäsas auf unnatürtiche 
Weise nachzuahmen, sollten hier eines zur Kenntnis nehmen: Man muß die 
Anweisung �ri Caitanya Mahäprabhus oder Seines Stellvertreters empfangen, bevor 
man solch eine Lebensweise aufnimmt. Die pflicht eines reinen Geweihten oder 
eines Dieners des Herrn besteht darin, die Anweisung des Herrn auszuführen. Sri 
Caitanya Mahäprabhu bat Nityänanda Prabhu, nach Bengalen zu gehen, um zu 
predigen, und Er bat die Gosvämis, Rüpa und Sanätana, nach Vrndävana zu gehen 
und die verschollenen Pilgerorte auszugraben. ln diesem Falle bat der Herr 
Haridäsa Thäkura, in Jagannätha Puri zu bleiben und ständig die Heiligen Namen 
des Herrn zu chanten. Somit gab �ri Caitanya Mahäprabhu verschiedenen Persön­
lichkeiten verschiedene Anweisungen, und daher sollte man nicht versuchen, das 
Verhalten Haridäsa Thäkuras nachzuahmen, ohne von �ri Caitanya Mahäprabhu 
oder Seinem Stellvertreter die Anweisung dazu bekommen zu haben. �a 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura verurteilt solche Nachahmungen auf diese 
Weise: 
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du$ta mana! tumi kisera vai$1')ava? 
prati$lhära tare, nirjanera ghare, 

tava hari-näma kevala kaitava 

187 

"Mein lieber Geist, du versuchst, Haridäsa Thäkura nachzuahmen und den 
Hare-Kooa-maha-mantra an einem einsamen Ort zu chanten, aber du bist es nicht 
wert, ein Vai�ava genannt zu werden, denn was du willst, ist billiges Ansehen, und 
nicht die tatsächlichen Qualifikationen Haridäsa Thäkuras. Wenn du versuchst, ihn 
nachzuahmen, wirst du zu Fall kommen, denn deine novizenhafte Stellung wird 
dich dazu bringen, an Frauen und Geld zu denken. So wirst du in die Klauen mäycis 
fallen, und dein sogenanntes Chanten an einem einsamen Ort wird dich zu Fall 
bringen." 

VERS 196 

�\111i4'tf, _..,..._, .,1,1tftt:t, 'I� I 
�fitr� fiffil' � 'ltlll ._�._ I ��· I 

nityananda, jagadänanda, damodara, mukunda 
haridäse mili' sabe päila änanda 

nityänanda-Nityänanda; jagadänanda-Jagadänanda; dämodara-Dämodara; 
mukunda-Mukunda; haridäse-Haridäsa; mili'-treffend; sabe-sie alle; päila­
bekamen; änanda-große Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Als Nityinanda Prabhu, )apdinanda Prabhu, Dimodara Prabhu und Mu­
kunda Prabhu mit Haridisa Thikura zusammentrafen, wurden sie alle sehr 
erfreut. 

VERS 197 

'1\ci'llit -.fl'' � �--.1 � '1:1� I 
..twtfit CS1II1 f1lt •fFit� 'Wt"' • ��, • 

samudra-snäna kari' prabhu äila nija sthäne 
advaitädi gelä sindhu karibäre snäne 

samudra-snäna kari' -nachdem Er im Meer gebadet hatte; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; äilä-kam; nija sthäne-zu Seinem eigenen Quartier; advaita-ädi 
-Gottgeweihte unter der Führung Advaita Prabhus; gelä-gingen; sindhu-zum 
Meer; karibäre-um zu nehmen; snäne-Bad. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu zu Seinem Wohnquartier zurückkehrte, 
nachdem Er im Meer gebadet haUe, machten sich alle CoUgeweihten, 
anseführt von Advaita Prabhu, auf, im Meer zu baden. 
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VERS 198 

._t fit' .._ft'Af � f'1 'fllll� I 
� ·�tt� ._.tbfl •flt\1 ��-�� ):t"' I 

äsi' jagannäthera kaila cü(iä dara5ana 
prabhura äväse äilä karite bhojana 

äsi' -zurückkommend; jagannäthera-Sri Jagannäthas; kai/a-taten; cü(lä dara5a­
na-die Spitze des Tempels betrachtend; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; 
ävise-zu der Wohnung; äi/ä-kamen; karite bhojana-um ihr Mittagsmahl zu sich 
zu nehmen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem die Gott1ewelhten unter der Führuns Advaita Prabhus im Meer 
1ebaclet hatten, kehrten sie zurück, und auf dem Rückweg sahen sie die 
Spitze des )apnnitha-Tempels. Darauf bepben sie sich zur Wohnuns �i 
Caltanya Mahiprabhus, um ihr Mittagsmahl einzunehmen. 

VERS 199 

at:ijjtt'l :ijjatt\ttl clit. � iJII1( ..ti" I 
� '1ÄW4• � ,,.ft,_fl n )�;., 1 

sabäre va.säilä prabhu yogya krama kari' 
5ri-haste parive5ana kaila gaurahari 

sabäre-alle Gottgeweihten; vasäilä-setzten sich hin; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; yogya-angemessen; krama-der Reihenfolge nach, einer nach dem 
anderen; kari'-setzend; 5ri-haste-mit Seiner eigenen transzendentalen Hand; 
pariveSCina-Verteilung; kaila-tat; gaurahari-Sri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

So wies � Caitanya Mahiprabhu allen Gottgeweihten, einem nach dem 
anderen, seinen Platz zu. Darauf bepnn Er, mit Seiner eisenen transzen­
dentalen Hand pralida zu verteilen. 

VERS 200 

...... � �1-'" fip � �1,'1 1  
--·f<etlfl ._ � "'• � '11''1 I � o o I 

a/pa anna nähi äise dite prabhura häte 
dui-tinera anna dena eka eka päte 
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alpa anna-eine kleine Menge prasäda; nähi-nicht; äise--kommt; dite-zu ge­
ben; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; häte-in der Hand; dui-zwei; tinera­
oder drei; anna-Nahrung; dena-Er gibt; eka eka päte-auf jedes einzelne 
Bananenblatt 

ÜBERSETZUNG 

Allen Gott1eweihten wurde pnsida auf Bananenblittem serviert, und tri 
Caitanya Mahiprabhu verteilte auf jedes Blatt eine Men1e, die für zwei oder 
drei Minner 1ereicht hätte, denn Seine Hand konnte nicht weni1er austei­
len. 

VERS 201 

�1ft 'f1-"' � lfl � �t·i4 I 
-�� � a 'PfW�1t'll �·) 1 

prabhu nä khäile keha nä kare bhojana 
ürdhva-haste vasi' rahe saiVa bhakta-gal)a 

prabhu-� Caitanya Mahäprabhu; nä khäile�hne zu essen; keha-jeder; nä 
-nicht; kare-tut; bhojana-Es�n; ürdhva-haste-die Hand hebend; vasi' -sitzen; 
rahe-bleiben; saTVa-alle; bhakta-ga{Ja-Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Gott1eweihten hielten ihre Hände über das an sie verteilte prasida, 
denn sie wollten nicht essen, ohne den Herrn als enten essen zu sehen. 

VERS 202 

'ijti9f-(;1tf'ltf• cllt.<J• ��� fi4� .. I 
'ffl' 1ft titfitl'il � 1ft � ��� I � • \ I 

svarüpa-gosäni prabhuke kaila nivedana 
tumi nä vasile keha nä kare bhojana 

svarüpa-gosäni-Svarüpa Dämodara Gosärii; prabhuke-Sri Caitanya Mahi-
prabhu; kaila-tat; nivedana-Bitte; tumi-Du; nä vasile-wenn Du nicht sitzt; keha 
-jeder; nä-nicht; kare-tut; bhojana-Essen. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf teilte Svarüpa Dimodara Gosvimi �ri Caitanya Mahiprabhu mit: 
"Wenn Du Dich nicht hinsetzt und prasida nimmst, wird niemand es 
annehmen.'' 
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VERS 203 

� m w 'IIJt�t 1tt11 
'1ttla141'1�� kJ •ftt1CA (1.111'1 I � oe I 

tomä-sange rahe yata sannyäsira gal)a 
gopinä'thäcärya tänre kariyäche nimantral)a 

tomä-.sange-zusammen mit Dir; rahe-bleiben; yata-so viel wie; sannyäsira 
gaQa-der Stand der sannyäsis; gopinätha-äcärya--Copinätha Äcärya; tänre-sie 
alle; kariyäche-hat getan; nimantral)a-Einladung. 

ÜBERSETZUNG 

"Gopinitha Äcirya hat alle sannyisis, die mit Dir zusammenblieben, ein­
geladen, hierherzukommen und prasida zu essen.11 

VERS 204 

.._15� .. ffiltt"l1 f\J4t1 -� ��- I 
�' W1tfl wtlfAI' ,.�tl -.cvt'iPI •fttf I� •8 

äcärya äsiyächena bhik$ära prasädänna /aiiä 
puri, bhärati ächena tomära ape� kariyä 

äcärya--Gopinätha Äcärya; äsiyächena-ist gekommen; bhi�ra-zu essen; 
prasäda-anna /aiiä-die Überreste aller Arten von Speisen nehmend; puri-Para­
mänanda Puri; bhärati-Brahmänanda Bhärati; ächena-sind; tomära-auf Dich; 
ape� kariyä-wartend. 

ÜBERSETZUNG 

"Gopinitha Acirya ist bereits gekommen und hat ausreichende Mengen 
von Speisen mitsebracht, um sie an alle sannyisis zu verteilen, und sann­
yäsis wie Paraminanda Puri und Brahminanda Bhirati warten auf Dich.11 

VERS 205 

�11...., "• M1 :mw � '{fif 1 
�m 'lrt, ... � g,<efi ... tfit 1 � ·• • 

nityänanda laiiä bhi� karite vaisa tumi 
vai�l)avera pariveSa_na karitechi ämi 

nityänanda /aiiä-zusammen mit �ri Nityananda Prabhu; bhi�-Mittagsmahl; 
karite-zu nehmen; vaisa-setze Dich nieder; tumi-Du; vai$1Javera-an alle Gottge­
weihten; parive:Sana-Verteilung von prasäda; karitechi-tue; ämi-ich. 
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OIERSETZUNG 
"Du kannst Dich hinsetzen und mit Nityinancla Prabhu du Mittapmahl 

zu Dir nehmen, und ich werde du pruida an alle Vai..,avu verteilen.11 

VERS 206 

� � <�P�r-11 '"1"' !Q _1,'1 firlrll 
� .tW' -fi'ft�1tCt -tfit-111 1 � •• I 

tabe prabhu pra.sädänna govinda-häte dilä 
yatna kari' haridäsa-thäkure päthäilä 

tabe-danach; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; prasäda-anna-überreste 
von Jagannäthas Speisen; govinda-häte-in die Hand Govindas; di/ä--gab; yatna 
kari' -mit großer Aufmerksamheit; haridäsa-thäkure-1-taridäsa Thäkura; päthäilä 
-schickte. 

OB ERSETZUNG 

� Caitanya Mahiprabhu pb daraufhin sorgfilti1 etwas pruida in die 
Hineie Govlndu, damit dieser es Haridiu fhikura 1ebe. 

VERS 207 

.U� � ._ ifllt�'t II. I 
'lffi,4MII � �fJ� -tfite -· �·ctl 

äpane vasilä saba sannyäsire latiä 
parive5ana kare äcätya har�ta hanä 

äpane-persönlich; vasi/ä-setzte Sich nieder; saba-alle; sannyäsire /atiä-die 
sannyäsis mit Sich nehmend; parive5ana kare-verteilt; äcätya--Gopinätha Äcärya; 
har�ta hanä-mit großer Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf setzte Sich �ri Caitanya Mahiprabhu persönlich nieder, um mit 
den anderen sannyilis du Mittapmahl zu Sich zu nehmen, und Gopinitha 
Acirya bepnn mit 1roler Freude, du prasicla zu verteilen. 

VERS 208 

-..I 'tftlltf-, Wt"'1ert, ••tttt4 4 I 
�*KiiiCt wtfi(:ac(lll Ailt �-wUq Q I � •"' I 
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svarüpa gosälii, dämodara, jagadänanda 
vaiK»avere parive5e tina jane--änanda 

svarüpa gosätii-Svarüpa Gosärii; dämodara-Dämodara; jagadänanda-Jagad­
änanda; vaiwavere parive5e-verteilten ·an die Vai�Qavas; tina jane�ie drei Perso­
nen; änanda-sehr jubelnd. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf bepnnen Svarüpa Dimodara Ciosvimi, Dimodara Parxlita und 
)apdinanda mit 1roler Freude an die GoH1eweihten prasida zu verteilen. 

VERS 209 

llti11 �t'ttl1t � �i � I 
IIW 11m �' � � tatfiere � I � ·� I 

nänä pithä-pänä khäya äkal)tha püriyä 
madhye madhye 'hari' kahe änandita hatiä 

nänä-verschiedene; pifhä-pänä-Kuchen und Milchreis; khäya-essen; äkal)fha 
püriyä-bis zum Hals auffüllend; madhye madhye-gelegentlich; hari�en Heiligen 
Namen K�Qas; kahe-sie sprechen; änandita hatiä-in großem Jubel . 

ÜBERSETZUNG 
Sie alen allerlei Kuchen und Milchreis, indem sie sich bis zum Hals 

auffüllten, und in Abständen chanteten sie in 1roßem Jubel den Heiligen 
Namen des Herrn. 

ERlÄUTERUNG 

Es ist unter Vai�Qavas üblich, während d� prasäda den Heiligen Namen Sri Haris 
von Zeit zu Zeit zu chanten und verschiedene Ueder wie 5arira avidyä-jäla zu 
singen. Diejenigen, die prasäda ehren und die Überreste der Speisen annehmen, die 
der Bildgestalt Gottes geopfert wurden, müssen sich immer daran erinnern, daß 
prasäda keine gewöhnliche Nahrung ist. Prasäda ist transzendental. Wir werden 
daher daran erinnert: 

mahä-prasäde govinde 
näma-brahmal)i vai�l)ave 

svalpa-pul)ya-vatäm räjan 
vi5vaso naiva jäyate 

Diejenigen, die nicht fromm sind, können den Wert von mahä-prasäda und den 
Wert des Heiligen Namens des Herrn nicht verstehen. Sowohl prasäda als auch der 
Name des Herrn befinden sich auf der Brahman-Ebene, das heißt auf der spirituel­
len Ebene. Man sollte daher prasäda weder jemals für gewöhnliche Hotelspeise hal-
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ten, noch sollte man irgendeine andere Art von Speise, die nicht der Bildgestalt ge­
opfert ist, berühren. Jeder Vai�Qava folgt streng diesem Prinzip und nimmt keine 
Nahrung an, die nicht prasäda ist. Man sollte prasäda mit großem Glauben zu sich 
nehmen und den Heiligen Namen des Herrn chanten und die Bildgestalt im Tem­
pel verehren, indem man sich immer daran erinnert, daß die Bildgestalt, maha-pra­
sada und der Heilige Name nicht zur weltlichen Ebene gehören. Wenn man die 
Bildgestalt verehrt, prasäda ißt und den Hare-Kr�Qa-maha-mantra chantet, kann 
man immer auf der spirituellen Ebene (brahma-bhüyaya kalpate) bleiben. 

VERS 210 

�titi4 111ft. �' � ._151fl4 I 
�· 'R1ltt -._ 'ftln-P'flf I �) • I 

bhojana samapta haila, kaila äcamana 
sabäre paräila prabhu malya-candana 

bhojana-Mittagsmahl; samäpta-beendend; haiJa-es gab; kai/a-tat; äcamana 
-Waschen des Mundes; sabäre-um jeden; paraila-legte; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; mä/ya-candana-eine Girlande und Sandelholzpaste. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem jeder sein Mahl beendet und seinen Mund und seine Hineie 
gewaschen haUe, schmückte �ri Caitanya Mahiprabhu persönlich jeden mit 
Blumengirlanden und Sandelholzpaste. 

VERS 211 

�atlf .Ht,. � r:... � '1flrll 

'14Jt�'il .. tfil' � '-lt• fitfitltt I �))I 
visrama karite sabe nija väsä gela 
sandhyä-käle äsi' punal) prabhuke milila 

visräma karite-sich zur Ruhe legen; sabe-alle Vai$Qavas; nija-zu ihren jeweili­
gen; väsä-Wohnquartieren; ge/ä--gingen; sandhya-käle-am Abend; äsi' -kom­
mend; punab-wieder; prabhuke mili/a-trafen �ri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie pruida zu sich genommen haUen, gingen sie alle zu ihren 
jeweiligen Wohnquartieren, um sich zur Ruhe zu lesen, und am Abend 
kamen sie wieder, um �ri Caitanya Mahiprabhu zu treffen. 



194 � Caitanya-carltimfla (Maclhya-lili, Kap. 11 

VERS 212 

�·RIW l'l'llliCiW �tbtt � •n:: .. I 

Cl!tt. f11•11lww lttl' � �'-� • �)� • 
hena-käle rämänanda äilä prabhu-sthäne 
prabhu miläila täiire saba vai$Qava-ga{le 

hena-käle-zu dieser Zeit; rämänanda-Rämänanda Räya; äilä-kam; prabhu­
sthäne-zum Aufenthaltsort Sn Caitanya Mahäprabhus; prabhu-Sri Caitanya 
Mahiprabhu; miläila-veranlaßte zu treffen; tänre-ihn (Sn Ramänanda Räya); 
saba-alle; vai$Qava�ga{le-die Geweihten des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

Zu dieser Zeit kam auch Räminanda Riya, um � Caitanya Mahiprabhu 
zu treften, und der Herr nahm die Gelesenheil wahr, ihm alle Vai..,avu 
vorzustellen. 

VERS 213 

� II. Clflrt � W1flttf1ill I 
�- �1t• •'111 ��� ••t-tt I �)· I 

sabä laiiä gelä prabhu jagannäthälaya 
kirtana ärambha tathä kaila mahäSaya 

sabä /aiiä--sie alle nehmend; gelä-ging; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
jagannätha-älaya-zum Tempel Sri Jagannäthas; kirtana-gemeinsames Chanten; 
ärambha-anfangend; tathä-dort; kaila-tat; mahäSaya-die große Persönlichkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Die 1role Peninllchkelt Gottes, M Caitanya Mahiprabhu, nahm darauf 

alle zum Tempel )apnnithu mit und bepnn dort das 1emeinume Chan­
ten des Heili1en NameM. 

VERS 214 

'1411-!'f """' .. ttfCe;t ��- I 
9ff\itt .. tfi'l' 'I.._ICt fill �tiiJ8PII' I �)8 I 

sandhyä-dhüpa dekhi' ärambhilä sankirtana 
pa(lichä äsi' sabäre dila mälya-candana 

sandhyä-dhüpa-dhüpa-ärati am Anfang des Abends; dekhi' -sie alle sahen; 
ärambhilä�annen; sankirtana-gemeinsames Chanten; pacjichä-der Vorsteher 
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des Tempels; äsi'-kommend; sabäre-jedem; dila-bot an; mä/ya-candana­
Biumengirlanden und Sandelholzpaste. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem alle die dhiipa-irati des Herrn gesehen haUen, begannen sie 
gemeinsam zu chanten. Darauf kam der pa(lichi, der Tempelvorsteher, und 
bot jedem Blumengirlanden und Sandelholzpaste an. 

VERS 215 

5tftfift• � lft!Mßl •ctt14 �� .. I 
ltro � � � llfi\:w �. I �)t I 

cäri-dike cäri sampradäya karena kirtana 
madhye nrtya kare prabhu 5acira nandana 

cäri-dike-in vier Himmelsrichtungen; cäri-vier; sampradäya-Cruppen; karena 
-führten aus; kirtana-gemeinsames Chanten; madhye-in der Mitte; nrtya kare 
-tanzt; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 5acira nandana-der Sohn Mutter Sacis. 

ÜBERSETZUNG 

Vier Gruppen wurden sodann in vier Richtungen verteilt, um sankirtana 
durchzuführen, und in der MiHe von ihnen begann der Herr Selbst, der als 
der Sohn MuHer $acis bekannt ist, zu tanzen. 

VERS 216 

.. .,., 41ft,., �ffpr •t\ttwll 
�rt .. � � �' � - .-tw�, .-tlll �)· • 

�ta mrdatiga bäje, batri5a karatäla 
hari-dhvani kare sabe, bale-bhäla, bhäla 

�ta mrdanga-acht mrdangas; bäje�rklangen; batri5a-zweiunddreißig; 
karatä/a-Zimbeln; hari-dhvani-den transzendentalen Klang chantend; kare-tut; 
sabe-jeder von ihnen; ba/e-sagt; bhäla bhäla-sehr gut, sehr gut. 

ÜBERSETZUNG 

ln den vier Gruppen pb es acht mrdailps und zweiunddreißig Zimbeln. 
Alle zusammen begannen sie, den transzendentalen Klang zu chanten, und 
jeder sagte: ,,Sehr gut! Sehr gut!'' 
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VERS 217 

�-.. t � lt'tilltll • I 
't_1('11f �t· .rf' tl'l� 'Wfitif I �)� I 

kirtanera dhvani mahä-matigala uthila 
caturda5a loka bhari' brahmäf)Qa bhedila 

kirtanera dhvani-die Schwingung des satikirtana; mahä-matiga/a uthila-alles 
Glück erweckt; catu�-da5a-vierzehn; /oka-Pianetensysteme; bhari' -erfüllend; 
brahmät;JQa-das ganze Universum; bhedi/a-durchdrungen. 

ÜBERSETZUNG 

Als die 1ewalti1e Schwinpn1 des sankirtana ertönte, wurde sogleich 
alles Glück erweckt, und der Klan1 durchdran1 das 1esamte Univenum und 
die vierzehn Planetensysteme. 

VERS 218 

�- �tl(� ,_.. t<tfit' tfitit I 
Otttiit:att� �t• �- �tllf • �).,. a 

kirtana-arambhe prema uthali' calila 
niläca/a-väsi loka dhäiiä äila 

kirtana-ärambhe-am Anfang des satikirtana; prema-Ekstase der Uebe; uthali' 
-überwältigend; ca/i/a-begannen sich zu bewegen; niläcala-väsi-alle Bewohner 
von Jagannätha Puri; /oka-Menschen; dhäiiä-taufend; äi/a-kamen. 

ÜBERSETZUNG 

Als das 1emeinsame Chanten bepnn, wurde aulenblicklieh alles von 
ekstatischer Uebe überflutet, und alle Bewohner von )apnnitha Puri kamen 
herbeigelaufen. 

VERS 219 

�� .. � ��� 1P � Jl(t_.-B I 
� �tfi( "'� � '�t:ill A.-111 �);., I 

kirtana dekhi' sabära mane haila camatkära 
kabhu nähi dekhi aiche premera vikära 
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kirtana dekhi' -die Ausführung des sankirtana sehend; sabära-von ihnen allen; 
mane-im Geiste; hai/a-es gab; camatkära-Erstaunen; kabhu-zu irgendeiner Zeit; 
nähi-niemals; dekhi-sehen; aiche-solch eine; premera-ekstatische Uebe; vikä­
ra-Umwandlung. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder war beim Anblick dieses sankirtana erstaunt, und alle stimmten da­

rin überein, daß sie noch nie zuvor solch einen kirtana und solche ekstati­
sche Liebe zu Gott gesehen hatten. 

VERS 220 

tabe prabhu jagannäthera mandira be(liyä 
pradak$ir)a kari' bulena nartana kariyä 

tabe-danach; prabhu-Sri Caitanya t.Aahäprabhu; jagannäthera-Sri Jagannä­
thas; mandira-Tempel; be(liyä-umschreitend; prada/($ir)a-Umkreisung; kari' 
-tuend; bu/ena--geht; nartana kariyä-tanzend. 

0BERSmUNG 

Dann umkreiste �ri Caitanya Mahiprabhu den Tempel )apnnithu, wo­
bei Er ständig tanzte. 

VERS 221 

..-rt1t·9ft" 11� �tl5tfl 1\UI"tt I 
.. ,,1,\fl �tt" a fi4<eJ1« q m • ��) • 

äge-päche gäna kare cäri sampradäya 
ächä(lera käle dhare nityänanda räya 

äge-päche-vom und hinten; gäna-singend; kare-tun; cäri-vier; sampradäya 
-Gruppen; ächä(lera-des Hinfallens; kä/e-zu der Zeit; dhare-fängt auf; nityä­
nanda räya-Sri Nityänanda Prabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Während der Umkreisung sangen vorn und hinten die vier kirtana-Grup­
pen. Wenn An Caitanya Mahiprabhu zu Boden fiel, hob �i Nityinanda Riya 
Prabhu Ihn auf. 
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VERS 222 

-., �' ...-1, �' 11�1 WO'ttf I 
'�� n..tt �' "'1'• 511«..-B I ��� I 

a5ru, pulaka, kampa, sveda, gambhira hunkära 
premera vikära dekhi' loke camatkära 

a.Sru-Tränen; pu/aka-Jubel; kampa-Zittem; sveda-Schweißausbruch; 
gambhira hunkära-tiefer Ton; premera�kstatischer liebe; vikära--Um­
wandlung; dekhi' -sehend; /oke-alle Menschen; camatkära-waren erstaunt. 

0BERSmUNG 

Während der kirtana stattfand, pb es eine Umwandlung ekstatischer 
Uebe und viele Trinen, Jubel, Zittern, Schweißausbruch und einen tiefen 
Widerhall im Körper tri Caitanya Mahiprabhus. Als die anwesenden Men­
schen diese Verinderungen sahen, wurden sie sehr erstaunt. 

VERS 223 

f'IJ,•tfl� �' .._ .. ,, .. I 

J1ftr., .. , �1• � �m fil�tiln ��e • 

pickäri-dhärä jini' a5ru nayane 
cäri-dikera loka saba karaye sinäne 

pickäri-dhärä-wie Wasser, das mit Gewalt aus einer Spritze schießt; jini'-be­
zwingend; a.Sru-Tränen; nayane--in den Augen; cäri-dikera--in allen vier Himmels­
richtungen; /oka-Menschen; saba-alle; karaye sinäne-benetzt. 

ÜBERSETZUNG 

Die Tränen aus den Augen des Henn schossen mit großer Gewalt hervor, 
wie Wasser aus einer Spritze. Ja, alle Menschen, die Ihn umringten, wurden 
von Seinen Trinen benetzt. 

VERS 224 

''�'14f61' �elf!. .ri' ·� I 
ltf�n 'Nt- tf�' �.m �-1 ��s 1 
'beQä-nrtya' mahäprabhu kari' kata-�l)a 
mandirera päche rahi' karaye kirtana 
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be('lä-nrtya-das Tanzen, das den Tempel umkreiste; mahäprabhu-Sri Caitanya 
Mahaprabhu; kari' -ausführend; kata-�f)a�ine Zeitlang; mandirera päche�m 
hinteren Teil des Tempels; rahi' -bleibend; karaye-führte aus; kirtana­
gemeinsames Chanten. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu eine Zeitlang den Tempel umkreist 
haUe, blieb Er im hinteren Teil des Tempels und setzte Seinen sankirtana 
fort. 

VERS 225 

51ft� 51� ��-111 ·:� 11H I 
1ft'fl �.,.J � '�tttt n ��� a 

cäri-dike cäri sampradäya uccail)svare gäya 
madhye täf)f;/ava-n{tya kare gauraräya 

cäri-dike-auf · vier Seiten; cäri sampradäya-die vier Gruppen; uccail)-svare 
-sehr laut; gäya-<:hanten; madhye�n der Mitte; täf)fjava-n{tya-Springen und 
Tanzen; kare-führt aus; gauraräya-�ri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Auf allen vier Seiten chanteten die vier sankirtana-Gruppen sehr laut, 
und in der Mitte tanzte �ri Caitanya Mahiprabhu und sprang hoch in die 
Luft. 

VERS 226 

;q.....-t if8J •ft" � f'o �-111 I 

5tfi 11�1,.tl �� iflftt� 'tif1W1 fiflf1 n ��� I 

bahu-�f)a nrtya kari' prabhu sthira hailä 
cäri mahäntere tabe näcite äjriä dilä 

bahu-�f)a-eine Zeitlang; nrtya kari' -tanzend; prabhu-�ri Caitanya Maha­
prabhu; sthira hailä-wurde schweigsam; cäri mahantere-die vier großen Persön­
lichkeiten; tabe-dann; näcite-zu tanzen; äjnä dilä-forderte auf. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu lange getanzt haUe, wurde Er still und 

forderte vier große Persönlichkeiten auf zu tanzen. 
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VERS 227 

\fl. �-� iftt5 � I  
...... � ifttJ � �-1't I \�'l I 

eka sampradaye na�e nityananda-raye 
advaita-äcarya näce ära sampradaye 

eka sampradäye-in einer Gruppe; näce-tanzt; nityänanda-raye-�ri Nityä­
nanda; advaita-acärya-Advaita Äcärya Prabhu; näce-tanzt; ara�iner anderen; 
sampradaye-in einer Gruppe. 

ÜBERSETZUNG 

ln einer Gruppe bepnn Ni�nanda Prabhu zu tanzen, und in einer ande­
ren Gruppe bepnn Advaita -rya zu tanzen. 

VERS 228 

wrt� ,..1,, enu 'l��,dP�t l 
•�� ifttJ wtB �•111-RD'It n ��� n 

ära sampradaye näce paf)Qita-vakresvara 
sriväsa nace ära sampradäya-bhitara 

ära sampradäye-in einer anderen sampradaya oder Gruppe; nace-tanzt; paf)­
cjita-vakresvara-Vakresvara Paodita; sriväsa-�riväsa Thakura; nace-tanzt; ära­
einer anderen; sampradäya-bhitara-in der Mitte einer Gruppe. 

ÜBERSETZUNG 

ln einer weiteren Gruppe begann VakreSvara Pa�J(Iita zu tanzen, und in 
einer weiteren Gruppe bepnn �ivisa Thikura zu tanzen. 

VERS 229 

1(t'O �' �� �-. 'ftiifi1 I 
d1 �� � ciB. �til I ��� n 

madhye rahi' mahaprabhu karena dara5ana 
tähati eka aisvarya tätira ha-ila prakatana 

madhye rahi' -in der Mitte haltend; mahaprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
karena dara5ana-betrachtet; tahati-dort; eka�in; ai.SVarya-Wunder; tätira-von 
Ihm; ha-i/a-wurde; prakatana--gezeigt. 
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ÜBERSETZUNG 
Während dieses Tanzen stattfand, beobachtete Sri Caitanya Mahäprabhu 

sie und zeigte ein Wunder 

VERS 230 

5tflfir� �h �tl � -� I 
� �,-� � -..t�t1" 'ftllfi1 n ��o a 

cäri-dike nrtya-gita kare yata jana 
sabe dekhe, -prabhu kare ämäre dara5ana 

cäri-dike-auf vier Seiten; nrtya-gita-Chanten und Tanzen; kare-tut; yata ja­
na-alle Menschen; sabe dekhe-jeder sieht; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; 
kare-tut; ämäre dara.Sana-sieht mich an . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu stand in der Mitte der Tänzer, und alle Tinzer 
in allen Richtungen sahen, daß Sri Caitanya Mahiprabhu sie anschaute. 

VERS 231 

5tfi tft;i4t � �tt8 � �fett� I 
� -.Awttt� •tt � <2f•t-t. ���. 

cäri janera nrtya dekhite prabhura abhil� 
sei abhil� kare aisvarya prakäSa 

cäri janera-der vier Personen; nrtya-Tanzen; dekhite-zu sehen; prabhura-�i 
Caitanya Mahaprabhus; abhi/�-Wunsch; sei abhilä�-zu diesem Zweck; kare 
-tut; aisvafYa prakäSa-Vollbringung eines Wunders. 

ÜBERSETZUNG 

Weil Sri Caitanya Mahiprabhu das Tanzen der vier großen Persönlichkei­
ten sehen wollte, zeigte Er Sich in solcher Weise, daß es schien, als sehe Er 
jeden an. 

VERS 232 

'fllft-. 'tlf� iB �' 1ftri 'f1 , .. I 
, ... , .. �firt� �,-b1 � tr1, .. n �� ·w 
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dat'Sane äve:Sa tänra dekhi' mätra jäne 
kemane caudike dekhe, -ihä nähi jäne 

daiSane-während sie betrachteten; äve:Sa--gefühlsbedingte Ekstase; tälira 
-Seine; dekhi' -sehend; mätra jäne-nur kennt; kemane-wie; cau-dike-auf vier 
Seiten; dekhe-Er sieht; ihä nähi jäne-man weiß nicht. 

0BERSmUNCi 

Jeder, der �ri Caitanya Mahiprabhu sah, konnte ventehen, daß Er ein 
Wunder vollbrachte, doch wußte niemand, wie es kam, daS Er sie von allen 
vier Seiten ansehen konnte. 

VERS 233 

'1fit�t., .. � " IPU .. t� I 
��fir(fl � �,- ._�t't ,._1� I ��· I 

pulina-bhojane yena kooa madhya-sthäne 
caudikera sakhä kahe, -ämäre nehäne 

pulina-bhojane-am Ufer der Yamunä essend; yena-wie; kooa-�ri l(ooa; 
madhya-sthäne-in der Mitte sitzend; cau-dikera-auf vier Seiten; .sakhä-Kuhhir­
tenfreunde; kahe-sagen; ämäre nehäne-f.r sieht nur mich an. 

ÜBERSETZUNG 
Immer wenn K....,a in Seinen Spielen in Vrndivana am Ufer der Yamuni 

mitten unter Seinen Freunden al, hatte jeder der Kuhhirtenjunsen den Ein­
druck, K....,a sehe nur ihn an. Ebento dachte jeder, als Caitanya Mahiprabhu 
tanzte, dal � Caitanya Mahiprabhu nur ihn ansah. 

VERS 234 

1f1J •Ace � wtl� �Wfilllllftl' 1 
Wf*� � ci� ". wttfil•� I �:e& I 

nrtya karite yei äise sannidhäne 
mahäprabhu kare tälire dr(lha älitigane 

n{tya karite-Tanzen; yei-jeder, der; äise�ommt; sannidhäne-in die Nähe; 
mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kare-tut; tänre-ihn; dfTJha-fest; äliliga­
ne--Umarmen. 
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ÜBERSETZUNG 
Wenn jemand während des Tanzens in Seine Nähe kam, umarmte ihn �ri 

Caitanya Mahiprabhu fest. 

VERS 235 

�'fi!'IJ, lf-tt•, it4PI"fl� I 
"'�' '<211ftt�t-r •t'� llltt511� n �� n 

mahä-nrtya, mahä-prema, mahä-sankirtana 
dekhi' premävese bhäse niläcala-jana 

mahä-nrtya-großes Tanzen; mahä-prema-große Uebe; mahä-sankirtana 
-großes gemeinsames Chanten; dekhi' -sehend; prema-ävese--in ekstati�her 
Uebe; bhäse-treiben; niläcala-jana-alle Bewohner von Jagannätha Puri. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Bewohner von )agannätha Puri das große Tanzen, die große Liebe 
und den großen sankirtana sahen, schwammen sie alle in einem ekstati­
schen Meer der Liebe. 

VERS 236 
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gajapati räjä suni' kirtana-mahattva 
attälikä cac;li' dekhe svagal)a-sahita 

gajapati räjä--der König von Orissa; 5uni' -hörend;  kirtana-mahattva--die Größe 
des satikirtana; attälikä cac;li' -das Dach des Palastes besteigend; dekhe-sieht; sva­
gal)a-sahita-zusammen mit seinen persönlichen Gefährten. 

ÜBERSETZUNG 

Als König Pratäparudra von der Größe des sankirtana hörte, stieg er auf 
das Dach seines Palastes und beobachtete mit seinen persönlichen Beglei­
tern das Geschehen. 

VERS 237 
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kirtana dekhiyä räjära haila camatkära 
prabhuke milite utkatJthä bäc;lila apära 

kirtana dekhiyä�ie Durchführung des kirtana sehend; räjära�es Königs; hai­
la-es gab; camatkära-Erstaunen; prabhuke-�ri Caitanya Mahäprabhu; milite-zu 
treffen; utkaQP,ä---Begierde; bäc;lila-wuchs an; apcira-unbegrenzt. 

ÜBERSETZUNG 

Der König war sehr erstaunt, als er �i Caitanya Mahiprabhus kirtana sah, 
und seine Besierde, Ihn zu treffen, nahm uniJesrenzt zu. 

VERS 238 
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kirtana-samäptye prabhu dekhi' pu�pätijali 
satVa vai�f)ava latiä prabhu äilä väsä cali' 

kirtana-samäptye-am Ende des kirtana; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
dekhi'--nachdem Er gesehen hatte; pu�pätijali-wie der �ri-Jagannätha-Bildgestalt 
Blumen dargebracht wurden; satVa vai�f)ava-alle Gottgeweihten; /atiä-begleitend; 
prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; äi/ä-kehrte zurück; väsä-zu Seiner Wohnung; 
cali' -gehend. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der sankirtana beendet war, sah �ri Caitanya Mahiprabhu zu, 
wie der �ri-)apnnitha-Bildgestalt Blumen geopfert wurden. Dann kehrten 
Er und alle Vai..,avu in Seine Wohnung zurück. 

VERS 239 
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pac;lichä äniyä dila prasäda vistara 
sabäre bäntiyä tähä dilena isvara 

paQichä�er Tempelvorsteher; äniyä-bringend; di/a--überreichte; prasäda 
-von Überresten der Speisen Jagannäthas; vistara-eine große Menge; sabäre--an 
jeden; bäntiyä-verteilend; tähä�iese; di/ena--gab; i.SVara�er Herr. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Tempelvorsteher brachte darauf große Mengen prasida, das $ri 

Caitanya Mahiprabhu persönlich an alle GoHgeweihten verteilte. 

VERS 240 
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sabäre vidäya dila karite 5ayana 
ei-mata filä kare 5acira nandana 

sabäre-jedem; vidäya-lebewohl sagend; di/a-gab; karite 5ayana-sich auszu­
ruhen; ei-mata-auf diese Weise; /i/ä-Spiele; kare-führte aus; 5acira nandana-der 
Sohn �cis. 

ÜBERSETZUNG 

Schließlich machten sie sich alle auf, um zu Bett zu gehen. Auf diese 
Weise führte $ri üitanya Mahiprabhu, der Sohn $acimitis, Seine Spiele 
aus. 

VERS 241 
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yävat ächilä sabe mahäprabhu-satige 
prati-dina ei-mata kare kirtana-ratige 

yävat-solange; ächi/ä-blieben; sabe-alle Gottgeweihten; mahäprabhu-satige 
-zusammen mit �ri Caitanya Mahäprabhu; prati-dina-jeden Tag; ei-mata-auf 
diese Weise; kare-führten aus; kirtana-ratige-satikirtana in großer Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Solange die Gottgeweihten mit $ri Caitanya Mahiprabhu in )apnnitha 
Puri blieben, fand jeden Tag unter großem Jubel das Spiel des sankirtana 
staU. 

VERS 242 
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�ri Caitanya-aritimrta 

ei ta ' kahilun prabhura kirtana-viläsa 
yebä ihä 5une, haya caitanyera däsa 

(Madhya-mi, Kap. 1 1  

ei ta ' kahilun-so habe ich erklärt; prabhura--des Herrn; kirtana-viläsa-Spiele 
des satikirtana; yebä-jemand, der; ihä--dieses; .Sune-hört; haya-wird; caitanyera 
däsa�in Diener Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise habe ich die sankirtana-Spiele des Herrn erklärt, und ich 

erteile allen die folgende Segnung: Wenn jemand dieser Beschreibung zu­
hört, wird er gewiß ein Diener �ri Caitanya Mahiprabhus werden. 

VERS 243 
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sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe k�l)adäsa 

5ri-rüpa-�1a Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den lotosfüßen; yära--deren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta--das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k�f)adäsa-�n1a Kr�r:ta­
däsa Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen �ri Riipas und �ri Raghunithas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Km-adisa, den �ri Caitanya-cari­
timrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zun1 11. Kapitel in1 Madhya-mä 
des Sri Caitanya-caritämrta, das die bedä-kirtana -Spie/e Sri Caitanya Mahäprabhus 
beschreibt. 



1 2. Kapitel 

Die Reinigung des Gu1.1�icä-Tempels 
ln seinem Amrta-praväha-bh�ya faßt �ri1a Bhaktivinoda Thäkura dieses Kapitel 

wie folgt zusammen: Der König von Orissa, Mahäräja Pratäparudra, versuchte sein 
Bestes, Sri Caitanya Mahäprabhu zu sehen. Srila Nityänanda Prabhu und die ande­
ren Gottgeweihten berichteten dem Herrn von dem Wunsch des Königs, doch � 
Caitanya Mahäprabhu erklärte Sich nicht bereit, ihn zu empfangen. Da entwarf Sri 
Nityänanda Prabhu einen Plan und schickte dem König ein Stück von den Ober­
kleidern des Herrn. Als am nächsten Tag Rämänanda Räya �i Caitanya Mahä­
prabhu erneut bat, den König zu empfangen, schlug der Herr die Bitte zwar ab, bat 
aber Rämänanda Räya, den Sohn des Königs zu Ihm zu bringen. Der Prinz besuchte 
den Herrn, als Vai$Qava gekleidet, und weckte in Ihm auf diese Weise Erinnerungen 
an l<t'$r)a. Daraufhin befreite �i Caitanya Mahäprabhu den Sohn Mahäräja Pratäpa­
rudras. 

Danach reinigte Sri Caitanya Mahäprabhu den GuQQicä-Tempel, bevor das Ra­
tha-yäträ-Fest stattfand. Dann badete Er in lndradyumna und nahm in einem nahe 
gelegenen Garten prasäda zu Sich . Während Sri Caitanya Mahäprabhu den Tempel 
von GuQQicä rein igte, wusch ein GauQiya-Vai�Qava die Lotosfüße des Herm und 
trank das Wasser. Dieser Vorfall ist sehr bedeutsam, denn er rief in dem Gottge­
weihten ekstatische Liebe hervor. Sodann wurde der Sohn Advaita Prabhus na­
mens Gopäla während eines kirtana bewußtlos, und als er nicht wieder zur Besin­
nung kam, begünstigte Sri Caitanya Mahäprabhu ihn, indem Er ihn aufweckte. 
Während sie prasäda aßen, kam es zu einem humorvollen Gespräch zwischen 
Nityänanda Prabhu und Advaita Prabhu. Advaita Prabhu sagte, Nityänanda Prabhu 
sei jedem unbekannt und es sei nicht die Pflicht eines Haushälter-brähmaf)a, mit 
einem in der Gesellschaft Unbekannten zusammen zu essen. Als Antwort auf diese 
humorvolle Feststellung sagte �i Nityänanda Prabhu, Advaita Äcärya sei ein tv1onist 
und man wisse nicht, was mit einem geschehen werde, wenn man mit solch einem 
Unpersönlichkeitsanhänger zusammen esse. Das Gespräch dieser beiden prabhus 
- Nityänanda Prabhu und Advaita Prabhu - hatte eine tiefe Bedeutung, die nur 
ein intelligenter Mensch verstehen kann. Nachdem alle Vai�Qavas ihr Mittagsmahl 
beendet hatten, nahmen Svarüpa Dämodara und andere ihr prasäda zu sich. Sri 
Caitanya Mahäprabhu erfuhr große Freude, als Er die Jagannätha-Bildgestalt nach 
der Restaurierung wiedersah. Bei diesem Anlaß wurde Er von allen Gottgeweihten 
begleitet, die alle sehr froh waren. 

VERS 1 
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sri-guQ(Iicä-mandiram ätma-vrndail) 
sammärjayan �lanta/:J sa gaura/:J 

sva-cittavac chitalam ujjvalaril ca 
k�Qopave5aupayikaril cakära 

(Madhya-lili, Kap. 12 

sri-guQ(Iicä-bekannt als GUQQica; mandiram--den Tempel; ätma-vrndai/:1-mit 
Seinen Gefährten; .sammärjayan-waschend; �/anatal)--durch Säubern; sal)­
dieses; gaural)-�ri Caitanya Mahäprabhu; sva-citta-vat-wie Sein eigenes Herz; 
Sita/am-kühl und ruhig; ujjva/am-hell und sauber; ca-und; kr�Qa-�ri K�r:-as; upa­
ve5a-zum Sitzen; aupayikam-geeignet; cakära-machte. 

ÜBERSETZUNG 

$ri Caitanya Mahäprabhu putzte und reinigte den Gulxlicä-Tempel mit 
Seinen Geweihten und Gefährten. Auf diese Weise machte Er den Tempel so 
kühl und hell wie Sein eigenes Herz, und so wurde der Ort für $ri K� zum 
Sitzen geeignet. 

VERS 2 
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jaya jaya gauracandra jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-b�kta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre; gauracandra-sei Gauracandra, �ri Caitanya Mahäprabhu; 
jaya-alle Ehre; nityänanda-sei Nityananda Prabhu; jaya-alle Ehre; advaita-cand­
ra-sei Advaita Prabhu; jaya-alle Ehre; gaura-bhakta-vrnda-sei den Geweihten �ri 
Caitanya Mahaprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Gauraandra! Alle Ehre sei Nityinanda! Alle Ehre sei Advaita­
andra! Und al le Ehre sei den Geweihten �ri Caitanya Mahiprabhus! 

VERS 3 
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jaya jaya srivä.sädi gaura -bhakta -gaf)a 
5akti deha, -kari yena caitanya varf)ana 

jaya jaya-alle Ehre; srivä.sa -ädi-angeführt von �riväsa Thäkura; gaura-bhakta­
gaQa-sei den Geweihten �ri Caitanya Mahaprabhus; 5akti deha-bitte gebt mir 
Kraft; kari yena-so daß ich tun kann; caitanya-�ri Caitanya Mahaprabhus; varf)a­
na-Beschreibung. 
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ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei den Geweihten �ri Caitanya Mahäprabhus, angeführt von 

�rivisa Thäkura! Ich bitte um ihre Kraft, so daß ich $ri Caitanya Mahiprabhu 
richtig beschreiben kann. 

VERS 4 
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pütve dak�if)a haite prabhu yabe äilä 
tärire milite gajapati utkaQthita hailä 

pütve-früher; da�if)a haite-aus Südindien; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
yabe-als; äi/ä-zurückkehrte; tärire-lhn; milite-zu treffen; gajapati-der König 
von Orissa; utkaQthita-voller Besorgnis; hai/ä-wurde. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu von Seiner Südindienreise zurückkehrte, 
wurde Mahäräja Pratäparudra, der König von Orissa, sehr begierig, Ihn zu 
treffen. 

VERS 5 
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kataka haite patri dila sätvabhauma-thätii 
prabhura äjtiä haya yadi, dekhibäre yäi 

kataka haite-aus Kataka, der Hauptstadt von Orissa; patri�in Brief; dila 
-schickte; sätvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; thätii-zu dem Ort; prabhu­
ra-Sri Caitanya Mahäprabhus; äjtiä-Anweisung; haya�s gibt; yadi-als; dekhi­
bäre yäi-ich kann gehen und sehen. 

ÜBERSETZUNG 
Der König schickte aus seiner Hauptstadt Katalca einen Brief an Sirva­

bhauma Bhattkirya, in welchem er ihn bat, vom Herrn die Erlaubnis einzu­
holen, daß er zu Ihm gehen und Ihn sehen dürfe. 

VERS 6 
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bhattäcärya likhi/a,-prabhura äjiiä nä haila 
punarapi räjä tänre patri päthäila 

bhaUäcärya /ikhila-Särvabhauma Bhattäcärya antwortete; prabhura-Sri 
Caitanya Mahäprabhus; äjtiä-Anweisung; nä-nicht; haila-es gibt; punarapi­
wieder; räjä-der König; tätire-an ihn; patri-einen Brief; päthäi/a-schickte. 

ÜBERSETZUNG 

ln seiner Antwort auf den Brief des Königs schrieb der BhatJicirya, daß 
'" Caitanya Mahiprabhu Seine Erlaubnis nicht gegeben habe. Danach 
schrieb der König ihm einen weiteren Brief. 

VERS 7 
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prabhura nikate äche yata bhakta-gaf)a 
mora lägi' täti-sabäre kariha nivedana 

prabhura nikate-an dem Ort Sri Caitanya Mahäprabhus; äche-es gibt; ya­
ta-alle; bhakta-gaf)a-Cottgeweihte; mora lägi' -für mich; täti-sabäre-ihnen allen; 
kariha-bitte trage vor; nivedana-Bitte. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Brief bat der König Sirvabhauma Bhatticärya: "BiHe wende 
dich an all die GoHgeweihten, die mit �ri Caitanya Mahiprabhu zusammen 
lind, und trage ihnen in meinem Namen diese Bitte vor . 1 1  

VERS 8 
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sei saba dayälu more hatiä sadaya 
mora lägi' prabhu-pade karibe vinaya 

sei saba-sie alle; dayä/u-barmherzig; more-mir; hanä-werdend; sa-daya 
-wohlgesinnt; mora lägi' -für mich; prabhu-pade-bei den Lotosfüßen �ri 
Caitanya Mahäprabhus; karibe-werden tun;  vinaya-demütige Bitte. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn mir alle Gottgeweihten, die beim Herrn weilen, wohlgesinnt 

sind, können sie meine Bitte bei den Lotosfüßen des Herrn vortragen. 1 1  
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VERS 9 
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täti-sabära prasade mile sri-prabhura päya 
prabhu-krpä vinä mora räjya nähi bhäya 
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täti-sabära prasäde-durch die Barmherzigkeit von ihnen allen; mi/e-man be­
kommt; sri-prabhura päya-die Lotosfüße Sri Caitanya Mahaprabhus; prabhu-krpä 
-die Barmherzigkeit des Herrn; vinä--ohne; mora-mein; räjya-Königreich; nähi 
-nicht; bhäya-sagt mir zu.  

ÜBERSETZUNG 

"Durch die Barmherzigkeit aller Gottgeweihten kann man den Schutz 
der Lotosfüße des Herrn erreichen. Ohne Seine Barmherzigkeit bedeutet 
mir mein Königreich nichts. ' ' 

VERS 10 
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yadi more krpä nä karibe gaurahari 
räjya chäc;li' yogi ha-i' ha-iba bhikhäri 

yadi-wenn; more-mir; krpä-Barmherzigkeit; nä-nicht; karibe-wird tun; 
gaurahari-Sri Caitanya Mahäprabhu; räjya chäc;li' -das Königreich aufgebend; 
yogi-Bettelmönch; ha-i'-werdend; ha-iba-ich werde werden; bhikhäri-ein 
Bettler. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn mir Gaurahari, �ri Caitanya Mahiprabhu, nicht Seine Barmherzig­

keit erweist, werde ich mein Königreich aufgeben, ein Bettelmönch werden 
und von Tür zu Tür betteln gehen." 

VERS 11 
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bhalfäcärya-Särvabhauma Bhattacärya; patri--den Brief; dekhi' -sehend; cintita 
hatiä--sehr besorgt werdend; bhakta-gaQa-alle Gottgeweihten; pä.Sa-nahe; ge/ä 
-ging; .sei--diesen; patri-Brief; /atiä-nehmend. 

0BERSRZUNG 

All der Bhatticirya diesen Brief bekam, wurde er sehr besorgt. Darauf 
nahm er den Brief und ging zu den Geweihten des Herrn. 

VERS 12 
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sabäre miliyä kahila räja-vivaraQa 
piche sei patri sabäre karäila dara5ana 

sabäre--jeden; miliyä-treffend; kahila-sagte; räja-vivaraQa-Beschreibung des 
Wunsches des Königs; piche-später; sei patri--diesen Brief; sabäre--jedem; karäila 
dara5ana-zeigte. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma BhaJ1icirya traf mit allen Gongeweihten zusammen und 
beschrieb die Wünsche des Könip. Dann legte er ihnen allen den Brief zur 
Einsicht vor. 

VERS 13 
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patri dekhi' sabära mane ha-ila vismaya 
prabhu-pade gajapatira eta bhakti haya!! 

patri--den Brief; dekhi'-sehend; sabära--eines jeden; mane-im Geist; ha­
ila-es gab; vismaya-Erstaunen; prabhu-pade-an die Lotosfüße �ri Caitanya 
Mahäprabhus; gajapatira--des Königs von Orissa; eta-so viel; bhakti-Hingabe; 
haya-es gibt. 

OBERSmUNG 
All sie den Brief lasen, war jeder erstaunt, daß König Pratiparudra so viel 

Hinpbe an die Lotosfüße �ri Caitanya Mahiprabhu1 besaß. 

VERS ·14. 
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sabe kahe,-pr�bhu tälire kabhu nä milibe 
ämi-saba kahi yadi, pul)kha se mänibe 

213 

sabe kahe-jeder sagte; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tänre-ihm; ka­
bhu-zu irgendeiner Zeit; nä-nicht; mi/ibe-wird sehen; ämi-saba-wir alle; kahi­
sagen; yadi-wenn; du/.lkha-Unglück; se-Sri Caitanya Mahäprabhu; mänibe­
wird empfinden. 

ÜBERSETZUNG 

Die Gottgeweihten taten ihre Meinung kund und sagten: "Der Herr wird 
den König niemals empfan1en, und wenn wir Ihn darum biHen, wird Er 
1ewi8 sehr unglücklich sein.11 

VERS 15 
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särvabhauma kahe,-sabe cala' eka-bära 
milite nä kahiba, kahiba räja-vyavahära 

särvabhauma kahe-Särvabhauma Bhattäcärya sagte; sabe ca/a' -laßt uns alle 
gehen; eka-bära�inmal; milite-zu treffen; nä kahiba-wir werden nicht bitten; 
kahiba-wir werden einfach beschreiben; räja-vyavahära�as Verhalten des Kö­
nigs. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf sagte Sirvabhauma BhatJicirya: "Wir werden noch einmal zu 
dem Herrn sehen, aber wir werden Ihn nicht biHen, den Köni1 zu empfan­
len. Vielmehr werden wir einfach das gute Verhalten des Könip beschrei­
ben.�� 

VERS 16 
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eta bali' sabe gelä mahäprabhura sthäne 
kahite unmukha sabe, nä kahe vacane 

eta bali' �ies beschließend; .sabe-sie alle; ge/ä-gingen; mahäprabhura-Sri 
Caitanya Mahäprabhus; sthäne-zu dem Ort; kahite-zu sprechen; unmukha­
bereit; sabe-alle; nä-nicht; kahe-sagen ; vacane-ein Wort. 
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem sie so diesen Entschluß gefaßt hatten, begaben sie sich alle zu 

Sri Caitanya Mahäprabhu. Obwohl sie bereit waren zu sprechen, konnten sie 
dort nicht einmal ein Wort hervorbringen. 

VERS 17 

� �,-r • •  � ,.._,� ...r1111-. 1 
�� ��· �, -� �' � •Btt ? )'t I 

prabhu kahe,-ki kahite sabära ägamana 
dekhiye kahite cäha,-nä kaha, ki käraf)a? 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; ki-was; kahite-zu sprechen; 
sabära-von euch allen; ägamana--es gibt hier die Gegenwart; dekhiye-1ch sehe; 
kahite cäha-ihr wollt sprechen; nä kaha-aber sprecht nicht; ki käraf)a-was ist der 
Grund. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem sie zu Sri Caitanya Mahiprabhu gekommen waren, sagte der 

Herr, als Er sie sah: "Warum seid Ihr alle hierhersekommenJ Ich sehe, daß 
ihr etwu sasen wollt, aber ihr sprecht nicht. Was ist der GrundJ11 

VERS 18 

,..'111 .... �,- �111 � ,..,.._fif,'l l 
1ft •filtll tfiwe �tB, �fit'ce .. fst• n )1r n 

nityänanda kahe,-tomäya cähi nivedite 
nä kahile rahite näri, kahite bhaya citte 

nityänanda kahe-Sri Nityänanda sagte; tomäya-Dir; cähi-wir wollen; nivedi­
te-vortragen; nä kahile-wenn wir nicht sprechen; rahite näri-wir können nicht 
bleiben; kahite-aber zu sprechen; bhaya citte-wir sind sehr furchtsam. 

ÜBERSETZUNG 

Nityinanda Prabhu sagte darauf: "Wir wollen Dir etwas sagen! Obwohl 
wir nicht bleiben können, ohne etwas zu sagen, haben wir dennoch Angst 
zu sprechen. 1 1  

VERS l9 

�1tJ1,-et1tJ c.'!f11A .. w;tfi( r;.,.._fit,<l I 
�1 � fitfit"' �� � �' � n )., n 
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yogyäyogya tomäya saba cähi nivedite 
tomä nä milile räja cähe yogi haite 
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yogya-angemessen; ayogya-nicht angemessen; tomäya-Dir; .saba-wir alle; 
cähi-wollen; nivedite-vortragen; tomä-Dich; nä milile-wenn er nicht trifft; räjä 
-der König; cähe-möchte; yogi haite--ein Bettelmönch werden. 

ÜBERSETZUNG 

"Wir wollen Dir etwas unterbreiten, was a111emessen oder nicht an1e­
meuen sein ma1. Die Sache ist folgende: Wenn der Köni1 von Orisu Dich 
nicht sieht, wird er ein Bettelmönch werden.11 

VERS 20 

..rtt� � "" llf- � r.� 1 
- 11WJ,Wrsf Q � � ,1ht'fi I � o I 

käl')e mudrä Ia-i' mutii ha-iba bhikhäri 
räjya-bhoga nahe eitle vinä gaurahari 

käl')e mudrä--eine Art von Ohrring; Ia-i' -nehmend; muni-ich; ha-iba-werde 
werden; bhikhäri--ein Bettler; räjya -bhoga-Genuß des Königreiches; nahe-nicht; 
citte-im Geist; vinä-ohne; gaurahari-Sri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Nityinanda Prabhu fuhr fort: "Der Köni1 hat beschlossen, ein Bettel­
mönch zu werden und du Zeichen eines Bettelmönches anzunehmen, in­
dem er einen Elfenbeinohrring trägt. Er will sein Köni1reich nicht genießen, 
ohne die Lotosfüße $ri Caitanya Mahiprabhus zu sehen.11 

ERLÄUTERUNG 

ln Indien gibt es immer noch eine Klasse von berufsmäßigen Bettelmönchen, die 
sehr den Zigeunern der westl ichen Länder ähneln. Sie kennen ein paar magische 
Kunststücke und mystische Vorgänge, und ihre Beschäftigung ist, von Tür zu Tür zu 
gehen und dabei manchmal zu bitten und manchmal zu drohen. Solche Bettel­
mönche werden bisweilen als yogis bezeichnet und manchmal als käQaphälä yogis. 
Das Wort käQaphälä bezieht sich auf jemand, der in sein Ohr ein Loch gemacht 
hat, um einen Ohrring aus Elfenbein zu tragen. Mahäräja Pratäparudra war so nie­
dergeschlagen, weil er Sri Caitanya Mahäprabhu nicht sehen durfte, daß er be­
schloß, solch ein yogi zu werden. Gewöhnliche Menschen denken, ein yogi müsse 
einen Elfenbeinohrring in seinem Ohr tragen, doch das ist nicht das Zeichen eines 
wirklichen yogi. Mahäräja Pratäparudra dachte ebenfalls, man müsse solch einen 
Ohrring tragen, um ein Bettelmönch und yogi zu werden. 
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VERS 21 

"'fiA � 1(!'1611 � Wfttt I 
m � '111t'ft .",, � • �) n 

dekhiba se mukha-candra nayana bhariyä 
dhariba se päda-padma hrdaye tuliyä 

dekhiba--ich werde sehen; se-dieses; mukha-candra-mondgleiche Gesicht; 
nayana bhariyä-zur Erfüllung der Augen; dhariba-ich werde ergreifen; se-diese; 
päda-padma-Lotosfüße; hrdaye-auf mein Herz; tu/iyä-hebend.  

ÜBERSETZUNG 
Nityänanda Prabhu fuhr fort: "Der König drückte auch seinen Wunsch 

aus, das mondgleiche Antlitz �ri Caitanya Mahäprabhus zur vollen Befriedi­
gung seiner Augen zu sehen. Er würde gerne die Lotosfüße des Herrn auf 
sein Herz heben. 1 1  

VERS 22 

�f'f \tfim � ,.11111 U lli1 I 
�f'f �tr.� � fiti.._1 �-. n �� a 

yadyapi suniyä prabhura komala haya mana 
tathäpi bähire kahe ni�thura vacana 

yadyapi-obwohl; 5uniyä-hörend; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; ko­
ma/a-weich; haya-wird; mana-Ceist; tathäpi-dennoch; bähire-nach außen 
hin; kahe-Er sagt; ni�thura vacana-harte Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu all diese Worte hörte, wurde Sein Geist 
zweifellos erweicht, doch nach außen hin wollte Er einige harte Worte 
sprechen. 

VERS 23 

esf1fi-Jt�tl �1,-(flt �tlltctt 11-1 I 
tt•t, .. fittt- -- .. ,,.,� f1t1t1 n � � u 

tomä-sabära icchä, -ei ämäre lanä 
räjäke mi/aha ihan �atakete giyä 

tomä-sabära-von euch allen; icchä-der Wunsch; ei-ist; ämäre /anä-Mich 
nehmend; räjäke-den König; mi/aha-zu treffen; ihati-hier; katakete giyä--indem 
Ich nach Kataka gehe. 
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ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Mir ist klar, daß ihr alle den Wunsch 

habt, Mich nach Kataka zu bringen, um den König zu sehen." 

ERlÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu ist natürlicherweise das Behältnis aller Güte, und so­
bald Er die Aussagen härte, die der König gemacht hatte, wurde Sein Herz weich. 
Folglich war der Herr sogar bereit, den König in Kataka zu besuchen. Er wollte nicht 
einmal zulassen, daß der König von Kataka nach Jagannätha Puri kam, um Ihn zu 
sehen. Es ist bedeutend, daß �� Caitanya Mahäprabhu so gütig war, daß Er Sich so­
gar bereit erklärte, den König in Kataka zu besuchen. Offensichtl ich wurde nicht 
erwartet, daß der König zum Herrn kam, um Ihn zu sehen, sondern der Herr deu­
tete an, indem Er nach außen hin hart war, daß Er nach Kataka gehen würde, um 
den König zu sehen, wenn alle Gottgeweihten dies wünschten. 

I VERS 24 

'ltatt( ttf�· -"'1'• .rt,� �- I 

"'tt• ,_ ·-"1'"��·�rt'� �� n �s n 

paramärtha thäkuka-loke karibe nindana 
loke rahu--dämodara karibe bhartsana 

parama-artha thäkuka-ganz zu schweigen von spirituellem Fortschritt; loke 
-Menschen im allgemeinen; karibe nindana-werden kritisieren; loke rahu-ganz 
zu schweigen von Menschen im allgemeinen; damodara-Dämodara Par:l<�ita; kari­
be-wird tun; bhartsana-Tadel . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu fuhr fort: "Mein spiritueller FortschriH wird 

aufBehalten werden, und Dimodara wird Mich tadeln, pnz zu schweigen 
davon, daß alle Leute Mich kritisieren werden.11 

VERS 25 

�flft41�tl Wf1Wtl ..-tfif ift fitfil �tl l 
'ft�tQ � �' fiffil � citt:t n � t n 

tomä-sabära äjiiäya ämi nä mili räjäre 
dämodara kahe yabe, mili tabe tärire 

tomä-sabära-von euch allen; ajiiaya-durch die Anweisung; ämi-lch; nä 
-nicht; mi/i-werde treffen; räjäre-den König; dämodara-Dämodara Par:1<;tita; ka­
he-sagt; yabe-wenn; mi/i-Ich werde treffen; tabe-dann; tärire-ihn. 
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ÜBERSETZUNG 
"Ich werde den Köni1 nicht wesen der Bi.tte aller Gottseweihten treffen, 

IOßdern nur, wenn Dimoclara seine Erlaubnis dazu 1ibt.11 

ERLÄUTERUNG 

Vom spirituellen Standpunkt aus betrachtet, ist es einem sannyäsi streng verbo­
ten, materialistische Menschen zu besuchen, besonders einen König, der ständig 
damit beschäftigt ist, sein Geld und seinen Reichtum zu zählen. Ja, ein Treffen zwi­
schen einem sannyäsi und einem König wird sogar als verabsche�swert angese­
hen. Ein sannyäsi ist immer öffentlicher Kritik ausgesetzt, und ein kleiner Fehler sei­
nerseits wird von der Öffentlichkeit sehr emst genommen. Die Menschen erwarten 
von einem sannyäsi, daß er predigt und nicht an gesellschaftlichen oder politischen 
Ereignissen teilnimmt. Wenn ein sannyäsi öffentlicher Kritik ausgesetzt ist, wird sein 
Predigen nicht fruchtbar sein. � Caitanya Mahäprabhu wollte insbesondere solche 
Kritik vermeiden, damit Seine Predigtarbeit nicht behindert werde. Es traf sich nun, 
daß gerade zu der Zeit, als der Herr mit Seinen Schülern sprach, der Gottgeweihte 
Dämodara PaQc;lita ebenfalls zugegen war. Dieser Dämodara PaQc;lita war ein sehr 
gläubiger Gottgeweihter und ein unerschütterlicher Verehrer �i Caitanya Mahä­
prabhus. Immer wenn es irgend etwas gab, das den Charakter des Herm berühren 
oder beeinträchtigen könnte, wies Dämodara Par:tdita sogleich darauf hin, wobei 
er nicht einmal die hohe Stellung des Herrn berücksichtigte. Es heißt manchmal, 
daß Toren dort hineinstürmen, wo Engel es nicht einmal wagen, einen Fuß hinzu­
setzen, und Sri Caitanya Mahäprabhu wollte Dämodara Par:tditas Torheit heraus­
stellen, der es wagte, den Herrn zu kritisieren. Auf d iese Weise deutete der Herr in­
direkt an, daß Er den König besuchen würde, wenn Dämodara PaQ<;tita seine Er­
laubnis gäbe. Es liegt eine tiefe �eutung in dieser Aussage, denn sie ist eine War­
nung an Dämodara, den Herm nicht länger zu kritisieren, da dies seiner Stellung als 
Gottgeweihter nicht angemessen war. �i Caitanya Mahäprabhu wurde als der 
Führer und spirituelle Meister aller Gottgeweihten angesehen, die mit Ihm zusam­
menlebten. Dämodara PaQc;lita war einer von ihnen, und der Herr erwies Dämo­
dara Par)Qita eine besondere Gunst, indem Er ihn davor wamte, Ihn in der Zukunft 
zu kritisieren. Ein Gottgeweihter oder Schüler sollte niemals versuchen, den Herrn 
oder Seinen Stellvertreter, den spirituellen Meister, zu kritisieren. 

VERS 26 

W1,1ftttl �-� 'fta -- I 
·��J1.�tttJ � �11 c;�tH I �· I 

dämodara kahe,-tumi svatantra i5vara 
kartavyäkartavya saba tomära gocara 

dämodara kahe-Par:tdita Dämodara sagte; tumi-Du; svatantra-völlig unab­
hängige; i.SVara--die Höchste Persönlichkeit Gottes; kartavya-Pflicht, die statthaft 
ist; akartavya-Pflicht, die nicht statthaft ist; saba-alles; tomära-von Dir; goca­
ra-in dem Wissen. 
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ÜBERSETZUNG 
Dimodara antwortete sosleich: "Mein Herr, Du bist die völlig unabhän­

gige Höchste Persönlichkeit Gottes. Da Dir alles bekannt ist, weißt Du, was 
statthaft und was nicht statthaft ist.11 

VERS 27 

...rfil '•Pl 'fll��, '�fltt'• R� N� ' 
._Mfi4 fitfil,._ m, �1-t'e ro� I �'l I 

ämi kon k$udra-jiva, tomäke vidhi diba? 
äpani milibe tänre, tähäo dekhiba 

ämi kon-ich bin nur ein; �udra-jiva�nbedeutendes Lebewesen; tomäke 
-Dir; vidhi-Anweisung; diba-ich werde geben; äpani-Du; mi/ibe-wirst treffen; 
tänre-den König; tähäo dekhiba-ich werde es sehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich bin nur ein unbedeutender jiva; wie kann es also in meiner Macht 
stehen, Dir Anweisungen zu gebenl Durch Deine eigene persönliche Wahl 
wirst Du den König treffen. Ich werde es sehen.11 

VERS 28 

lttf1 �tatt't � �. t{ii-,'M�IIf I 
�� "'� •t1t;.l4 m �tlltl '11-t I �� I 

räjä tomäre sneha kare, tumi-sneha-va5a 
tätira snehe karäbe tänre tomära para5a 

räjä-der König; tomäre-Dich; sneha kare-liebt; tumi-Du; sneha-va5a-von 
üebe und Zuneigung beherrscht; tänra-seine; snehe-durch Uebe; karäbe-wird 
tun; tänre-ihn; tomära-Deine; para5a-Berührung. 

ÜBERSETZUNG 
"Der König hingt sehr an Dir, und Du empfindest Zuneigung und Liebe 

für ihn. Daher kann ich verstehen, daß Du den König wegen seiner Zunei­
gung zu Dir berühren wirst.11 

VERS 29 
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yadyapi iS\Iara tumi parama svatantra 
tathäpi svabhäve hao prema-paratantra 

yadyapi-obwohl; i5vara-die Höchste Persönlichkeit Gottes; tumi-Du; para­
ma-in höchstem Maße; svatantra-unabhängig; tathäpi-dennoch; sva-bhäve 
-durch Dein Wesen; hao-Du wirst; prema-paratantra-Uebe unterworfen. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl Du die Höchste Persönlichkeit Gottes und völl ig unabhingi1 
bist, bist Du dennoch von der Uebe und Zuneigun1 Deiner Geweihten ab­
hinlil· Das ist Dein Wesen.11 

VERS 30 
fi4ceJti4'it �-�" u ,.fll tfi1 1  
� �r-.1'1 �' 'W 11-"111114' I •• I 
nityänanda kahe-aiche haya kon jana 
ye tomäre kahe, 'kara räja-dara5ana' 

nityänanda kahe-Nityänanda Prabhu sagte; aiche-solch eine; haya--es gibt; 
kon jana-irgendeine Person; ye-die; tomäre-Dir; kahe-befiehlt; kara-zu tun; 
räja-dara5ana-dem König zu begegnen. 

ÜBERSETZUNG 

Nityinancla Prabhu sagte darauf: "Wer in den drei Wellen kann Dich auf­
fordern, den K6ni1 zu sehenl11 

VERS 31 

� -.atttt "'''fl '11.-A �· 0 I 
� 1ft 'ltttll r. <lfttl � ,1,1 I �) I 

kintu anurägi lokera svabhäva eka haya 
i�la nä päile nija präl)a se chäl;laya 

kintu-dennoch; anurägi-zuneigungsvoll; lokera-der tv1enschen; sva-bhäva 
-Natur; eka-eine; haya� gibt; ;�la-wünschenswert; nä päi/e�hne zu bekom­
men; nija-eigenes; präQa-leben; se-er; chäl;laya--gibt auf. 

ÜBERSETZUNG 
"Aber, ist es nicht die Natur eines ansehafteten Mannes, sein Leben auf­

ZUleben, wenn er nicht das bekommt, was er besehrtl11 



Ven· :t:t) Die Relnlpftl des GuMici-Tempels 

VERS 32 

�1JW..atc' � •�t'ce *"' I  
" lftAt' .... � Wlffc:ll• Cltt'l ft � I 
yäjtiika-brähmaQi saba tähäte pramäQa 
kooa /ägi' pati-äge chäc;fileka prär)a 
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yäjnika-brähmal)i�ie Frauen der brähmal)as, die große Opfer darbrachten; .sa­
ba-alle; tähäte-in diesem Zusammenhang; pramäf)a-Beweis; kooa lägi' -um 
I<{$Qas Willen; pati-äge-vor ihren Ehemännern; chäc;fileka präQa-gaben ihr leben 
auf. 

ÜBERSETZUNG 

"Zum Beispiel pben einige der Frauen der brihma.,u, die Opfer dar­
brachten, in der Gegenwart ihrer Eheminner für Krf9a ihr Leben auf." 

ERlAUTERUNG 
Dies bezieht sich auf den Tag, an dem Sich Sri K�r:ea mit Seinen Kuhhirtenfreun­

den und Herden von Tieren in der Nähe von Mathurä auf den Weiden aufhielt. 
Zu dieser Zeit baten die Kuhhirtenjungen, die ein wenig hungrig waren, um etwas 
zu essen, und �i KMa sagte ihnen, sie sollten zu den brähmaQas gehen, die in der 
Nähe ein yajtia oder Opfer darbrachten, und von diesem yajtia etwas Nahrung 
nehmen. Als die Kuhhirtenknaben so vom Herrn angeweisen worden waren, gin­
gen sie zu den brähmal)as und baten um etwas zu essen, doch schlug man ihnen 
die Bitte ab. Darauf baten die Kuhhirtenjungen die Frauen der brähmaf)aS um etwas 
Nahrung. Alle Frauen waren �ri l<r$Qa in spontaner Uebe sehr hingegeben, und so­
bald sie die Bitte der Kuhhirtenjungen hörten und begriffen, daß l<r$Qa etwas zu es­
sen wünschte, verließen sie sogleich die Opferstelle. Sie wurden dafür von ihren 
Ehemännern sehr getadelt und waren bereit, ihr leben aufzugeben. Es ist die Natur 
eines reinen Gottgeweihten, für den transzendentalen liebevollen Dienst des Herrn 
sein Leben zu opfern. 

VERS 33 

�· p ._t,tl, ..,  W ... �� I 
tfi( -.1  fitfit'il- ci�, a citw �t'l I 'fle I 

eka yukti äche, yadi kara avadhäna 
tumi nä milileha täilre, rahe tätira präQa 

eka yukti�inen Plan; äche� gibt; yadi-wenn; kara avadhäna-Du ihn be­
denkst; tumi-Du; nä mi/i/eha-brauchst nicht zu treffen; tätire-ihn; rahe-bleibt; 
tätira-sein; prä(Ja-leben. 
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0BERSETZUNG 
Darauf machte Nltyinanda Prabhu einen Vorschlag, den der Herr beden­

ken sollte. "E1 1Ibt eine Mösllchkelt11, schlu1 Er vor, "durch die Du den Kö­
nll nicht zu treften brauchst, Ihn aber beflhlpt, welterzuleben.11 

VERS 34 

�• 1tfil� ._fir m' 9'tl -.ft' 1 
�t� 'ftJ�t1 � ret ttt� �tlftt .. t-tt -.fl' n '" n 

eka bahirväsa yadi deha' krpä kari' 
tähä pänä pral)a räkhe tomära äSä dhari' 

eka bahirväsa-ein äußeres Gewand; yadi-wenn; deha '-Du gibst; krpä kari' 
-durch Deine Barmherzigkeit; tähä pänä-d ies bekommend; präl)a räkhe--er 
würde leben; tomära ciSä dhari'-hoffend, Dich irgendwann in der Zukunft zu tref­
fen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn Du dem König aus Deiner Barmherzigkeit heraus eines Deiner 
Obergewänder schickst, wird der König weiter leben, in der Hoffnung, Dich 
irgendwann in der Zukunft zu sehen.11 

ERLÄUTERUNG 
Sn Nityänanda Prabhu schlug so sehr taktvoll vor, Caitanya Mahaprabhu solle 

dem König ein Stück Seiner alten Kleider geben. Obwohl der König nicht geeignet 
war, den Herrn zu treffen, wäre der König beruhigt, wenn er solch ein Tuch emp­
fangen würde. Der König war sehr bestrebt, den Herr11 zu sehen, doch war es dem 
Herrn nicht möglich, zu ihm zu gehen. Um nun eine Lösung herbeizuführen, schlug 
Nityänanda Prabhu vor, der Herr solle ein altes Stück Seiner Kleider schicken. So 
würde der König verstehen, daß der Herr ihm barmherzig war. Der König würde 
dann nichts Drastisches unternehmen wie sein Leben aufgeben oder ein Bettel­
mönch werden. 

VERS 35 

� �,-�fif4Pf '1111 Att� I 
� wt11 Q, '"' w ""t"ra. n �t 1 

prabhu kahe,-tumi-saba parama vidvän 
yei bhäla haya, sei ka_ra samädhäna 

prabhu kahe-der Herr antwortete; tumi-saba---ihr alle; parama vidvan-überaus 
gelehrte Persönlichkeiten; yei-was immer; bhäla haya---ist richtig; sei-dieses; kara 
samädhäna-führt aus. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Herr ulfe: "Da ihr alle sehr gelehrte Persönlichkeiten seid, werde 

Ich alles annehmen, was ihr beschließt. 1 1  

VERS 36 
� f1NJ14 c-cstPitf- ,.,tM,..,.. t1t-r 1 
lrtf1111 ""' • �· ._fit� I � I 

tabe nityänanda-gosätii govindera päSa 
mägiyä /a-i/a prabhura eka bahirväsa 

tabe-zu dieser Zeit; nityänanda-gosäni-� Nityinanda Prabhu; govindera pä­
�-von Govinda, dem persönlichen Diener Sn Caitanya Mahiprabhus; mägiyä­
erbittend; la-i/a-nahm; prabhura--des Herrn; eka-ein; bahitVäsa-Obergewand. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Nityinanda Prabhu bekam dann von Covinda ein Obersewand, das 
der Herr benutzt haUe. 

VERS 37 

"" �� �ti({;•)at'ft-1 ""'  I 
111;({;•'11 "" ._  Wftr1't 9f1it'l( I ect I 

sei bahirväsa särvabhauma-päSa dila 
särvabhauma sei vastra räjäre päJhä'la 

sei-dieses; bahirväsa-Cewand; särvabhauma-päSa-in die Obhut Särva­
bhauma Bhattäcäryas; di/a-gab; särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; sei­
dieses; vastra-Tuch; räjäre--dem König; päJhä'/a-schickte. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf pb Nityinanda Prabhu das alte Tuch in die Obhut Sirvabhauma 
Bhat1iciryu, und Sirvabhauma Bhat1icirya schickte es an den König. 

VERS 38 

• 9ft• lttrft ��� ._t11fiere 1P' I 
czttpt .rf' � ._,tlt � I � I 

vastra päiiä räjära haila änandita mana 
prabhu-rüpa kari' kare vastrera püjana 
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vastra pätiä-dieses Tuch bekommend; räjära-des Königs; haila�s gab; änan­
dita mana-sehr glücklichen Geist; prabhu-rüpa kari' � als �ri Caitanya Mahä­
prabhu Selbst betrachtend; kare-führt aus; vastrera-des Tuches; püjana­
Verehrung.; 

ÜBERSETZUNG 

Als der König das alte Tuch bekam, begann er es genauso zu verehren, als 
verehre er den Herrn persönlich. 

ERlÄUTERUNG 

Dies ist ebenfalls die Schlußfolgerung der vedischen Unterweisung. Da die 
Höchste Persönlichkeit Gottes die Absolute Wahrheit ist, befindet sich alles in Be­
ziehung zu Ihr eben'falls auf der gleichen Ebene. Der König empfand große Zunei­
gung zu Sri Caitanya Mahäprabhu, und obwohl er den Herrn nicht sah, war er den­
noch bereits zur Schlußfolgerung des hingebungsvollen Dienstes gekommen. Als er 
daher das Tuch von Särvabhauma BhaUäcärya bekam, begann der König, es so­
gleich zu verehren, indem er es als Sri Caitanya Mahaprabhu ansah. Das Tuch des 
Herrn, Sein Bettzeug, Seine Hausschuhe und alles andere, was man gewöhnlich be­
nutzt, sind alles Umwandlungen �s oder Vi$QUS, der Erweiterung � Baladevas. 
Folglich sind das Tuch und anderes Zubehör der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
nichts weiter als andere Formen der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Alles mit dem 
Herrn Verbundene ist verehrenswert. Sri Caitanya Mahäprabhu unterweist uns, daß 
I<{$Qas Ort Vrndavana ebenso verehrenswert ist wie Sri l<t'$r:ta Selbst. Und ebenso 
wie Vrndävana verehrenswert ist, so ist in ähnlicher Weise das, was zu Vrndavana 
gehört, wie die Bäume, die Wege, der Ruß und alles andere, verehrenswert. Ein rei­
ner Gottgeweihter singt daher: jaya jaya vrndävana-väsi yata jana. "Alle Ehre sei den 
Bewohnern von Vrndävana." Wenn ein Gottgeweihter eine starke hingebungsvolle 
Haltung hat, werden alle diese Schlußfolgerungen in seinem Herzen erweckt oder 
offenbart. 

yasya deve parä bhaktir 
yathä deve tathä gurau 

tasyaite kathitä hy arthäl) 
prakäSante mahätmanal) 

"Nur jenen großen Seelen, die starken Glauben sowohl an den Herrn als auch an 
den spirituellen Meister haben, werden alle Bedeutungen des vedischen Wissens 
von selbst offenbart." CSvetäSvatara Upani$id, 6.23) 

Indem wir so den Fußspuren Mahäräja Pratäparudras und anderer Gottgeweih­
ter folgen, sollten wir lernen, alles zu verehren, was zur Höchsten Persönlichkeit 
Gottes gehört. Das wird von �va als tadiyänäm bezeichnet. Im Padma PuräQa heißt 
es: 

ärädhanänärh ·sarye�rh 
vi$f)Or ärädhanarh param 

tasmät paratararh devi 
tadiyänärh samarcanam 
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"0 Devi, die Höchste Art der Verehrung ist die Verehrung � Vi$QUS. Größer als 
diese ist die Verehrung von tadiya oder von allem, was zu Vi$Qu gehört" � Vi$Qu 
ist sac-dd-änanda-vigraha. ln ähnlicher Weise sind der vertrauliche Diener �<{$�:las, 
der spirituelle Meister, und alle Geweihten Vi$QUS tadiya. Die sac-dd-änanda-vi­
graha, der guru, die Vai$f.lavas und Dinge, die von Ihnen benutzt werden, müssen 
als tadiya und ohne Zweifel als für alle Lebewesen verehrenswert angesehen wer­
den. 

VERS 39 
tf11114'tt m -.� '""""' � �tt11t 1 
��'w tfit'" rtlft'• r..,�fitll1 n � 1 

rämänanda räya yabe 'dak$ioa' haite äilä 
prabhu-satige rahite räjäke nivedilä 

rämänanda räya-Rämänanda Raya; yabe-als; da�Qa-Südindien; haite-aus; 
äi/ä-kehrte zurück; prabhu-satige-mit �i Caitanya Mahäprabhu; rahite-zu blei­
ben.; räjäke�em König; nivedilä-bat. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Riminanda Riya von seinem Dienst in Südindien zurückge­
kehrt war, bat er den König, ihm zu erlauben, bei �ri Caitanya Mahiprabhu 
zu bleiben. 

VERS 40 

� l1tf1 ,.,,.t,� tt�f't wttwt fiflf1 1  
�f'lfi4 fittt11 1ftf1t' �1ft,'l lltf1tlft I 8o I 

tabe räjä santo� tätihäre äjnä dilä 
äpani milana /ägi' sadhite lägilä 

tabe-zu dieser Zeit; räjä�er König; santo�-in großer Zufriedenheit; tätihäre 
-Rämänanda Räya; äjnä dilä-gab die Anweisung; äpani-persönlich; milana lä­
gi' -zu treffen; sadhite /ägi/ä-begann aufzufordern. 

ÜBERSETZUNG 

Als Riminanda Riya den König bat, ihm zu gestaHen, beim Herrn zu 
bleiben, pb der Köni1 ihm sosleich mit großer Zufriedenheit die Erlaubnis. 
Was den König selbst betraf, so bepnn er Riminanda Riya zu biHen, ein 
Treffen vorzubereiten. 

VERS 41 
qt� ltttptl �� �tltttt I 
�t't fitfit._1,t .... '11�� ��1't I 8) I 
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mahäprabhu mahä-krpä karena tomäre 
more milibäre ava.Sya sädhibe tätihäre 

mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; mahä-krpä-große Barmherzigkeit; ka­
rena-tut; tomäre-dir; more-mich; milibäre-zu treffen; ava.Sya-gewiß; sädhi­
be-du mußt bitten; tätihäre-lhn. 

0BERSmuNG 

Der Könia saste zu Riminanda Riya: "ki Caitanya Mahiprabhu ist dir 
sehr, sehr barmherzi1. Deshalb sorse bitte auf jeden Fal l  dafür, dal ich mit 
Ihm zusammentreffen bnn.11 

VERS 42 

�·"'" -- � '""\I � .. ,,111 1 
ltlt145q ltt � clft'l fitfitwrt I � I 

eka-satige dui jana k$etre yabe äilä 
rämänanda räya tabe prabhure mililä 

eka-satige-zusammen; dui jana-d iese beiden Personen; k$etre-in Jagan­
nätha-k$etra Oagannätha Puri); yabe-als; äilä-kam zurück; rämänanda räya­
Rämänanda Räya; tabe-zu dieser Zeit; prabhure-� Caitanya Mahäprabhu; mililä 
-traf. 

ÜBERSETZUNG 

Der Köni1 und Riminanda Riya kehrten zusammen nach )apnnitha-kfe­
tra ()apnnitha Puri) zurück, und �ri Rirninanda Riya traf mit � Caitanya 
Mahiprabhu zusammen. 

VERS 43 

-rtttt 'llllf•Aft •tlft\tt 11WR I 
dfl:;q 'ft.t � � �1t�tll 8'e I 
prabhu-pade prema-bhakti jänäila räjära 
prasatiga pätiä aiche kahe bära-bära 

prabhu-pade-zu den Lotosfüßen des Herrn; prema-bhakti-ekstatische Uebe; 
jänäi/a-teilte mit; räjära-des Königs; pra.sanga-Gespräch; päliä-bekommend; ai­
ehe-so; kahe-sagt; bära-bara-immer wieder. 

ÜBERSETZUNG 

Zu dieser Zeit berichtete Riminanda Riya �i Caitanya Mahiprabhu von 
der ekstatischen Uebe des Könip. Ja, sobald sich ihm eine Celqenheit bot, 
erzihlte er dem Herrn immer wieder von dem Köni1. 
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VERS 44 

11*"" lflft .. ltf-.._J�ftf � I 

••� �' Cl�tbt c21tf � n .es n 

raja-mantri rämänanda-vyavahäre nipuf)a 
raja-priti kahi' draväila prabhura mana 
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räja-mantri-diplomatischer Minister; rämänanda-�ri Rämänanda Räya; vyava­
häre-im allgemeinen Verhalten; nipuf)a-sehr kundig; räja-priti-die Liebe des Kö­
nigs zu �ri Caitanya Mahäprabhu; kahi' -beschreibend; draväila-erweichte; prab­
hura-�ri Caitanya Mahäprabhus; mana-den Geist. 

ÜBERSETZUNG 

ln der Tat, �ri Riminanda Riya trat für den König als Diplomat auf. Sein 
allgemeines Verhalten war sehr geschickt, und indem er einfach die Liebe 
des Königs zu �ri Caitanya Mahiprabhu beschrieb, erweichte er allmählich 
den Geist des Herrn. 

ERLÄUTERUNG 

Ein Diplomat in der materiellen Welt weiß, wie man mit Menschen umgeht, 
insbesondere in politischen Fragen. Manche der großen Geweihten des Herm, wie 
Rämänanda Räya, Raghunätha däsa Gosvämi, Sanätana Gosvämi und Rupa 
Gosvämi, waren Regierungsbeamte gewesen und hatten früher als sehr reiche 
Haushälter gelebt. Folglich wußten sie, wie man mit Menschen umgeht Bei vielen 
Gelegenheiten haben wir gesehen, wie Rüpa Gosvämi, Raghunätha Gosvämi und 
Rämänanda Räya Diplomatie in den Dienst des Herrn stellten. Als Raghunätha disa 
Gosvämis Vater und Onkel von Regierungsbeamten verhaftet werden sollten, ver­
steckte Raghunätha däsa Gosvämi sie und ging persönlich zu den Regierungs­
beamten, um die Angelegenheit auf diplomatischem Wege zu regeln. Das ist nur 
ein Beispiel. ln ähnlicher Weise wurde Sanätana Gosvämi, nachdem er sein Mini­
steramt niedergelegt hatte, ins Gefängnis geworfen, doch bestach er den Gefäng­
niswärter, so daß er· dem Nawab entkommen und sich �ri Caitanya Mahäprabhu 
anschließen konnte. Hier nun sehen wir, wie Rämänanda Raya, ein sehr vertrauli­
cher Geweihter des Herrn, auf diplomatischem Wege das Herz Sri Caitanya Mahä­
prabhus erweichte, obwohl der Herr mit Entschlossenheit verkündet hatte, daß Er 
den König nicht sehen wolle. Die Diplomatie Rämänanda Räyas und die Bittgesu­
che Särvabhauma Bhattäcäryas und aller anderen Gottgeweihten hatten Erfolg. Die 
Schlußfolgerung lautet, daß Diplomatie, die für den Dienst des Herrn benutzt wird, 
eine Form von hingebungsvollem Dienst ist. 

VERS 45 

-·iw. •t"''R -ml tfiMt't I 
ltlft�P't �'��� <lftl't fitfit.._t,l I 8t I 
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utkaothäte pratäparudra näre rahibäre 
rämänanda sädhilena prabhure milibäre 

utkar)fhäte-in großer Besorgnis; pratäparudra--König Pratäparudra; näre rahibä­
�onnte nicht bleiben; rärnänanda-Sri Räminanda Räya; sädhilena-bat; pra­
bhure-� Caitanya Mahäprabhu; milbäre-zu treffen. 

0BERSmUNG 
MahiriJa Pratiparudra machte lieh pole Scqen und konnte es nicht er­

tfa&en, den Herrn nicht zu sehen, und 10 arransJerte Sn lliminanda liya 
durch Ieine Diplomatie fOr den König ein Treffen mit dem Herrn. 

VERS 46 

tra.tl4 Ci � �"'I �14 I 
��tl �<lf'I1Kil �� Htl I s• I 

rämänanda prabhu-päya kaila nivedana 
eka-bära pratäparudre dekhäha caraf)a 

rämänanda-Rämänanda Räya; prabhu-päya-den Lotosfüßen � Caitanya 
Mahäprabhus; kaila-tat; nivedana-Unterbreitung; eka-bära-einmal nur; pratäpa­
rudre-Mahäräja Pratäparudra; dekhäha-zeige; caraf)a-Deine lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
$ri Riminanda Riya bat $ri Caitanya Mahiprabhu offen: ,,BiUe, zeiae 

dem K6ni1 Deine Lotosfüße weniptens einmal.11 

VERS 47 

� � -- lf1t1:C5q, � fQtfRI I 
ltit1,. fitfit'\1 \111 '1111� �- ? 8, I 
prabhu kahe,-rämänanda, kaha vicäriyä 
räjäke milite yuyäya sannyäsi hatiä? 

prabhu kahe-�i Caitanya Mahäprabhu sagte; rämänanda-Mein l ieber Rämä­
nanda; kaha-bitte frage Mich; vicäriyä-nach guter Überlegung; räjäke-den König; 
milite-zu treffen; yuyäya-ist es angemessen; sannyäsi-im lebensstand der Entsa­
gung; hanä-seiend. 

ÜBERSETZUNG 
� Caitanya Mahiprabhu entgqnete: "Mein l ieber Riminanda, du soll­

test diese BiHe ent vortraaen, nachdem du gut überlegt hast, ob es sich für 
einen sannyisi geziemt, einen Köni& zu treften.11 
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VERS 48 

lfWtl fit11(11 � -- '"t• lfPit I 
�l,ilt• R, "'t'• � ,._fll l 8\r' I 

räjära milane bhi�kera dui loka näSa 
paraloka rahu, loke kare upahäsa 
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räjära milane-durch das Treffen mit einem König; bhi�ukera-des Bettelmön­
ches; dui /oka-in zwei Welten; nasa-Zerstörung; para-loka-spirituelle Welt; ra­
hu-geschweige denn; loke-in dieser materiellen Welt; kare-tun; upahäsa 
-Scherzen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn lieh ein Bettelmönch mit einem K6ni1 trifft, sind für den Bettel­
mönch IOWOhl diese als auch die nlchste Welt zentört. Schon in dieser 
Welt werden sich die Leute belusti1en, wenn ein unnyili mit einem Könia 
zusammentrifft, pnz zu schweigen von der nichsten Welt. 11 

VERS 49 

lf11 tiM �-1fi' -- 'lf\ltl I 

.1,1 �tlttl W, !fi{ � � I 8� I 

rämänanda kahe,-tumi i5vara svatantra 
käre tomära bhaya, tumi naha paratantra 

rämänanda kahe-Rämänanda sagte; tumi-Du; isvara-der Höchste Herr; sva­
tantra-unabhängig; käre tomära bhaya-warum solltest Du Dich vor jemand fürch­
ten; tumi naha-Du bist nicht; para-tantra-abhängig. 

ÜBERSETZUNG 

Riminanda Riya erwiderte: "Mein lieber Herr, Du bist die höchste unab­
hingise Persönlichkeit. Du hast von niemand etwas zu befürchten, weil Du 
von niemand abhängig bist.11 

VERS SO 

� ��.-�tfit 1IU ..r<JP 'IIJt� I 

•ttlt, .. �I, .. J 4U�t't W � I t• I 

prabhu kahe,-ämi manuwa äSrame sannyäsi 
käya-mano-väkye vyavahäre bhaya väsi 
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prabhu kahe�er Herr sagte; ämi manu�ya-lch bin ein Mensch; ä.Srame-im le­
bensstand; sannyäsi�in entsagungsvoller Mensch; käya-manal)-väkye-mit Mei­
nem Körper, Meinem Geist und Meinen Worten; vyavahäre-im allgemeinen Ver­
halten; bhaya-Furcht; väsi-lch tue. 

ÜBERSETZUNG 

Als Riminanda Riya �i Caitanya Mahiprabhu als die Höchste Persönlich­
keit GoHes anredete, widersprach Caitanya Mahiprabhu, indem Er sagte: 
"Ich bin nicht die Höchste Persönlichkeit GoHes, sondern ein gewöhnlicher 
Mensch. Deshalb mul Ich die öffentliche Meinung auf drei Arten fürchten 
- mit Meinem Körper, Meinem Geist und Meinen Worten. 11 

VERS 51 

�IF'CJI lffil.� � � "'·� I 
.n� � fa llrtilt,. 1ttl 1 t) I 
suk/a-vastre masi-bindu yaiche nä lukäya 
sannyäsira alpa chidra sarva-loke gäya 

5ukla-vastre-auf einem weißen Tuch; masi-bindu�in Tintenfleck; yaiche­
soviel wie; nä-nicht; /ukäya-wird verborgen; sannyäsira-eines sannyäsi; alpa 
-ein sehr kleiner; chidra-Fehler; sarva-loke�ie Öffentlichkeit; gäya-verkündet. 

ÜBERSETZUNG 

"Sobald die Öffentlichkeit am Verhalten eines sannyisi einen kleinen 
Fehler entdeckt, spielt sie ihn hoch. Ein schwarzer Tintenfleck kann auf 
einem weißen Tuch nicht verborsen bleiben. Er ist immer sehr auffällig. ' '  

VERS 52 

11'1 �,-.- 'ft'h •ft•tt :ec-.J-RI I 
t.-"'-. .. ettlttt ..,. -.'INI I  �� I 

räya kahe,-kata päpira kariyächa avyähati 
i5vara-sevaka tomära bhakta gajapati 

räya kahe--Rämananda Räya antwortete; kata päpira-von unzähligen sündhaf­
ten Menschen; kariyächa-Du hast getan; avyähati�freiung; i.SVara-sevaka-ein 
Diener des Henn; tomära-Dein; bhakta-Geweihter; gajapati�er König. 

ÜBERSETZUNG 

Riminanda Riya erwiderte: "Mein lieber Herr, Du hast so viele sünd­
hafte Menschen befreit. Dieser König Pratiparudra, der König von Orissa, 
ist im Grunde ein Diener des Herrn und Dein Geweihter. � � 
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VERS 53 

��,-tt(� t"t QUill I 
'111fitit:'ltw � 1ft � 9fPr I t• l 

prabhu kahe,-pürt)a yaiche dugdhera kalasa 
surä-bindu-päte keha nä · kare para5a 
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prabhu kahe-der Herr entgegnete; püiT)c1-völlig gefüllt; yaiche--so wie; dug­
dhera-mit Mich; kaJasa�in Behälter; surä-bindu-päte-mit nur einem Tropfen 
Alkohol; keha-jemand ; nä kare-tut nicht; para5a-berühren. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf sape �ri Caitanya Mahiprabhu: , ,Es ma1 in einem srolen Topf 
viel Milch sein, doch wenn sie von einem Tropfen Alkohol verunreinigt ist, 
ist sie unberührbar/' 

VERS 54 

'iifJf'r *t'IN-'Pf"e11�11( I 
t�1'' awfit .. � .. 'tt•r� • ta • 

yadyapi paratäparudra-sarva-guf)avän 
tälihäre malina kaila eka 'räjä' -näma 

yadyapi-obwohl; pratäparudra-der König; satva-guf)a-vän-in jeder Hinsicht 
qualifiziert; tänhäre-ihn; malina kai/a---macht unrein; eka-ein; räjä-näma-der 
Name "König". 

ÜBERSETZUNG 

"Der Könis besitzt sewiß alle BUten Eilenschaften, doch allein dadurch, 
daß er den Namen "Köni111 ansenommen hat, hat er alles infiziert. 11 

VERS 55 

·�f'r c-tawtt -.rw •• u 1 
� �rJ.t fi111� tfi' 114ft ... . tt I 
tathäpi tomära yadi mahägraha haya 
tabe äni' mi/aha tumi tänhära tanaya 

tathäpi-dennoch; tomära-deine; yadi-wenn; mahä-ägraha-große Begierde; 
haya--es gibt; tabe-dann; äni' -bringend; miJäha-veranlasse zu treffen; tumi-du; 
tätihära-seinen; tanaya-Sohn. 
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ÜBERSETZUNG 
"Aber wenn du immer noch sehr begierig bist, daß der König mit Mir zu­

sammentrifft, dann bringe zunächst seinen Sohn zu Mir. 11 

VERS 56 

" .. t'lt � 'fit"' ... :"-dl' 1111'11.,� I 
'lal � .. , .. � fitfit� -.t'lrt. I t• I 

"ätmä vai jäyate putra�" ---ei Sästra-väf)i 
putrera milane yena milibe äpani 

ätmä vai jäyate putra�-sein Selbst erscheint als Sohn; ei-diese; Sästra-väf)i-die 
Andeutung offenbarter Schriften; putrera milane-wenn Ich den Sohn treffe; ye­
na-als ob; milibe-er wir� treffen; äpani-persönlich . 

ÜBERSETZUNG 

" Es heißt in den offenbarten Schriften, daß der Sohn den Vater repräsen­
tiert; daher wäre das Treffen des Sohnes mit Mir ebensogut wie das Teffen 
des Königs mit Mir. 11 

ERLÄUTERUNG 

Im Srimad-Bhägavatam (10.78.36) heißt es: ätmä vai putra utpanna iti vedänuSä­
sanam. Die Veden sagen, man werde als sein eigener Sohn geboren. Der Sohn ist 
vom Vater nicht verschieden, und dies wird in jeder offenbarten Schrift anerkannt. 
ln der christlichen Theologie wird geglaubt, Christus, der Sohn Gottes, sei ebenfalls 
Gott. Beide sind identisch. 

VERS 57 

� 1t1 � ��� •twrt't •fililt 1 
�� �1Wtl b � 11<$1 .. tt•tt I t" .R  

tabe räya yäi' saba räjäre kahilä 
prabhura äjnäya tänra putra Janä äilä 

tabe-danach; räya-Rämänanda Räya; yäi' -gehend; saba-alles; räjäre-dem 
König; kahi/ä-beschrieb; prabhura äjnäya-auf Anweisung des Herrn; tänra putra 
-seinen Sohn; /anä äi/ä-brachte mit. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf bepb sich Riminanda Riya zu dem König, um ihm von seinen 
Gesprächen mit �ri Caitanya Mahiprabhu zu berichten, und indem er den 
Anweisungen des Herrn folgte, brachte er den Sohn des Königs zu Ihm. 
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VERS 58 

11t Ql, ltwtl .. -llf1tlt4'1 1 
f•Qittt ���, � ;qiJtil .. ll' I t� I 

sundara ,rajära putra-syämala-varaf)a 
ki5ora vayasa, dirgha kamala-nayana 
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sundara-schön; räjära putra--<Jer Sohn des Königs; syäma/a-varaf)a-schwärz­
l iche Hauttönung; ki5ora vayasa--<Jas Alter gerade vor der Jugend; cfirgha-lange; 
kamala -nay ana-Lotosaugen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Prinz, der kurz vor seiner Jugend stand, war sehr schön. Er hatte eine 
schwärzliche Hauttönung und große Lotosaugen. 

VERS 59 

'h1._.., U � 1'1-"f1WI'I I 
��� · � 'M\.,.., I t� I 
pitämbara, dhare atige ratna-äbharaf)a 
sri-k�f)a-smaraf)e tetiha hailä 'uddipana ' 

pita-ambara-in gelbes Tuch gekleidet; dhare-trägt; atige-auf dem Körper; 
ratna-äbharaf)a-Schmuckstücke aus Juwelen; sri-kr�f)a-smaraf)e-für die Erinne­
rung an �ri Kr�Qa; tenha--€r; hailä-war; uddipana-Anregung.; 

ÜBERSETZUNG 

Der Prinz war in gelbe Tücher gekleidet, und juwelenbesetztes Ge­
schmeide schmückte seinen Körper. Jeder, der ihn sah, wurde daher an �ri 
Krt.,a erinnert. 

VERS 60 

itt� "'�' qt� W1Ni � I 
'�1�(111( tftl fitfil' •filCI\I IItf1tlr I •• I 

tänre dekhi, mahäprabhura kr�f)a-smrti haila 
premäve5e tätire mi/i' kahite lägila 

tänre dekhi-ihn sehend; mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; k�oa­
smrti-Erinnerung an Kr�Qa; haila--€s gab; prema-ävese-in ekstatischer Liebe; tän­
re-ihn; mili' -treffend; kahite /ägi/a-begann zu sagen. 
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OBERSETZUNe 

Als �i Caitanya Mahiprabhu den Knaben uh, erinnerte Er Sich 101leich 
an Kft9a. Wihrend der Herr dem Jungen in ekstatischer Liebe besesnete, 
bepnn Er zu sprechen. 

VERS 61 

�--..-1Wti1W, .t�tl 't� I 
.,_..4*111' ... 0 � .. I •) I 

. ei-mahä-bhägavata, yänhära dai'Sane 
vrajendra-nandana-smrti haya sarva-jane 

ei-hier ist; mahä-bhägavata-ein erstklassiger Gottgeweihter; yänhära dar5ane 
�urch dessen Anblick; vrajendra-nandana-an den Sohn des Königs von Vraja; 
smrti-Erinnerung; haya-wird; sarva-jane-für jeden. 

OBERSETZUNe 
"Hier Ist ein 1roler Gott1eweihter11, sagte � Caitanya Mahiprabhu. "Iei 

seinem Anblick kann sich jeder an die Höchste Persönlichkelt Gones, KfR�a, 
den Sohn Mahirija Nandu, erlnnem.11 

ERLÄUTERUNG 

ln seinem Anubh�ya sagt �rna Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura, daß ein Mate­
rialist den Körper und den Geist fälschlich für die Quelle materiellen Genusses hält. 
Mit anderen Worten, ein Materialist akzeptiert die körperliche Lebensauffassung. 
Sri Caitanya Mahäprabhu betrachtete den Sohn Mahäräja Pratäparudras nicht mit 
der Vorstellung er sei ein Materialist, weil er der Sohn eines Materialisten war, 
noch hielt Er Sich für den Genießer. Mäyävädi-Philosophen begehen den großen 
Fehler, daß sie die sac-cid-änanda-vigraha, die transzendentale Form des Herrn, für 
einen materiellen Körper halten. Es gibt jedoch in der Transzendenz keine mate­
rielle Verunreinigung, noch ist es möglich, daß es in der Materie Spiritualität gibt. 
Man kann nicht Materie als spirituelle Natur betrachten. Wie durch die techni­
schen Wörter bhauma ijya-dhil) (58. 10.84.1 3) angedeutet wird, stellen sich mate­
rialistische tviäyävädis die Form Gottes in der Materie vor, obwohl ihrer Meinung 
nach Gott unbegrenzt formlos ist. Das ist nur gedankliche Spekulation. Obwohl �� 
Caitanya Mahäprabhu die Höchste Persönlichkeit Gottes ist, nahm Er die Position 
einer gopi ein. Er betrachtete auch den Sohn des Königs direkt als den Sohn Mahä­
räja Nandas, Vrajendra-nandana Hari . Dies ist nach den Richtlinien der vedischen 
Kultur die vollkommene Sicht, die in der 5rimad Bhagavad-gitä (pat)Qitäl) sama-dar­
Sinal)) bestätigt wird. Diese Betrachtungsweise der Absoluten Wahrheit entspre­
chend der Vai$Qava-Philosophie wird sowohl in der Mut)Qaka Upani�d {3.2.3) wie 
in der Kalha Upani�d {1 .2.23) mit den folgenden Worten erklärt: 
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näyam ätmä pravacanena labhyo 
na medhayä na bahunä srutena 

yam evai� vroute tena labhyas 
tasyai� ätmä vivrl)ute tanürh sväm 
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"Der Höchste Herr kann nicht durch gelehrte Erklärungen, große Intelligenz oder 
nicht einmal durch vieles Hören erreicht werden. Er wird nur von jemand erreicht, 
den Er Selbst auswählt. Solch einem Menschen manifestiert Er Sich in Seiner eige­
nen Form." 

Das Lebewesen ist in das materielle Dasein verstrickt, weil es ihm an dieser spiri­
tuellen Sicht fehlt. �1a Bhaktivinoda Thäkura hat in seinem Kalyäl)a-kalpataru ge­
sungen: sarhsäre äsiyä prakrti bhajiyä 'puru�' abhimäne mari. Wenn das Lebewesen 
in die materielle Welt kommt, hält es sich für den Genießer. Und so wird es immer 
mehr verstrickt. 

VERS 62 

�( �� wrrfil t·� iftilf'" I 
ft � � '81't � �1fit1Ptl' I � I 

krtärtha ha-iläria ämi irihära dara5ane 
eta ba/i' puna/:J täre kaila älirigane 

krta-artha ha -i/äria-bin sehr verpfl ichtet worden; ämi-lch; irihära--diesem Kna­
ben; dara5ane--durch Sehen; eta bali' -dies sagend; puna/:J-wieder; täre-ihn; kai­
la-tat; ä/irigane-Umarmen . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu fuhr fort: "Ich bin allein durch den Anblick die­
ses Knaben sehr verpflichtet worden.11 Nachdem der Herr dies gesagt haUe, 
umarmte Er den Prinzen noch einmal. 

prabhu-sparse räja-putrera haila premäve5a 
sveda, kampa, asru, stambha, pulaka vise� 

prabhu-sparse-weil er vom Herrn berührt worden war; räja-putrera--des Kö­
nigssohnes; haiJa-es gab; prema-äve5a---ekstatische Liebe; sveda-Schweiß­
ausbruch; kampa-Zittern; asru-Tränen; stambha-Erstarren; pu/aka-Jubel; 
vi5e�-besonders. 
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ÜBERSETZUNG 
Sobald der Prinz von �ri Caitanya Mahiprabhu berührt wurde, manife­

stierten sich 101leich Merkmale ekstatischer Uebe in seinem Körper. Zu die­
sen Merkmalen gehörten Schweißausbruch, ZiHem, Trinen, Erstarren und 
Jubel. 

VERS 64 

'91'1' 'ft' �' lrtW, +ICI "1"" I 
�tw •t'fl �' � � eottet 1 .a 1 

'k�f)a' 'k�f)a' kahe, näce, karaye rodana 
tänra bhägya dekhi' 5/äghä kare bhakta-gal)a 

kooa kooa-o K�Qa, o K{$Qa; kahe--chantet; näce-tanzt; karaye-tut; rodana 
-Weinen; tänra-sein; bhägya-Ciück; dekhi'-sehend; s/äghä-preisen; kare-tun; 
bhakta-gaf)a-alle Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
Der Knabe begann zu weinen und zu tanzen und chantele "KfP.M! 

Krf9a!11• Als die GoHgeweihten seine körperlichen Merkmale und sein 
Chanten und Tanzen sahen, priesen sie ihn wegen seines großen spirituel­
len Glücks. 

VERS 6S 

� �� �ttw � fltt:" I 
fim ._tfit' Qß �f1.--� �111 fifll IWI 

tabe mahäprabhu tänre dhairya karäila 
nitya äsi' ämäya miliha--ei äjtiä dila 

tabe-zu dieser Zeit; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; tänre�en Kna­
ben; dhairya-ruhig; karäi/a-veranlaßte ZU sein; nitya-täglich; asi'-kommend; 
ämäya-Mich; mi/iha-treffen; ei äjtiä�iese Anweisung; di/a-gab. 

ÜBERSETZUNG 

Da beruhigte �ri Caitanya Mahiprabhu den Knaben und wies ihn an, tig­
lich zu kommen, um Ihn zu treffen. 

VERS.66 

N•tt -- 1111 �1t11 �n·�tfl "• 1 
i1'f1 '" '11llf �� "� �11 I •• I 
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vidäya hanä räya äila räja-putre lana 
räjä sukha päila putrera c�fä dekhiya 
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vidäya hatiä-sich verabschiedend; räya-Rämänanda Räya; äi/a-kam zurück; 
räja-putre latiä�en Sohn des Königs nehmend; räjä�er König; sukha päi/a­
empfand großes Glück; putrera-seines Sohnes; ce�lä-Tätigkeiten; dekhiyä­
sehend. 

ÜBERSETZUNG 

Dann verabschiedeten sie sich von �ri Caitanya Mahiprabhu, und Rimi­
nanda Riya brachte den Knaben zum Königspalast zurück. Der König war 
sehr glücklich, als er von den Taten seines Sohnes hörte. 

VERS 67 

tp �tlflt .. � ,.1n.� � I 
�11'ft«- 'fPI � �� '11-llt I •1 I 
putre älingana kari' premavi�la haila 
sak$ät paraSa yena mahäprabhura päila 

putre-seinen Sohn; alingana-Umarmen; kari' -tuend; prema-ävi�la hailä-er 
wurde ekstatisch; sa�t�irekt; para5a-8erührung; yena-als ob; mahä­
prabhura-� Caitanya Mahäprabhus; paila-er bekam. 

ÜBERSETZUNG 

Nur indem er seinen Sohn umarmte, wurde der König von ekstatischer 
Liebe erfüllt, geradeso, als habe er �ri Caitanya Mahiprabhu direkt berührt. 

VERS 68 

� �� •t'J1Jcqf._ ltWtl _.... I 
' 

cztteo1fei·IIW � -�W .. I � I 
sei haite bhägyavän räjära nandana 
prabhu-bhakta-gal)a-madhye hailä eka-jana 

sei haite-von diesem Tag an; bhägyavän�er Glücklichste; räjära nandana�er 
Sohn des Königs; prabhu-bhakta-gaQa-madhye-unter den vertrauten Geweihten 
des Herrn; hailä-wurde; eka-jana-einer von ihnen. 

ÜBERSETZUNG 

Von da an war der glückliche Prinz einer der vertrautesten Geweihten 
des Herrn. 
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ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang schreibt Sn1a Prabodhänanda Sarasvati: yat-kärul)ya­

kafälcya-vaibhava-vatäm. Wenn Sri Caitanya Mahäprabhu jemanden nur einen Au­
genblick lang anblickte, verwandelte sich dieser Mensch sogleich in einen der ver­
trautesten Geweihten des Herrn. Der Prinz besuchte den Herrn zum ersten Mal, 
doch durch die Barmherzigkeit des Herrn wurde der Knabe sogleich zu einem 
Gottgeweihten höchsten Ranges. Das war nicht Theorie, sondern Praxis. Wir kön­
nen nicht die nagna-mätrkä-nyäya-Formel anwenden. Diese besagt, daß jemandes 
Mutter� die in ihrer Kindheit nackt war, weiter nackt bleiben sollte, obwohl sie die 
Mutter so vieler Kinder geworden ist. Wenn jemand tatsächlich von der Barmher­
zigkeit des Herrn gesegnet ist, kann er sogleich zu einem Gottgeweihten höchsten 
Ranges werden. Di� Logik des nagna-mätrkä besagt, daß niemand über Nacht ein 
großer Gottgeweihter werden kann, wenn er nicht an diesem oder jenem Datum 
dazu erhoben wurde. Dieser Vorfall jedoch liefert den Beweis dafür, daß diese 
Theorie nicht stimmt. Am Tag zuvor war der Knabe noch ein gewöhnlicher Prinz, 
und am nächsten Tag schon wurde er zu einem der höchsten Geweihten des 
Herrn. Dies alles wurde durch die grundlose Barmherzigkeit des Herrn ermöglicht. 
Der Herr ist allmächtig, und Er kann handeln, wie es Ihm beliebt. 

VERS 69 

\il� �����4P I 

re.t.t � �A ���-� I �  n 

ei-mata mahäprabhu bhakta-gal)a-sange 
nirantara kri(jä kare sarikirtana-rarige 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; bhakta­
gal)a-sange-in der Gesellschaft Seiner reinen Geweihten; nirantara-ständig; kri(jä 
kare-führt Spiele aus; sarikirtana-range-im Verlauf Seiner sarikirtana-Bewegung. 

ÜBERSETZUNG 
So handelt �ri Caitanya Mahiprabhu in der Ceseilschaft Seiner reinen Ce­

weihten, indem Er Seine Spiele vollführt und die sankirtana-Bewegung ver­
breitet. 

VERS 70 

�t5�1fir .. � �� r;.lti'l I 
� � ,.., •tt llc$1 .. 1tet I " o  I 

äcäryädi bhakta kare prabhure nimantral)a 
tähäri tähän bhik$ä kare lanä bhakta-gal)a 
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äcärya-ädi-angeführt von Advaita Äcärya; bhakta--Gottgeweihte; kare-tun; 
prabhure-�i Caitanya Mahäprabhu; nimantraQa-Einladung; tähäri tähän-hier 
und dort; bhi� kare-nimmt Sein Mittagsmahl; /atiä-nehmend; bhakta-gaQa-alle 
Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Einige der prominenten Gottgeweihten wie Advaita Äcirya pflegten $ri 
Caitanya Mahäprabhu einzuladen, bei ihnen zu Hause Seine Mahlzeiten zu 
Sich zu nehmen. Der Herr nahm solche Einladungen in der Begleitung Sei­
ner Geweihten an. 

VERS 71 

�-��· � ltlr � .. ,. I 
a1t1rot1 ��� ,...- d11 I 't) I 
ei-mata nänä rarige dina kata gela 
jagannäthera ratha-yäträ nikala ha-ila 

ei-mata-auf diese Weise; nänä range-in großem Jubel; dina kata--ein ige Tage; 
ge/a-vergingen; jagannäthera-�ri Jagannäthas; ratha-yäträ-das Wagenfest; nikata 
ha-i/a-kam näher. 

ÜBERSETZUNG 

So verbrachte der Herr einige Tage in großem Jubel. Dann rückte du 
Wagenfest �ri Jagannithas näher. 

VERS 72 

\lt'IC11tt •t�fit'et � �111tt11 I 
'1.9ftil, ��'e�t1t '�1.,1� �tr;.lt I 'l\ I 

prathamei käSi-misre prabhu boläila 
pac;lichä-pätra, särvabhaume bolätiä änila 

prathamei-am Anfang; käSi-misre-KäSi Misra; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; bo/äi/a-rief nach; pac;lichä-pätra-dem T empelvorsteher; särvabhaume 
-Särvabhauma Bhattäcärya; bo/ätiä-rufend; äni/a-brachte. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu rief zunächst nach kifi Milra, dann nach dem 
Tempelvorsteher und schließlich nach Sirvabhaung Bhatticirya. 
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VERS 73 

r..�'tRalf � �fim •fitil I 
�fo51-�tfiR·Iff'(� IJtf't' � I �� I 
tina-jana-pä5e prabhu häsiyä kahila 
gut)c;/icä-mandira-märjana-sevä mägi' nila 

tina-jana-pä.Se-in der Gegenwart dieser drei Persönlichkeiten; prabhu--<Jer 
Herr; häsiyä--lächelnd; kahila-sagte; gut)c;/icä-mandira-märjana--<Jen als GuQQica 
bekannten Tempel zu reinigen; sevä-Dienst; mägi' ni/a-bekam durch Betteln. 

ÜBERSETZUNG 

Als diese drei Persönlichkeiten vor den Herrn traten, bat Er sie, den als 
Gurxfici bekannten Tempel reinigen zu dürfen. 11 

ERLÄUTERUNG 

Dieser GuQQica-Tempel liegt etwa drei Kilometer nordöstl ich des Jagannatha­
Tempels. Zur Zeit des Ratha-yätra-Festes begibt Sich �ri Jagannatha von Seinem ur­
sprünglichen Tempel zum GuQQicä-Tempel und bleibt dort eine Woche. Nach 
einer Woche kehrt Er zu Seinem ursprünglichen Tempel zurück. Man weiß vom 
Hörensagen, daß die Frau lndradyumnas, des Königs, der den Jagannätha-Tempel 
baute, als GuQQica bekannt war. Der Name des GuQQicä-Tempels wird auch in au­
toritativen Schriften erwähnt. Die Aäche des GuQQicä-Tempels wird auf 288 Ellen 
mal 2 1 5  El len geschätzt. Der Haupttempel im lnnern mißt etwa 36 El len mal 30 El­
len und die Versammlungshalle 32 El len mal 32 El len. 

VERS 74 

'IN#t1 ·�,-.arrfil-.. ,,.�. ettlltl l 

� �tlrB litt '�t �� 'fitt�WB I 'l8 I 

parjichä kahe,-ämi-saba sevaka tomära 
ye tomära icchä sei kartavya ämära 

pac;/ichä kahe--<Jer Vorsteher sagte; ämi-saba-wir alle sind; sevaka tomära 
-Deine Diener; ye tomära-was immer Dein; icchä-Wunsch; sei--<Jieses; kartavya 
ämära-unsere pflicht. 

ÜBERSEJZUNG 

Als der Tempelvorsteher (pa(iichä) die Bitte des Herrn hörte, den Gul}-
4icä-Tempel zu reinigen, sagte er: "Mein lieber Herr, wir sind alle Deine 
Diener. Was immer Dein Wunsch ist, ist unsere Pllicht. 11 
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VERS 7S 

A'ilf� :t�tl ._1 __ ,,, �tiUCit I 
� Wl'ttl1 �' � lla 11ftillttcot D -.t I 

vi5e� räjära äjnä hanäche ämäre 
prabhura äjnä yei, sei Sighra karibäre 
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vi.Se$f?-besonders; räjära--des Königs; äjnä-Anweisung; hanäche--es ist; ämä­
re-zu mir; prabhura-von Dir, o Herr; äjnä-Anweisung; yei-was immer; sei­
dieses; Sighra karibäre-unverzüglich auszuführen. 

ÜBERSETZUNG 

"Der König gab mir den besonderen Befehl, unverzüglich al les zu tun, 
was Du, o Herr, befiehlst. 1 1  

VERS 76 

Clf1rB �1fJ � Q 1ffiw-artW�t I 
�- �� � �, � C�t�ttl • I ct• I 

tomära yogya sevä nahe mandira-märjana 
ei eka lilä kara, ye tomära mana 

tomära-von · Dir; yogya-angemessener; sevä-Dienst; nahe-nicht; mandira­
märjana--den Tempel zu reinigen; ei-dieses; eka--ein; li/ä-Spiel; kara-Du führst 
aus; ye tomära mana-wie Du möchtest. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Herr, den Tempel zu reinigen ist kein Dir angemessener 
Dienst. Wenn Du dies trotzdem wünschst, ist es als eines Deiner Spiele an­
zusehen.11 

VERS 77 

�� 'tt, 'l�at-r.� � Jt�tll I 
�t•t m-�tfit ��� tt1 �t� � • ,, • 

kintu ghara, sammärjani bahuta cähiye 
äjnä deha-äji saba ihäli äni diye 

kintu-aber; ghata-Wassertöpfe; sammärjani-Besen; bahuta-viele; cähiye 
-Du brauchst; äjnä deha-befiehl nur; äji-sogleich heute; .saba-alles; ihän-hier; 
äni diye-ich werde bringen und abgeben. 
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ÜBERSETZUNG 
"Um den Tempel zu reinigen, brauchst Du aber viele Wassertöpfe und 

Besen. Deshalb befiehl mir nur. Ich kann Dir all diese Dinge sogleich brin-
1en.11 

VERS 78 

� �� �' IiftS IR� I 
'lf;ttt -rfQ1 f.-r . -.  wtfil' I ""' I 

. 

nütana eka-5ata ghafa, 5ata sammärjani 
pal;lichä äniyä dila prabhura icchä jäni' 

nütana-neue; eka-5ata-einhundert; ghata-Wassertöpfe; 5ata�inhundert; 
sammärjani--8esen; pac;lichä-der Vorsteher; äniyä-bringend ; di/a-gab; prabhura 
-des Herrn; icchä-den Wunsch; jäni' -kennend. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald der Tempelvonteher den Wunsch des Herrn hörte, brachte er 
einhundert neue Wassertöpfe und einhundert Besen, um den Tempel aus­
zulesen. 

VERS 79 

..rt � cll'e1r;<e ll<ill1 fi4•1fet I 
� �� �· '11fi1111 � I "tD I 

ära dine prabhäte lanä nija-gaf)a 
sri-haste sabära ange lepilä candana 

ära dine-am nächsten Tag; prabhäte-am Morgen; /anä-nehmend; nija-gaf)a 
-Seine persönlichen Geweihten; sri-haste-mit Seiner eigenen Hand; sabära atige 
-auf den Körper eines jeden; lepilä candana-streicht Sandelholzpaste. 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Tag nahm der Herr früh morgens Seine persönlichen Ge­
fährten mit Sich und bestrich ihre Körper eigenhändig mit Sandelholzpaste. 

VERS 80 

� firlr 11.._1,1 �· � -� I 
.. 1ftl II. clft. 5fitet1 .. t'lfic I �· I 



Vers 82) Die Reiniguns des Gutxfici-Tempels 

sri-haste dila sabäre eka eka märjani 
saba-gal)a /anä prabhu calilä äpani 
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sri-haste-mit Seiner eigenen Hand; di/a-gab; .sabäre-jedem von ihnen; eka 
eka-nacheinander; märjani--einen Besen; .saba-gaf)a-alle Gefährten; /anä­
nehmend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ca/i/ä-ging; äpani-persönlich . 

ÜBERSETZUNG 
Er pb dann jedem Gottgeweihten eigenhändig einen Besen und nahm sie 
persönlich mit Sich nach Gutxfici. 

VERS 81 

��51-1ffitt� '1fll1 •ftct<8 11'tW� I 
��t lffW� 11-1 •ft11 o-t1� .. n 1r) n 
guf)f;/icä-mandire gelä karite märjana 
prathame märjani lanä karila 5odhana 

gul)f;/icä-mandire-zum Tempel, der als GuQQicä bekannt ist; ge/ä-ging; kari­
te-um zu tun; märjana-Reinigen; prathame-beim ersten Mal; märjani--die �­
sen; /anä-nehmend; karila-tat; 5odhana-reinigen . 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise gingen der Herr und Seine Gefährten zum GufXIici­
Tempel, um diesen zu reinigen. Zunächst säuberten sie den Tempel mit den 
Besen. 

VERS 82 

feet 1ffio �,-�.11 ll1firii I 
ßR�II� lftfit' �: '11� •ft11 I � R 

bhitara mandira upara,-sakala mäji/a 
sirilhäsana mäji' puna#:J sthäpana karila 

bhitara mandira--das Innere des Tempels; upara--die Decke; .sakala mäji/a­
säuberten alles; sirhhäsana--den Sitzplatz des Herrn; mäji' -reinigend; puna/:J­
wieder; sthäpana-hinstellen; karila-tat. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr säuberte alles im lnnern des Tempels, einschließlich der Decke, 
sehr schön. Dann nahm Er den Sitzplatz (shilhisana), säuberte ihn und stellte 
ihn wieder an seinen ursprünglichen Platz. 
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VERS 83 

�-�'lffittt � lf��f'fl1 1 
9ft" � Qlttf't11 •1ftll� n 1r'e 1 
chota-ba('la-mandira kaila märjana-Sodhana 
päche taiche Sodhila 5ri-jagamohana 

chota-ba(ia-mandira-all die kleinen und großen Tempel; kaila-tat; märjana­
Socfhana-gründliches Reinigen; päche-danach; taiche-in ähnlicher Weise; Socfhi­
/a-reinigte; sri-jagamohana-den Platz zwischen dem ursprünglichen Tempel und 
der Versammlungshalle. 

ÜBERSETZUNG 

So reinigten und fegten der Herr und Seine IeBieiter alle Gebäude des 
Tempels, die großen und die kleinen, und schließlich säuberten sie den 
Platz zwischen dem Tempel und der Versammlungshalle. 

VERS 84 

51ft,.� .,. .. 'Rif�-·� I 
-� �� � �� ,. ... t,, • 1r8 ft 

cäri-dike 5ata bhakta sammärjani-kare 
äpani 5odhena prabhu, sikhä'na sabäre 

cäri-dike-überall; 5ata-Hunderte von; bhakta-Cottgeweihten; sammärjani ka­
re-verrichten die Reinigungsarbeit; äpani-persön l ich; 5odhena-säubert; prabhu 
-der Herr; sikhä'na sabäre-lehrt alle anderen. 

ÜBERSETZUNG 

ln der Tat, Hunderte von Gonseweihlen waren damit beschlftigt, den 
pnzen Tempel zu reinisen, und � Caitanya Mahiprabhu führte persönlich 
du Reinemachen an, um die anderen zu lehren. 

VERS 85 

'�'att11ctlt ��' "� � I 
.,.1t'l 'W ��, � �� a �' n 

premolläse Sodhena, layena k�l)a-näma 
bhakta-gal)a 'k�l)a' kahe, kare nija-käma 
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prema-ulläse-in großem Jubel; 5odhena-säubert; /ayena-chantet; kooa--Hare 
Kf$Qa; näma-Name; bhakta-gaf)a-die Gottgeweihten; k�Qa kahe-chanten Kf$Qa; 
kare-tun; nija-käma-ihre pflicht. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu wusch und reinigte den Tempel in großem Ju­
bel, während Er die ganze Zeit den Heiligen Namen �ri KfRYS chantete. ln 
ähnlicher Weise chanteten auch alle Gottgeweihten und verrichteten zur 
gleichen Zeit ihre jeweiligen Pllichten. 

/ 

VERS 86 

lfil·{!ll Wi "'fillt'W �� I 

1J'It1 •ttl ezli4i'it � �-" I �  I 

dhiili-dhiisara tanu dekhite 5obhana 
kähäri kähäri a5ru-jale kare sammärjana 

dhü/i-Staub; dhiisara-Schmutz; tanu-Körper; dekhite-zu sehen; 5obhana 
-sehr schön; kähäri kähäti-an manchen Stellen; a5ru-jale-mit Tränen; kare-tut; 
sammärjana-waschen . 

ÜBERSETZUNG 

Der gesamte schöne Körper des Herrn war von Staub und Schmutz be­
deckt. Auf diese Weise wurde er auf transzendentale Weise schön. Manch­
mal vergoß der Herr Trinen, während Er den Tempel so reinigte, und an 
manchen Stellen reinigte Er sopr mit diesen Tränen. 

VERS 87 

�t1t1tfiR �t�-. .tf' �fit�� <ll'l'ret I 

II ... ._�f11 � •fltt �1..-. I � I 

bhoga-mandira Sodhana kari' 5odhila prärigaf)a 
sakala äväsa krame karila 5odhana 

bhoga-mandira-der Ort, wo Nahrungsmittel aufbewahrt werden; Sodhana ka­
ri' -reinigend; 5odhila prärigaf)a-reinigte den Hof; saka/a-alle; äväsa-Wohn­
quartiere; krame-eines nach dem anderen; karila 5odhana-gereinigt. 

ÜBERSETZUNG 

Danach wurde der Ort, wo die Nahrungsmittel für die BildBestalt aufbe­
wahrt wurden (bhop-mandira), Bereinigt. Dann wurde der Hof gesäubert 
und schließlich nacheinander alle Wohnquartiere. 
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VERS 88 

t-t, t.fir, r•�, � ct� •fl•1 1 

�fiMltJt 11•1 , ... tl �fb -.fm I �  I 

trf)a, dhüli, jhinkura, saba ekatra kariyä 
bahirväse lanä pheläya bähira kariyä 

troa-Stroh; dhüli-Staub; jhinkura-Sandkörner; saba-alle; ekatra-an einem 
Platz; kariyä-zusammentragend; bahirväse /anä-in Seinem persönlichen Tuch 
sammelnd; pheläya-wirft; bähira kariyä-nach draußen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu alles Stroh, allen Staub und alle Sand­
körner an einem Platz zusammengetragen haUe, sammelte Er alles in Sei­
nem Tuch und warf es nach draußen. 

VERS 89 

�� ftl1fet .ri' �-�1''1 I 

"'' lfir �1 """ �t' 'fllf ·� • 1r1D • 

ei-mata bhakta-gal')a kari' nija-väse 
troa, dhüli bähire pheläya parama hari� 

ei-mata-in ähnlicher Weise; bhakta-gaQa--alle Gottgeweihten; kari' -sam­
melnd; nija-väse-in ihre eigenen Tücher; trf)a-Stroh; dhüli-Staub; bähire phelä­
ya-warfen nach draußen; parama hari�-unter großem Jubel. 

ÜBERSETZUNG 

Indem alle GoHgeweihten unter großem Jubel dem Beispiel �ri Caitanya 
Mahiprabhus folgten, begannen sie Stroh und Staub in ihren Tüchern zu 
sammeln und aus dem Tempel zu werfen. 

VERS 90 

� �,-� ·� -.fß-r. Jrt.-1{ I 
,-,, lfir "'r• w1fä.;q 'tflel1f n �0 n 

prabhu kahe,-ke kata kariyächa sammärjana 
troa, dhüli dekhilei jäniba parisrama 

prabhu kahe-der Herr sagte; ke-jeder voh euch; kata-wieviel; kariyächa-hat 
getan; sammärjana-Reinigen; troa-Stroh; dhü/i-Staub; dekhilei-wenn Ich sehe; 
jäniba-lch kann verstehen; parisrama-wieviel ihr gearbeitet habt. 
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ÜBERSETZUNG 
Darauf sagte der Herr zu den GoHseweihten: "Ich kann beurteilen, wie­

viel ihr 1earbeitet habt und wie 1ut ihr den Tempel 1ereinip habt, wenn 
Ich alles Stroh und allen Staub sehe, den ihr nach draußen 1eworfen habt.11 

I 

VERS 91 

��� �Jtttat �1�1 �q �fiwl l 

�1 � . �All oec�• �I �) I 
. sabära jhyätitäna bojhä ekatra karila 

sabä haite prabhura bojhä adhika ha-ila 

.sabära-von allen; jhyätifäna�er zusammengetragene Schmutz; bojhä-auf-
gehäuft; ekatra-zusammen an einem Platz; kari/a-machte; .sabä haite-als er sie 
alle; prabhura bojhä�er Schmutzhaufen, den �ri Caitanya Mahaprabhu zusam­
mentrug; adhika ha- ila-war größer. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl alle GoH1eweihten den Schmutz auf einen Haufen warfen, haUe 
� Caitanya Mahiprabhu viel mehr Schmutz zusammen1etragen. 

VERS 92 

�-it\1 eNJ'It �fill �� I 
� ��t•1't Nil •Ritt �at • � n 

ei-mata abhyantara karila märjana 
punal) sabäkäre dila kariyä vaf)tana 

ei-mata-auf diese Weise; abhyantara-innen; karila-taten; märjana-Reinigen; 
puna/:1-wieder; sabäkäre-ihnen allen; di/a-gab; kariyä vaf)tana-zugewiesene 
Gebiete. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem das Innere des Tempels sauber war, wies der Herr den GottBe­
weihten neue Gebiete zu, die 1ereinigt werden sollten. 

VERS 93 

� tfir, "'' �W, ._ ·� � I 
•1ttlt''l c-tt..-. � � .. -� I �'e I 
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sü�ma dhüli, troa, kätikara, saba karaha düra 
bhäla-mate Sodhana karaha prabhura anta/:Jpura 

sü�a dhü/i-feinen Staub; troa-Stroh; kätikara-Sandkömer; saba-alle; kara­
ha-tun; düra-fort; bhäla-mate-sehr gut; Sodhana-reinigen; karaha-tun; pra­
bhura-des Herrn; antal)pura-innen. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf wies der Herr jeden an, das Innere des Tempels auf sehr vollkom­
mene Weise zu reini1en, indem sie feineren Staub, feineres Stroh und fei­
nere Sandkörner nehmen und nach draußen kehren sollten. 

VERS 94 

'A � 11-1 � tl41ttf ���� I 
"'A' �� � ,.,_A � 1 �s n 

saba vai�l)ava latiä yabe dui-bära Sodhila 
dekhi' mahäprabhura mane santo� ha-ila 

I 

saba-alle; vai�l)ava-Cottgeweihten; /atiä-nehmend; yabe-als; dui-bära-zum 
zweiten Mal; 5odhi/a-säuberten; dekhi' -sehend; mahäprabhura-�ri Caitanya 
Mahäprabhus; mane-im Geist; santo�-Zufriedenheit; ha-ila-es gab. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu und alle Vait.,avas den Tempel zum 
zweiten Mal 1ereinigt haUen, war �ri üitanya Mahiprabhu sehr 1lücklich, 
als Er die Reini1un1sarbeit sah. 

VERS 95 

� � lfi' � 'ltJ '"I �' I 
•"'' 11•1 �''' .,.. wtt'lllf1 �' n �• 1 

ära 5ata jana 5ata ghate jala bhari' 
prathamei /aiiä äche käla ape� kari' 

ära-andere; 5ata jana-etwa einhundert Leute; 5ata ghate-in einhundert Was­
sertöpfen; ja/a-Wasser; bhari' -füllend; prathamei-beim ersten Mal; /atiä­
nehmend; äche-waren; kä/a-die Zeit; ape� kari' -erwartend. 

ÜBERSmUNG 

Während der Tempel gefep wurde, m·nden etwa hundert Leute mit ge­
füllten Wassertöpfen bereit, und sie warteten nur auf den Befehl des Herrn, 
die Töpfe auszuleeren. 



Ven 98) Die Reini1un1 des Gu-xlici-Tempels 

VERS 96 

'lrl( ., �' � Qt� ·� I 
� � �- ..-tfi1' �._tt1t fif'1 1  �· I 

'jala äna' bali' yabe mahäprabhu kahi/a 
tabe 5ata ghat.a äni' prabhu-äge dila 
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jala äna-bringt Wasser; ba/i'-sagend; yabe-als; mahäprabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; kahi/a-befahl; tabe-zu der Zeit; 5ata ghata-einhundert Töpfe; äni' 
-bringend; prabhu-äge-vor den Herrn; di/a-stellten. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald �ri Caitanya Mahiprabhu nach Wasser rief, brachten alle Minner 
sosleich die einhundert Wassertöpfe, die bis zum Rand gefüllt waren, und 
stellten sie vor den Herrn. 

VERS 97 

\ttti'IC •ftet � 1ffiw .. � I 
t..�t\t ,.Ag, �1110, ßl�-111iC I _,1 1 

prathame karila prabhu mandira pra�lana 
ürdhva-adho bhitti, grha-madhya, sirilhäsana 

prathame-beim ersten Mal; karila-tat; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
mandira pra�ana-den Tempel säubern; ürdhva-an der Decke; adhal)-auf dem 
Boden; bhitti-Wände; grha-madhya-in der Mitte des Raumes; sirilhäsana-den 
Sitzplatz des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise wusch �ri Caitanya Mahiprabhu zunächst den Haupt­
tempel �nd dann gründlich die Decke, die Winde, den Boden, den Sitzplatz 
(shnhisana) und alles andere im Raum. 

VERS 98 

'ft'R1 •fm ... �., 5111tbl l 
� wt�t """' � r.r� �tfilll n �"' • ' 

khäparä bhariyä jala ürdhve cäläila 
sei jale ürdhva Sodhi bhitti pra�lila 

khäparä-Becken; bhariyä-füllend; ja/a-Wasser; ürdhve-an die Decke; cäläila 
-begann zu werfen; sei jale-m it diesem Wasser; ürdhva Sodhi-die Decke wa­
schend; bhitti-Boden und Wände; prak$älila-wusch. 
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0BERSnlUNG 
ki Caitanya Mahiprabhu Selbst. und Seine Geweihten begannen, Wasser 

an die Decke zu spritzen. Als dieses Wasser herablief, wusch es die Winde 
und den loden. 

\ 

VERS 99 

.,. •ttlf �-1'1, .. 1 111� I 
"'t .. tt1t W'l ...-t�' "'' ••1ttt I � I 

sri-haste karena sirilhäsanera märjana 
prabhu äge jala äni' deya bhakta-gat)a 

sn-haste-mit Seiner eigenen Hand; karena-tut; sirilhäsanera märjana-den Sitz­
platz des Herrn waschen; prabhu äge-vor dem Herrn; jala-Wasser; äni'­
bringend; deya-geben; bhakta-gaoa-alle Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf begann ki Caitanya Mahiprabhu eigenhindig den Sitzplatz �i Ja­
pnnithas zu wuchen, und alle Gottgeweihten begannen, dem Herrn Was­
ser zu bringen. 

VERS 100 
W.1tet � �-lltß � .. 11114 I 

�- � �· •tt 1lf'8 111-� D ) • • D 

bhakta-gat)a kare grha-madhya pra�lana 
nija nija haste kare mandira märjana 

bhakta-gaf)a-Cottgew�ihte; kare-tun; grha-madhya-inmitten des Raumes; 
pra�ana-waschen; nija nija-jeder einzelne von ihnen; haste-in der Hand; kare 
-tut; mandira märjana-den Tempel säubern. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ciott1ewelhten Im Tempel begannen zu wuchen. Jeder hatte einen 
Ieien in der Hand, und auf dlete Welle relnlpen sie den Tempel des Henn. 

VERS 101 
� � •fi1' m qt• � ,  
�- trll "" cltt n-t.-.r�l I ) • )  I 
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keha jala äni' deya mahäprabhura kare 
keha jala deya tänra caraoa-upare 
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keha--jemand; jala äni'-Wasser bringend; deya--gibt; mahäprabhura kare�er 
Hand � Caitanya tv1ahäprabhus; keha--jemand; jala deya--gießt Wasser; tänra 
-Seine; cara1Jc1-upare-über die Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

Jemand brachte Wasser, um es in die Hineie �� Caitanya Mahiprabhus zu 
gießen, und jemand anders goß Wasser über Seine Lotosfüße. 

VERS 102 

� �-1 � � ... � 1  
� 1ftf1t' 1111, � "�'W •tt 1f'fit I ) o\ I 

keha lukätiä kare sei jala päna 
keha mägi' laya, keha anye kare däna 

keha-jemand; lukänä-sich verbergend; kare-tut; sei jala-von diesem Wasser; 
päna-trinken; keha-jemand; mägi' /aya�arum bittend nimmt; keha--ein ande­
rer; anye--einem anderen; kare-gibt; däna-als Spende. 

ÜBERSETZUNG 

Das Wasser, das von den Lotosfüßen �ri üitanya Mahiprabhus lief, 
wurde von jemand getrunken, der sich versteckte. Jemand anders bat um 
dieses Wasser, und ein anderer pb dieses Wasser als Spende. 

VERS 103 

'R (t' �lftfil•t1 '"I t�' ��� I 
'Jit 'ftll clftlr't 'A •fft1 tfitil I ) •e I 

ghara dhui' praoälikäya jala chä(ji' dila 
sei jale prängaoa saba bhariyä rahila 

ghara dhui'-den Raum waschend; praoälikäya-in den Abfluß; ja/a-Wasser; 
chä(ji' di/a-ließen fließen; sei ja/e-durch dieses Wasser; prängaoa�er Hof; sa­
ba-alles; bhariyä-gefüllt; rahi/a-blieb. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Raum sauber war, wurde das Wasser durch einen Abfluß abgelu­
sen und floß nach draußen, wo es den Hof füllte. 
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VERS 104 
�-��� ��� � � ���-.. I 
���·t �-�t81 11tfWII ��1 .. I )•8 I 

nija-vastre kaila prabhu grha sammärjana 
mahäprabhu nija-vastre mäjila sirhhäsana 

nija-vastre-mit Seinem eigenen Gewand; kaila-tat; prabhu-�i Caitanya 
Mahäprabhu; grha-Raum; sammärjana-Wischen; mahäprabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; nija -vastre-mit Seinem eigenen Gewand; mäji/a-pol ierte; sirilhäsa­
na-Thron. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr wiiChte die Rlume mit Seinen ei1enen Tüchern, und Er polierte 
mit ihnen auch den Thron. 

VERS 105 

llf\5 � wtll � 1ffiltl 1ftW'i1 I 
ttflft �tfit11 �..w-� fW 1li' a )•t a 

5ata ghata jale haila mandira mänjana 
mandira Sodhiyä kaila-yena nija mana 

5ata--einhundert; ghata-von Wassertöpfen; ja/e�urch das Wasser; haila 
-wurde; mandira�er Tempel; {Jlärjana-gesäubert; mandira�er Tempel; Sodhi­
yä-reinigen; kaila-tat; yena-als ob; nija mana-sein eigener Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise wurden alle Riume mit einhundert Wassertöpfen gerei­
ni&t. Nachdem die Räume gesäubert worden waren, waren die Gemüter der 
GoH1eweihten so sauber wie die Riume. 

VERS 106 

fit-11, �--, "" •fttt 11�1 1 
�f9fi1 �� � 'fBII itflfit't I ) •� I 

nirmala, Sita/a, snigdha karila mandire 
äpana-hrdaya yena dharila bähire 

nirma/a-gereinigt; .flta/a-kühl; snigdha�ngenehm; kari/a-machte; mandire 
�en Tempel; äpana-hrdaya-eigenes Herz; yena-als ob; dhari/a-behielt; bähire 
�raußen. 
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0BERSETZUNC 
Als der Tempel sauber war, war er kühl und an1enehm, 1eradeso, als sei 

der reine Ceist des Herrn erschienen. 

VERS 107 
-N IIN � 'fll � 'ltl� I 
� ·� �� �  �., WII � I  )•ct  I 

5ata 5ata jana jala bhare sarovare 
ghäte sthäna nähi, keha küpe jala bhare 

5ata 5ata jana-Hunderte von Menschen; jala bhare-brachten Wasser; sarova­
re-aus dem See; ghäte-am Ufer; sthäna-Piatz; nähi�s gibt nicht; keha­
jemand; küpe-aus dem Brunnen; jala bhare-holt Wasser. 

ÜBERSETZUNG 

Da Hunderte von Leuten damit belchlftlp waren, Wasser aus dem See zu 
holen, pb es am Ufer keinen Platz, wo man stehen konnte. Fol&lich bepnn 
Jemand, w-r aus einem Brunnen zu holen. 

VERS 108 
'1_( � "•1 �'I � ••11'1 I 

1_W � 11•1 � � � wet a ) .•1r a 

pürl)a kumbha latiä äise 5ata bhakta-gal)a 
Sünya ghata lanä yäya ära 5ata jana 

pür{Ja kumbha-einen gefüllten Wassertopf; Janä�ehmend; äi.se-kommen; 
5ata bhakta-gaQcl-Hunderte von Gottgeweihten; Sünya ghata�inen leeren Was­
sertopf; /atlä�ehmend; yäya--geht; ära�in anderer; 5ata jana-Hunderte von 
Leuten. 

ÜBERSETZUNG 

Hunderte von Gottsewelhten brachten W-r in Töpfen, und Hunderte 
nahmen die leeren Töpfe und ftillten sie wieder auf. 

VERS 109 
�, � Q9(, �, '1ft I 
-·� Äl( ..-tl  �� .._,,,. -'1 .ri' I )•., I 
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nityänanda, advaita, svarüpa, bhärati, puri 
itihä vinu ära saba äne jala bhari' 

nityänanda-Nityänanda Prabhu; advaita-Advaita Äcärya; svarüpa-Svarüpa 
Dämodara; bhcirati-Brahmänanda Bhärati; puri-Paramänanda Puri; itihä-diese; 
vinu-außer; ära-andere; saba-alle; äne-bringen; ja/a-Wasser; bhari'-auf­
füllend. 

ÜBERSETZUNG 
Mit Ausnahme von Nityinanda Prabhu, Advaita Acirya, Svarüpa Dimo­

dara, Brahminanda Bhirati und Paraminanda Puri war jeder damit beschäf­
tigt, die Wassertöpfe zu fül len und sie dorthin zu bringen. 

VERS 1 10 

tttt � ar., .- ..- .-rfir' '1111 1 
� � � "'1• •ft1 �M�1 .rrl11 I))• I 

ghate ghate theki' kata ghata bhäJigi' ge/a 
5ata 5ata ghata loka tähäti latiä äila 

ghate ghate theki'-wenn zwei Töpfe zusammenstießen; kata-so viele; ghata 
-Töpfe; bhäJigi' gelä-zerbrachen; 5ata Sata-Hunderte von;· ghata-Töpfen; loka 
-Menschen; tähäti-dorthin; latlä-bringend; äila-kamen. 

ÜBERSETZUNG 
VIele Wallertöpfe zerbrachen, wenn die Trl1er zusammenstießen, und 

Hunderte von Leuten mußten neue Wallertöpfe brin1en, damit sie aufBe­
fOIIt werden konnten. 

VERS 111  

"" �, • "'B, ·� -rn.r-. 1 
'9�' '�' ����� f�1 � � �r.. I ))) I 

jala bhare, ghara dhoya, kare hari-dhvani 
'kooa' 'hari' dhvani vinä ära nähi 5uni 

jala bhare-sie holten Wasser; ghara dhoya-die Räume waschend; kare hari­
dhvani-den Heiligen Namen Haris chantend; kooa-Sri �Qa; hari-den Heiligen 
Namen Haris; dhvani-Schwingung; vinä-außer; ära-irgend etwas anderes; nä­
hi-es gab nicht; .SUni-hörend. 
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OBERSETZUNG 
Eini1e füllten die Töpfe, und andere wuschen die Räume, doch jeder war 

damit beschiftip, den Heili1en Namen Ktf9u und Haris zu chanten. 

VERS 112 

'"' '�' ��' �� �Jr �* I 
'�' '�' •�' � � Jllftfit n ))� n 

'k�Qa' 'kooa' kahi' kare ghatera prärthana 
'k�Qa' 'k�Qa' kahi' kare ghata samarpaQa 

kooa kooa kahi'-während sie "K�Qa, Kooa" chanteten; kare-tun; ghar.e­
ra-um die Wassertöpfe; prärthana-bitten; kf'$Qa k�Qa-den Heiligen Nam�n � 
I<($Qas; kahi'-<hantend; kare-tun; ghata-der Wassertöpfe; samarpaQa-Uber­
gabe. 

ÜBERSETZUNG 

Einer bat um einen Wassertopf, indem er die Heiligen Namen "Kff9a, Krf9a11 chantete, und ein anderer überpb einen Topf, während er "KfR�a, Krf9a11 chantete. 

VERS 113 

� � �, � � � � 
� -'" ��� �-•1tll n )�� n 

yei yei kahe, sei kahe kooa-näme 
k�Qa-näma ha-ila sanketa saba-käme 

yei yei kahe-jeder, der sprach; sei-er; kahe-sagt; k�Qa-näme-indem er den 
Heiligen Namen l<f$Qas ausspricht; k�Qa-näma ha-ila-der Heilige Name K�Qas 
wurde; sanketa-H inweis; saba-käme-tür jeden, der etwas wollte. 

ÜBERSETZUNG 

Immer wenn jemand etwas zu sagen hatte, tat er dies, indem er den Hei­
ligen Namen Krf9as aussprach. Fol11ich wurde der Heili1e Name Krf9u ein 
Hinweis für jeden, der etwas wollte. 

VERS 114 

, ... tt�tMif <1ft. � '��' '�'-iftlf I 
�� '<lfll1t;qtllf � ���--�l •fll • ))8 1  
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premäve5e prabhu kahe 'kooa' 'kooa' -näma 
ekale premäve5e kare 5ata-janera käma 

prema-äve5e--tn ekstatischer Uebe; prabhu-�n Caitanya Mahäprabhu; kahe 
-sagt; kooa kooa-näma--den Heiligen Namen �i Kf$Qas; ekale-allein; prema­
äveSe-in ekstatischer Uebe; kare-tut; 5ata-janera käma--die Arbeit von Hunderten 
von Leuten. 

ÜBERSETZUNG 

Wlhrend Sn Caltanya Mahiprabhu den Hell l1en Namen Kn9U in ekstati­
Kher Uebe a....,..ach, verrichtete Er allein die Arbeit von Hunderten von 
Leuten. 

VERS 115 
.I' �t· .. � .. � 'f�·lt1W-. I 

���·'ttt-r �' ��� � n ))t " 
5ata-haste karena yena k$älana-märjana 
pratijana-päSe yäi' karäna Si�l)a 

5ata-haste-mit einhundert Händen; karena-Er tut; yena-als ob; �ana-märja­
na-Abspülen und Waschen; pratijana-pä.Se yäi'-zu jedem gehend; karäna Si�­
Qa-Er lehrte sie. 

ÜBERSETZUNG 

Es schien, als reinige und wasche � Caitanya Mahiprabhu mit hundert 
Hinden. Er ging zu jedem hin, um ihn zu lehren, wie man arbeitet. 

VERS 116 
� � �' �'t �� �,.�� I 
1ft� il1 flf� � 9ffQ � ... . ))� " 

bhäla karma dekhi' täre kare prasaril5ana 
mane nä milile kare pavitra bhartsana 

bhäla--gute; karma-Arbeit; dekhi' -sehend; täre--thn; kare-tut; prasaril5ana 
-lob; mane-in Seinem Geist; nä--nicht; milile--gebilligt; kare-Er tut; pavitra­
geläutert, ohne Groll; bhartsana-Tadel . 
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ÜBERSETZUNG 
Wenn Er sah, daß jemand gut arbeitete, lobte der Herr ihn; doch wenn Er 

sah, daß jemand nicht zu Seiner Zufriedenheit arbeitete, tadelte Er ihn so­
gleich, ohne jedoch Groll zu hegen. 

VERS 1 17 

,fit � �rw.�, Pt�� ... ,,,, 1 
�� .st-r � �1 � �tt n ))'l n 
tumi bhäla kariyächa, sikhäha anyere 
ei-mata bhäla karma seho yena kare 

tumi--du; bhäla kariyächa-hast es gut gemacht; Sikhäha anyere-lehre andere; 
ei-mata-auf diese Weise; bhäla karma-gute Arbeit; seho�r auch; yena-so daß; 
kare-führt aus. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sagte: "Das hast du gut gemacht. BiHe lehre andere, so daß sie 
in gleither Weise handeln. 11 

VERS 118 

��'11 �fim �� Jttfn �-1 I 

�-� •fi �tl � .. fiA11 • ) )1r n 

e-kathä 5uniyä sabe sankucita hanä 
bhäla-mate karma kare sabe mana diyä 

e-kathä 5uniyä-diese Worte hörend; sabe-alle; satikucita hatiä-beschämt; 
bhäla-mate-sehr gut; karma kare-arbeiten; .sabe-alle; mana diyä-mit Aufmerk­
samkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald sie $ri Caitanya Mahiprabhu dies sagen hörten, wurden alle be­
schämt. So begannen sie mit großer Aufmerksamkeit zu arbeiten. 

VERS 119 

-.tt-11111 !l' � m-��� 1 
�llftlrl-'tiftfif �' �fPI �"t"� n )� o n 
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tabe pra�na kaila Sri-jagamohana 
bhoga-mandira-ädi tabe kaila pra�lana 

tabe-danach; pra�lana-Waschen; kai/a-führte aus; 5ri-jagamohana-vor 
dem Tempel; bhoga-mandira--der Ort, wo die Nahrungsmittel aufbewahrt wer­
den; ädi-alle diese Orte; tabe-dann; kaila pra�lana-wuschen. 

ÜBERSETZUNG 

Sie wuschen den )apmohana-Piatz und dann den Ort, an dem die Nah­
runpmiHel aufbewahrt wurden. Alle anderen Stellen wurden ebenfalls ge­
reinigt. 

VERS 120 

trtfitratt � 12Mi111 .. �"1111 I 
� ._�:tlf •twtlf'" �B�II n )�) n 

nätaSälä dhui' dhuila catvara-prängaf)a 
päka5alä-ädi kari' karila pra�lana 

näta-Sälä--den Versammlungsplatz; dhui'-waschend; dhuila-wuschen; cat­
vara-präligaQc1--den Hof und den erhöhten Sitzplatz; päka-Sälä--die Küche; ädi 
-und so fort; kari' -machend; karila pra�ana-wuschen . 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise wurden der Venammlunpplatz, der pnze Hof, die er­
höhten Sitzplitze, die Küche und jeder andere Raum gereinigt. 

VERS 121 

trtfiltatt 51_� �tlfil �iiPI I 
� �lJ� •t"*''" '"tJ�" a )�) n 

mandirera catur-dik pra�lana kaila 
saba antal)pura bhäla-mate dhoyäila 

mandirera--des Tempels; catul)-dik-um ihn herum; pra�lana kaila-wuschen; 
saba-alle; antal)pura-im lnnem der Räume; bhäla-mate-mit großer Sorgfalt; 
dhoyäila-wuschen . 
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OBERSETZUNe 
So wurden alle Plätze um den Tempel innen und außen gründlich gesäu­

bert. 

VERS 122 

� .... tt'l ,'fftfltt �· �� Qll I 
• Rtf·'lt11 N11 "'� n )� � n 

hena-kale gauQiyä eka subuddhi sarala 
prabhura caral)a-yuge dila ghata-jala 

hena-käle-zu dieser Zeit; gau(fiyä-Vai$Qava aus Bengalen; eka�iner; su­
buddhi--sehr intell igent; sara/a�infach; prabhura caral)a-yuge-auf die Lotosfüße 
des Herrn; dila-goß; ghata-jala�inen Krug voll Wasser. 

ÜBERSETZUNe 

Nachdem alles gründlich gereinigt worden war, kam ein Vai..,ava aus 
Bengalen, der sehr intelligent und einfach war, und goß Wasser über die 
Lotosfüße des Herrn. 

VERS 123 

� � lf-1 .. t� � �.._ I  
� '�' <!ft.l � t:� � � I )�· I 

sei jala laiiä äpane päna kaila 
tähä dekhi' prabhura mane dul)kha ro� haila 

sei ja/a-dieses Wasser; /aiiä-nehmend; äpane-persönlich; päna kai/a-trank; 
tähä dekhi' -dies sehend; prabhura-des Herrn; mane-im Geist; du#:Jkha-Unglück; 
ro�-Zorn; haila-es gab. 

ÜBERSETZUNe 

Der GaU<fiya-Vait.,ava nahm darauf dieses Wasser und trank es. Als � 
Caitanya Mahiprabhu dies sah, fühlte Er Sich ein wenig unglücklich und war 
nach außen hin auch zornig. 

VERS 124 

wf't '�llttdll �tett �-� ��� 1 
••t� lftRt' �tl �t�1't� n )�8 n 
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yadyapi gosätii täre hanäche sant� 
dharma-sarilsthäpana lägi' bähire mahä-ro� 

yadyapi-obwohl; go.säni�er Herr; täre-mit ihm; hatiäche-wurde; santo� 
-zufrieden; dharma-sarilsthäpana lägi' -um die Etikette religiöser Prinzipien festzu­
legen; bähire--nach außen hin; mahä-ro�-sehr zornig. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl der Herr 1ewiß mit ihm zufrieden war, wurde Er nach außen hin 
zorni& um die EtikeHe reli1iöser Prinzipien festzule1en. 

VERS 125 

� lltf1t' Qt'f catf•' .. � .. lt�1't I 
�- ·'" C811rrW ''1hcf'tt't �J�t't n ��· n 

si� lägi' svarüpe t;läki' kahila tänhäre 
ei dekha tomära 'gauc;liyä'ra vyavahäre 

Si� /ägi' �m zu unterweisen; svarüpe-Svarüpa Dämoclara; t;läki' �ef; kahila 
-sagte; tätihäre-von ihm; ei dekha--sieh nur hier; tomära�eines; gau(li­
yära�ieses Vai�r:eavas aus Bengalen; vyavahäre-Betragen. 

ÜBERSETZUNG 

.Darauf rief der Herr nach Svariipa Dimodara und sagte zu ihm: "Sieh nur 
du Betragen deines Benpii-Vai..,avas.'1 

VERS 126 

._tiffitt't � 'l1f �tlttll I 

"" � �r.. 1($1 � �..r " �� � " 

i5vara-mandire mora pada dhoyäila 
sei jala äpani /atiä päna kaila 

isvara-mandire-im Tempel des Herrn; mora-Meine; pada-Füße; dhoyäila 
-wusch; sei ja/a�ieses Wasser; äpani-persönlich; /anä-nehmend; päna kaila 
-trank. 

ÜBERSETZUNG 

"Dieser Mensch aus Bengalen hat im Tempel der Persönlichkeit GoHes 
Meine Füße gewaschen. Und nicht nur du, sondern er hat du Wasser sopr 
getrunken. 11 
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VERS 127 

�- 'Wt'tltt'f 'lftl �1t1 � 1tRI 1 
�t1rtl ''�f'�U' � �tcs• �RI I  )�ct 11 

ei aparädhe mora kähän habe gati 
tomära 'gauc;liyä' kare eteka phaijati! 

261 

ei aparädhe-durch solch ein Vergehen; mora-von Mir; kähän-wo; habe 
-wird sein; gati-Bestimmung; tomära gauc;liyä-dein Bengali-Vai�Qava; kare-tut; 
eteka-solche; phaijati-Verwicklung. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich weiß nicht, wohin Ich aufgrund dieses Vergehens gehen werde. Ja, 
dein Benpli-Vai..,ava hat Mich in eine sehr schwierige Lage gebracht.11 

ERLÄUTERUNG 

Es ist bedeutsam, daß Sri Caitanya Mahäprabhu zu Svarüpa Dämodara Gosvämi 
sagte, daß der Bengali -Vai�Qava "dein GauQiya-Vai�Qava" war. Dies bedeutet, daß 
alle GauQiya-Vai�Qavas, die �i Caitanya nachfolgen, Svarüpa Dämodara Gosvämi 
unterstellt sind. Das paramparä-System wird von den GauQiya-Vai�vas sehr 
streng beachtet. �ri Caitanya Mahäprabhus persönlicher Sekretär war Svarüpa Dä­
modara Gosvimi. Die nächste Gruppe von Gottgeweihten waren die sechs Go­
svämis und dann Kaviräja Cosvämi. Es ist notwendig, das paramparä-System des 
Caitanya-Kultes zu beachten. Es gibt viele Vergehen, die man begehen kann, wäh­
rend man dem Herrn dient, und diese werden im Bhakti-rasämrta sindhu, Hari­
bhakti-viläsa und anderen Büchern beschrieben. Nach diesen Regeln und Vor­
schriften sollte niemand im Tempel des Herrn vor der Bildgestalt Ehrerbietungen 
entgegennehmen. Noch ist es für einen Gottgeweihten angemessen, vor der Bild­
gestalt dem spirituellen Meister Ehrerbietungen zu erweisen und seine Füße zu be­
rühren. Das gilt als ein Vergehen. Sri Caitanya Mahäprabhu war persönlich die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, und daher war es im Grunde kein Vergehen, Seine 
Lotosfüße im Tempel zu waschen. Weil Er aber die Rolle eines äcärya spielte, be­
trachtete Sich der Herr als ein gewöhnlicher Mensch. Er wollte auch gewöhnlichen 
Menschen Unterweisungen geben. Der Punkt ist, daß man sogar dann, wenn man 
die Rolle des spirituellen Meisters spielt, vor der Bildgestalt keine Ehrerbietungen 
annehmen oder einem Schüler gestatten sollte, seine Füße zu waschen. Das ist eine 
Sache der Etikette. 

VERS 128 

�� 'llti'f '1tt'ltf<$ � 'tfttf � finl1 t 
'"1 1f'tß' � �� �t�tl'li' ��� n )�"' n 

tabe svarüpa gosäni tära ghäc;le häta diyä 
(lhekä märi' purira bähira räkhilena lanä 
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tabe-danach; svarüpa gosälii-Svarüpa Dämodara Gosiiii; tära--4hn; ghä­
<fe-am Hals; häta diyä-mit der Hand berührend; <fhekä märi' �n wenig stoßend; 
purira bähira-aus dem Tempel von GuQ�icä Puri; räkhilena-behielt; latiä­
nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Da ergriff Svariipa Dimodara Gosvimi den Gaufliya-Vai..,ava beim Nak­
ken und warf ihn, indem er ihm einen kleinen Stoß versetzte, aus dem Gu.,­
,.lici-Puri-Tempel und befahl ihm, draußen zu bleiben. 

VERS 129 
� �fit' t!ft 'fnt •fiwl � I 

,.. �t'f' .n •fies \Ißt n �� .. 1 

punal) äsi' prabhu päya karila vinaya 
'ajna-aparädha' �mä karite yuyäya 

puna/:J äsi' -wieder zurückkommend; prabhu päya--den Lotosfüßen des Herrn; 
karila vinaya-trug eine Bitte vor; ajna-aparädha-Vergehen eines Unschuldigen; 
�mä karite-verziehen zu werden; yuyaya-verdient. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Svarüpa Dimodara Gosvimi in den Tempel zurücklekehrt war, 
bat er �i Caitanya Mahiprabhu, diesem unschuldi1en Menschen zu verzei­
hen. 

VERS 130 
� �· 1tti' ", .. � d'f1 1  
� .ti' -- 'ft'llf Jl� �br1 ft ��0 • 

tabe mahäprabhura mane santo� ha-ilä 
säri kari' dui pase sabäre vasäila 

tabe-danach; mahaprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; mane-im Geist; 
santo� ha-ilä--es gab Zufriedenheit; säri kari' -eine Reihe machend; dui päSe-auf 
zwei Seiten; sabäre-sie alle; vasäi/ä-veranlaßte, sich hinzusetzen. 

ÜBERSETZUNG 

Nach diesem Vorfall war � Caitanya Mahiprabhu sehr zufrieden. Darauf 
bat Er alle GoH1eweihten, sich auf beiden Seiten in zwei Reihen niederzu­
setzen. 
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VERS 131 

'Wft� .._flttt 1ft'�' �f'tiftl .-f'<a  I 
'"' �w, � 111Rtln t�� n )'$) n 

äpane vasiyä mäjhe, äpanära häte 
troa, känkara, kutä lägilä ku(jäite 
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äpane-persönlich; vasiyä mäjhe-in der Mitte sitzend; äpanära häte-mit Seiner 
eigenen Hand; troa-Stroh; känkara-Sandkörner; kutä-Schmutz; /ägi/ä-begann; 
ku{jäite-aufzuheben. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr setzte Sich dann Selbst in die Mitte und hob alle Arten von 
Stroh, Sandkörnern und schmutzigen Dingen auf. 

VERS 132 

� .. ''"'' � �� �m �  
� �' � itf• f'ti1-'ttift � n )� • 

ke kata ku(jäya, saba- ekatra kariba 
yära alpa, tära thäiii pithä-pänä la-iba 

ke kata ku(iäya-wieviel man gesammelt hat; saba-alle; ekatra-an einem Ort; ka­
riba-lch werde sammeln; yära-von dem; alpa-«lein; tära thätii-Yon ihnen; 
pithä-pänä la-iba-lch werde als Bußgeld um Kuchen und Milchreis bitten. 

ÜBERSETZUNG 

Wlhrend � Caltanya Mahiprabhu du Stroh und die Sandkörner aufhob, 
aste Er: ,,Ich werde du, wu Jeder 1eummelt hat, auf einen Haufen zuam­
mentra1en, und Ich werde clenjenl1en, der wenl1er als alle anderen lelam­
melt hat, bitten, ein BuS.eld ln Form von .Oiem Kuchen und Milchreis zu 
bezahlen.11 

VERS 133 

�- � � � �fP( Qit�  I 
-""' � �-� �-� n )'&e n 

ei mata saba puri karila Sodhana 
Sitala, nirma/a kaila-yena nija-mana 

ei mata-auf diese Weise; saba puri-ganz GuQdicä Puri; karila Sodhana--sie rei­
nigten; Sitala-«ühl; nirma/a-sauber; kai/a-machten; yena-wie; nija-mana-den 
eigenen Geist. 
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OBERSETZUNe 
Auf diese Weise wurden alle Räumlichkeiten des Gurxlici-Tempels voll­

stincli1 1ereinip und 1esiubert. Alle Räume waren kühl und makellos wie 
ein sauberes und friedliches Gemüt. 

VERS 134 

<2ftttfll•1 5�' �fif 'tt� �·tbl l 

� � � ,.� fi(filll " ��8 " 

praf)älikä chä(ii' yadi päni vahäila 
nütana nadi yena samudre milila 

praf)älikä-Wasser aus den Abflüssen; chä(ii'-herauslassend; yadi-als; päni 
-Wasser; vahcii/a-floß; nütana-neuer; nadi-Ruß; yena-als ob; samudre-in das 
Meer; mi/i/a-traf. 

ÜBERSETZUNG 

Als das Wasser aus den verschiedenen Räumen schließlich durch die Hal­
len aiJselassen wurde, schien es, als strömten neue Flüsse heraus, um das 
Wasser im Meer zu treffen. 

VERS 135 

�� �tl· .. tt1t 'ftlf � I 
"..., �, � � ��� .. 11 ��t n 

ei-mata puradvära-äge patha yata 
sakala Sodhi/a, tähä ke varf)ibe kata 

ei-mata-auf diese Weise; pura-dvära�em Tempeltor; äge-vor; patha ya­
ta-so viele Wege; sakala-alle; Sodhila-wurden gereinigt; tähä�ieses; ke vall')i­
be-wer kann beschreiben; kata-wieviel. 

ÜBERSETZUNG 

Außerhalb des Tempeltores wurden auch alle Wqe 1ereinigt, und nie­
mand konnte sa1en, wie dies 1enau 1eschah. 

ERLÄUTERUNG 

ln seinem Kommentar zur Reinigung des GuQdicä-Tempels sagt �a Bhaktisid­
dhinta Sarasvati Thäkura, daß Sn Caitanya �häprabhu persönlich Unterweisun­
gen gab, wie man � �a, die Höchste Persönlichkeit Gottes, in seinem gereinig­
ten und friedlichen Herzen empfangen soll .  Wenn man �a in seinem Herzen 
sitzen sehen möchte, muß man zunächst das Herz reinigen, wie es � Caitanya 
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1\iahäprabhu in Seinem Si�taka vorschrieb (ceto-darpal)a-märjanam). ln diesein 
Zeitalter ist das Herz eines jeden unrein, wie im Srimad-Bhägavatam bestätigt wird 
(hrdy antal)-stho hy abhadräf)l1. Um alle im Herzen angesammelten unreinen Dinge 
fortzuwaschen, riet �ri Caitanya Mahäprabhu jedem, den Hare-I<($Qa-mantra zu 
chanten. Das erste Ergebnis wird sein, daß das Herz gereinigt wird (ceto-darpaf)a­
märjanam). ln ähnlicher Weise bestätigt das Srimad-Bhägavatam (1 .2. 1 7) diese Aus­
sage: 

srl')vatärh sva-kathäl) k�l')al) 
pul')ya-sraval')a-kirtanal) 

hrdy antal)-stho hy abhadräl')i 
vidhunoti suhrt -satäm 

"� Kr$Qa, die Persönlichkeit Gottes, der der Paramatma (die Überseele) im Her­
zen eines jeden und der wohlmeinende Freund des wahrhaften Gottgeweihten ist, 
entfernt den Wunsch nach materiellem Genuß aus dem Herzen des Gottgeweih­
ten, der an Seinen Botschaften Freude findet, die in sich selbst tugendhaft sind, 
wenn sie richtig gehört und gechantet werden. II 

Wenn der Gottgeweihte sein Herz tatsächlich reinigen will, muß er von der 
Herrlichkeit des Herrn �i K�Qa chanten und hören (Srl')vatärh sva-kathäl) k�f)a/:J). 
Das ist ein einfacher Vorgang. Kr$r:ta Selbst wird helfen, das Herz zu reinigen, weii ; Er 
bereits dort sitzt. K�Qa möchte weiter in unserem Herzen leben, und der Herr 
möchte Unterweisungen geben, doch muß man sein Herz ebenso rein halten wie 
�ri Caitanya Mahaprabhu den GuQ{jica-Tempel . Der Gottgeweihte muß daher sein 
Herz reinigen, ebenso wie der Herr den GuQ{jica-Tempel reinigte. Auf diese Weise 
kann man Frieden finden und mit hingebungsvollem Dienst bereichert werden. 
Wenn das Herz mit Stroh, Sandkörnern, Unkraut oder Staub angefüllt ist (mit ande­
ren Worten, anyäbhil�-pürl')a), kann man die Höchste Persönlichkeit Gottes dort 
nicht auf den Thron setzen. Das Herz muß von allen materiellen Beweggründen, 
die auf fruchtbringendes Tun, spekulatives Wissen, das mystische yoga-System und 
so viele andere Formen sogenannter Meditation zurückzuführen sind, gereinigt 
werden. Das Herz muß ohne jeden Hintergedanken rein sein. Wie �rila Rüpa Go­
svami sagt: anyäbhil�itä-Sünyaril jtiäna-karmädy-anävrtam. Mit anderen Worten, 
es sollte kein äußeres Motiv geben. Man sollte nicht nach materieller Erhebung 
streben oder versuchen, den Höchsten durch spekulatives Wissen, fruchtbringen­
des Tun, schwere Enthaltung und Buße zu verstehen. Alle diese Dinge behindern 
das natürtiche Wachstum der spontanen liebe zu Gott. Sobald sie im Herzen vor­
herrschen, sollte man verstehen, daß das Herz unsauber ist und daher K�r:ta nicht 
als Sitzplatz dienen kann. Wir können die Gegenwart des Herrn in unseren Herzen 
nur dann wahrnehmen, wenn unsere Herzen gereinigt sind. 

Ein materieller Wunsch wird als ein Wunsch erklärt, durch den man die mate­
rielle Welt in vollstem Ausmaß genießen wil l .  Im modernen Sprachgebrauch nennt 
man dies "wirtschaftl iche Entwicklung��. Ein übermäßiges Verlangen nach wirt­
schaftlicher Entwicklung wird als Stroh und Sandkörner im Herzen angesehen. 
Wenn man zu sehr mit materiellem Tun beschäftigt ist, wird das Herz immer ge­
stört bleiben. Narottama dasa Thakura sagt: 
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sarhsära vi�nale, divä-niSi hiyä jvale, 
ju(läite nä kainu upäya 

Mit anderen Worten, die Bemühung um materiellen Reichtum verstößt gegen 
das Prinzip hingebungsvollen Dienstes. Zu materiellem Genuß gehören große Op­
fer für glückbringende Werke, Mildtätigkeit, Enthaltung, Erhebung zu den höheren 
Planeten und sogar ein glückliches leben in der materiellen Welt. 

Modernisierte materielle Vorteile sind wie der Staub materieller Verunreinigung. 
Wenn dieser Staub durch den Wirbelwind fruchtbringenden Tuns in Bewegung ge­
rät, überwältigt er das Herz. So wird der Spiegel des Herzens von Staub bedeckt. Es 
gibt viele Wünsche, glückbringende und unglückbringende Tätigkeiten auszufüh­
ren, doch die Menschen wissen nicht, daß sie auf diese Weise ihr Herz Leben für 
Leben unrein halten. Jemand, der den Wunsch nach fruchtbringendem Tun nicht 
aufgeben kann, ist vom Staub materieller Verunreinigung bedeckt. Karmis denken 
im allgemeinen, die Wechselwirkung fruchtbringender Tätigkeiten könne durch ein 
anderes karma oder fruchtbringendes Tun aufgehoben werden. Dies ist zweifellos 
eine falsche Vorstellung. Wenn man von einer ·solchen Vorstellung irregeführt ist, 
wird man durch sein eigenes Tun betrogen. Solche Tätigkeiten sind mit dem Baden 
eines Elefanten verglichen worden. Ein Elefant mag sehr gründlich baden, doch so­
bald er aus dem Ruß steigt, nimmt er sogleich vom land Sand auf und wirft ihn 
sich über den Körper. Wenn man aufgrund seiner vergangenen fruchtbringenden 
Handlungen leidet, kann man seinen Leiden nicht durch glückverheißende Tätig­
keiten entgegenwirken. Die leiden der menschlichen Gesellschaft können nicht 
durch materielle Pläne aufgehoben werden. Der einzige Weg, wie leiden gelindert 
werden können, ist I<($Qa-Bewußtsein. Wenn man sich dem I<($Qa-Bewußtsein zu­
wendet und im hingebungsvollen Dienst des Herrn tätig ist - angefangen mit 
Chanten und Hören über die Herrlichkeit des Herm -, beginnt das Herz rein zu 
werden. 

Unpersönliche Spekulation, Monismus (das Eingehen in das Dasein des Höch­
sten), spekulatives Wissen, mystischer yoga und Meditation werden alle mit Sand­
kömern verglichen. Sie führen nur zu einer Erregung des Herzens. Niemand kann 
die Höchste Persönlichkeit Gottes durch solche Handlungen zufriedenstellen, und 
wir geben dem Herrn keine Möglichkeit, friedlich in unserem Herzen zu sitzen. 
Vielmehr wird der Herr durch diese Dinge nur gestört Manchmal wenden sich 
yogis und jiiänis anfangs dem Chanten des Hare-I<('$Qa-mahä-mantra zu, da sie dies 
als einen Weg betrachten, ihre vielfältigen Praktiken zu beginnen. Wenn sie jedoch 
fälschlich glauben, sie seien aus der Knechtschaft des materiellen Daseins befreit 
worden, geben sie das Chanten auf. Sie glauben nicht, daß das letztliehe Ziel die 
Form oder der Name des Herrn ist. Solche unglückseligen Geschöpfe bekommen 
niemals die Gunst der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, denn sie wissen nicht, was 
hingebungsvoller Dienst ist. Sie werden in der Bhagavad-gitä wie folgt beschrieben: 

tän aharh dvi$iftal) krurän 
sarhsär� naradhamän 

�ipämy ajasram a5ubhän 
äsuri�v eva yoni� 
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"Diejenigen, die neidisch und boshaft sind, die zu den niedrigsten der Men­
schen gehören, werden von Mir in das Meer des materiellen Daseins in verschie­
dene dämonische Lebensformen geworfen." (Bg. 16. 19) 

Die Dämonen sind immer auf den Herrn neidisch und sind daher sehr frevel­
haft. Sn Caitanya Mahäprabhu hat uns an Seinem praktischen Beispiel gezeigt, daß 
alle Sandkörner sorgsam aufgelesen und nach draußen geworfen werden müssen. 
�ri Caitanya Mahäprabhu reinigte auch die Umgebung des Tempels, da Er fürch­
tete, die Sandkörner könnten wieder hereinkommen. 

Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, daß man zwar von dem Wunsch 
nach fruchtbringendem Tun frei werden mag, daß aber manchmal der feinstoffli­
ehe Wunsch nach fruchtbringendem Tun wieder in das Herz eindringt. Oft denkt 
man daran, Geschäfte zu tätigen, um hingebungsvolles Tun zu verbessern. Jedoch 
ist die Verunreinigung so stark, daß sie sich später in Mißverständisse entwickeln 
kann, die beschrieben werden als kuti-näti (Fehlerfinden), prati�thäSä (der Wunsch 
nach Ansehen, Ruhm und einer hohen Stellung), fiva-hirhsä (Neid auf andere Lebe­
wesen), ni�iddhäcära (die Annahme von Dingen, . die in den Sästras verboten sind), 
käma (der Wunsch nach materiellem Gewinn) und puja (das Streben nach Popula­
rität). Das Wort kuti-näti bedeutet Falschheit. Zum Beispiel mag jemand vers�chen, 
�rila Haridäsa Thäkura nachzuahmen, indem �r an einem abgeschiedenen Ort lebt. 
Im Grunde begehrt er nach Ansehen und Ruhm - mit anderen Worten, er denkt, 
Toren würden ihn für so gut wie Haridäsa Thäkura halten, nur weil er an einem ein­
samen Ort lebt. Dies sind alles materielle Wünsche. E in neuer Gottgeweihter ist 
zweifellos auch dem Angriff anderer materieller Wünsche, wie dem Wunsch nach 
Frauen und Geld, ausgeliefert. Auf diese Weise wird das Herz erneut von unreinen 
Dingen erfüllt und wird immer härter, wie das eines Materialisten. Schließlich ent­
wickelt man den Wunsch, ein angesehener Gottgeweihter oder sogar ein avatära 
(eine Inkarnation) zu werden. 

Das Wort jlva-hirhsä (Neid auf andere Lebewesen) bedeutet im Grunde, aufzu­
hören, Kr$r:ta-Bewußtsein zu predigen. Predigen wird als paropakära beschrieben, 
das heißt Wohlfahrtsarbeit für andere. Diejenigen, die von den Vorteilen des hin­
gebungsvol len Dienstes nichts wissen, müssen durch Predigen unterwiesen wer­
den. Wenn man aufhört zu predigen und nur noch an einem einsamen Ort sitzt, 
geht man materieller Tätigkeit nach. Wenn man den Wunsch hat, mit den Mäyä­
vädis Kompromisse zu schließen, ist man ebenfalls mit materieller Tätigkeit be­
schäftigt. Ein Gottgeweihter sollte niemals mit Nichtgottgeweihten Kompromisse 
schließen. Indem man als ein professioneller guru, mystischer yogi oder Wundertä­
ter handelt, mag man die Öffentl ichkeit täuschen und hinters licht führen und als 
wundervoller Mystiker Ruhm erlangen, doch all dies wird als Staub, Stroh und 
Sandkörner im Herzen angesehen. Außerdem sollte man den regulierenden Prinzi­
pien folgen und keinen Wunsch nach unzulässiger Sexualität, Glücksspiel, Berau­
schung und Fleisch haben. 

Um uns praktische Unterweisung zu geben, reinigte �ri Caitanya tv1ahäprabhu 
den Tempel zweimal. Die zweite Säuberung war noch gründlicher. Hierdurch soll 
angedeutet werden, daß man alle Hindernisse auf dem pfad des hingebungsvollen 
Dienstes beseitigen soll .  Er reinigte den Tempel mit fester Überzeugung, was da­
durch deutl ich wird, daß Er Seine eigenen Kleider zum Reinigen benutzte. �i 
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Caitanya Mahäprabhu wollte persönlich sehen, daß der Tempel grQndlich gereinigt 
und so sauber wie Marmor war. Sauberer Marmor hat eine kühlende Wirkung. 
Hingebungsvoller Dienst bedeutet, von allen Störungen, die durch die materielle 
Verunreinigung entstehen, Frieden zu erlangen. Mit anderen Worten, es ist der 
Vorgang, durch den der Geist gekühlt wird. Der Geist kann friedlich und gründlich 
sauber sein, wenn man nichts anderes mehr begehrt außer hingebungsvollem 
Dienst. 

Obwohl alle unreinen Dinge entfernt sein mögen, bleiben manchmal feinstoffli­
ehe Wünsche im Geist, wie der Wunsch nach Unpersönlichkeit, Monismus, Erfolg 
und den vier Prinzipien religiöser Tätigkeit (dharma, artha, käma und mo�). All 
diese Wünsche sind wie Recken auf einem sauberen Tuch. �ri Caitanya Mahä­
prabhu wollte auch diese fortwaschen. 

An Seinem praktischen Beispiel zeigte uns �ri Caitanya Mahäprabhu, wie man 
sein Herz reinigt. Wenn das Herz gereinigt ist, sollte man � I<{'$Qa einladen, Sich 
dort niederzusetzen, und wir sollten dieses Fest feiern, indem wir prasäda verteilen 
und den Hare-l<r$oa-mahä-mantra chanten. Sri Caitanya Mahäprabhu pflegte je­
den Gottgeweihten durch Sein persönliches Verhalten zu lehren. Jeder, der die 
Botschaft � Caitanya Mahäprabhus verbreitet, nimmt eine ähnliche Verantwor­
tung auf sich. Der Herr tadelte und pries die einzelnen Gottgeweihten während 
des Reinigens persönlich, und diejenigen, die als äcäryas tätig sind, müssen von � 
Caitanya Mahäprabhu lernen, wie man Gottgeweihte durch sein persönliches Bei­
spiel ausbildet Der Herr war mit denen, die den Tempel reinigen konnten, indem 
sie unerwünschte Dinge, die sich im lnnern angesammelt hatten, nach draußen 
brachten, sehr zufrieden. Das nennt man anartha-nivrtti oder das Reinigen des Her­
zens von allen unerwünschten Dingen. So wurde das Reinigen des Guodicä-man­
dira von �i Caitanya Mahäprabhu ausgeführt, um uns wissen zu lassen, wie das 
I-terz gereinigt und gekühlt werden soll, um �ri �Qa zu empfangen und es Ihm zu 
ermöglichen, ohne Störung im Herzen zu sitzen. 

VERS 136 
���ifflttt·fft1�1f4t Qlt� I 
'Kif• ��lt •ft' � �1tr.tl " )�� " 

nrsirilha-mandira-bhitara-bähira Sodhila 
�f)eka visräma kari' nrtya ärambhila 

n[Simha-mandira�en Tempel Nrsirilhadevas; bhitara-innen; bähira-außen; 
Sodhila.:..reinigte; �f)eka----einige Augenblicke; visräma-Ruhe; kari' -nachdem er 
genommen hatte; nrtya-Tanzen; ärambhila-begann. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu reinigte auch den Nrsimha-Tempel innen und 
außen. Schließlich ruhte Er Sich ein pur Minuten aus und bepnn dann zu 
tanzen. 
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ERLÄUTERUNG 
Der N{Sirilha-Tempel ist ein schöner Tempel, der gleich neben dem Gur:lC�icä­

Tempel steht. ln diesem Tempel findet am Tag des N(sirhha-cauturdaSi ein großes 
Fest statt. Es gibt auch einen Nrsirilha-Tempel in Navadvipa, wo das gleiche Fest 
gefeiert wird, wie Muräri Gupta in seinem Buch Caitanya-carita beschreibt. 

VERS 137 

Jtflflft• ··�lj ·�iC �� I 
1lt'O tpJ •QiiC � qßt��-"" n ��" n 

cäri-dike bhakta-gal)a karena kirtana 
madhye n(tya karena prabhu matta-sirhha-sama 

cari-dike-überal l ; bhakta-gaQa-Cottgeweihte; karena-führten aus; kirtana­
gemeinsames Chanten; madhye-in der Mitte; nrtya-Tanzen; karena-tut; prab­
hu-�i Caitanya Mahäprabhu; matta-sirilha-sama-wie ein toll gewordener Löwe. 

ÜBERSETZUNG 

Um �ri üitanya Mahiprabhu herum führten alle GoHgeweihten gemein­
sames Chanten durch. Der Herr tanzte wie ein toll gewordener Löwe in der 
Mitte. 

VERS 138 

�' .....r, �(Jtetl �lf., fttl I 
�-Q �' ._�1t it'f ._efi'ftl " ��.,. n 

sveda, kampa, vaivarf)yäSru pulaka, hutikara 
nija-ariga dhui' äge ca/e a5ru-dhara 

sveda-Schweißausbruch; kam pa-Zittern; vaivarf)ya-Erblassen; a5ru-Tränen; 
pu/aka-Jubel; hutikära-Brüllen; nija-ariga-persönl icher Körper; dhui' -waschend; 
äge-nach vorn; ca/e-geht; asru-dhara--ein Strom von Tränen. 

ÜBERSETZUNG 

Wie gewöhnlich, wenn �ri Caitanya Mahiprabhu tanzte, kam es zu 
Schweißausbruch, ZiHern, Erblassen, Trinen, Jubel und Brüllen. ln der Tat, 
die Trinen aus Seinen Augen wuschen Seinen Körper und die Körper derje­
nigen vor Ihm. 

VERS 139 

Jtfifit,. 'eqp-Q �� � .. tit .. I 
et1�''fl � � � �fFftt " �'!)� n 
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cäri-dike bhakta-atiga kaila prak$älana 
sräval)era megha yena kare vari$(11)a 

cäri-dike--ijberall; bhakta-anga-die Körper der Geweihten; kaila-tat; prak$ä1a­
na-waschen; sräval)era megha--genau wie eine Wolke im Monat Srävar)a (Jul i­
August); yena-als ob; kare vari$CJI)a-fließen. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise wusch Sri Caitanya Mahiprabhu die Körper aller Gottge­
weihten mit den Tränen aus Seinen Augen. Die Tränen flossen wie der Re­
gen im Monat Sriva.,a. 

VERS 140 

�--�.-,�, .. �1•PI •fttt I 
� � "'fil� � "  )ßo R 

mahä-ucca-sankirtane äkäSa bharila 
prabhura uddal){ja-nrtye bhümi-kampa haila 

mahä-ucca-sankirtane-durch eine große und laute Durchführung des Chantens; 
äkäSa-der Himmel; bharila-wurde erfüllt; prabhura-� Caitanya Mahaprabhus; 
uddaf)(la-nrtye-durch Tanzen und Hochspringen; bhümi-kampa-Erd­
beben; haiJa-es gab. 

ÜBERSETZUNG 

Der Himmel wurde von dem großen und lauten Chanten des sankirtana 
erfüllt, und die Erde ziHerte durch das Springen und Tanzen Sri Caitanya 
Mahiprabhus. 

VERS 141 

'Qit'fl --� _,� � '8111 1 
.. 1-.'"' - if1J � '�tttl n )8) n 

svarüpera ucca-gäna prabhure sadä bhäya 
änande uddai)Qa nrtye kare gauraräya 

svarüpera-Svarüpa Dämodara Gosvämis; ucca-gäna-lautes Singen; prabhure 
-für Sri Caitanya Mahäprabhu; sadä bhäya-immer sehr angenehm; änande-in Ju­
bel; uddal){ja nrtya-Hochspringen und Tanzen; kare-führt aus; gauraräya-Sri 
Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu liebte das laute Chanten Svariipa Dimodaras. 

Als daher Svarüpa Dimodara sang, tanzte Sri Caitanya Mahiprabhu und 
sprang vor Jubel hoch in die Luft. 
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VERS 142 

�� �'!'IM lfll � •flt1 I 

�<!ttlf �fPn �t. ��fim II )8� II 

ei-mata kata-k�f)a nrtya ye kariyä 
visräma karilä prabhu samaya bujhiyä 
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ei-mata-auf diese Weise; kata-k$af)a�ine Zeitlang; nrtya-Tanzen; ye-dieses; 
kariyä-nachdem er ausgeführt hatte; visräma karilä-ruhte Sich aus; prabhu-� 
Caitanya Mahäprabhu; samaya bujhiyä-die Zeit verstehend. 

ÜBERSETZUNG 
So chantele und tanzte der Herr eine Zeitlang. Als Er schließlich die Um­

stände verstand, hielt Er inne. 

VERS 143 

.. tft�·,1ft'lt,.J � 8t.rt9ftll�f11 I 

� �fl'" trtl �t•1 firwl ,1ht•f1f n )8-e n 

äcärya-gosänira putra sri-gopäla-näma 
nrtya karite tätire äjnä dila gauradhäma 

äcärya-gosänira-�i Advaita Äcäryas; putra-Sohn; sri-gopä/a-näma-namens �ri 
Copäla; nrtya karite-zu tanzen; tätire--ihm; äjnä-Befehl; di/a--gab; gauradhä­
ma-�i Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Dann befahl �ri Caitanya Mahiprabhu �ri Gopila, dem Sohn Advaita 
Ädryas, zu tanzen. 

VERS 144 

'$ti�Qil lfiJ -.ß' � � I 

.. , .... 1(-1 � '1,...1 '!fit'" n )88 n 

premäve5e nrtya kari' ha-ilä mürcchite 
acetana hanä tetiha pa(jilä bhümite 

prema-avese-in ekstatischer Liebe; nrtya kari' -tanzend; ha-ilä mürcchite 
-wurde besinnungslos; acetana hanä�hne Bewußtsein; tetiha--er; pa(jilä-fiel; 
bhümite-auf den Boden. 
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OBERSETZUNe 
Während �ri Gopila in ekstatischer Liebe tanzte, wurde er besinnungslos 

und fiel zu Boden. 
VERS 145 

._1,�-:qj, . .. � lttt � ... ,.1,1f I 
._PI-tfitce �f'f' -5� � �tlf n �st n 

äste-vyaste äcärya tänre kaila kole 
sväsa-rahita dekhi' äcärya hailä vikale 

äste-vyaste-in großer Eile; äcärya-Advaita Äcärya; tänre-ihn; kai/a-nahm; ko­
Je-auf Seinen Schoß; sväsa-rahita�hne Atmung; dekhi' -sehend; äcärya-Advaita 
Äcärya; hai/ä-wurde; vikale-aufgeregt. 

ÜBERSETZUNG 

Als � Gopila bewußtlos wurde, nahm ihn Advaita Acirya eilig auf Seinen 
Schoß. Als Er sah, daß er nicht mehr atmete, wurde Er sehr aufgeregt. 

VERS 146 

�tU q 't�' � IPII·ifi I 
tt•1,tt � t�t�� � ..,., n �s� 11 

nrsirilhera mantra pac;li' märe jala-chätiti 
hunkärena 5abde brahmäl)c;la yäya phäti' 

n[Sirilhera man tra-Gebete an Nrsirilhadeva; pac;li' -chantend; märe-wirft; jala­
chänti-Wasserspritzer; hunkärera 5abde-durch den Ton des Brüllens; brah­
mäoc;la-das ganze Universum; yäya-wurde; phäti' -geschüttelt. 

OBERSETZUNe 

Advaita Äcirya und andere begannen den Heiligen Namen �ri Nrshnhas 
zu chanten und Gopila mit Wasser zu besprengen. Das Brüllen des Chan­
tens war so laut, daß es das ganze Universum zu erschüttern schien. 

VERS 147 

.._�. •ftli, � ift U , ... I 
.. t� •""""' •1,�· � ••11-t n )8" n 

aneka karila, tabu nä haya cetana 
äcärya kändena, kände saba bhakta-gal)a 
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aneka karila-große Bemühung wurde gemacht; tabu�ennoch; nä haya-es 
gab nicht; cetana-Bewußtsein; äcärya kändena-Advaita Äcärya begann zu wei­
nen; kände-weinten; saba bhakta-gal)a-alle anderen Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Knabe nach einiger Zeit immer noch nicht zu Bewußtsein gekom­
men war, begannen Advaita Äcärya und die anderen Gottgeweihten zu wei­
nen. 

VERS 148 

C8� ��'l titt ,r;� � fir"' r  
'� '1tt'""' �fll' •=� ��" " �81r " 

tabe mahäprabhu tänra buke hasta dila 
'uthaha gopäla ' ba/i' uccail)svare kahila 

tabe-zu dieser Zeit; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tänra buke-auf 
Seine Brust; hasta-Hand; di/a�egte; uthaha gopä/a-steh auf, Gopäla; ba/i'­
sagend; uccail)-svare-sehr laut; kahi/a--sagte. 

ÜBERSETZUNG 
Daraufhin legte �ri Caitanya Mahäprabhu Seine Hand auf die Brust �ri Go­

pilas und sagte laut: "Gopila, steh auf." 

VERS 149 

"�� ''ltt'fttq � (;5\!i4 I 

'-fl' �' � � �-'11f " �8� " 

sunitei gopälera ha-ila cetana 
'hari' bali' nrtya kare sarva-bhakta-gal)a 

sunitei-als er härte; gopälera-�ri Gopälas; ha-i/a-es gab; cetana-Bewußtsein; 
hari bali' �en Heiligen Namen Haris chantend; nrtya kare-tanzten; sarva-bhakta­
gal)a-alle Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald Copila die Stimme �ri Caitanya Mahiprabhus vernahm, kam er zu 
sich. Alle Gottgeweihten begannen daraufhin zu tanzen, während sie den 
Heiligen Namen Haris chanteten. 

VERS 150 

�- � ��1,,i4 'fP1 �� I 
��� ����" •fl' �fl( �(� n �t o "  
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ei lilä varl')iyächena däsa vrndävana 
ataeva satik�epa kari' kariluri varl')ana 

ei /ilä-dieses Spiel ; varl')iyächena-hat beschrieben; däsa vrndävana-Vrndävana 
däsa Thäkura; ataeva-deshalb; sarik�epa-kurz; kari' -tuend; kariluri varl')ana-ich 
habe beschrieben . 

ÜBERSETZUNG 

Dieser Vorfall  ist von Vrndivana däsa Thäkura im einzelnen beschrieben 
worden. Deshalb habe ich ihn nur kurz dargestel lt. 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine Sache der Etikette. Wenn ein vorangegangener äcärya bereits über 

etwas geschrieben hat, ist es nicht notwendig, es zu wiederholen, um seine eige­
nen Sinne zu befriedigen oder den vorangegangenen äcärya zu übertreffen . So­
lange nicht eine tatsächl iche Verbesserung erreicht wird, sollte man nichts wieder­
holen. 

VERS 151 

� �� "t'1� �� �ff11 I 

1f� •ft�ttl '� ••1fst 'l<$1 II ��� II 

tabe mahäprabhu �l')eka visräma kariyä 
snäna karibäre gelä bhakta-gal')a lariä 

tabe-danach; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; k�l')eka-eine Zeitlang; 
visräma kariyä-ruhte Sich aus; snäna karibäre-um zu baden; ge/ä-ging; bhakta­
gal')a Jariä-zusammen mit allen Gottgeweihten . 

Ü BEISETZUNG 

Nachdem Sich Sri Caitanya Mahäprabhu und alle Gottgeweihten ausge­
ruht hatten, machten sie sich auf, um zu baden. 

VERS 152 

m �' 'Iet-. � �'ff 4f'l-. I 
��.:� �ft' (;1tlrf ��� " ��� " 

tire uthi' parena prabhu su�ka vasana 
nrsirilha-deve nam�kari ' gelä upavana 

tire uthi' -an das Ufer gehend; parena-fegt an; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; su�ka vasana-trockene Kleider; nrsirilha-deve-�ri Nrsirhhadeva; namaska­
ri' -Ehrerbietungen erweisend; ge/ä upavana-ging in einen Garten . 
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ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr gebadet haUe, stand Er am Seeufer und legte trockene 
Kleider an. Nachdem Er �ri Nrsirnhadeva, dessen Tempel in der Nähe stand, 
Ehrerbietungen erwiesen hatte, betrat der Herr einen Garten. 

VERS 153 

-.1,� � .. 1 � ftl�'t 11-1 1 
� �--.Pt �� �-flf 11<$1 " �t� n 

udyäne vasilä prabhu bhakta-gal)a lanä 
tabe väl)inätha äilä mahä-prasäda lanä 

udyäne-in dem Garten; vasi/ä-setzte Sich nieder; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; bhakta-gal)a /anä-mit den Gottgeweihten; tabe-zu dieser Zeit; 
väf)inätha-VäQinätha Räya; äi/ä-kam; mahä-prasäda /anä-alle Arten von mahä­
prasäda bringend . 

ÜBERSETZUNG 

ln dem Garten setzte Sich Sri Caitanya Mahäprabhu mit den anderen 
Gottgeweihten nieder. Daraufhin kam Vär,inätha Räya und brachte allerlei 
mahä-prasäda. 

VERS 154-155 

•t"fit-, �-"PffiJt1-� � I 
� ""� � ��� '•1•* ���ts n 
� "''·f'fi1·9f'fi{1 � 'lfi1ltt I 
�' 100� � ��� � n �tt n 

kä.fl-misra, tulasi-pac;lichä-dui jana 
panca-5ata loka yata karaye bhojana 

tata anna-pithä-pänä saba päthäila 
dekhi' mahäprabhura mane santo� ha-ila 

kä.Si-misra-KäSi Misra; tulasi-pac;lichä-T ulasi, der T empelvorsteher; dui jana­
zwei Personen; panca-5ata /oka-fünfhundert Leute; yata-soviel wie; karaye bhoja­
na-essen; tata-so; anna-pithä-pänä-Reis, Kuchen und Milchreis; saba-alles; pä­
thäila-schickte; dekhi' -sehend; mahäprabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; ma­
ne-im Geist; santo�-Zufriedenheit; ha-ila-es gab. 
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ÜBERSETZUNG 
Sowohl Küi MiRa als auch Tulasi, der Tempelvorsteher, brachten so viel 

pruida, daß fünfhundert Leute davon essen konnten. Als �ri Caitanya Mahä­
prabhu die große Menge prasida sah, das aus Reis, Kuchen, Milchreis und 
einer Vielfalt von Gemüse bestand, war Er sehr zufrieden. 

VERS 156 

",-<;�fc$, �.-f� .-rl� 11'1rl""' I 
� .. �, ..-t1f �r..��J� 11 )� n 

puri-gosätii, mahäprabhu, bhärati brahmänanda 
advaita-äcärya, ära prabhu-nityänanda 

puri-gosäni-Paramänanda Puri; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhä­
rati brahmänanda-Brahmänanda Bhärati; advaita-äcärya-Advaita Acärya; ära­
und; prabhu-nityänanda-Nityänanda Prabhu. 

ÜBERSETZUNG 
Unter den Gottgeweihten, die bei �ri Caitanya Mahäprabhu waren, be­

fanden sich Paraminanda Puri, Brahmänanda Bhirati, Advaita Äcirya und 
Nityinanda Prabhu. 

VERS 157 

Wft51fttt, ��f.4fif, ·�'Pf, 1nJf'R I 

-IQ, �"M�, ..-t1f lt��' :tft'iJP1t II )Q't II 

äcäryaratna, äcäryanidhi, sriväsa, gadädhara 
5atikara, nandanäcärya, ära räghava, vakresvara 

äcäryaratna-Candra5ekhara; äcäryanidhi-Äcäryanidhi; sriväsa-�riväsa Thäkura; 
gadädhara-Cadädhara PaQQita; 5atikara-�rikara; nandana-äcärya-Nanda­
näcärya; ära�nd; räghava-Räghava PaQQita; vakre.Svara-Vakresvara. 

ÜBERSETZUNG 
Aciryaratna, Acäryanidhi, �rivisa Thikura, Gadidhara Par,�ita, �nkara, 

Nandanicirya, Righava Parxlita und Vakrelvara waren ebenfalls zugegen. 

VERS ·158 

<2ft.-'W11W1 9ft-1 �� 'W!t'k;i( ��� I 

f'rGtl �9ftl �t. ���� '1�1 'ftl1ttt " )�1r " 
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prabhu-äjnä pänä vaise äpane särvabhauma 
piQc;lära upare prabhu vaise lanä bh�kta-gaQa 

prabhu-äjnä-die Anweisung des Herrn; pänä-bekommend; vaise-setzt sich 
nieder; äpane--persönlich; sätvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; piQc;lära upa­
re-auf erhöhten Sitzen; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; vai.se-sitzt; /anä­
zusammen mit; bhakta -gaQa-al len Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 

Mit der Erlaubnis des Herrn setzte sich Sirvabhauma BhatJicirya nieder. 
�ri Caitanya Mahiprabhu und alle Seine Geweihten saßen auf erhöhten höl­
zernen Sitzen. 

VERS 159 

�11 �' � � �fl' �'lafilt I 
'wtil -.sfl' �� .. �tt� �ttri1 11 )t� n 

tära ta/e, tara tale kari' anukrama 
udyäna bhari' vaise bhakta karite bhojana 

tara tale-unter ihnen; tära tale-unter ihnen; kari' -auf diese Weise; anukrama 
-nacheinander; udyana bhari' -den ganzen Garten füllend; vaise-sitzen; bhak­
ta-al le Gottgeweihten; karite bhojana-um zu speisen. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise setzten sich alle Gottgeweihten in nacheinander folgen­
den Reihen einer neben dem anderen nieder, um ihr Mittagsmahl zu sich zu 
nehmen. 

VERS 160 

'llflif�, �fil' � .-t'� '1� �-. I 
Ißt I�' ll:fl'fPI � f..';q"� n )�o ll 

'haridäsa' ba/i' prabhu c;läke ghane ghana 
düre rahi' haridasa kare nivedana 

haridäsa bali' -Haridäsa rufend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; c;läke-ruft; 
ghane ghana-wiederholt; düre rahi'-in einer Entfernung stehend; haridäsa-Thä­
kura Haridäsa; kare nivedana�at. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu rief immer wieder "Haridäsa, Haridäsa11, und da 
sprach Haridisa, der etwas entfernt stand, wie folgt. 
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VERS 161 

ftl·11tW � ..-.. $ff1f 'tS4fl•tl l 
�11t'r �MC'I ,...r11J �� ljfcJW� .-tl "  ��� II 

bhakta-sarige prabhu karuna prasäda arigikära 
e-sarige vasite yogya nahi muni chära 

bhakta-sange prabhu--möge �ri Caitanya .v\ahäprabhu mit den Gottgeweihten 
zusammensitzen; karuna--möge Er tun; prasäda-der Überreste von Speisen; 
angikära-Annehmen; e-sange-mit dieser Gruppe; vasite-zusammenzusitzen; 
yogya-geeignet; n�hi-bin nicht; muni-ich; chära-höchst abscheulich. 

ÜBERSETZUNG 

Haridisa Thikura sagte: "Möge �ri Caitanya Mahiprabhu mit den Gottge­
weihten zusammen speisen. Da ich abscheulich bin, kann ich nicht bei ih­
nen sitzen. 1 1  

VERS 162 

'tttll �1tt $('f1f '111M"f fif� ��/'ftl I 

1li1 .-tf..' � �: ift �fit�� ci ttl ll � �� ll 

päche more prasäda govinda dibe bahirdväre 
mana jäni' prabhu punal) na balila tarire 

päche-schließlich; more-mir; prasäda-überreste von Speisen; govinda--der 
persönliche Diener �ri Caitanya Mahäprabhus; dibe-wird bringen; bahirdvä­
re-außerhalb des Tores; mana jani' -den Geist verstehend; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; punal)-wieder; nä-nicht; ba/i/a-rief; tarire-ihn. 

ÜBERSETZUNG 

"Govinda wird mir später prasida bringen, außerhalb des Tores." Sri 
Caitanya Mahäprabhu, der seine Gedanken verstand, rief ihn nicht wieder. 

VERS 163-164 

'lfti'f·,1f�tr., 'P111tti1"f, 'fft11t'll I 

•1Ja11t, G;1t1�t'lt, �tlt-ft'll, � II )•-e II 

'fftt�llfi{ •tt �(t �- 111Wi4 I 

11"" 1ft1ll llfttMfir� ••1f-t n ��s n 
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svarüpa-gosärli, jagadänanda, dämodara 
kä5isvara, gopinätha, väf)inatha, 5ankara 

parive5ana kare tähäti ei säta-jana 
madhye madhye hari-dhvani kare bhakta-gaf)a 
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svarüpa-gosäni-Svarüpa Dämodara Gosvämi; jagadänanda-Jagadänanda; dä­
modara-Dämodara PaQQita; käs7svara-KäsiSvara; gopinätha, väf)inätha, 5ankara 
-Gopinätha, VäQinätha und Sarikara; parive5ana kare-verteilen; tähäri-dort; ei 
-diese; säta-jana-sieben Personen; madhye madhye-in Abständen; hari-dhvani 
-rteßen den Heil igen Namen Haris erschallen; kare-tun; bhakta-gaf)a-alle Gott-
geweihten . 

ÜBERSETZUNG 

Svariipa Dämodara Gosvämi, Jagadänanda, Dämodara Par:u�ita, Käsisvara, 
Gopinatha, Vä.,inätha und Sankara vertei lten prasäda, und die Gottgeweih­
ten chanteten in Abständen die Hei ligen Namen. 

VERS 165 

�filil·c;�-. :P ��fl �I( I 
�- if)ln ��'{' 1ft-. 'IJ� �� II ��t II 

pulina-bhojana kr�f)a pürve yaiche kaila 
sei 11/ä mahäprabhura mane smrti haila 

pulina-im Wald; bhojana-Essen; k�Qa-Sri Kr�Qa; pürve-früher; yaiche-wie; 
kaiJa-führte aus; sei /1/ä-dieses gleiche Spiel; mahäprabhura-Sri Caitanya Mahä­
prabhus; mane-im Geist; smrti haiJa-es gab Erinnerung. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Krt.,a hatte früher im Wald Sein Mittagsmahl zu Sich genommen, und 
an dieses selbe Spiel erinnerte Sich �ri Caitanya Mahäprabhu. 

VERS 166 

qf't (;�1f1';q'llf � � �·� I 
�� ���1 � � f�i � ll ��� II 

yadyapi premävese prabhu hailä asthira 
samaya bujhiyä prabhu hailä kichu dhira 

yadyapi--obwohl; prema-ävese-in ekstatischer Liebe; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; hai/ä-wurde; asthira-erregt; samaya bujhiyä-die Zeit und die Um­
stände verstehend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; hai/ä-wurde; kichu­
etwas; dhira-geduldig. 
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ÜBERSETZUNG 

Als Sich Sri Caitanya Mahäprabhu an die Spiele Sri Kn.,as erinnerte, 
wurde Er durch ekstatische Liebe erregt. Als Er jedoch die Zeit und die Um­
stände in Betracht zog, hielt Er Sich ein wenig zurück. 

VERS 167 

� ·�,-�t" m' 'IN ,t1-�ttti1 1 
f�·'ftifl, �,<�-�h1 m' ce•1ttet 11 ) �" " 

prabhu kahe,-more deha' läphrä-vyanjane 
pithä-pänä, amrta-gutikä deha' bhakta-gaf)e 

prabhu kahe-der Herr sagte; more-Mi r; deha ' -gebt; /aphrä-vyanjane­
gewöhnliches Gemüse; pithä-pänä-Kuchen und Milchreis; amrta-gutikä---und das 
Gericht namens amrta-gutikä; deha '-gebt; bhakta-gaoe-den Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Mir könnt ihr das als läphri-vyaiijana 
bekannte gewöhnliche Gemüse geben, und allen Gottgeweihten könnt ihr 
bessere Speisen wie Kuchen, Milchreis und amrta-gutiki geben. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieses laphra-vyanjana ist eine Verbindung von mehreren grünen Gemüsesor­
ten, die miteinander vermischt werden. Es wird oft mit Reis vermischt und an arme 
Leute verteilt. Amrta-gu[ika ist ein Gericht aus dickem puri mit eingedickter Milch. 
Es ist auch als amrta-rasävali bekannt. 

VERS 168 

� � wt, .... 1fttt � •nt I 
tttt tlttt � '"m cq'f-.-rttJ " ��\r " 

sarvajna prabhu jänena yätire yei bhäya 
tätire tätire sei deoyaya svarüpa-dväräya 

sarva-jna prabhu-der allwissende �� Caitanya Mahäprabhu; janena-kennt; 
yatire-von jedem; yei-was immer; bhäya-sagt zu; tätire tätire-jedem einzelnen; 
sei-dieses; deoyaya-veranlaßt zu geben; svarüpa-dväräya-von Svarüpa Dämo­
dara. 

ÜBERSElZUNG 

Da Sri Caitanya Mahiprabhu allwissend ist, wußte Er, was für eine Art von 
Speise jeder besonders gern mochte. Er l ieß daher Svarüpa Dimodara diese 
Speisen zu ihrer vol len Zufriedenstellung bringen. 
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VERS 169 

-1f'f'M ';q\fti 'tff�-. •ftC'! I 
� 'ttt� •t'l�� � �tJf� u )�., " 

jagadänanda bec;läya parive5ana karite 
prabhura päte bhäla-dravya dena äcambite 

jagadänanda-Jagadänanda; bec;/äya-geht; parive5ana-Verteilung von prasäda; 
karite-zu tun; prabhura päte-auf den Teller �ri Caitanya Mahäprabhus; bhäla­
dravya-die erstklassigen Speisen; dena-legt; äcambite-plötz l ich . 

ÜBERSETZUNG 

Jagadinanda begann prasäda zu vertei len, und plötzl ich legte er alle erst­
klassigen Speisen auf den Teil er �ri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 170 

wft1 firt" � �1tl �� � 1 
�-lit'l � "'-., firtl'l � '1tt'lt1f " )ct o n 

yadyapi dile prabhu tätire karena ro� 
bale-chale tabu dena, dile se santo� 

yadyapi--obwohl; di/e-durch solches Bringen; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; tätire-ihm; karena-tut; ro�-Zorn; ba/e-cha/e-irgendwie (manchmal 
durch List, manchmal mit Gewalt); tabu-dennoch; dena-bringt; di/e-wenn er 
bringt; se santo�-�ri Caitanya Mahäprabhu war sehr zufrieden. 

ÜBERSETZUNG 

Als solch schönes prasäda auf den Tel ler �ri Caitanya Mahäprabhus gelegt 
wurde, war der Herr nach außen hin sehr zornig. Als aber die Gerichte 
manchmal durch List und manchmal mit Gewalt trotzdem auf Seinen Teller 
gelegt wurden, war der Herr zufrieden. 

VERS 171 

�'( 'Jtt � � �ft� I 
titl � � � �Ii{ 'e"''l " �'t ) ll 

punarapi sei dravya kare nirik�l)a 
tänra bhaye prabhu kichu karena bha�l)a 
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punarapi-wieder; sei dravya--d ie gleiche Sache; kare nirik�Qa-sieht sorgfältig; 
tärira bhaye-aus Furcht vor Jagadänanda; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ki­
chu-etwas; karena-tut; bhak�Qa-essen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Ihm so diese Speisen gebracht wurden, betrachtete sie �ri Caitanya 
Mahäprabhu eine Zeitlang. Da Er Sich vor Jagadänanda fürchtete, aß Er 
schl ießl ich etwas. 

VERS 172 

ift '11-tll lr'Sf5lfi1"' �ftt� ti�Pt I 
�B ..-tt'Sf f� �1'it-� � �'PI II )'\� II 

nä khäile jagadänanda karibe upaväsa 
tänra äge kichu khä'na-mane ai träsa 

nä khäile-wenn Er nicht aß; jagadänanda-Jagadänanda; karibe-wird einhalten; 
upaväsa-Fasten; tänra äge-vor ihm; kichu khä'na-ißt etwas; mane-im 
Geist; ai-diese; träsa-Furcht. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr wußte, daß Jagadinanda zweifel los fasten würde, wenn Er nicht 
die Speisen aß, die Jagadänanda Ihm anbot. Da Sich �ri Caitanya Mahä­
prabhu davor fürchtete, aß Er etwas von dem angebotenen prasäda. 

VERS 173 

'llli'f·,'itPftf$ 'etlf ��$!11f 11$1 I 
<2J'f'• �� �tl .. tt11 �t-1 " �"� " 

svarüpa-gosätii bhäla mi�ta-prasäda latiä 
prabhuke nivedana kare äge .däQ{lätiä 

svarüpa-go.säni-Svarupa Dämodara; bhä/a-erstklassige; mi�ta-prasäda­
Süßigkeiten; /atiä-nehmend; prabhuke-�ri Caitanya Mahäprabhu; nivedana kare 
-bot an; äge-vor Ihm; däQ{lätiä-stehend. 

Ü BEISETZUNG 

Darauf brachte Svarüpa Dämodara Gosvimi einige vorzügl iche 
Süßigkeiten, und während er vor dem Herrn stand, bot er sie Ihm an. 

VERS 174 

�- �� ._W m �GII15lit I 
'"�' 'P'fl1-t �tvt �tJttfti' ce� n )'\8 n 
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ei mahä-prasäda alpa karaha äsvädana 
dekha, jagannatha kaiehe karyachena bhojana 

ei mahä-prasäda�ieses mahä-prasäda; a/pa�in wenig; karaha äsvädana-Du 
mußt kosten; dekha-sieh nur; jagannätha-Sri Jagannätha; kaiche-wie; karyäche­
na-hat getan; bhojana�ssen. 

ÜBERSETZUNG 

Svariipa Dimodara Gosvimi sagte dann: "Nimm nur ein wenig von die­
sem mahi-prasida und sieh, wie es kommt, daß �ri Jagannitha es angenom­
men hat. ' '  

VERS 175 

�� �fit' 'flftt1f � � �� I 
�tt Cl� � f� .. ,11 .. ,ce1tti4 II �,d' II 
eta bali' äge kichu kare samarpaf)a 
tätira snehe prabhu kichu karena bhojana 

eta bali' �ies sagend; äge-vor; kichu�twas; kare samarpaf)a-bietet an; täti­
ra-lhm; ·snehe-aus Zuneigung; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; kichu�twas; 
karena bhojana-ißt. 

ÜBERSETZUNG 

Während Svariipa Dimodara dies sagte, legte er ein wenig davon vor den 
Herrn, und der Herr aß es aus Zuneigung. 

VERS 176 

�- 11\1 � � �11 1  
fitfA �- -- .. ,., �-�Jtit-tl II )'l� II 

ei mata dui-jana kare -bära-bära 
vicitra ei dui bhaktera sneha-vyavahära 

ei mata-auf d iese Weise; dui-jana-beide Personen (Svarupa Dämodara und 
Jagadänanda); kare-tun; bära-bära-immer wieder; vicitra-ungewöhnlich; ei 
�iese; dui-zwei; bhaktera�er Gottgeweihten; sneha-vyavahära-zuneigungs­
vol les Verhalten . 

ÜBERSETZUNG 

Svariipa Dimodara und )agadinanda boten dem Herrn immer wieder 
Speisen an. So zeigten sie dem Herrn ihre Zuneigung. Das war sehr, sehr un­
gewöhnlich. 
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VERS 177 

'l1 ... � � �t<$1tte{ �·9fWit I 

-- cect91 � '"f"' �t .. � �� " )'t'l " 
särvabhaume prabhu vasänächena väma-päSe 
dui bhaktera sneha dekhi' särvabhauma häse 

särvabhaume-Särvabhauma Bhattäcärya; prabhu-der Herr; vasäiiächena­
veranlaßte zu sitzen; väma-päSe-zu Seiner Unken; dui bhaktera-der beiden Ge­
weihten; sneha-die Zuneigung; dekhi' -sehend; särvabhauma-Särvabhauma 
Bhattäcärya; häse�ächelt. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr l ieß Sirvabhauma Bhattäcärya zu Seiner Linken sitzen, und als 

Sirvabhauma Bhattäcärya das Verhalten Svarüpa Dimodaras und Jagadinan­
das sah, lächelte er. 

VERS 178 

111�''*' 'lftfil � � \lwp I 

� �' ���tl ;qstfil �� II )'l\r II 
särvabhaume deyäna prabhu prasäda uttama 
sneha kari' bära-bära karäna bhojana 

.särvabhaume-Särvabhauma Bhattäcärya; deyäna-veranlaßt andere, zu brin­
gen; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; pra.säda-Speisereste; uttama--erstklassige; 
sneha kari' -aus Zuneigung; bära-bära-immer wieder; karäna-veranlaßt; bhojana 
-sein Essen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu wollte auch Sirvabhauma Bhattäcärya erstklas­

sige Speisen anbieten; deshalb l ieß Er aus Zuneigung die Austeiler immer 
wieder erstklassige Speisen auf dessen Tel ler legen. 

VERS 179 

,1tt� .. tfll15� - ���11f �' I 

111�''1( mn �- �"' �1ll " )""' 11 

gopinäthäcärya uttama mahä-prasäda äni' 
.särvabhaume diyä kahe sumadhura väl)i 
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gopinätha-äcärya-Gopinätha Äcärya; uttama--erstklassige; mahä-prasäda­
Speisereste; äni' -bringend; särvabhaume-Särvabhauma Bhattäcärya; diyä--ge­
bend; kahe-sagt; su-madhura-sehr süße; väQi-Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Gopinitha Acirya brachte ebenfalls erstklassige Speisen und bot sie Sir­

vabhauma Bhaßicirya an, während er süße Worte sprach. 

VERS 180 

� •lm�t '1.(' WCJ-���tt 1 
� �- 'Pft1t1 .. 1tf,-� fwt'f " )1ro " 

kähän bhattäcäryera pürva jalJa-vyavahära 
kähän ei paramänanda,-karaha vicära 

kähän-wo; bhattäcäryera-Särvabhauma Bhattäcäryas; piirva-früheres; jalJa­
vyavahära-materielles Verhalten; kähäti-wo; ei�iese; parama-änanda-tran­
szendentale Glückseligkeit; karaha vicära-versuche nur zu bedenken. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Gopinätha Äcirya dem BhatJicirya erstklassiges prasäda ge­

bracht haUe, sagte er: "Man stelle sich nur vor, welcher Art das frühere 
weltliche Verhalten des Bhattäcirya gewesen sein muß! Seht nur, wie er sich 
jetzt transzendentaler Glückseligkeit erfreut. 11 

ERlÄUTERUNG 
Särvabhauma Bhattäcärya war früher ein smärta-brähmal)a gewesen, jemand, 

der streng den vedischen Prinzipien auf der weltlichen Ebene folgt. Auf der mate­
riellen Ebene kann man nicht glauben, daß prasäda transzendental ist, daß Govinda 
die ursprüngliche Form der Höchsten Persönlichkeit Gottes ist oder daß ein Vai$­
Qava eine befreite Seele ist. Diese transzendentalen Überlegungen liegen jenseits 
der Betrachtungsweise eines gewöhnlichen vedischen Gelehrten. Die meisten Ge­
lehrten sind Vedäntisten. Sogenannte Anhänger der Vedänta-Philosophie halten 
die Absolute Wahrheit für unpersönlich. Sie glauben auch, daß jemand, der in 
einer bestimmten Kaste geboren wurde, seine Kaste nicht wechseln kann, bis er 
stirbt und wiedergeboren wird. Die smärta-brähmal)as lehnen auch die Tatsache 
ab, daß mahä-prasäda (der Bildgestalt geopferte Speise) transzendental und nicht 
von tv1aterie verunreinigt ist Ursprünglich hielt sich Särvabhauma Bhattäcarya an all 
diese Regeln und Vorschriften der vedischen Prinzipien auf der weltlichen Ebene. 
Jetzt machte Gopinätha Äcärya darauf aufmerksam, wie Särvabhauma Bhanäcärya 
durch die grundlose Barmherzigkeit � Caitanya Mahäprabhus bekehrt worden 
war. Da er nun bekehrt war, aß Särvabhauma mit den Vai$Qavas prasäda, ja er saß 
sogar neben Sn Caitanya Mahäprabhu. 
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VERS 181 

111�� �,-..-lflt � .. �I 
�flftl $11"' �B � �t--fitr. " )r) n 
särvabhauma kahe,-ämi tarkika kubuddhi 
tomära prasäde mora e sampat-siddhi 

särvabhauma kahe-Särvabhauma Bhattäcärya antwortete; ämi--ich; tärkika 
-ein weltlicher Logiker; ku-buddhi-weniger intelligent; tomära prasäde-durch 
Deine Barmherzigkeit; mora-mein; e-dieser; sampat-Reichtum; siddhi-Voll­
kommenheit. 

ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhattidrya antwortete: "Ich war nur ein weniger intell i­

genter Logiker. Jedoch habe ich durch Deine Gnade diesen Reichtum der 
Vollkommenheit empfangen.11 

VERS 182 

qf� � �- � 'ft1Jtt I 
��tl1tt-ct �tt,- � �1'1\. u n )1.-� n 

mahäprabhu
· 
vinä keha nähi dayämaya 

käkere garu(la kare,-aiche kon haya 

mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; vinä-außer; keha-jemand; nähi--es 
gibt nicht; dayä-maya-so barmherzig; käkere--eine Krähe; garu(la-den größten 
Adler; kare-wandelte um; aiche-so; kon haya-wer ist noch. 

ÜBERSETZUNG 
"Wer außer �ri Caitanya_ Mahiprabhu11, fuhr Sirvabhauma Bhatticirya 

fort, "ist noch so barmherzigJ Er hat eine Krähe in Ciaru(la umgewandelt. 
Wer könnte so barmherzig seinJ11 

· 

VERS 183 

��·11tfii·'P -,.- .til 
� 1lt� �� � ·� '�•' '•ff'" )1r'e) n 

tärkika-srgäla-salige bheu-bheu kari 
sei mukhe ebe sadä kahi 'k�l)a' 'hari' 

tärkika-logiker; 5tgä/a-Schakale; sange-in der Gemeinschaft von; bheu-bheu 
kari-bellend; sei mukhe-in diesem gleichen Mund; ebe-jetzt; sadä-immer; kahi 
-spricht; k�l)a-den Heiligen Namen K($Qas; hari-Hari . 
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ÜBERSETZUNG 

"ln der Gemeinschaft der Schakale der Logik fuhr ich nur fort, ein lauttö­
nendes bheu bheu zu bel len. Jetzt chante ich mit dem gleichen Mund die 
Heil igen Namen Krt.,a und Hari . 1 1  

VERS 184 

-.'ft1 ��� t51�:qs-fi.AJ1f'1·'P I 

-.1t1 �-���'ft-�t�-�=ttiP '' ��s n 
kähän bahirmukha tärkika-si�yagal)a-sange 
kähäti ei satiga-sudhä-samudra- taratige 

kähän-wohingegen; bahi�-mukha-Nichtgottgeweihte; tärkika--der Logik; Si$­
ya-ga()a-Schüler; sange-mit; kähäti-jetzt; ei-diese; satiga-Cemeinschaft; 
sudhä-von Nektar; samudra--des Meeres; tarange-in den Wellen. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl ich mit den Schülern der Logik, die al le Nichtgottgeweihte 
sind, Umgang hatte, bin ich jetzt in die Wellen des Nektarmeeres der Ge­
meinschaft von Gottgeweihten eingetaucht.�� 

ERLÄUTERUNG 

Wie �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, bezieht sich das Wort bahir­
mukha auf jemand, der sehr eifrig materielle Dinge genießt. Solch ein Mensch prä­
sentiert sich immer als Genießer der äußeren Energie der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes. Da der Nichtgottgeweihte sich von äußerem Reichtum angezogen fühlt, 
vergißt er seine enge Beziehung zu K�Qa. Solch ein Mensch liebt nicht die Vorstel ­
lung, K�Qa-bewußt zu werden. Dies wird von �rTia Prahläda Mahäräja im )rimad­
Bhägavatam (7.5.30) wie folgt erklärt: 

matir na kr�l)e parata� svato vä 
mitho 'bhipadyeta grha.-vratänäm 

adänta-gobhir vi5atärh tamisrarh 
punab puna5 carvita-carvaQänäm 

Materialisten, die zur sehr an ihrem materiellen Körper, an der materiellen Welt 
und an materiel lem Genuß haften und die ihre materiel len Sinne nicht beherrschen 
können, werden in die finstersten Regionen des materiellen Daseins geworfen. Sol­
che Menschen können nicht Kr�Qa-bewußt werden, weder durch eigene noch 
durch gemeinsame Anstrengung. Solche Menschen verstehen nicht, daß es das le­
bensziel des Menschen ist, die Höchste Persönlichkeit Gottes, Vi�Qu, zu verstehen. 
Das menschliche leben ist besonders zu diesem Zweck bestimmt, und man muß 
alle möglichen Bußen und Enthaltungen auf sich nehmen und die Neigung zu Sin-
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nenbefriedigung aufgeben. Material isten bleiben immer blind, weil sie von blinden 
Halunken geführt werden. Ein material istischer Mensch glaubt, ihm stehe es frei, 
nach Belieben zu handeln. Er weiß nicht, daß er von. den strengen Gesetzen der 
Natur unerbittl ich beherrscht wird, noch weiß er, daß er von Körper zu Körper 
wandern und fortgesetzt im materiellen Dasein verfaulen muß. Solche Halunken 
und törichten Menschen lassen sich von ihren verblendeten Führern täuschen, die 
ihnen Sinnenbefriedigung versprechen, und sie können nicht verstehen, was mit 
l<r$Qa-Bewußtsein gemeint ist. Die materielle Welt existiert außerhalb des spirituel­
len Himmels, und ein törichter Materialist kann nicht ermessen, wie weit sich das 
materielle Universum ausdehnt. Was kann er dann von der spirituellen Welt wis­
sen? Materialisten glauben an ihre unvollkommenen Sinne und nehmen keine Un­
terweisungen aus den offenbarten Schriften an. Der vedischen Zivilisation gemäß 
muß man durch die Autorität der offenbarten Schriften sehen. Sästra-ca�l): Man 
sollte alles durch das Medium der vedischen Literatur sehen. Auf diese Weise kann 
man zwischen der spirituellen und der materiellen Welt unterscheiden. Wenn man 
solche Unterweisungen nicht beachtet, kann man nicht von der Existenz der spiri­
tuellen Welt überzeugt werden. Weil Materialisten ihre spirituelle Identität verges­
sen haben, halten sie die materielle Welt für das ein und alles. Sie werden daher 
bahirmukha genannt. 

VERS 185 

� ��,-�(fq ���111ft Ö I 

�t1rt-'ltlr �1·11�1'1 � �� � n �.,_, 11 
prabhu kahe,-pürve siddha k�f)e tomära priti 
tomä-sange ämä-sabära haila kooe mati 

prabhu kahe-der Herr sagte; pürve-früher; siddha-vervollkommnet; k�f)e 
-im Kr�Qa-Bewußtsein; tomära-deine; priti-Uebe zu Kf$Qa; tomä-sange-durch 
deine Gemeinschaft; ämä-sabära-wir alle; haiJa-es gab; k�Qe-zu Kr�a; mari­
-Bewußtsein. 

ÜBERSETZUNG 
tri Caitanya Mahiprabhu antwortete: "Schon in deinem letzten Leben 

bist du KfM'a-bewult gewesen. Folglich liebst du KfM'A so sehr, daß wir ein­
fach durch deine Gemeinschaft alle Kmta-Bewußtsein entwickeln.'' 

VERS 186 

..... �1 �tt�, eet• .'" m 1 
.. �-'l �1 � ift� fil;r•tt'8 n )lJ-� 11 
bhakta-mahimä bäc;Jäite, bhakte sukha dite 
mahäprabhu vinä anya nähi trijagate 
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bhakta-mahimä-die Herrlichkeit der Gottgeweihten; bäc;läite-zu vermehren; 
bhakte-den Gottgeweihten; sukha dite-Freude zu schenken; mahäprabhu-�i 
Caitanya Mahäprabhu; vinä-außer; anya-jemand anders; nähi-es gibt keinen; 
tri-jagate-in diesen drei Welten. 

ÜBERSETZUNG 
Außer �ri Caitanya Mahäprabhu gibt es niemand in diesen drei Wellen, 

der immer gewillt ist, die Herrl ichkeit der Gottgeweihten zu vergrößern 
und ihnen Zufriedenheit zu schenken. 

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang sollte man das Gespräch zwischen Kapiladeva und 

Devahuti über hingebungsvol len Dienst zu Rate ziehen. Man findet es im Dritten 
Canto des Srimad-Bhägavatam. 

VERS 187 
� c$!. �,<!,,., � '«9t ift1t 'lc$11 
f'fi1-'ttifl '"'e11\l( �'111r -.fRt II ) "" II 

tabe prabhu pratyeke, saba bhaktera näma /ariä 
pithä-pänä deoyäila prasäda kariyä 

tabe-danach; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; pratyeke-einzelnen; saba 
bhaktera-aller Gottgeweihten; näma-die Namen; /ariä-rufend; pithä-pänä­
Kuchen und Milchreis; deoyäi/a-gab; prasäda-überreste von Speisen; kariyä­
machend. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu nahm daraufhin al le Speisereste, die Jagannitha 

geopfert worden waren, wie Kuchen und Milchreis, und verteilte sie an alle 
anderen GoHgeweihten, indem Er sie einzeln zu Sich rief. 

VERS 1 88  

���J1 .. "f ��tttl� � ttf- I 

--� �-�1111: "tf1t11 C�tlfft n �"'"' n 

advaita-nityänanda vasiyächena eka thärii 
dui-jane kric;lä-kalaha lägila tathäi 

advaita-nityänanda-Advaita Äcärya und Nityänanda Prabhu; vasiyächena 
-saßen; eka thärii-an einem Platz; dui-jane-diese beiden Personen; kric;lä-kalaha 
-Scheinstreit; /ägi/a-begannen; tathäi-dort. 



290 �ri Caitanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 12 

ÜBERSETZUNG 
�ri Advaita Äcirya und Nityinanda Prabhu saßen nebeneinander, und als 

das prasida verteilt wurde, begannen Sie eine Art Scheinstreit. 

VERS 189 

� -.�, -��*ß'!il lltlr �· 'Pft.f• I 

'�� �fi(, ift �Fe. •� � � " ��� n 
advaita kahe,-avadhütera satige eka patikti 
bhojana kariluti, nä jäni habe kon gati 

advaita kahe-Advaita Äcärya sagte; avadhiitera sange-mit einem Bettelmönch; 
eJ<a pankti-in einer Reihe; bhojana kariluti-lch nehme Nahrung zu Mir; nä jäni 
-Ich weiß nicht; habe-wird sein; kon-was; gati-Bestimmung. 

ÜBERSETZUNG 
Zunächst sagte Advaita Äcärya: "Ich sitze mit einem unbekannten Bettel­

mönch in einer Reihe, und weilich mit Ihm zusammen esse, weiß Ich nicht, 
was für ein Bestimmungsort Mich erwartet. 1 1  

VERS 1 90  

� �' �IJt;f\, �·ftB � ._.9fR I 
�-,sm� ��J1�t �1� � � " ��0 " 
prabhu ta' sannyäsi, unhära nähi apacaya 
anna-do�e sannyäsira do$C) nähi haya 

prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; ta'-in der Tat; sannyäsi-im lebensstand 
der Entsagung; unhära-für Ihn; nähi-es gibt nicht; apacaya-eine Abweichung; 
anna-do�e--durch Verunreinigung von Nahrung; .sannyäsira-eines Menschen im 
lebensstand der Entsagung; do�-Fehler; nähi-nicht; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 
"�ri Caitanya Mahäprabhu gehört dem Lebensstand der Entsagung an. 

Folgl ich sieht Er keine Abweichungen. Ja, ein sannyäsi wird nicht beein­
flußt, wenn er Speisen ißt, die von irgendwoher kommen.1 1  

VERS 191 

"-.tltst1t�tt ��ft"-�- -tt?l·�'l I 

�fit'!' �-tl'ttft'1, �11ftl �-·t .. " ��� " 
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''nänna-do�l')a maskari'' -ei Sästra-pramäl)a 
ämi ta' g(hastha-brähmal)a, ämära do�-sthäna 
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na anna-do�l)a maskari--ein sannyäsi wird nicht beeinflußt, wenn er fehlerhaft 
Nahrung annimmt; ei-dieser; Sästra-pramäoa-Nachweis -der offenbarten Schrif­
ten; ämi-lch; ta'-in der Tat; grhastha-brähmaoa--ein Haushälter-brähmaoa; ämä­
ra-Meine; do�-fehlerhafte; sthäna-Situation. 

ÜBERSETZUNG 
"Den Ustras gemäß ist nichts Falsches daran, wenn ein sannyisi im Hause 

eines anderen ißt. Für einen Haushälter-brihmana aber ist diese Art des Es-
sens fehlerhaft/1 

• 

VERS 192 

tr'lf\itlailtJB ift .tFJ. �� I 

.rt 'ltlr �· 'l'�r.-� �511 n )� n 

janma-kula-Siläcära nä jäni yähära 
tära .sange eka pankti-bar;la anäcära 

janma-Ceburt; ku/a-Familie; .fl/a-Charakter; äcära-Verhalten; nä-nicht; jäni 
-Ich kenne; yähära-von dem; tära sange-mit ihm; eka patikti-in einer Reihe; 
bar;la anäcära--eine große Abweichung. 

ÜBERSETZUNG 
"Es ist nicht gut, wenn Haushälter mit Menschen speisen, deren frühere 

Geburt, frühere Famil ie, früherer Charakter und früheres Verhalten unbe­
kannt sind.11  

VERS 193 

���,-� �� .. 1 
'�·ßt•1�' �1t1f ""NP•_. n )�-.e n 
nityänanda kahe-tumi advaita-äcärya 
'advaita-siddhänte' bädhe 5uddha-bhakti-kärya 

nityänanda kahe-�n1a Nityänanda Prabhu sagte; tumi-Du; advaita-äcärya 
-Advaita Äcärya oder ein Lehrer des unpersönlichen Monismus; advaita-siddhän­
te-in dieser monistischen Schlußfolgerung; bädhe-ist stark behindert; 5uddha­
bhakti-kärya-die Ausführung reinen hingebungsvollen Dienstes. 

ÜBERSETZUNG 
Nityinanda Prabhu wies �rila Advaita Äciryas Vorwurf sogleich zurück, 

indem Er sagte: "Du bist ein Lehrer des unpersönlichen Monismus, und die 
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monisti1ehe Schlulfol1erun1 ist ein 1roles Hindernis für den FortschriH 
reinen hin1ebunpvollen Dienstes.11 

VERS 194 
�tl f�t•N-'IIr ���I 
'�•' w � � 'f•' itl� 1ft, .. n )ID8 n 

tomära siddhänta-satiga kare yei jane 
'eka' vastu vinä sei 'dvitiya' nähi mäne 

tomära-Deine; siddhänta-satiga-Annahme der Schlußfolgerung; kare-tut; yei 
jane--die Person, die; eka-eine; vastu-Substanz; vinä-außer; sei-solch eine Per­
son; dvitiya--eine zweite Sache; nähi mäne-nimmt nicht an. 

0BERSETZUNC 
"Jemand, der Deiner unpersönlichen monistischen Philosophie zu­

stimmt, erkennt nichts anderes als das eine Brahman an.11 

ERLÄUTERUNG 
Der unpersönliche Monist glaubt nicht, daß Gott der einzige Gegenstand der 

Verehrung ist und daß die Lebewesen Seine ewigen Diener sind. Nach Ansicht der 
Monisten mögen Gott und der Gottgeweihte im materiellen Zustand getrennt sein, 
doch wenn sie sich auf der spirituellen Ebene befinden, besteht kein Unterschied 
zwischen ihnen. Das nennt man advaita-siddhänta, die Schlußfolgerung der Moni­
sten. Sie halten den hingebungsvollen Dienst des Herrn für eine materielle Tätigkeit 
und glauben daher, solche hingebungsvollen Tätigkeiten seien das tche wie 
karma oder fruchtbringendes Tun. Dieser monistische Fehler ist ein gro Hinder­
nis auf dem pfad des hingebungsvollen Dienstes. 

Im Grunde war diese Auseinandersetzung zwischen Advaita Äcärya und Nityä­
nanda. ein Scheinstreit, um alle anderen Gottgeweihten zu belehren. Sri Nityä­
nanda Prabhu wollte klarmachen, daß Advaita Äcärya, ein reiner Gottgeweihter, 
nicht mit der monistischen Schlußfolgerung übereinstimmt. Die Schlußfolgerung 
des hingebungsvollen Dienstes lautet: 

vadanti tat tattva-vidas 
tattvarh yaj jtiänam advayam 

brahmeti paramätmeti 
bhagavän iti 5abdyate 

"Gelehrte Transzendentalisten, die die Absalute Wahrheit kennen, nennen diese 
nichtduale Substanz Brahman, Paramätmä oder Bhagavän. 11 (SB. 1.2.11) 

Absolutes Wissen besteht aus Brahman, Paramätmä und Bhagavän. Diese 
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Schlußfolgerung ist nicht die gleiche wie die der Monisten. �ila Advaita Äcärya 
wurde der Titel äcätya verliehen, weil Er den bhakti-Kult, und nicht die Philosophie 
des Monismus, verbreitete. Die wahre Schlußfolgerung des advaita-siddhänta 
stimmt nicht mit der Philosophie der Monisten überein. Hier bedeutet advaita­
siddhänta daher advaya-jiiäna oder Einheit in Vielfalt. Im Grunde pries �rila Nityä­
nanda Prabhu Advaita Äcärya durch diesen freundschaftlichen Scheinstreit Er 
führte die Vai�Qava-Schlußfolgerung durch die schlüssigen Worte des Bhägavatam 
an: vadanti tat tattva-vidas. Dies ist ebenfalls die Schlußfolgerung eines mantra in 
der Chändogya Upani�d, der mit ekam evädvitiyam beginnt. 

Ein Gottgeweihter weiß, daß es Einheit in Vielfalt gibt. Weder unterstützen die 
mantras der Sästras die monistischen Schlußfolgerungen der Unpersönlichkeitsan­
hänger, noch akzeptiert die Vai�Qava-Philosophie Unpersönlichkeit ohne Vielfalt. 
Brahman ist der Größte, Er beinhaltet alles, und das ist Einheit. Wie Kr�Qa in der 
Bhagavad-gitä (7. 7) sagt: mattal) paratararil nänyat. Es gibt niemand, der über K�Qa 
steht. Er ist die ursprüngliche Substanz, weil jede Kategorie von Ihm ausgeht. Folg­
lich ist Er gleichzeitig eins mit und verschieden von al len ander�n Kategorien. Der 
Herr ist immer mit einer Vielfalt von spirituellen Tätigkeiten beschäftigt, doch der 
Monist kann spirituelle Mannigfaltigkeit nicht verstehen. Die Schlußfolgerung lau­
tet, daß, obwohl der Mächtige und die Macht ein und dasselbe sind, innerhalb der 
Energie des Mächtigen Vielfalt besteht. ln dieser Vielfalt gibt es einen Unterschied 
zwischen dem persönlichen Selbst, zwischen Arten der gleichen Kategorie und 
zwischen Arten verschiedener Kategorien. Es besteht in den Kategorien, die als 
Wissen, der Kenner und das Erkennbare verstanden werden, immer Vielfalt. Auf­
grund der ewigen Existenz von Wissen, dem Kenner und dem Erkennbaren wissen 
Gottgeweihte alles über die ewige Existenz der Form, des Namens, der Eigenschaf­
ten, der Spiele und des Gefolges der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Gottge­
weihte stimmen niemals zu, wenn Monisten predigen, alles sei eins. Solange man 
nicht anerkennt, daß es den Kenner, das Erkennbare und das Wissen gibt, besteht 
weder die Möglichkeit, spirituelle Vielfalt zu verstehen, noch kann man die tran­
szendentale Glückseligkeit spiritueller Mannigfaltigkeit kosten. 

Die Philosophie des Monismus ist eine andere Form der buddhistischen Philoso­
phie der leere. ln Seinem Scheinstreit mit �rila Advaita Äcarya wies �ri Nityänanda 
Prabhu diese Art der monistischen Philosophie zurück. Vai�Qavas akzeptieren 
zweifel los �ri Kr�Qa als den letztliehen Einen, und das, was ohne K�Qa ist, heißt 
mäyä oder das, was keine Existenz hat. Äußerlich zeigt sich mäyä in zwei Formen -
jiva-mäyä, die Lebewesen, und guf)a-mäyä, die materielle Welt. ln der materiellen 
Welt gibt es prakrti (die materielle Natur) und pradhäna (die Bestandteile der mate­
riellen Natur). Wenn man jedoch Kr�Qa-bewußt wird, existieren keine materiellen 
und spirituellen Unterschiede mehr. Ein fortgeschrittener Gottgeweihter wie Prah­
läda Maharäja sieht al les als eins - K�Qa. Im Srimad-Bhägavatam (7.4.37) heißt es: 
k�oa-graha-grhitätmä na veda jagad id[Sam. Jemand, der völlig K�Qa-bewußt ist, 
unterscheidet nicht zwischen materiellen und spirituel len Dingen. Er sieht, daß alles 
mit Kr�Qa verbunden und daher spirituel l ist. Durch advaya-jriäna-dar5ana hat �rila 
Advaita Äcärya reinen hingebungsvol len Dienst gepriesen. �rila Nityänanda Prabhu 
verurteilt hier sarkastisch die Philosophie der Unpersönlichkeits-Monisten und 
preist die korrekte nichtduale Philosophie �ri Advaita Prabhus. 
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VERS 195 

� C811rtl � �B �� �t.-. I 
ifl ..rfil, Cl�� �tttr �t• u • n ��t n 
hena tomära sange mora ekatre bhojana 
nä jani, tomära sange kaiehe haya mana 

hena-so; tomära-Deine; sange-in der Gemeinschaft; mora-Mein; ekatre­
zusammen; bhojana-essen; nä jäni-lch weiß nicht; tomära sange-durch Deine 
Gemeinschaft; kaiehe-wie; haya mana-Mein Geist wird sich ändern. 

ÜBERSETZUNG 
Nityinanda Prabhu fuhr fort: "Du bist ein solcher Monist! Und jetzt esse 

Ich mit Dir zusammen. Ich weil nicht, wie Mein Gellt dadurch beelnflußt 
werden wird/1 

ERLÄUTERUNG 
Sangät sanjäyate käma#:J (Bg. 2.62). Man entwickelt sein Bewußtsein je nach Ge­

meinschaft und Gesellschaft. Wie �rna Nityänanda Prabhu hier sagt, sollte ein 
Gottgeweihter sehr vorsichtig sein, wenn er mit Menschen zusammen ist, die 
Nichtgottgeweihte sind. Als �ri Caitanya Mahäprabhu von einem Haushälter-Gott­
geweihten nach dem Verhalten eines Vai$Qavas gefragt wurde: antwortete Er so­
gleich: 

asat -sanga-tyäga, -ei vai�f)ava-äcära 
'stri-sangi'---eka asädhu, 'kooäbhakta' ära 

(Ce. M. 22.87) 

Ein Vai$r:tava oder Gottgeweihter sollte enge Gemeinschaft mit Nichtgottge­
weihten aufgeben. ln seinem UpadeSämrta hat �n1a Rüpa Gosvämi die Merkmale 
vertrauter Beziehungen wie folgt beschrieben: 

dadäti pratig[hf)äti 
guhyam akhyäti preehati 

bhunkte bhojayate eaiva 
$CJQ-vidharh priti-la�l)am 

Die Wörter bhunkte bhojayate deuten darauf hin, daß man mit Gottgeweihten 
essen sollte. Man sollte es sorgsam vermeiden, Speisen zu essen, die von Nichtgott­
geweihten angeboten werden. Ja, ein Gottgeweihter sollte sehr streng sein und 
keine Speisen von Nichtgottgeweihten annehmen, besonders Speisen, die in Re­
staurants, Hotels oder Flugzeugen gereicht werden. �a Nityänanda Prabhu will 
mit dieser Feststellung in diesem Zusammenhang betonen, daß man es vermeiden 
soll, mit Mäyävädis und verhüllten Mäyävädis wie den sahajiyä-Vai$Qavas, die ma­
teriell beeinflußt sind, zu essen. 
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VERS 1 96  

�� ___ , .. � .. t�fll l 
�•1RI � �·�, � 1tt11t1ttfil n );.,• 1 

ei-mata dui-jane kare balabali 
vyaja-stuti kare dutihe, yena galägali 
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ei-mata-auf diese Weise; dui-jane-die beiden Personen; kare-tun; ba/ä­
ba/i-Vorwürfe und Gegenvorwürfe; vyäja-stuti-Lobpreis in Form von Vorwürfen; 
kare-tun; dunhe-Sie beide; yena-als ob; ga/ägä/i-Austausch von Schimpfna­
men. 

ÜBERSETZUNG 
So sprachen beide weiter und priesen einander, obwohlihr Lob negativ 

erschien, denn es schien, als würden Sie Sich beschimpfen. 

VERS 197 

�� � �(.�tc(t lft1f "<$1 I 
qt$Jtlf �i1 �--.'" fitftt-111 " )�'l n 

tabe prabhu sarva-vai�l)avera näma lanä 
mahä-prasäda dena mahä-amrta sinciyä 

tabe-danach; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; sarva-vai�l)avera-aller Vai�­
Qavas; näma-Namen; /anä-rufend; maha-prasäda-die Überreste der Speisen Sri 
Jagannäthas; dena-überreicht; mahä-amrta-transzendentalen Nektar; sinciyä 
-versprengend . 

ÜBERSETZUNG 
Danach rief Sri Caitanya Mahiprabhu alle Vai,.,avas zu Sich und verteilte 

mahi-prasada an sie, als versprenge Er Nektar. Zu der Zeit wurde der 
Scheinstreit zwischen Advaita Acarya und Nityinanda Prabhu immer köstli­
cher. 

VERS 1 98 

,.1 ... •fl' � � �ft� .rf' I 
�fl� � � "'"��� •fl' " �:.\r n 

bhojana kari' uthe sabe hari-dhvani kari' 
hari-dhvani uthila saba svarga-martya bhari' 
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bhojana kari' -nachdem sie gegessen hatten; uthe-standen auf; sabe-alle; 
hari-dhvani-den Klang "Hari11; kari' -machend; hari-dhvani--den Klang "Hari"; 
uthi/a-erhob sich; saba-al le; svarga-martya--die oberen und unteren Planeten­
systeme; bhari' -erfüllend. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem sie· ihr Mittagsmahl beendet haUen, standen alle Vait.,avas auf 

und chanteten den Heiligen Namen Haris, und der widerhallende Klang er­
hob sich und erfüllte alle oberen und unteren Planetensysteme. 

VERS 199 

� ��� � �-·'ftl1tt'l I 

Jt._1.1ctt k� fiflf11ftlll·Ptt�" )�., n 
tabe mahäprabhu saba nija-bhakta-gaf)e 
sabäkäre sri-haste dilä mälya-candane 

tabe-danach; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; saba-al le; nija-bhakta­
gaf)e-persönlichen Geweihten; sabäkäre-ihnen allen; sri-haste-mit eigener Hand; 
di/ä-überreichte; mä/ya-candane-Biumengirlanden und Sandelholzpaste. 

ÜBERSETZUNG 
Danach bot �ri Caitanya Mahiprabhu al l Seinen hingegebenen persönli­

chen Gefährten Blumengirlanden und Sandelholzpaste an. 

VERS 200 

--� 'ffl�-t• 111Pttfif � � I 
'JtU Nrs<actt ���� <$r1lf �- " � • o n 

tabe parive5aka svarüpädi säta jana 
grhera bhitare kaila prasäda bhojana 

tabe-danach; parive5aka--die Verteiler von prasäda; svarüpa-ädi-angeführt 
von Svarupa Dämodara; säta jana-sieben Leute; g{'hera bhitare-in dem Raum; kai­
la-taten; prasäda bhojana-Essen von prasäda. 

ÜBERSETZUNG 
Die sieben Leute, die von Svarüpa Dimodara angeführt wurden und die 

das prasida an die anderen verteilt haUen, nahmen dann in dem Zimmer 
ihre Mahlzeiten zu sich. 
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VER 201 

� ... �""� G;'ft� ttf� 'ffn11 
�- • �fntt� f� fifll 1(-1 " � 0 � " 

prabhura ava.Se� govinda räkhila dhariyä 
sei anna haridäse kichu dila latiä 
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prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; ava.Se�-Überreste; govinda-Covinda; 
räkhi/a-bewahrte auf; dhariyä-nehmend; sei anna-dieses prasäda; haridäse­
Haridäsa Thäkura; kichu-etwas; di/a-brachte; /atiä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
Govinda legte einige Speisereste, die Sri Caitanya Mahäprabhu übrigge­

lassen hatte, zurück und bewahrte sie sorgfältig auf. Später wurde ein Teil  
dieser Reste Haridäsa Thäkura gebracht. 

VERS 202 

ft'1ttl G;1tt�'tfllt � 1ftf1t' � I 

'� $11'Jtl '1ft� �Fe. '1� n �o� n 
bhakta-gaf)a govinda-päSa kichu. mägi' nila 
sei prasädänna govinda äpani päila 

bhakta-gaf)a-alle anderen Gottgeweihten; govinda-päSa-von Govinda; kichu 
-ein wenig; mägi' -bittend; ni/a-nahmen; sei-diese; prasäda-anna-Speisereste; 
govinda-Covinda; äpani-persönl ich; päila-nahm davon. 

ÜBERSETZUNG 
Die von $ri Caitanya Mahäprabhu zurückgelassenen Speisereste wurden 

später unter den Gottgeweihten, die darum baten, verteilt, und schließlich 
nahm Govinda persönl ich die letzten Reste. 

VERS 203 

.... --����'�' 
'G;'ftlt'tt'411ft' ift1t ��� �- �· inlr1 n � o'e n 

svatantra lsvara prabhu kare nänä khelä 
'dhoyä-päkhalä' näma kaila ei eka lilä 
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svatantra isvara-die unabhängige Persönlichkeit Gottes; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; kare-führt aus; nänä-verschiedene; kheJä-Spiele; dhoyä-päkhalä 
-Waschen und Reinigen; näma-genannt; kai/a-führte aus; ei-dieses; eka--eine; 
/i/ä-Spiel. 

ÜBERSETZUNG 
Die völ lig unabhängige Höchste Persönlichkeit Gottes führt verschie­

dene Arten von Spielen aus. Das Spiel des Reinigens und Säuberns des Gu.,­
(lici-Tempels ist nur eines von ihnen. 

VERS 204 

. � fiftif IP1tlttttfl ,, .. ,�te.�' -.111 I 
1{1;��� � •t� �lf-�l{filll �08 II 
ära dine jagannäthera 'netrotsava' näma 
mahotsava haila bhaktera präQa-samäna 

ära dine-am nächsten Tag; jagannäthera-�ri Jagannäthas; netra-utsava-das 
Fest, die Augen zu sehen; näma-genannt; mahotsava-großes Fest; hai/a-fand 
statt; bhaktera-der Gottgeweihten; präQa-samäna-das leben und die Seele. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag fand das Fest Netrotsava statt. Dieses große Fest war das 

Leben und die Seele der Gottgeweihten. 

ERLÄUTERUNG 
Nach der Badezeremonie �ri Jagannäthas, während der vierzehn Tage vor dem 

Ratha-yäträ-Fest, wurde der Körper �ri Jagannäthas, da Er gewaschen worden war, 
neu angemalt. Das ist als atiga-räga bekannt. Das Netrotsava-Fest, das am frühen 
Morgen des Nava-yauvana-Tages mit großer Pracht gefeiert wird, bi ldet das leben 
und die Seele der Gottgeweihten. 

VERS 205 

'l-.� 1:� �r.. �'l� I 
1f-fil 4fit1 �� �� 'f1t" 1ft .. " � oct n 
pak�-dina du/:lkhi loka prabhura adar5ane 
dar5ana kariyä loka sukha päila mane 

pak�-dina-vierzehn Tage lang; du/:lkh#-unglücklich; /oka-Gottgeweihte; 
prabhura-�ri Jagannäthas; adar5ane-ohne den Anblick; dar5ana kariyä-durch Se­
hen; /oka-alle Gottgeweihten; sukha-Giück; päi/a-bekamen; mane-im Geist. 
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ÜBERSETZUNG 
Jeder war vierzehn Tage lang unglückl ich, weil er die Bildgestalt �ri Japn­

näthas nicht sehen konnte. Als die Gottgeweihten den Herrn beim Fest sa­
hen, wurden sie sehr glückl ich. 

VERS 206 

Qt� �'( 1(<$1 � ..-1tet I 

IP1fWttf·"Pic;i4 �fllft � U � o• II 
mahäprabhu sukhe lanä saba bhakta-gal)a 
jagannä tha -dara5ane karilä gamana 

mahäprabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; sukhe-in großem Glück; /atiä-neh­
mend; saba-alle; bhakta-gaf)a-Gottgeweihten; jagannätha-dara5ane-um Sri Ja­
gannätha zu besuchen; karilä gamana-gingen. 

ÜBERSETZUNG 
Zu diesem Anlaß nahm �ri Caitanya Mahäprabhu, der überaus glücklich 

war, all_e Gottgeweihten mit Sich und besuchte den Herrn im Tempel. 

VERS 207 

Wftt1f ·1---t �nt � Fe.;qtfßt l 
'tt'' ''"r� � �-� 11•1 n �0" n 

äge käSisvara yäya loka niväriyä 
päche govinda yäya jala-karatiga lanä 

äge-vor; kä.flsvara-KaSisvara; yäya-geht; /oka-die Menge; niväriyä-zurück­
haltend; päche-am Ende; govinda-Covinda; yäya-geht; ja/a-von Wasser; ka­
ratiga-ein Krug, der ·von heiligen Persönlichkeiten getragen wird; /anä-neh­
mend. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahäprabhu den Tempel besuchte, ging Ihm Kijifttara 

voraus und hielt die Menschenmengen zurück, und Govinda ging am Schluß 
und brachte den sannyisis gefül lte Wa�rkrüge. 

ERLÄUTERUNG 
Der karatiga ist eine Art Wasserkrug, den besonders Mäyävadi-sannyäsis und im 

allgemeinen alle anderen sannyäsis bei sich tragen. 
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VERS 208 

� -1t �' .-tt�,-�·�- I 
'IIPI', �,-,·tQ 'Nt(--� " � 0� " 

prabhura äge puri, bhärati,---dutihära gamana 
svarüpa, advaita, ---dutihera pär5ve dui-jana 

prabhura äge-vor Sri Caitanya Mahäprabhu; puri-Paramänanda Puri; bhä­
rati-Brahmänanda Bhärati; dutihära .Bamana-zunächst gingen sie; svarüpa­
Svarupa Dämodara; advaita-Advaita Acärya; dunhera-von beiden; pärsve-auf 
den beiden Seiten;. dui-jana-zwei Personen. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahiprabhu auf den Tempel zuging, gingen Parami­

nanda Puri und Brahminanda Bhirati vor Ihm, und an Seinen beiden Seiten 
singen Svariipa Dimodara und Advaita Acirya. 

VERS 209 

't1" 't1� Jfil' � � .. 1tet I 
-�tWI ,11111 � W11Wtttf·�� II � o., 11 
päche päche ca/i' yäya ära bhakta-gal)a 
utkal)thäte gelä saba jagannätha-bhavana 

päche päche-folgend; cali' yäya-gingen; ära-andere; bhakta-gaf)a-Cott­
geweihte; utkal)thäte-in großer Erwartung; ge/ä-sie gingen; saba-al le; jagannä­
tha-bhavana-in den Tempel �ri Jagannäthas. 

ÜBERSETZUNG 
ln großer Erwartung folgten alle anderen Gottgeweihten ihnen in den 

Tempel �ri )apnnithas. 
VERS 210 

�-"'1ce'ce �fl' at�1'f1 l(lill .. 1 
�1t-qt'1 �- � ·� � n �) o n 
dar5ana-lobhete kari' maryädä /atighana 
bhoga-maf)c;lape yätiä kare sri-mukha dar5ana 

dar5ana-lobhete-sehr begierig zu sehen; kari' -tun; maryädä /atighana-über­
tretung regulierender Prinzipien; bhoga-maf)c;lape-in den Raum, in dem Speise 
geopfert wird; yänä-gehend; kare-tun; sri-mukha dar5ana--das Lotosgesicht se­
hen. 
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ÜBERSETZUNG 

Aus großer Begierde, den Herrn zu sehen, mißachteten alle die regulie­
renden Prinzipien, und nur um das Gesicht des Herrn zu sehen, gingen sie 
an den Ort, wo die Speisen geopfert wurden. 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt bei der Verehrung der Bildgestalt viele regulierende Prinzipien. Zum Bei­
spiel ist es nicht gestattet, den Raum zu betreten, wo SrT Jagannätha Speisen geop­
fert werden. ln diesem Fall jedoch übertraten alle Menschen diese regulierenden 
Prinzipien und betraten den Raum, da sie sehr begierig waren, weil sie den Herrn 
fünfzehn Tage lang nicht gesehen hatten. 

VERS 211 

�t� �tf � - iim·\1flf I 

��'At f'ttl �� �-·1flt " ��� " 
t�rta prabhura netra-bhramara-yugala 
gäc;Jha t�Qäya piye k�Qera vadana-kamala 

t�-ärta-durstig; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; netra-Augen; bhra­
mara-yugala-wie zwei Hummeln; gäc;Jha-tief; t!}Qäya-in Durst; piye-trinkt; 
k{}Qera-SrT Kr�Qas; vadana-kama/a-das lotosgleiche Antlitz. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu dürstete sehr danach, den Herrn zu sehen. 
Seine Augen wurden wie zwei Hummeln, die den Honig von den lotosglei­
chen Augen Sri Jagannäthas, der Krtr:-a Selbst ist, tranken. 

VERS 212 

<21!1-•attt fif�' �-�1flf 1: 
�atfi1-'f.r-t-�r. � �'Pl'f n ��� n 

praphulla-kamala jini' nayana-yugala 
nilamaf)i-darpal)a-känti gaQc;la jhalamala 

praphulla-kamala-blühende Lotosblume; jini '-bezwingend; nayana-yuga/a­
zwei Augen; ni/amaf)i-Saphir; darpaf)a-Spiegel; känti-Gianz; gaQ(/a-Hals; jha/a­
ma/a-hell . 

ÜBERSETZUNG 

Die Augen Sri Jagannäthas übertrafen die Schönheit blühender Lotosblu­
men, und Sein Hals glänzte wie ein Spiegel aus Saphiren. 
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ERLÄUTERUNG 

�i Caitanya Mahäprabhu sah �ri Jagannätha gewöhnlich aus einiger Entfernung, 
da Er hinter der Garuqa-Säule stand. Da Er aber Sri Jagannätha fünfzehn Tage lang 
nicht gesehen hatte, fühlte Caitanya Mahäprabhu große Trennung von Ihm. ln 
großer Erwartung durchquerte Caitanya Mahäprabhu die Versammlungshalle und 
betrat den Raum, wo die Nahrung geopfert wurde, nur um das Gesicht �ri Jagan­
näthas zu sehen. ln Vers 210 wird dieses Verhalten maryädä-latighana oder eine 
Verletzung der regulierenden Prinzipien genannt. Dies deutet an, daß man an 
einen Höherstehenden nicht zu nah herantreten soll. Die Bildgestalt des Herrn und 
der spirituelle Meister sollten aus einiger Entfernung betrachtet werden. Das nennt 
man maryädä. Sonst kommt es, wie es heißt, durch zu vertrauten Umgang zu Ge­
ringschätzung. Manchmal kommt es vor, daß ein neuer Gottgeweihter, der in der 
unmittelbaren Nähe der Bildgestalt oder des spirituellen Meisters zu tun hat, zu Fall 
kommt. Persönliche Diener der Bildgestalt und des spirituellen Meisters sollten da­
her immer sehr achtsam sein, daß sie ihre Pfl icht nicht vernachlässigen. 

�i Caitanya Mahäprabhus Augen werden mit durstigen Hummeln und �ri Ja­
gannäthas Augen mit blühenden Lotosblumen verglichen. Der Verfasser führt diese 
Vergleiche an, um �ri Caitanya Mahäprabhu zu beschreiben, während der Herr tief 
in ekstatische Liebe zu �ri Jagannätha versunken war. 

VERS 213 

�P't f'l fif�' � � I 
�-- �� •tr.. -.�·�" �)� n 
bändhulira phula jini' adhara suratiga 
i�t hasita känti-amrta-taratiga 

bändhulira phula�ine Art rote Blume namens bändhuli; jini' -besiegend; adha­
ra-Kinn ; su-ratiga-bräun l ichgelb; i�t-sanft; hasita-lächelnd; känti-Cianz; amr­
ta-Nektar; taratiga-Wogen. 

ÜBERSETZUNG 

Das Kinn des Herrn, das bräunlichgelb getönt war, übertraf die Schönheit 
der bindhuli-Biume. Dies verstärkte die Schönheit Seines sanften Lächelns, 
das glänzenden Wogen von Nektar glich. 

VERS 214 

·�·�'Wt.-tf'J �ttJ 'Pt'1 'Kt1 I 
�1h.-�'f1' � 1ft't1� II �)8 II 

sri-mukha-sundara-känti bä(jhe �f)e �{Je 
koti-bhakta-netra-bhrtiga kare madhu-päne 
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sii-mukha-Seines schönen Angesichts; sundara-känti-anziehender Glanz; bäc;/­
he-vermehrt; k�Qe k�Qe-in jedem Augenbl ick; koti-bhakta-von Mill ionen von 
Gottgeweihten; netra-bhrtiga-Augen wie Hummeln; kare-beschäftigt; madhu­
päne-den Honig zu trinken. 

ÜBERSETZUNG 

Der Glanz Seines schönen Antlitzes nahm jeden Augenbl ick zu, und die 
Augen von Hunderttausenden von Gottgeweihten tranken seinen Honig wie 
Hummeln. 

VERS 215 

W f'ttl � �1 �tf f.4t•t I 
�1,., � � ift � 'fll- " ��t " 

yata piye tata tr�Qä bäc;Jhe nirantara 
mukhämbuja chä{ii' netra nä yäya antara 

yata-so, wie; piye-sie trinken; tata-so viel; t�Qä-Durst; bäc;/he-nimmt zu; 
nirantara-unaufhörlich; mukha-ambuja-das lotosgleiche Gesicht; chäc;/i' -aui:­
gebend; netra-die Augen; nä-nicht; yäya--gehen; antara--getrennt . 

ÜBERSETZUNG 

ln dem Maße, wie ihre Augen den nektargleichen Honig Seines Lotosge­
sichtes zu trinken begannen, nahm ihr Durst zu. Ihre Augen ließen daher 
nicht von Ihm ab. 

ERLÄUTERUNG 

Im Laghu-bhägavatämrta (1 .5.538) hat �rila Rupa Gosvämi die Schönheit des 
Herrn wie folgt beschrieben: 

asamänordhva-mädhutya­
taratigämrta-väridhil) 

jatigama-sthävarolläsi-
rüpo gopendra-nandanal) 

"Die Schönheit des Sohnes von 1\iahäräja Nanda ist unvergleichl ich. Nichts 
übertrifft Seine Schönheit, und nichts kommt ihr gleich. Seine Schönheit ist wie 
Wogen in einem Nektarmeer. Diese Schönheit wirkt sowohl auf die sich bewegen­
den als auch auf die sich nicht bewegenden Dinge anziehend." 

ln ähnlicher Weise findet man in der Tantra-sastra eine weitere Beschreibung der 
Schönheit des Herrn: 

kandarpa-koty-arbuda-rüpa-5obha­
nlräjya-pädäbja-nakhärh calasya 
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kuträpy adr�ta-sruta-ramya-känter 
dhyänarh pararh nanda-sutasya vak$ye 

"Ich werde von der höchsten Meditation über �ri Kr�Qa, den Sohn Nanda 
Mahäräjas, berichten. Die Zehenspitzen Seiner Lotosfüße spiegeln die Schönheit 
der Körper von Mil lionen von Liebesgöttern wider, und Seine körperliche Ausstrah-· 
lung ist weder je irgendwo gesehen worden, noch hat man jemals davon gehört.�� 

Man kann hierzu auch etwas im Srimad-Bhägavatam (10.29.1 4) nachlesen. 

VERS 216 

�� 11�� '1$1 �1t'1 I 
lt'IJ111! � � �� 'f1111fi1" �)·" 

ei-mata mahäprabhu laiiä bhakta-gal)a 
madhyähna paryanta kaila sri-mukha dara5ana 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; /atiä­
nehmend; bhakta-gal)a-Seine Gefährten; madhyähna paryanta-bis mittags; kaila 
-führt aus; sri-mukha dara5ana-das Gesicht �ri Jagannäthas sehen. 

ÜBERSETZUNG 

So genossen $ri Caitanya Mahiprabhu und Seine Geweihten beim An­
blick von $ri Japnnithas Gesicht transzendentale Glückseligkeit. Dies ging 
bis zum Mittag so. 

VERS 217 

�,�-.,,��� �� I 
� 

sveda, kampa, a.Sru-jala vahe sarva-�f)a 
dar5anera lobhe prabhu kar� sarhvaral)a 

sveda-Schwitzen; kampa-Zittern; a5ru-ja/a-Tränen aus den Augen; vahe 
-strömten; sarva-�f)a-immer; dar5anera-des Sehens; Iobhe-dureh Gier; pra­
bhu-�i Caitanya Mahäprabhu; kare-tut; sarhvaraf)a-aufhalten. 

ÜBERSETZUNG 

Wie gewöhnlich wurden in �ri Caitanya Mahiprabhus Körper transzen­
dentale, glückselige Merkmale sichtbar. Er schwitzte und ziHerte, und ein 
ständiger Fluß von Tränen strömte aus Seinen Augen. Jedoch hielt der Herr 
diese Tränen .zurück, damit sie Ihn nicht dabei störten, das Gesicht des 
Herrn anzuschauen. 













Tafel 1 

Sodann suchte Srl Caitanya Mahaprabhu Haridasa Thäkura auf, und Er 
sah,  wie d ieser gerade in ekstatischer L iebe den n1ahä -n1antra chantete. Ha­
ridäsa chantete:  " Hare Kr�r:-ta, Hare Kr� Da, Kr� Da Kr� Da, Hare Hare I Hare 
Räma, Hare Räma, Räma Rama, Hare Hare. " Sobald Haridasa Thakura Srl 
Caitanya Mahäprabhu sah, f iel er sogleich wie e in Stab nieder, um I h m  Ehr­
erbietu ngen z u  er\veisen, und Srl Caitanya Mahaprabhu richtete i h n  auf 
und umarmte i h n .  Darauf  begannen sowoh l  der Herr a ls auch Sein Diener 
in ekstatischer L iebe zu wei nen . Srl Cai tanya führte Haridasa Thakura in  den 
Blu mengarten und zeigte ihm dort an e inem seh r abgelegenen Platz sei ne 
Unterkunft.  Der HE7rr bat Haridasa Thäkura:  " Bleibe h ier, und chante den 
Hare- Kr�Da- mahä-mantra.  Ich werde jeden Tag persön l ich h ierherkommen, 
um dich zu treffen . Bleibe hier in Frieden, und betrachte das cakra auf der 
Spitze des Tempels, und bri nge Ehrerbietungen dar. Was dei n prasäda be­
tri fft, so werde Ich dafür sorgen, daß es h ierhergesch ickt w i rd . "  (5. 180- 186) 





Tafel 2 

Nachdem Srl Caitanya Mahäprabhu und a l le  Vai�l)avas den Tempel zum 
zweiten Mal gerein igt hatten, war  Srl Caitanya Mahäprabhu sehr  gl ückl ich, 
als Er die Rein igu ngsarbeit sah .  Während der Tem pel gefegt wurde, standen 
etwa hundert Leute mit  gefü l l ten Wassertöpfen bereit, u nd s ie warteten 
nur  auf den Befehl  des Herrn , d ie Töpfe ausz u leeren . Sobald Srl Cai tanya 
Mahäprabhu nach Wasser rief, brachten al le Männer sogleich d ie ei n h u n ­
dert Wassertöpfe, d ie b i s  z u m  Rand gefü l l t  waren, und stel l ten sie vor den 
Herrn . Auf d iese Weise wusch Srl Cai tanya Mahäprabh u zunächst den 
Hau pttempel und dann gründ l ich d ie Decke, d ie Wände, den Boden, den 
Sitzplatz [sirhhasanc;J] u nd al les andere im Rau m .  Srl Caitanya Mahäprabhu 
Sel bst und Seine Geweihten begannen, Wasser an d ie Decke zu spri tzen . 
Als d ieses Wasser herabl ief, wusch es d ie Wände und den Boden . Darauf 
begann Srl Caitanya Mahäprabhu eigenhändig den Sitzp latz Srl Jagannäthas 
zu waschen, und a l le Gottgeweihten began nen, dem Herrn Wasser zu 
bringen . Auf d iese Weise w u rden al le Räu me mi t  ei n h u ndert Wassertöpfen 
gereinigt. Nachdem d ie Räume gesäubert worden wareri, waren d ie Gem ü ­
ter der Gottgeweihten so sau ber wie d ie Räu me. Als d e r  Tempel sauber 
war, war er küh l  und angenehm, geradeso, als sei der rei ne Geist des Herrn 
ersch ienen . (5. 248-253) 





Tafel 3 

D;e sehr stark gebauten dayitäs [Träger der Jagannätha-Bi ldgestalt] waren 
so mächtig wie betrunkene Elefanten . Sie trugen Sri Jagannatha mit ihren 
Händen vom Thron zum Wagen. Während d ie Bi ldgestalt �ri Jagannäthas 
getragen wurde, nahmen ein ige dayitäs den Herrn bei den Schultern, und 
andere ergriffen Seine lotosfüße. Der �ri-Jagannätha-Bi ldgestalt wurde um 
die Hüfte ein starkes, dK:kes Sei l aus Seide geschlungen.  Von beiden Seiten 
nahmen die dayitäs dieses Seil und hoben d ie Bi ldgestalt hoch. Während 
der t-ierr vom Thron zum Wagen getragen wurde, beschäftigte sich König 
Pratäparudra persönlich im Dienst des Herrn, indem er den Weg mit einem 
Besen, der einen g0ldenen Stiel hatte, säuberte. Der König besprengte den 
Weg mit Sandelholzwasser. Obwohl er den Königsthron innehatte, verrich­
tete er für �ri Jagannätha einen n iedrigen Dienst. Obwohl der König d ie 
höchste achtbare Persönl ichkeit war, nahm er für den Herrn einen niedrigen 
Dienst an; er wurde daher ein geeigneter Anwärter für d ie Barmherzigkeit 
des t-ierrn. (5. 3 10-3 14) 





Tafel 4 

Wenn �rl Caitanya Mahaprabh u tanzte und hoch i n  d ie Luft sprang, wo­
bei Er  wie Don ner brü l l te und Sich wie e in Rad im Kreis  bewegte, ersch ien 
Er  wie ein sich d rehendes bren nendes Stück Holz .  Woh i n  i m mer Srl 
Cai tanya Mahaprabhu Seinen Fu ß setzte, während Er  tanzte, sch ien d ie 
ganze Erde mi t  i h ren Bergen u nd Meeren zu schwan ken . Al s Caitanya 
Mahaprabhu tanzte, entfal tete Er  versch iedene glücksel ige transzendentale 
Veränderungen i n  Sei nem Körper. Manchmal sch ien es, als sei Er erstarrt .  
Manch mal sträu bten s ich d ie Haare auf Sei nem Körper. Man ch mal 
schwitzte, wein te oder z i tterte Er, u nd es veränderte sich Seine Hautfarbe, 
und manch mal zeigte Er Merkmale von H i l flosigkeit, Stolz, Ü berschweng­
l i ch keit  und Demut .  N i tyananda Prabh u  streckte beide Hände aus u n d  ver­
suchte, den Herrn zu fangen, während d ieser h i n - u n d  herl ief. Advai ta 
Äcarya ging h i nter dem Herrn her und chantete i m mer wieder laut: " Hari 
bol ! Hari bol ! "  (5. 344-34 7) 





Tafel 5 

Maharaja Prataparudra war so demütig, daß er zunächst mit  gefalteten 
Händen al le Gottgeweihten um Erlaubnis  bat. Dan n faßte er Mut u nd fiel 
n ieder und berührte d ie Lotosfü ße des Herrn . Sri Caitanya Mahäprabhu lag 
mit in  ekstatischer Liebe und Gefüh lsregung gesch lossenen Augen auf dem 
Boden, und der Kön ig begann, sehr  sachkundig Seine Bei ne zu massieren.  
Der König begann, Verse über den räsa-11/ä aus dem Srimad-Bhägavatam 
vorzutragen . Er rezitierte das Kapitel, das mit den Wörtern "jayati te 'dhi­
kam" anfängt. Als Sri Caitanya Mahaprabhu diese Verse härte, war Er ü ber 
alle Maßen erfreut, und Er sagte immer wieder: "Sprich weiter, sprich wei ­
ter. " (5. 4 10-4 1 1) 
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VERS 218 

1100 1100 �11 lftt1f, lft'ß 'ftiifi1 I 
cett1fl ""'' � ���t �� n ��r n 

madhye madhye bhoga läge, madhye dara5ana 
bhogera samaye prabhu karena kirtana 
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madhye madhye-fn Abständen; bhoga /äge�s gab Opferungen von Speisen; 
madhye-manchmal; dara.Sana-sehend; bhogera samaye-zur Zeit der Opferung 
von prasäda; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; karena kirtana-führte gemeinsa­
mes Chanten durch. 

ÜBERSETZUNG 

Sie ließen nur davon ab, das Gesicht von Sri Jagannitha zu betrachten, 
wenn Speisen geopfert wurden. Danach sahen sie Sein Gesicht weiter an. 
Wenn dem Herrn Speisen geopfert wurden, führte Sri Caitanya Mahiprabhu 
Seinen kirtana durch. 

VERS 219 

�-wu .. '"' � � 'ttJtfPn 1 
••1f-t �tut� �� �lfl't 11-1 ,11111 II ��� II 
dar5ana -änande prabhu saba päsarilä 
bhakta-gal)a madhyähna karite prabhure lafiä gelä 

dar5ana-änande-aufgrund von Freude, die auf den Anblick des Gesichts des 
Herrn zurückzuführen war; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; saba-alles; päsarilä 
-vergaß; bhakta-gaf)a-die Gottgeweihten; madhyähna-das Mittagsmahl; kari­
te-anzunehmen; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; lafiä ge/ä-nahmen. 

ÜBERSETZUNG 

Da Sri Caitanya Mahäprabhu solch große Freude empfand, als Er das Ge­
sicht Sri Japnnithas sah, vergaß Er alles. Die Gottgeweihten jedoch brach­
ten Ihn mittags zu Seiner Mahlzeit. 

VERS 220 

�1'1:�"' ltlf��1 �· trttJ.vt I 
��· lft1tt:tl '.-t 1t r.� �fn1 II � � o II 

prätal)-käle ratha-yäträ habeka jäniyä 
sevaka lägäya bhoga dvigul)a kariyä 
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prätal)-käle-am Morgen; ratha-yäträ-das Wagenfest; habeka-würde stattfin­
den; jäniyä-wissend; sevaka-die Priester, die Diener des Herrn; lägäya-opfern; 
bhoga-Speise; dvi-guf)a kariyä-vermehren auf das Doppelte. 

ÜBERSETZUNG 
Da alle Diener �i )apnnithas wußten, daß am nächsten Morgen das Wa­

lenfest stattfinden sollte, verdoppelten sie ihre Opferun1en von Speisen. 

VERS 221 

�Nt51·1ftlf'ew-� ���'f •� 1 
� �' �fit' 'tt'ftl ".sr. �� I ��) I 

guf)c;/icä-märjana-lilä san�pe kahila 
yähä dekhi' 5uni' päpira kooa-bhakti haila 

gur;u;licä-märjarla-lilä-das Spiel des Reinigens des GuQQicä-Tempels; san�pe 
kahila-tch habe kurz beschrieben; yäha dekhi' 5uni'-durch Sehen und Hören da­
von; päpira-von sündhaften Menschen; k�f)a-bhakti haiJa-es gab ein Erwachen 
von Kooa-Bewußtsein.  

ÜBERSETZUNG 
Ich habe kurz die Spiele des Herrn beim Säubern und Reini1en des cu_,­

(lici-Tempels beschrieben. Sopr sündhafte Menschen können ihr �­
Bewußtsein erwecken, wenn sie diese Spiele sehen oder davon hören. 

VERS 222 

8Pf-t'1��·'1t1f �� � I 
�•cewft�� ·� "'"" u � � � a 
sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe k�f)adäsa 

Sri-rüpa-Srila Rüpa Gosvämi; raghunätha-�ila Raghunätha däsa Gosvämi; 
pade-bei den Lotosfüßen; yära-deren; äSa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k�Qadäsa-�rna Kr$Qa­
däsa Kaviraja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen �i Riipu und $ri Raghunithas betend und immer auf 

ihre Barmherzi1keit hoffend, erzihl� ich, K�disa, den �ri üitanya-cari­
timrta und fol1e ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 12.  Kapitel im Madhya-mä 
des Sri Caitanya-caritämrta, das die Reinigung des Guf)r;/icä-Tempels beschreibt. 



1 3. Kapitel 

Das ekstatische Tanzen des Herrn 
beim Ratha-yäträ-Fest 

�ila Bhaktivinoda Thäkura faßt dieses Kapitel in seinem Amrta-praväha-bhä$ya 
wie folgt zusammen: Nachdem Sri Caitanya Mah�prabhu frühmorgens gebadet 
hatte, sah Er zu, wie die Bildgestalten (Jagannätha, Baladeva und Subhadrä) auf die 
drei Wagen gebracht wurden. Dieses Ereignis nennt man Pär:edu-vijaya. Zur glei­
chen Zeit nahm König Pratäparudra einen Besen mit einem goldenen Stiel und be­
gann den Weg zu säubern. Sri Jagannätha ließ Sich von der Glücksgöttin die Er­
laubnis geben, auf dem Wagen zum Cur:edicä-Tempel zu fahren, und brach dann 
auf. Der Weg zum Tempel führte an einem breiten Sandstrand entlang, und auf 
beiden Seiten des Weges gab es Wohnquartiere, Häuser und Gärten. Die Diener, 
die man gau{las nennt, begannen die Wagen diesen Weg entlangzuziehen. �i 
Caitanya Mahäprabhu teilte Seine sankirtana-Gruppe in sieben Abteilungen auf. Da 
in jeder Abteilung zwei mrdatigas gespielt wurden, gab es insgesamt vierzehn 
mrdatigas. Während kirtana durchgeführt wurde, zeigte Sri Caitanya Mahäprabhu 
verschiedene Merkmale transzendentaler Ekstase, und Jagannätha und Sri Caitanya 
Mahäprabhu tauschten in großer Glückseligkeit Ihre Gefühle aus. Als dann die Wa­
gen den Ort Balagar:edi erreichten, brachten die Gottgeweihten den Bildgestalten 
einfache Speisen dar. Zur gleichen Zeit ruhten sich Sri Caitanya Mahäprabhu und 
Seine Geweihten in einem nahe gelegenen Garten von dem Tanzen ein wenig aus. 

VERS 1 

� fnrt� "�RW: fil'tttctf � �: I 
�"'-11\lt� � tr1tlt''"-f't �fin: n � " 

sa jiyät kf$f)a-caitanya/:J 
sri-rathägre nanarta ya/:J 

yenäsij jagatäril citraril 
jagannätho 'pi vismita/:J 

sa/:J-Er; jiyät-möge lange leben; k�f)a-caitanya/:1-�ri Kr�r:ea Caitanya Mahä­
prabhu; sri-ratha-agre-vor dem Wagen; nanarta-tanzte; ya/:1-der; yena-durch 
den; äsit-es gab; jagatäm-des ganzen Universums; citram-Verwunderung; jagan­
näthal)-�ri Jagannatha; api-auch; vismita/:J-war erstaunt. 

ÜBERSETZUNG 

Möge Sri Krt.,a Caitanya, die Höchste Persönlichkeit Gottes, der vor dem 
Wagen Sri Jagannithas tanzte, gepriesen sein! Durch den Anbl ick Seines 
Tanzens wurde nicht nur das ganze Universum in Erstaunen versetzt, son­
dern auch Sri Jagannitha war sehr erstaunt. 
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VERS 2 

� � 8t.t5w fi4'8Jt..-.t 1 
�1twRt � , •• ._� n � n 

jaya jaya sri-k�l')a-caitanya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre; sri-k�l)a-caitanya-sei �ri I<{�Qa Caitanya tv\ahäprabhu; 
nityänanda-sei Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre; advaita-candra-sei Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre; gaura-bhakta-vrnda--5ei den Geweihten �ri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Kn.,a Caitanya und Prabhu Nityinanda! Alle Ehre sei Ad­
vaitacandra! Und alle Ehre sei den Geweihten �ri Caitanya Mahiprabhus! 

VERS 3 

� 'c!lm1tet, .. , �fi' �· � 1 
lttt-A1 � � 'tPt 4111_.. 1 'e n 
jaya srotä-gal)a, 5una, kari' eka mana 
ratha-yätraya nrtya prabhura parama mohana 

jaya-al le Ehre; srota-gal)a-sei den Zuhörern; suna-bitte hört; kari' -euch hal ­
tend; eka mana-in einer Aufmerksamkeit; ratha-yäträya-beim Wagenfest; nrtya 
-Tanzen; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; parama-äußerst; mohana 
-betörend. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei den Zuhörern des Caitanya-caritimfla. Bitte hört die Be­
schreibung, wie $ri Caitanya Mahiprabhu beim Ratha-yitri-Fest tanzte. Sein 
Tanzen ist sehr betörend. Bitte hört mit großer Aufmerksamkeit zu. 

VERS 4 

..-tl � qt� ••1 '11 .. � I 
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ära dina mahäprabhu hatiä sävadhäna 
rätre uthi' gal')a-sange kaila prätal)-snäna 



Ven 6) Du Tanzen des Herrn beim Ratha-yitri 

ära dina-am nächsten Tag; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; hatiä­
werdend; sävadhäna-sehr sorgsam; rätre uthi' -in der Nacht aufstehend; ga{Ja­
satige-mit Seinen persönlichen Geweihten; kaila--flahm; prätal)-snäna-früh­
morgens ein Bad. 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Tag standen �ri Caitanya Mahiprabhu und Seine persönli­
chen Gefährten noch in der Dunkelheit auf und nahmen sorgsam ihre früh­
morgendlichen Bäder. 

VERS S 
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päf)c;/u-vijaya dekhibäre karila gamana 
jagannätha yäträ kai/a chäc;/i' simhäsana 

päf)c;/u-vijaya-die Zeremonie namens PäQdu-vijaya; dekhibäre-um zu sehen; 
karila-taten; gamana-gehen; jagannätha-Sri Jagannätha; yäträ-Aufbruch; katla 
-tat; chäc;/i' -verlassend; sirilhäsana-den Thron. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu und Seine persönlichen Gefährten gingen als­
dann hirYus, um der Zeremonie Pi�u-vijaya beizuwohnen. Während die­
ser Zeremonie verläßt �ri Jagannitha Seinen Thron und steigt auf den Wa­
gen. 

VERS 6 
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äpani pratäparudra laiiä pätra-gaQa 
mahäprabhura gaf)e karäya vijaya-dar5ana 

äpani-persönlich; pratäparudra-König Pratäparudra; /anä-mit sich nehmend; 
pätra-ga{la-seine Gefährten; mahäprabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; gaf)e­
Gefährten; karäya-veranlaßt; vijaya-dar5ana- die PärJdu-vijaya-Zeremonie zu se­
hen. 

ÜBERSETZUNG 

König Pratiparudra sorgte persönlich mit seinem Gefolge dafür, daß alle 
Gefährten �ri Caitanya Mahiprabhus an der PifXIu-vijaya-Zeremonie teil­
nehmen konnten. 
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VERS 7 
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advaita, nitäi ädi sange bhakta-gat')a 
sukhe mahäprabhu dekhe isvara-gamana 

advaita-Advaita Äcärya; nitäi-�ri Nityänanda Prabhu; ädi-angeführt von; san­
ge-mit; bhakta-gat')a-Cottgeweihten; sukhe-in großem Glück; mahäprabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; dekhe-sieht; isvara-gamana-wie der Herr aufbricht. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu und Seine hervorragendsten Geweihten wie 
Advaita Äcirya und Nityinanda Prabhu waren sehr glücklich, daß sie zuse­
hen durften, wie �ri Jagannitha das Ratha-yitri begann. 

VERS 8 

�fifi wRI�''51-t - '� 1f� �ril" 1 
.. 1tltflf �" �m �ß' �t'!�tR. " 1r " 

bali$tha dayitä' gaQa-yena matta häti 
jagannätha vijaya · karäya kari' hätähäti 

bali�tha dayitä' gaQa-sehr starke dayitäs oder Träger Jagannäthas; yena-als ob; 
matta häti-betrunkene Elefanten; jagannätha-Sri Jagannäthas; vijaya-Aufbruch; 
karäya-Ursache; kari' -ausführend; hätähäti-Hand zu Hand. 

ÜBERSETZUNG 

Die sehr stark gebauten dayitis (Träger der Jagannitha-Bildgestalt) waren 
so michtig wie betrunkene Elefanten. Sie trugen �ri Jagannitha mit ihren 
Hinden vom Thron zum Wagen. 

ERlÄUTERUNG 

Das Wort day_itä bezieht sich auf jemand, der die Barmherzigkeit des Herrn 
empfangen hat. Sri Jagannätha hat eine Anzahl treuer Diener, die als dayitäs be­
kannt sind. Diese Diener kommen nicht aus hochgestellten Familien (brähmaQas, 
�triyas oder vaisyas), sondern wurden zu einer achtbaren Stellung erhoben, weil 
sie im Dienst des Herrn tätig sind. Deshalb sind sie als dayitäs bekannt. Diese Diener 
�i Jagannäthas kümmern sich um den H�rrn vom Tag des Snäna-yäträ bis zu der 
Zeit, wenn der Herr vom Thron zum Ratha-Wagen getragen wird. Im K�tra­
mähätmya heißt es, daß diese dayitäs von den 5abaras abstammen, einer Kaste, die 
Schweine hält und verkauft. Doch unter den dayitäs gibt es auch viele, die aus der 
brähmaQa-Kaste stammen. Diese dayitäs, die aus brähmaQa-Familien stammen, 
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werden dayitä-patis oder Führer der dayitäs genannt. Die dayitä-patis bringen � Ja­
gannatha während der anavasara, der Ruhezeit nach dem Snana-yäträ, Speisen wie 
zum Beispiel Süßigkeiten dar. Sie besorgen auch täglich die Opferung von 
Süßigkeiten am frühen Morgen. Es heißt, daß � Jagannätha während des Anava­
sara an Fieber leidet und daß die dayitä-patis Ihm eine Arznei anbieten, die aus 
Fruchtsaft hergestellt wird . Es heißt, daß �i Jagannätha am Anfang von den 5abaras 
verehrt wurde, als die Bildgestalt noch als Ni1a Mädhava bekannt war. Später, als 
die Bildgestalt im Tempel aufgestellt wurde, wurde der Herr als Jagannätha be­
kannt. Weil die Bildgestalten von den 5abaras kamen, wurden alle 5abara-Geweih­
ten zu der Stellung von dayitäs erhoben. 

VERS 9 

•� srRJ� �� .... 'fll'r-t'IP{ 1 
�'�• 1ffl'51 'ftl 89f•·n'1 " � n 

kataka dayita kare skandha alambana 
kataka dayita dhare sri-padma-carat')a 

kataka dayitä--einige der dayitas; kare-tun; skandha-der Schultern; alamba­
na-Ergreifen; kataka--einige; dayita-Diener, die man dayitas nennt; dhare�rgrei­
fen; sri-padma-carat')a-die Lotosfüße des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

Während die Bildlestalt �ri )apnnithu getragen wurde, nahmen einige 
dayitis den Herrn bei den Schultern, und andere ergriffen Seine Lotosfüße. 

VERS 10 

'lllhtJ �' " 'PI 'llttatft I 
tt fift� 'fRI\It�ct -itt �t� -.�' n ) o  n 

kati-tate baddha, dr(lha sthüla patta-(lori 
dui dike dayitä-gat')a uthaya tahä dhari' 

ka!i-tate-um die Hüfte; baddha-gebunden; dr{iha-starkes; sthula-dickes; 
paUa-9ori-Seil aus Seide; dui dike-von beiden Seiten; dayitä-gat')a--die dayitäs; 

. ufhäya-hoben; täha--dieses Seil; dhari'-nehmend . 

ÜBERSETZUNG 

Der �i-)apnnitha-Bildgestalt wurde um die Hüfte ein starkes, dickes 
Seil aus Seide geschlungen. Von beiden Seiten nahmen die dayitis dieses 
Seil und hoben die Bildgestalt hoch. 
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VERS 1 1  

\115 " tt� Jl� 'ttf�' •1tiC '11ti' I 
�· y1\ �tS "tßl �B tt� t\1 ._1 ti4 II ) ) U 

ucca drcJha tuli saba päti' sthäne sthäne 
eka tuli haite tvaräya ära tulite äne 

ucca--prall gefüllte; dr(fha-5tarke; tu/i-Polster aus Baumwolle; saba-alle; pä­
ti' -ausbreitend; sthäne sthäne-von einem Ort zum anderen; eka tu/i-ein Polster; 
haite-von; tvaräya-sehr bald; ära-nächste; tu/ite-auf das Polster; äne-bringen. 

ÜBERSETZUNG 

Starke, prallgefüllte Baumwollpolster, die man tuli nennt, wurden vom 
Thron bis zum Wagen ausgelegt, und die schwere Bildgestalt $ri Japnni­
tiYs wurde von den dayitis von einem kissengleichen Polster zum nichsten 
getragen. 

VERS 12 

�'N�t� 'f"'l" 0 't� � I 

yn �4f ��' �B, � U <2Ji� n )� II 

prabhu-padäghäte tuli haya khaf)(fa khaf)(fa 
tulä saba u(fi' yäya, 5abda haya pracaf)(ia 

prabhu-pada-äghate-durch das Treten Sri Jagannathas; tu/i-die Polster; haya 
-werden; khaf)(ia khaf)(ia-in Stücke gebrochen; tu/ä-Baumwolle von innen; sa­
ba-alle; uc;li' yäya-steigt auf; 5abda-Ton; haya-es gibt; pracaf)c;/a-sehr viel . 

ÜBERSETZUNG 

Während die dayitis die schwere Japnnitha-Bildgestalt von einem Pol­
ster zum nächsten trugen, platzten einige der Polster auf, so daß der Baum­
wollinhalt in der Luft umherschwebte. Wenn sie zerplatzten, gab es ein lau­
tes, knallendes Geräusch. 

VERS 1 3  

f�ft IP1tltttlf '� 5t�t� 9fttl ? 
..-r� �nr 5t'l ·-.rtt'� ��� 11 �� " 

visvambhara jagannäthe ke cäläite päre? 
äpana icchäya cale karite vihäre 
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visvambhara-der Erhalter des Universums; jagannäthe-Sri Jagannätha; ke-der; 
cä/äite-Ursache, getragen zu werden; päre--kann; äpana-persönlich; icchäya 
-durch Seinen Willen; ca/e-bewegt Sich; karite-zu handeln; vihäre-in Spielen. 

ÜBERSETZUNG 

$ri Japnnitha ist der Erhalter des ganzen Universums. Wer kann Ihn von 
einem Platz zum anderen tragenl Der Herr bewegt Sich vielmehr durch Sei­
nen persönlichen Willen, nur um Seine Spiele auszuführen. 

VERS 14 

�t� '1ff'f1ft' '1ffif1n' �� � I 
�tift·�M·,�tll'll f�� ift "fit n )8 n 

mahäprabhu 'mal)imä' 'mal)imä' kare dhvani 
nanä-vädya-kolähale kichui nä suni 

mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; maf)imä-MaQ imä; maf)imä-MaQimä; 
kare-macht; dhvani-den Klang; nänä-verschiedene; vädya-von Musikinstru­
menten;_ ko/äha/e-durch den lauten Klang; kichui-irgend etwas; nä-nicht; 5uni 
-kann hören. 

ÜBERSETZUNG 

Während die dayitis den Herrn vom Thron zum Wagen trugen, wurden 
auf verschiedenen Musikinstrumenten laute Klänge erzeugt. �ri Caitanya 
Mahiprabhu chantele "Ma.,imä, Ma_,imä11, doch niemand konnte Ihn hö­
ren. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort mal)imä wird in Orissa benutzt, um eine achtbare Persönlichkeit an­
zusprechen. Sri Jagannätha wurde von Sri Caitanya auf diese Weise achtungsvoll 
angeredet. 

VERS 15 

�� �'lt'tft � ��ti1 �-- I 
�(..-� lf$1 •r;:a 'fttf '�•tt(i1 n )t n 
tabe prataparudra kare äpane sevana 
suvarl)a-märjani /atiä kare patha sammärjana 

tabe-zu dieser Zeit; pratäparudra-König Pratäparudra; kare-tut; apane­
persönlich; sevana-Dienst; suvarf)a-goldenen; märjani-Besen; /atiä-nehmend; 
kare-tut; patha-Weg; sammärjana-Reinigen. 
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ÜBERSETZUNG 

Wlhrencl der Herr vom Thron zum Wa1en 1etra1en wurde, belchlftiste 
lieh IC6nl1 Pratiparuclra pen6nlich im Dienst des Herrn, indem er den Weg 
mit einem lesen, der einen Boldenen Stiel hatte, sluberte. 

VERS 16 

Pltl14'1f'<a ·� 'tet fi4,�.,-. I 

p � � �fil' i1'f-��-1'1'i4 II )� I 

candana-jalete kare patha ni�ne 
tuccha sevä kare vasi' räja-sirilhäsane 

candana-ja/ete-mit Sandelholzwasser; kare-tut; patha-Weg; ni�ne­
besprengend; tuccha-unbedeutender, niedriger; sevä-Dienst; kare-führt aus; va­
.si' �bwohl in Besitz von; räja-sirilhäsane-dem Köriigsthron. 

ÜBERSETZUNG 

Der K6ni1 besprenpe den Weg mit Sanclelholzwuser. Obwohl er den 
Unipthron innehatte, verrichtete er für �i )apnnitha einen niedri1en 
Dienst. 

VERS 17 

- ••1 ß.-1 4ftl 'PI �-. I 

--cJJ� tf-stlt�l �9f� ·� n )ct n 

uttama haiiä räjä kare tuccha sevana 
ataeva jagannäthera krpära bhäjana 

uttama haiiä�bwohl sehr achtbar; räjä-der König; kare-nimmt an; tuccha 
-niedrigen; sevana-Dienst; ataeva--deshalb; jagannäthera-Sri Jagannäthas; krpä­
ra-für die Barmherzigkeit; bhäjana-geeigneter Anwärter. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl der Köni1 die höchste achtbare Persönlichkeit war, nahm er für 
den Herrn einen niedri1en Dienst an; er wurde daher ein 1eei1neter Anwär­
ter für die Barmherzi1keit des Herrn. 

VERS 18 

�� .. "� 'ftt111 �-� CMf� I 

"«t<IAJ.I �'11 � ,,..�� d� u )tr n 
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mahäprabhu sukha päila se-sevä dekhite 
mahaprabhura krpä haila se-sevä ha-ite 
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mahaprabhu-Sri Caitanya tv1ahäprabhu; sukha päila-fühlte Sich sehr glücklich; 
se-sevä-diese Art von Dienst; dekhite-zu sehen; mahäprabhura-�i Caitanya 
Mahäprabhus; krpä-Barmherzigkeit; haiJa-es gab; se-sevä ha-ite-aufgrund dieses 
Dienstes. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu sah, daß der König solch einen niedrigen 
Dienst ausführte, wurde Er sehr glücklich. Indem der König einfach diesen 
l;)ienst verrichtete, empfing er die Barmherzigkeit des Herrn. 

ERLÄUTERUNG 

Solange man nicht die Barmherzigkeit des Herrn empfängt, kann man die 
Höchste Persönlichkeit Gottes nicht verstehen oder sich in Ihrem Dienst betätigen. 

athäpi te deva padämbuja-dvaya-
prasäda-leSänugrhita eva hi 

jänäti tattvaril bhagavan-mahimno 
na cänya eko 'pi ciraril vicinvan 

lSB. 1 0.14.29) 

Nur ein Gottgeweihter, der einen Bruchteil der Barmherzigkeit des Herrn emp­
fangen hat, kann Ihn verstehen. Andere mögen theoretischer Spekulation nach­
hängen, um den Herrn zu verstehen, doch können sie nichts über Ihn wissen. Ob­
wohl Mahäräja Pratäparudra sehr begierig war, �i Caitanya Mahäprabhu zu sehen, 
weigerte Sich der Herr, ihn zu empfangen. Als jedoch Sri Caitanya Mahäprabhu 
sah, daß der König für �ri Jagannätha einen niedrigen Dienst verrichtete, wurde Er 
sehr glücklich. So wurde der König geeignet, Sri Caitanya Mahäprabhus Barmher­
zigkeit zu empfangen. Wenn ein Gottgeweihter Sri Caitanya Mahäprabhu als den 
universalen guru und �i Jagannätha als die Höchste Persönlichkeit Gottes, �Qa, 
anerkennt, wird er durch die vereinte Barmherzigkeit l(r$Qas und des guru gesegnet. 
Das '5agte � Caitanya Mahäprabhu in Seinen Unterweisungen an Rüpa Gosvämi 
(Ce. M. 1 9.1 51 ): 

brahmäf)(la bhramite kona bhägyavän jiva 
guru-k�f)a-prasäde päya bhakti-latä-bija 

Der Same des hingebungsvollen Dienstes trägt Frucht und wird eine transzen­
dentale Kletterpflanze. Schließlich erreicht er die Lotosfüße des Herrn im spirituel­
len Himmel . Diesen Samen bekommt man durch die Barmherzigkeit des Herrn und 
des guru. Durch die Barmherzigkeit des Herrn bekommt man die Gemeinschaft 
eines echten guru, und durch die Barmherzigkeit des guru bekommt man eine 
Möglichkeit, hingebungsvollen Dienst auszuführen. Hingebungsvoller Dienst oder 
die Wissenschaft des bhakti-yoga trägt den Gottgeweihten aus der materiellen 
Welt in die spirituelle Welt. 
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VEIS 19 

lteti ,.� �' �· 511"•11 I 
� ''lfltl ltlf-'1"'111-._1 •tt I )� I 

rathera säjani dekhi' loke camatkära 
nava hemamaya ratha-sumeru-äkära 

rathera-des Wagens; .säjani-Schmuck; dekhi'-sehend; lake-jeder; camatkära 
�taunt; nava-neuer; hema-maya-goldener; ratha-Wagen; sumeru-äkära-so 
hoch wie der Berg. Sumeru. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder war erstaunt, als er die Dekorationen auf dem Ratha-Wagen sah. 

Der Wa1en schien pnz neu aus Gold 1emacht zu sein, und er war so hoch 
wie der Berg Sumeru. 

ERLÄUTERUNG 
Im Jahre 1973 fand in london, England, ein prachtvolles Ratha-yäträ-Fest statt, 

und der Wagen wurde bis zum Trafalgar Square gezogen. Die londoner Zeitung 
The Guardian veröffentlichte auf der ersten Seite einen Artikel mit einem Foto und 
der Schlagzeile: " ISKCON-Ratha-yäträ im Wettstreit mit der Nelson-Säule auf dem 
Trafalgar Square. �� Die Nelson-Säule ist eine sehr eindrucksvolle Statue Lord Nel­
sons und kann aus einer großen Entfernung gesehen werden. Ebenso, wie die Be­
wohner von Puri den Ratha-yäträ-Wagen mit dem Berg Sumeru verglichen, so 
wetteiferte unser Wagen in den Augen der Einwohner von london mit dem Nel­
son-Denkmal. 

VERS 20 

� � �StQ�ttet tqs; I 

� 'IW'r.t �· Jror-r.t � I �  • I 
5ata 5ata su-cämara-darpaf)e ujjvala 
upare patäkä 5obhe cäQdoyä nirmala 

5ata 5ata-Hunderte und Aberhunderte; su-cämara-schöne weiße Wedel; dar­
paQe-mit Spiegeln; ujjvala-sehr hell; upare-auf der Spitze; patäkci-Fiagge; 
.SObhe-sieht schön aus; cätldoyä-Baldachin; nirmaia-gründlich gereinigt. 

ÜBERSETZUNG 
Zu den Dekorationen 1ehörten blanke Spiesei sowie Hunderte und 

Aberhunderte von cimaru (weile Wedel aus Yak-Schwlnzen). Die Spitze 
des WaseM schmückten ein 1latter, sauberer Baldachin und eine sehr 
schöne Flage. 
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VERS 21 

'1�1, AsM �1,., '14tl ·�r-t. I 

1ft1ft fQ.��t11 '" f�FW I �) • 

ghäghara, kinkil)i bäje, ghal)fära kval)ita 
nänä citra-pafta-vastre ratha vibhü�ita 
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ghäghara-Gongs; kinkil)i-Fußglocken; bäje-erklangen; ghal)tära-von Glok­
ken; kvaf)ita-klingender Ton; nänä-verschiedene; citra-Bilder; pafta-vastre 
-mit Seidentüchem; ratha--der Wagen; vibhü$ita-geschmückt. 

ÜBERSETZUNG 
Der Wa1en war auch mit Seidentüchern und verschiedenen Bildern ge­

schmückt. Viele Messinglocken, Gonp und Fußglocken ertönten. 

VERS 22 

"'"tl � ._l ltQ t'll I 

� lt K'f 5� �.-�, �� n �� n 
liläya ca(lila isvara rathera upara 
ära dui rathe ca(le subhadrä, haladhara 

liläya-um Spiele auszuführen; ca(liJa-stieg auf; isvara--die Höchste Persönlich­
keit Gottes; rathera-einen Wagen; upara-an Bord; ära dui-von zwei anderen; ra­
the-auf die Wagen; ca(ie-stiegen; subhadrä--die Schwester �ri Jagannäthas; ha­
ladhara-Balaräma. 

ÜBERSETZUNG 
Um die Spiele der Ratha-yitri-Zeremonie auszuführen, sties �i )apnni­

tha auf einen Wagen, und Seine Schwester Subhadri und Sein ilterer Bruder 
Balarima stiqen auf zwei andere Wagen. 

VERS 23 

'1.-t N� � 11�· 11•1 I 

ciB � �1 �.-r � �fi1111 ·1 �'$ n 
patica-da5a dina i5vara mahä-la�i latiä 
tätira satige kri(lä kaila nibhrte vasiyä 

patica-da5a dina-fünfzehn Tage; isvara--der Herr; mahä-la�mi--die höchste 
Glücksgöttin; Jatiä-mit; tänra sange-in ihrer Gemeinschaft; kri(lä-Genuß; kaiJa­
führte aus; nibhrte-an einem abgelegenen Ort; vasiyä-sitzend. 
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ÜBERSETZUNG 
Fünfzehn Tage lang war der Herr mit der höchsten GlücksgöHin an einem 

abieschiedenen Ort geblieben und haUe mit ihr Seine Spiele ausgeführt. 

ERlÄUTERUNG 
Der fünfzehntägige Zeitraum des anava.sara wird auch zu Ehren des abgelege­

nen Ortes, an dem die höchste Glücksgöttin lebt, nibhrta genannt. Nachdem �ri Ja­
gannätha vierzehn Tag lang dort geblieben war, brach Er mit der Erlaubnis der 
Glücksgöttin auf. 

VERS 24 

��tl 'PI� 1($1 � �� f1ft'1 I 

lt'll Wf' �fQ � fit-B -.ß� n �s n 

tanhara sammati lana bhakte sukha dite 
rathe ca{li' bahira haila vihära karite 

tänhära sammati-ihre Erlaubnis; /anä-nehmend; bhakte-die Gottgeweihten; 
sukha dite-um zu erfreuen; rathe ca(li' -auf dem Wagen fahrend; bähira haiJa­
kam heraus; vihära karite-um Spiele auszuführen. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr die GlücksgöHin um Erlaubnis gefragt haUe, kam Er 

heraus, um auf dem Ratha-Wagen zu fahen und zur Freude der Gottgeweih­
ten Seine Spiele auszuführen. 

ERlÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang kommentiert �na Bhaktisiddhänta Sarasvafi Thäkura, 

daß Sri Jagannätha als vorbildlicher Ehemann mit Seiner Frau, der höchsten Glücks­
göttin, fünfzehn Tag lang an einem abgeschiedenen Ort blieb. Trotzdem wollte 
der Herr diese Abgeschiedenheit aufgeben, um Seine Geweihten zu erfreuen. Der 
Herr vergnügt Sich auf zwei Arten, die als svakiya und parakiya bekannt sind. Die 
eheliche liebe des Herrn im svakiya-ra.sa bezieht sich auf die regulierenden Prinzi­
pien, die in Dvärakä beachtet werden. Dort hat der Herr viele verheiratete Königin­
nen, doch in V{l'ldävana findet die eheliche Uebe des Herrn nicht mit Seinen ver­
heirateten Frauen, sandem mit Seinen Freundinnen, den gopis, statt. Eheliche Uebe 
mit den gopis wird parakiya-ra.sa genannt. � Jagannätha verläßt den abgeschiede­
nen Ort, wo Er die Gemeinschaft der höchsten Glücksgöttin im svakiya-rasa ge­
nießt, und begibt Sich nach Vrndävana, wo Er den parakiya-ra.sa genießt. 
Bhaktisiddhänta . Sarasvati Thäkura erinnert uns daher daran, daß die Freude des 
Herrn im parakiya-rasa Seiner Freude im svakiya-rasa überlegen ist. 

ln der materiellen Welt ist der parakiya-rasa oder die Liebesbeziehung zu unver­
heirateten Freundinnen eine erniedrigende Beziehung, doch in der spirituellen 
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Welt gilt diese Art des Uebens als der höchste Genuß. ln der materiellen Welt ist 
alles nichts weiter als eine Spiegelung der spirituellen Welt, und diese Spiegelung ist 
verzerrt. Wir können die Angelegenheiten der spirituellen Welt auf der Grundlage 
unserer Erfahrung in der materiellen Welt nicht verstehen. Die Spiele des Herrn 
mit den gopis werden daher von weldichen Gelehrten und Wortstreitern 
mißverstanden. Der parakiya-rasa der spirituellen Welt sollte von niemand außer 
demjenigen, der im reinen hirtebungsvollen Dienst sehr fortgeschritten ist, erörtert 
werden. Der parakiya-rasa in der spirituellen Welt und der in der materiellen Welt 
sind nicht miteinander zu vergleichen. Der erstere ist wie Gold und der letztere wie 
Eisen. Weil der Unterschied zwischen beiden so groß ist, können sie im Grunde 
nicht miteinander verglichen werden. Jedoch kann man sehr leicht den Wert von 
Gold schätzen, wenn man den Wert von Eisen kennt. Jemand, der die richtige Er­
kenntnis hat, kann sehr leicht zwischen den transzendentalen Tätigkeiten der spiri­
tuellen Welt und materiellen Tätigkeiten unterscheiden. 

VERS 25 

"" �\ltlt1 "'ft'f 'lfit�t 'l1f I 
it fif� "rt1, � -� ,"'1 .,..,. n � t n 

sü�a Sveta-bälu pathe pulinera sama 
dui dike tofä, saba-yena vrndävana 

sü�a-feiner; sveta-bälu-weißer Sand; pathe-auf dem Weg; pulinera sama 
-genau wie das Ufer der Yamunä; dui dike-auf beiden Seiten; fotä-Gärten; sa­
ba-alle; yena-wie; vrndävana-der heilige Ort Vrndavana. 

ÜBERSETZUNG 
Der feine weile Sand, der über den pnzen Wes lestreut war, glich dem 

Ufer der Yamuni, und die kleinen Gärten auf beiden Seiten sahen 1enauso 
aus wie die in Vrndivana. 

VERS 26 

it'l 5�' •1tWt'f �fill1 � I 
�wt "'f� Jt'l �1-.fittce..lfl' n �� n 

rathe ca(fi' jagannätha karilä gamana 
dui-pä,.Sve dekhi' cale änandita-mana 

rathe ca(li'-auf dem Wagen fahrend; jagannätha-� Jagannatha; karilä gama­
na-zog vorüber; dui-pär5ve-auf beiden Seiten; dekhi' -sehend; cale-geht; änan­
dita-voller Freude; mana-Ceist 
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ÜBERSETZUNG 
Während Sri Japnnitha in Seinem Wagen fuhr und die Schönheit auf 

beiden Seiten sah, war Sein Geist von Freude erfüllt. 

VERS 27 

''�' � 1'11 ttte. •fR1 "t1i41tf I 
"c;-1 '- 5t'f 1t11, "c;'1 ·5t1f 1f"' 11 �'l ·n 

'gau{la' saba ratha täne kariyä änanda 
�l)e Sighra cale ratha, �l)e cale manda 

gau{la-die Wagenzieher; saba-alle; ratha-den Wagen; tane-ziehen; kariya 
-fühlend; änanda-Ciück; �f)e-manchmal; Sighra ca/e-geht sehr schnell; ratha 
-der Wagen; �f)e-manchmal; ca/e-geht; manda-sehr langsam. 

ÜBERSETZUNG 
Die Wagenzieher waren als gall(las bekannt, und sie zogen mit großer 

Freude. Jedoch fuhr der Wagen manchmal sehr schnell und manchmal sehr 
langsam. 

VERS 28 

'fttt fio --1 a, tttl."'' � Rll 1 
t.--t1 Rll, if1 5tll •1,tt � n �� 1 
k�l)e sthira hatiä rahe, fäni/eha nä cale 
isvara-icchäya cale, na ca/e karo bale 

�f)e-manchmal; sthira-unbeweglich; hatiä-werdend; rahe-bleibt; täni/e­
ha-obwohl er gezogen wurde; nä ca/e-führt nicht; isvara-icchäya-durch den 
Willen des Herrn; ca/e-führt; nä ca/e-fährt nicht; käro-von irgend jemand; ba/e 
-durch die Stärke. 

ÜBERSETZUNG 
Manchmal blieb der Wagen stehen und bewegte sich nicht, obwohl er 

sehr kräftig gezogen wurde. Der Wagen bewegte sich daher durch den Wil­
len des Herrn und nicht durch die Stärke irgendeines gewöhnlichen Men­
schen. 

VERS. 29 
� q't� � 11•1 .. 1f-t I 
... ,,. 9fltbr 'lt� 1f1ttJ-� n �:. n 
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tabe mahaprabhu saba lanä bhakta-gaQa 
svahaste paräila sabe mälya-candana 
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tabe-zu dieser Zeit; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; saba-alle; /atiä 
-nehmend; bhakta-gaQa-Cottgeweihten; sva-haste-mit Seiner eigenen Hand; 
paräi/a-schmückte; sabe-jeden; mä/ya-candana-mit Blumengirlanden und San­
delholzpaste. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Wagen stehenblieb, sammelte �ri üitanya Mahiprabhu alle 

Seine Geweihten und schmückte sie eigenhändig mit Blumengirlanden und 
Sandelholzpaste. 

VERS 30 

'lt111�"f �' wrtf .� i!N1i41tf I 
� � 'tf-1 �� ... � n �o 1 
paramänanda puri, ära bhärati brahmänanda 
sri-haste candana pätiä bäljila änanda 

paramänanda puri-Paramananda Puri; ära-und; bhärati brahmänanda-Brah­
mänanda Bharati; sri-haste-durch die Hand �ri Caitanya Mahäprabhus; candana 
-Sandelholzpaste; pätiä-bekommend; bal;ii/a-wuchs an; änanda-transzenden­
tale Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Paraminanda Puri und Brahminanda Bhirati empfingen beide persönlich 

aus den Händen �ri Caitanya Mahiprabhus Girlanden und Sandelholzpaste. 
Dies vergrößerte ihre transzendentale Freude. 

VERS 31 

� .. �, "fB l!ft:"fi{IIJtititt I 
••..-.rt-f �·� ��� ._1..._ I -e� I 

advaita-äcärya, ära prabhu-nityänanda 
sri-hasta-sparSe dunhära ha-ila änanda 

advaita-äcärya-Advaita Äcärya; ära-und; prabhu-nityänanda-�ri Nityänanda 
Prabhu; sri-hasta-spar5e-durch die Berührung der transzendentalen Hand �i 
Caitanyas; dunhära-von ihnen beiden; ha-ila� gab; änanda-transzendentale 
Glückseligkeit. · 
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ÜBERSETZUNG 
Als in ihnlicher Weise Advalta kirya und Nityinancla Prabhu die lerüh­

ru"' der transzendentalen Hand � Caitanya Mahiprabhus venpürten, wa­
ren beicle sehr froh. 

VERS 32 

��ll'fttl firll -.lltJ-� I 
'Wif, ·�'� � � I �  I 
kirtaniyä-gal')e dila mälya-candana 
svarüpa, Sriväsa,-yähäti mukhya dui-jana 

kirtaniyä-gal')e-den Sängern des satikirtana; dila--ppb; mä/ya-candana-Girlan­
den und Sandelholzpaste; svarüpa-Svarupa; Sriväsa-�vasa; yähäti-wo; mukhya 
-hauptsächliche; dui-jana-zwei Personen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr pb auch den Sin1em des sankirtana Girlanden und Sandel­

holzpaste. Die beiden Hauptlin1er waren Svarüpa Dimodara und �via 
fhikura. 

VERS 33 

5tfl »t\!IIWftll �5�-1 •t1ti4 I 

tt 1t 1111ffir� � ..t •• a 'be a 

cäri sampradäye haila cabbiSa gäyana 
dui dui märdatigika haila �ta jana 

cäri sampradäye---4n den vier Gruppen; häila� gab; cabbi.5a-vierundzwanzig; 
gäyana-Sänger des kirtana; dui dui-zwei in jeder Gruppe; märdatigika-Spieler 
von mrdatiga-Trommeln; haila-es gab; ·�ta jana-acht Personen. 

ÜBERSETZUNG 
lft11eamt pb es vier Gruppen von lörtana-Sift1em, die aus vlerund­

zwanzll Chantem bestanden. ln jeder Gruppe pb e1 auch zwei mrdaftp­
Spleler, was al10 acht zulltzllche Penonen ausmachte. 

VERS 34 

� Wf� 1P fit•tt •fm t 
stfi ::;CJI•tt firlt 1ftPC  4tttt I '88 I 
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tabe mahäprabhu mane vicära kariyä 
cäri sampradäya dila gäyana bäntiyä 
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tabe-danach; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; mane-im Geist; vicära . 
kariyä-überlegend; cäri sampradäya-vier Gruppen; di/a-gab; gäyana bäntiyä--die 
Sänger aufteilend. 

ÜBERSETZUNG 
Als die vier Gruppen gebildet wurden, teilte �ri Caitanya Mahiprabhu 

nach einiger Überlegung die Chanter ein. 

VERS 35 

fiij\IJ11C'tt, �tw, �Ä1ft'l, �t�t� I 

Jtfi 'fti1 wrt.-t fit11 � •fi�rtl 1 � n 

nityänanda, advaita, haridäsa, vakresvare 
cäri jane äjnä dila nrtya karibäre 

nityänanda-�ri Nityänanda; advaita-Advaita Äcärya; haridäsa-Haridäsa Thä­
kura; vakresvare-Vakresvara Par:t�ita; cäri jane--diesen vier Persönlichkeiten; äjnä 
di/a--gab der Herr die Anweisung; nrtya karibäre-zu tanzen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu wies Nityänanda Prabhu, Advaita Acirya, Hari­

däsa Thikura und VakrHvara PatJ�ita an, in jeder der vier Gruppen zu tan­
zen. 

VERS 36 

"i'llf 'ttetfltt11 �·�� 111·9(-�-.fil I 
'e11l '1� fir11 "fl )'ftf"� n �� n 
prathama sampradäye kaila svarüpa-pradhäna 
ära patica-jana dila tälira päligäna 

prathama sampradäye-in der ersten Gruppe; kai/a-festgelegt; svarüpa-Sva­
rüpa Dämodara; pradhäna-als der Leiter; ära�in anderer; panca-jana-fünf Per­
sönlichkeiten; di/a-gab; tärira-seine; pä/igäna-Antworter. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara wurde als der Leiter der ersten Gruppe bestimmt und 

bekam fünf Assistenten, die auf sein Chanten antworten sollten. 
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VERS 37 

1f�to, 11tlf111, q ,1ftr.. I 
11 .. � �--, � ltt1f1f� I �  I 

dämodara, näräyaQa, datta govinda 
räghava paQr;/ita, ära 5ri-govindänanda 

dämodara-Dämodara PaQdita; näräyaQa-Näräyal')a; datta govinda-Govinda 
Datta; räghava paQr;lita-Räghava PaQdita; ära-und; sri-govindänanda�Sri Govin­
dänanda. 

ÜBERSETZUNG 
Die fOnf, die auf den Geun1 Svariipa Dimodaru antworten tollten, wa­

ren Dimodara Pa-xllta, Niriya.,a, Govlncla Datta, upava Pa-xilta und � 
Govlnclinancla. 

VERS 38 

� ,sJ •fl� .. ,., firwl l  
·�-cltlltl1 ..-fl 118111 � I �"' I 

· advaitere nrtya karibäre äjtiä dila 
Sriväsa-pradhäna ära sampradäya kaila 

advaitere-Advaita Äcärya; nrtya-Tanzen; karibäre-auszuführen; äjtiä-An­
weisung; di/a-gab; Sl'iväsa-Sriväsa Thäkura; pradhäna-Leiter; ära-eine andere; 
sampradäya-Crup�; kai/a-bildete. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Acirya wurde an1ewiesen, in der ersten Gruppe zu tanzen. Der 

Herr bildete dann eine weitere Gruppe mit �ivila Thikura als Leiter. 

ERLÄUTERUNG 
ln der ersten Gruppe wurde Dämodara Svarüpa zum Hauptsänger emannt, und 

die antwortenden Sängen waren Dämodara Pai')Qita, NäräyaQa, Govinda Datta, 
Räghava PaQdita und Govindänanda. Sri Advaita Äcärya wurde als Tänzer be­
stimmt. Darauf wurde die nächste Gruppe gebildet, und der Hauptsänger war 
�väsa Thäkura. 

VERS 39 

'llt11ftll, 'fitt111, "•114it1 I 
·� 'lf'Ot�t .-tt1 1tfts flfiJ1Ji 4 1 •  I 



gangädäQ, haridäsa, snmän, Subhänanda 
sri-räma pal)r;/ita, tähän näce nityänanda 

gangädäsa-Carigädäsa; haridä.sa-Haridäsa; srinnän-�imän; Subhänanda-�u­
bhänanda; 5ri-räma pal)r;/ita-� Räma Par:1<;lita; tähän�ort; näce-tanzt; nityänan­
da-� Nityänanda. 

ÜBERSETZUNG 
Die fünf Sln1er, die auf den Gelan1 �vila Thikuru antworteten, waren 

Ganpdiu, Haridiu, kimin, �bhinancla und ki Rima Pa.,..llta. � Nltyi­
nancla Prabhu wurde als Tinzer ein1eteilt. 

VERS 40 

�1'10t�, '"rl'�, llttfi � 1ftl I 
l(tiit--fl1 � Wltl :; af'ftl I So I 
väsudeva, gopinätha, muräri yähän gäya 
mukunda-pradhäna kaila ära sampradäya 

väsudeva-Väsudeva; gopinätha-Gopinätha; muräri-Muräri; yähän-wo; 
gäya-5ingen; nnukunda-Mukunda; pradhäna-leiter; kai/a-bildeten; ära�ine 
andere; sampradäya-Gruppe. 

ÜBERSETZUNG 
Visudeva, Gopinitha und Muriri bildeten eine weitere Gruppe. Sie alle 

waren antworteo�e Sänger, und Mukunda war der Hauptsinger. 

VERS 41 

-.� � - -- .. , 
lllfiiftll-�tf •"ft1 .-ct� • •  8) I 

srikänta, vallabha-sena ära dui jana 
haridäsa-thäkura tähän karena nartana 

5rikänta, va//abha-.sena-�·il<änta und Vallabha Sena; ära�ine andere; dui ja­
na-zwei Personen; haridäsa-thäkura--Haridäsa Thäkura; tähän�ort; karena 
-führt aus; nartana-Tanzen. 

ÜBERSETZUNG 
Zwei andere Persönlichkeiten, �rikinta und Val labha Sena, schlouen sich 

als antwortende Sänger an. ln dieser Gruppe war Haridisa Thikura (der Al­
tere) der Tänzer. 
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ERLÄUTERUNG 
ln der dritten Gruppe wurde Mukunda als Hauptsänger bestimmt. Diese 

Gruppe bestand aus Väsudeva, Gopinätha, Muräri, �ikänta und Vallabha Sena. 
Haridäsa Thäkura der Ältere war der Tänzer. 

VERS 42 

'1t�A-�ttfi' ��� �B 'IWftl l 
.PI, �1�, m11, -rttl 1tA1 H 8\ I 

govinda-gho$(1-pradhäna kaila ära sampradäya 
haridäsa, vi$1)udäsa, räghava, yähäti gäya 

govinda-gho�-Covinda Ghosh; pradhäna�er Leiter; kai/a-bildete; ära�ine 
andere; sampradäya-Cruppe; haridäsa�er jüngere Haridäsa; vi$f.ludäsa-Vi$r:tU­
däsa; räghava-Räghava; yähäti-wo; gäya-singen., 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr bildete eine weitere Gruppe und ernannte Govinda Ghosh zum 

Leiter. ln dieser Gruppe waren der jüngere Haridisa, Vit.,udisa und Righava 
die antwortenden Sänger. 

VERS 43 

llf't._, "1'10t��,--- il,_tifl I 
� .. ,1114 wttf 'fRt�q I 8� I 

mädhava, väsudeva-gho�,-dui sahodara 
n[tya karena tähäti paQ(Iita-vakre5vara 

mädhava-Mädhava; väsudeva-gho�-Väsudeva Ghosh; dui sahodara-zwei 
Brüder; nrtya karena-tanzt; tähäti�ort; pal)c;lita-vakresvara-Vakresvara Par:tdita. 

ÜBERSETZUNG 
Zwei Brüder namens Midhava Ghosh und Visudeva Ghosh schlossen sich 

ebenfalls dieser Gruppe als antwortende Sänger an. Vakreivara PaiJ(Iita war 
der Tänzer. 

VERS 44 

���ltl �· ��tt-lllttw I 
� � .,tiC t1111JP�r, �JI- I 88 I 
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kulina-grämera eka kirtaniyä-samäja 
tähäti nrtya karena rämänanda, satyaräja 

kulina-grämera�es DOrfes, das als Kulina-gräma bekannt ist; eka-eine; 
kirtaniyä-samäja-sankirtana-Gruppe; tähän�ort; nrtya karena-tanzt; rämänanda 
--Ramänanda; satyaräja-Satjaräja Khän. 

ÜBERSETZUNG 
Es pb eine sankirtana-Gruppe aus dem Dorf Kulina-grima, und Rimi­

nanda und Satyarija wurden in dieser Gruppe als Tänzer bestimmt. 

VERS 45 

llf1Ri1{:tt ._t51�t �· 11-B I 
.. fJ<e111"f � ., �tl � 1ttl l 8t I 

Säntipurera äcäryera eka sampradäya 
acyutänanda näce tathä, ära saba gäya 

Säntipurera-aus �ntipura; äcäryera-Advaita Äcäryas; eka-eine; . sampradäya 
-Gruppe; acyutänanda�er Sohn Advaita Äcäryas; näce-tanzt; tathä�ort; ära 
�er Rest; saba-alle; gäya-sangen. 

ÜBERSETZUNG 
EI pb noch eine andere Gruppe, die aus g..tipura bm, und die von 

Advaita Acirya 1ebildet worden war. Acyutinanda war der Tinzer, und die 
übrl1en Mlnner waren Sln1er. 

VERS 46 

� ��-11 •tw ... � .. l 
�fl � tSftl .'( .... I 8� I 

khal)(/era sampradäya kare anyatra kirtana 
narahari näce tähäti sri-raghunandana 

khal){jera�es Ortes namens KhaQda; sampradäya-Cruppe; kare-bildet; an­
yatra-an einem anderen Ort; kirtana--chanten; narahari-Narahari; näce-tanzt; 
tähäti�ort; 5ri-raghunandana-Raghunandana. 

ÜBERSETZUNG 
Eine weitere Gruppe wurde von den Leuten aus Kha-xla 1ebildet. Sie san­

sen an einer anderen Stelle. ln dieser Gruppe tanzten Narahari Prabhu und 
Raghunandana. 
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VERS 47 

IP111tt'll Wlt1t Jtfi '1-A 1ttl l 
tt 'l1� �, '11" �· 'l«f"A. I 8" I 
jagannathera age cari sampradaya gaya 
dui päSe dui, pache eka sampradaya 

jagannäthera age-vor der Bildgestalt �ri Jagannäthas; cari sampradäya gaya-vier 
Gruppen chanteten; dui päSe-auf beiden Seiten; dui-zwei weitere Gruppen; pa­
ehe-hinten; eka sampradaya�ine weitere Gruppe. 

ÜBERSETZUNG 
Vier Gruppen chanteten und tanzten vor �ri )apnnitha, und an beiden 

Seiten pb es zwei �eitere Gruppen. Eine andere war hinten. 

VERS 48 

� 'IUIWt" �,_, • 1ft1fll I 
� � "�' �"'� ��� 'tt1tll n s1r n 

säta sampradäye baje caudda madala 
yara dhvani 5uni' vai$1)ava haila pagala 

säta sampradaye-in sieben Gruppen; baje-schlugen; caudda-vierzehn; mäda­
la-Trommeln; yära-von welchen; dhvani-den Klang; 5uni' -hörend; vai$1)a­
va-alle Gottgeweihten; hai/a-wurden; päga/a-verrückt. 

ÜBERSETZUNG 
Es pb insgesamt sieben sankirtana-Gruppen, und in jeder Gruppe schlu­

gen zwei Leute Trommeln. So wurden vierzehn Trommeln gleichzeitig ge­
spielt. Der Klang war gewaltig, und alle Gottgeweihten wurden wie ver­
rückt. 

VERS 49 

�� �� --�� �'fll I 
��1 .. ,� 'I� � � U 8., I 
vai$1)avera megha-ghatäya ha-ila badala 
kirtananande saba va� netra-jala 

vai$Qavera-der Gottgeweihten; megha-ghatäya-durch die Versammlung von 
Wolken; ha-i/a-es gab; bäda/a-Regenfall; kirtana-anande-in der glückseligen Si ­
tuation des Chantens; saba-sie alle; va�-Regen; netra-ja/a-Tränen aus den Au­
gen. 
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ÜBERSETZUNG 

Alle Vait.,avas kamen wie eine Anhäufung von Wolken zusammen. Als 
die Gottgeweihten die Heiligen Namen chanteten, strömten in großer Ek­
stase Trinen wie Regenfälle aus ihren "Augen. 

VERS 50 

kft44 .. .rJt � ��cti4t � I 
.._ �1'fJ1fitt tlll� � ift �fit I cto  I 
tri-bhuvana bhari' uthe kirtanera dhvani anya 
vädya-ädira dhvani kichui nä suni 

tri-bhuvana bhari' -die drei Welten erfüllend; uthe�rhob sich; kirtanera dhva­
ni-Schwingung des satikirtana; anya-anderer; vädya-ädira-von Musikinstrumen­
ten; dhvani--der Klang; kichui---irgend etwas; na-nicht; suni-hört. 

ÜBERSETZUNG 

Als der sankirtana ertönte, erfüllte er die drei Welten. Ja, niemand 
konnte_ weltliche Klänge oder andere Musikinstrumente als die im 
sankirtana hören. 

VERS 51 

� �r- p � �, �fl' �, 1 
� tt1flttC', 1ft� ll� !fll' I t) I 
säta thäiii bule prabhu 'hari' 'hari ' ba/i ' 
'jaya jagannätha', balena hasta-yuga tuli ' 

säta thätii--an den sieben Orten; bule-wandert; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; hari hari bali' -die Heil igen Namen Hari Hari chantend; jaya jagannä­
tha--alle Ehre sei �i Jagannätha; balena-sagt; hasta-yuga-Seine beiden Arme; tu­
li' -hebend.  

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu wanderte durch alle sieben Gruppen, während 
Er den Hei l igen Namen "Hari, Hari! 1 1  chantete. Indem Er Seine Arme hob, 
rief Er: "Alle Ehre sei �ri Jagannätha! 11  

VERS 52 

- �· llff;p � .tilf .. t-r I 
��·ttll '11'8 �tf• �fill t7.ttPI I t� I 
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ära eka 5akti prabhu karila prakäSa 
eka-käle säta fhätii karila viläsa 

ära�ine weitere; eka�ine; 5akti-mystische Kraft; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; karila-machte; prakäSa-sichtbar; eka-kä/e-gleichzeitig; säta thätii-an 
sieben Orten; kari/a-führte durch; vi/äsa-Spiele . 

ÜBERSETZUNG 
Darauf entfaltete �ri Caitanya Mahiprabhu eine weitere mystische Kraft, 

indem Er in allen sieben Gruppen 1leichzeiti1 Spiele ausführte. 

VERS 53 

��� �,---� -.t(MI4 � :Stil'rtl l 
._ ifr. ltt� �- �tlltet lfthl l  t'8 I 
sabe kahe,-prabhu ächena mora sampradäya 
anya thätii nähi yä'na ämäre dayäya 

sabe kahe�eder sagte; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ächena-ist gegen­
wärtig; mora-sampradäya-in meiner Gruppe; anya !hätii-an anderen Orten; nähi 
-nicht; yä'na-geht; ämäre-mir; dayäya�rweist Seine Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder upe: ,,Sn Caltanya Mahiprabhu ist in meiner Gruppe ••enwirti�t 

ja Er 1eht ni'lenclwo anden hin. Er erweist nur UM Seine larmherz1Peit.11 

VERS 54 

� ..r� �ttA � �r� , 
._ ...... IPt, .. , fit "••fW I t8 I 
keha lakhite näre prabhura acintya-5akti 
antaratiga-bhakta jäne, yänra 5uddha-bhakti 

keha-4rgend jemand; lakhite-sehen; näre--kann nicht; prabhura-� Caitanya 
Mahäprabhus; acintya-unbegreifliche; 5akti--Kraft; antaratiga-vertrauter; bhakta 
-Gottgeweihter; jäna-kennt; yätira--dessen; 5uddha-bhakti-reiner hingebungs­
voller Dienst. 

ÜBERSETZUNG 
Im Grunde konnte niemand die unbepeifliche Kraft des Herrn sehen. 

Nur jene vertrautesten CioH1ewelhten· in reinem, unverfiiiChtem hinle­
bunpvollem Dienst konnten dies verstehen. 
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VERS 55 

�- �WI ..-tlttll •tfiM I 
'I��· � 1'1 ;qafttt 'lf• I tt I 

kirtana dekhiya jagannatha hara�ita 
satikirtana dekhe ratha kariyä sthagita 
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kirtana dekhiya-als Er die Durchführung des satikirtana sah; jagannätha-�ri Ja­
gannätha; har�ita-sehr erfreut; satikirtana-Durchführung des satikirtana; dekhe 
-sieht; ratha�en Wagen; kariya sthagita-anhaltend . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Jagannätha war mit dem sankirtana sehr zufrieden, und Er brachte Sei­
nen Wagen zum Stil lstand, nur um zuzuschauen. 

VERS 56 

�'ltalt � '1111 fiPH I 
"'m fi4�11( ltw1 � '<Ztlfltl I (Nt I 
prataparudrera haila parama vismaya 
dekhite viva5a rajä haila premamaya 

pratäparudrera-König Pratäparudra; haiJa-es gab; parama-sehr großes; vis­
maya-Erstaunen; dekhite-zu sehen; viva.Sa-regungslos; rajä�er König; 
hai/a-wurde; prema-maya-in ekstatischer üebe. 

ÜBERSETZUNG 

König Pratäparudra war ebenfal ls erstaunt, als er den sankirtana sah. Er 
wurde regungslos, und es zeigte sich in ihm ekstatische Liebe zu Kn.,a. 

VERS 57 

�fittc!t � � • ldi(111 I 
�fit- �,-e�11ftl �1tJI � � ntctn 

ka.ft-misre kahe räja prabhura mahima 
ka.St-misra kahe,-tomära bhägyera nähi simä 

kasi-misre-zu KäSi ·Misra; kahe-sagte; räjä�er König; prabhura mahima�ie 
Herrlichkeit Sri Caitanya Mahaprabhus; käSi-misra kahe-KaSi Misra sagte; tomära­
dein; bhägyera�es Glücks; nähi--es gibt nicht; simä--eine Grenze . 
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ÜBERSETZUNG 

Als der K6nl1 zu Küi Mitra von der Herrlichkeit des Herrn sprach, ant­
wortete Kifi Mi6ra: "0 Köni1r dein Cilück kennt keine Cirenzenl11 

VERS 58 

�� .. r.41t., 11W1 � mmrw 1 

ettl , •• � wtctiC ��� f'i I t"' I 

sarvabhauma-sange räjä kare thäräthäri 
ära keha nähi jäne caitanyera curi 

.särvabhauma-satige-mit Särvabhauma Bhattäcärya; rajä-der König; kare-tut; 
thäräfhäri-Anleitung; ära-weitere; keha-iemand; nähi-nicht; jäne-kennt; cai­
tanyera-� Caitanya Mahäprabhus; curi---Kunststücke. 

ÜBERSETZUNG 

Der Köni1 und Sirvabhauma Bhaf1icirya waren sich beide der Spiele des 
Herrn bewußt, doch niemand sonst konnte die Tricks �ri Caitanya Mahi­
prabhus sehen. 

VERS 59 

1ftA �tw �' "" ��� -tftl I 

•� � ii'ltfir• wtfi4411t'l lfttl l t� 1 

yäre tänra krpä, sei jänibäre päre 
krpä vinä brahmädika jänibäre näre 

yäre--dem; tätira-Seine; krpä-Barmherz igkeit; sei-diese Person; jänibäre-zu 
kennen; päre--ist imstande; krpä-Barmherz igkeit; vinä-ohne; brahma-ädika--die 
Halbgötter, angeführt von Brahmä; jänibäre-zu wissen; näre-sich nicht imstande. 

ÜBERSETZUNG 

Nur jemand, der die �rmherziskeit des Herrn empfangen hat, kann ver­
stehen. Ohne die �rmherziskeit des Herrn können sopr die Halbgötter, 
angeführt von Brahmi, nichts verstehen. 

VERS 60 

1'1•tl !." � Of�' clft.l � 111' I 

�- •' $Jftl 'ftbt '��' I •• I 
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räjära tuccha sevä dekhi' prabhura tu�ta mana 
sei ta ' prasäde päila 'rahasya-dar5ana' 
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räjära-des Königs; tuccha-unbedeutenden, niedrigen; sevä-Dienst; dekhi'­
sehend; prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhus; tu�ta-Frieden; mana-Geist; sei­
dieser; ta '-in der Tat; pra.säde-durch die Barmherzigkeit; päi/a-bekam; rahasya­
dar5ana-Einblick in das Geheimnis Seiner Spiele. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu war sehr zufrieden, als Er sah, daß der Köni1 
den niedrigen Dienst eines Straßenfegers verrichtete, und für diese Demut 
empfing der König die Barmherzi1keit �ri Caitanya Mahiprabhus. So bebm 
er einen Einblick in das Geheimnis der Spiele �ri Caitanya Mahiprabhus. 

ERlÄUTERUNG 

Das Geheimnis der Spiele des Herrn wird von Srila Bhaktisiddhanta Sarasvati 
Thakura beschrieben. Sri Jagannatha war erstaunt, als Er das transzendentale Tan­
zen und Chanten Sri Caitanya Mahaprabhus sah, und Er hielt Seinen Wagen an, nur 
um Sich dieses Tanzen anzuschauen. Sri Caitanya Mahaprabhu tanzte darauf in 
solch einer mystischen Weise, daß Er Sri Jagannätha erfreute. Der Seher und der 
Tänzer waren ein und dieselbe Höchste Person, doch wei l der Herr gleichzeitig 
einer und viele war, entfaltete Er die Mannigfaltigkeit Seiner Spiele. Das ist die Be­
deutung hinter Seinem geheimnisvollen Verhalten. Durch die Barmherzigkeit Sn 
Caitanya Mahaprabhus konnte der König verstehen, wie beide die Tätigkeiten des 
anderen genossen. Ein weiteres geheimnisvolles Verhalten war Sri Caitanya Maha­
prabhus gleichzeitige Gegenwart in sieben Gruppen. Durch die Barmherzigkeit Sn 
Caitanya Mahaprabhus konnte der König auch das verstehen. 

VERS 61 

Jf1"'t'ce 1ft m "'�' '1"1'• •' -r11 1 
� �'8 'ftett �6W5atl llnrt l  •) I 
säk�te nä deya dekhä, paro� ta ' dayä 
ke bujhite päre caitanya-candrera mäyä 

sä�te-unmittelbar; nä-nicht; deya-gibt; dekhä-Zusammenkunft; parok­
�-indirekt; ta'-in der Tat; dayä-es gab Barmherzigkeit; ke-wer; bujhite-zu ver­
stehen; päre--fst imstande; caitanya-candrera-Sri Caitanya Mahäprabhus; mä­
yä-innere Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl dem Köni1 ein Zusammentreffen verwei1ert wurde, wurde ihm 
indirekt grundlose Barmherzigkeit zuteil .  Wer kann die innere Kraft �ri 
Caitanya Mahiprabhus verstehenl 
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ERlÄUTERUNG 
Da Sri Caitanya Mahäprabhu die Rolle eines Weltlehrers spielte, erklärte Er Sich 

nicht dazu bereit, den König zu empfangen, weil ein König ein weltlicher Mensch 
ist, der an Geld und Frauen interessiert ist. Ja, schon der Name "König" deutet auf 
jemand hin, der immer von Frauen und Geld umgeben ist. Als sannyäsi fürchtete Sri 
Caitanya Mahäprabhu sowohl Geld als auch Frauen. Schon das Wort "König" wirkt 
auf jemand im lebensstand der Entsagung abstoßend. Sri Caitanya Mahäprabhu 
weigerte Sich, den König zu sehen, doch indirekt war der König durch die grund­
lose Barmherzigkeit des Herrn imstande, die geheimnisvollen Spiele des Herrn zu 
verstehen. �i Caitanya Mahäprabhus Spiele wurden manchmal entfaltet, um Ihn 
als die Höchste Persönlichkeit Gottes zu offenbaren, und manchmal, um Ihn als 
Gottgeweihten zu zeigen. Beide Arten von Tätigkeiten sind geheimnisvoll und kön­
nen nur von reinen Gottgeweihten gewürdigt werden. 

VERS 62 

jfia� .. , �-fits,-wt �t-rt 1 
11WICII tlt'IN �� dil1 fi4'111 I �  n 
särvabhauma, käSi-misra,-dui mahäSaya 
räjäre prasäda dekhi' ha-ilä vismaya 

Scirvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; käSi-misra-KäSi Misra; dui mahä-
5aya-zwei große Persönlichkeiten; räjäre--dem König; prasäda-Barmherzigkeit; 
dekhi' -sehend; ha-ilä-wurden; vismaya-erstaunt. 

· ÜBERSETZUNG 
Als die beiden großen Persönlichkeiten, Sirvabhauma Bhat1icirya und 

Kifi Mi'-'a, �ri Caitanya Mahiprabhus grundlose Barmherzigkeit mit dem 
Köni1 sahen, waren sie erstaunt. 

VERS 63 

dl� � � � •<ftll I 
.-.M,14 1tt't�, Jftft'it �-W.1ftf n •'8 I 
ei-mata lilä prabhu kaila kata-�l)a 
äpane gäyena, näcä'na nija-bhakta-gal)a 

ei-mata-auf diese Weise; lilä-Spiele; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kaila 
-führte aus; kata-�f)a-eine Zeitlang; äpane gäyena-singt persönlich; näcä'na 
-veranlaßte zu tanzen; nija-bhakta-gal)a-Seine persönlichen Geweihten. 
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ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu führte eine Zeitlang Seine Spiele auf diese 

Weise aus. Er sang persönlich und veranlaSte Seine persönlichen Gefihrten 
zu tanzen. 

VERS 64 

� �· 1!f'l, .._ � ··� I 
�-"'W'l � <II•Mat -rr. I •s I 

kabhu eka mürti, kabhu hana bahu-mürti 
kärya-anurüpa prabhu prakä.Saye 5akti 

kabhu-manchmal; eka mürti-eine Form; kabhu-manchmal; hana-wird; 
bahu-mürti-viele Formen; kärya-anuriipa-je nach dem Programm der Tätigkei­
ten; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; prakä.Saye-entfaltet; 5akti-Seine innere 
Kraft. 

ÜBERSETZUNG 
Je nach Notwendigkeit entfaltete der Herr manchmal eine Form und 

manchmal viele. Dies wurde durch Seine innere Kraft bewirkt. 

VERS 65 

ht'tit'llf � � rJ.•t�lt·� I 
� � '� ."._, � ltlt�� I .,  I 

liläve5e prabhura nähi nijänusandhäna 
icchä jäni 'lilä 5akti' kare samädhäna 

lilä-äve5e-in der Ekstase transzendentaler Spiele; prabhura-Sri Caitanya Maha­
prabhus; nähi-es gab nicht; nija-anusandhäna-Verständis Seines eigenen Selbst; 
icchä jäni-Seinen Wunsch kennend; lilä 5akti-die Kraft, die als lilä-5akti bekannt ist; 
kare-tut; samädhäna-alle Vorkehrungen. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Tat, der Herr, die Persönlichkeit GoHes, verpl Sich im Laufe Sei­

ner transzendentalen Spiele, doch Seine innere Kraft (lili-ukti), die die Ab­
sichten des Herrn kannte, traf alle Vorkehrungen. 

ERLÄUTERUNG 
ln den Upani�den heißt es: 

paräsya 5aktir vividhaiva 5rüyate 
sväbhäviki jtiäna-bala-kriyä ca 
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"Der Höchste Herr besitzt vielfältige Kräfte, die auf so vollkommene Weise wir­
ken, daß alles Bewußtsein, alle Stärke und alle Tätigkeiten allein durch Seinen Wil-
len gelenkt werden.11 �vet. U. 6.8) . 

� Caitanya Mahäprabhu entfaltete Seine mystische Kraft, als Er Sich gleichzeitig 
in jeder einzelnen .salikirtana-Gruppe zeigte. Die meisten �nschen dachten, Er sei 
einer, doch manche sahen, daß Er viele war. Die inneren Geweihten konnten ver­
stehen, daß der Herr, obwohl einer, Sich in verschiedenen sankirtana-Gruppen als 
viele zeigte. Als � Caitanya Mahäprabhu tanzte, vergaß Er Sich und war einfach 
nur in ekstatische Glückseligkeit getaucht. Jedoch traf Seine innere Kraft in voll­
kommener Weise alle Vorkehrungen. Das ist der Unterschied zwischen der inneren 
und der äußeren Kraft. ln der materiellen Welt kann die äußere Kraft (die materielle 
Energie) nur wirken, nachdem man sich lange Zeit bemüht hat, doch wenn der 
Höchste Herr einen Wunsch hat, wird alles von �iner inneren Energie wie von 
selbst bewirkt. Durch Seinen Willen geschieht alles in so vollkommener Weise, daß 
es scheint, als finde es von selbst statt. Manchmal werden die Tätigkeiten der in­
neren Kraft in der materiellen Welt entfaltet. ln der Tat, alle Tätigkeiten der mate­
riellen Natur werden im Grunde von den unbegreifl ichen Energien des Herrn be­
wirkt, doch sogenannte Wissenschaftler und Studenten der materiellen Natur kön­
nen nicht verstehen, wie diese Dinge letztlich geschehen. Sie ziehen ausweichend 
die Schlußfolgerung, alles geschehe durch die Natur, doch wissen sie nicht, daß 
hinter der Natur die mächtige Höchste Persönlichkeit Gottes steht. Das wird in der 
Bhagavad-gitä (9 . 10) erklärt: 

mayädhya�f)a prakrti/:J 
süyate sa-caräcaram 

hetunänena kaunteya 
jagad viparivartate 

"Die materielle Natur wirkt unter Meiner Führung, o Sohn Kuntis, und erzeugt 
alle sich bewegenden und sich nicht bewegenden Wesen. Nach ihrem Gesetz wird 
diese Manifestation immer wieder erschaffen und vernichtet." 

VERS 66 

�� l"tlltfir tfrwn ��� ,..,t.._ti4 I 
... ,�r •• � '1t" �." �" .. t'1 • �· • 

pürve yaiche räsädi lilä kaila vrndävane 
alaukika lilä gaura kaila �t)e �IJe 

pürve-früher; yaiche-wie; räsa-ädi lilä�m räsa-lilä und anderen Spielen; kaila 
-führte aus; vrndävane�n Vrndävana; a/aukika-ungewöhnliche; /i/ä-Spiele; gau­
ra-�i Caitanya Mahäprabhu; kai/a-führte aus; �fJe �tJe-Augenblick für Au­
genblick. 
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ÜBERSETZUNG 

Ebenso wie Sri Kn.,a früher in Vrndävana den risa-lilä-Tanz und andere 
Spiele ausführte, so zeigte Sri Caitanya Mahäprabhu Augenblick für Augen­
blick ungewöhnliche Spiele. 

VERS 67 

.. 1t'l "t'f«�, i1'lft W1tl' wrt-. I 
h�-ttw .--1 '<I c$1111 n •q n 
bhakta-gaf)a anubhave, nähi jäne äna 
sri-bhagavata-Sästra tähate pramäf)a 

bhakta-gaf)a-alle Gottgeweihten; anubhave-konnten wahrnehmen; nähi jä­
ne-wissen nicht; äna-andere; sri-bhägavata-Sästra-die offenbarte Schrift �rimad­
Bhägavatam; tähäte-in diesem Zusammenhang; pramäQa-Beweis. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhus Tanz vor dem Ratha-yätri-Wagen konnte nur 
von reinen Gottgeweihten gesehen werden. Andere konnten Ihn nicht ver­
stehen. Beschreibungen von Kr..,as ungewöhnlichem Tanzen kann man in 
der offenbarten Schrift Srimad-Bhägavatam finden. 

ERLÄUTERUNG 

Sri K($1')a erweiterte Sich in viele Formen, während Er den räsa-lilä-Tanz voll­
führte, und Er erweiterte Sich auch, als Er 1 6  000 Frauen in Dvaraka heiratete. Die 
gleiche Methode wurde von Sri Caitanya Mahaprabhu angewandt, als Er Sich in 
sieben Formen erweiterte, um in jeder einzelnen .satikirtana-Gruppe zu tanzen. 
Diese Erweiterungen waren reinen Gottgeweihten, einschließlich König Pr�täpa­
rudras, sichtbar. Obwohl es �ri Caitanya Mahäprabhu aus Gründen der äußeren 
Formalität ablehnte, König Pratäparudra zu sehen, weil dieser ein König war, wurde 
König Pratäparudra durch die besondere Barmherzigkeit des Herrn einer der ver­
trautesten Geweihten des Herrn. Der König konnte sehen, wie �ri Caitanya Mahä­
prabhu gleichzeitig in allen sieben Gruppen gegenwärtig war. Wie im �rimad­
Bhägavatam bestätigt wird, kann man die Erweiterungen der transzendentalen For­
men des Herrn nicht sehen, solange man nicht ein reiner Geweihter des Herrn ist. 

VERS 68 

ca� �t� -.t� �-ltw 1 
•1'11ltt � �· '�'"' <st'• n •� n 
ei-mata mahäprabhu kare nrtya-ratige 
bhäsäila .saba loka premera taratige 
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ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kare-führt 
aus; nrtya-range-Tanzen in großer Freude; bhäsäi/a-überflutete; saba-alle; loka 
-Menschen; premera tarange-mit Wogen ekstatischer liebe. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise tanzte �ri Caitanya Mahiprabhu in großem Jubel und 

überflutete alle Menschen mit Wogen ekstatischer Liebe. 

VERS 69 

�� �� 9f;W � ._t"_., I 
ß .. �1t � lltstbt .. 1ttl I � I 

ei-mata haila k�l)era rathe ärohal)a 
tara äge prabhu näcäila bhakta-gaoa 

ei-mata-auf diese Weise; haila-es gab; kooera-Sri K{$Qas; rathe-auf dem 
Wagen; ärohaf)a-Besteigen; tära äge-davor; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; 
näcäi/a-veranlaßte zu tanzen; bhakta-gaf)a-alle Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
So besties �ri Japnnitha Seinen Wagen, und �ri Caitanya Mahiprabhu 

inspirierte alle Seine Geweihten, davor zu tanzen. 

VERS 70 

�ft" � WtflftQ �fe51-- I 
�I -1t ciJt � �filn ... 1 1 • I 
äge 5una jagannäthera guf)c;licä-gamana 
tära äge prabhu yaiche karilä nartana 

äge-voraus; .SUna-hört; jagannäthera-�ri Jagannäthas; guf)c;/icä-gamana­
Gehen zum GuQdica-Tempel; tära äge-davor; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
yaiche-wie; karilä-tat; nartana-Tanzen. 

ÜBERSETZUNG 
Hört jetzt biHe, wie �ri Japnnitha zum Gulxfici-Tempel fuhr, während 

� Caitanya Mahiprabhu vor dem btha-Wagen tanzte. 

VERS 71 
cJI-It\1 � .. � •Awt •• ...., I 
·�·IOtJtt1t Jttstbt ftl1tet n �) 1 
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ei-mata kirtana prabhu karila kata-k�T)a 
äpana -udyoge näcäila bhakta -gaf)a 
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ei-mata-auf diese Weise; kirtana-Chanten; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu ; karila-führte aus; kata-�l)a--eine Zeitlang; äpana-persönlich; udyoge 
-durch Berührung; näcäi/a-veranlaßte zu tanzen; bhakta-gal)a-alle Gottgeweih­
ten. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr führte eine Zeitlang kirtana durch und inspirierte durch Seine 

persönliche Bemühung alle GoHgeweihten zu tanzen. 

I VERS 72 

Wft9ffif �t� �� �� 1fi1 �- I 
'11� JI.-Al �� �� �ft" n "� n 

äpani näcite yabe prabhura mana haila 
säta sampradäya tabe ekatra karila 

äpani-persönlich; näcite-zu tanzen; yabe-als; prabhura-�ri Caitanya Mahä­
prabhus; mana-Geist; hai/a-wurde; säta sampradäya-alle sieben Gruppen; ta­
be-zu dieser Zeit; ekatra kari/a-verband. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr Selbst tanzen wollte, kamen alle sieben Gruppen zusammen. 

VERS 73 

!l�PI, 111t'ft, i'l? '1ft(ipw, "'"" I 
•fn'Pl, '1ttfit�tt�"'' lft'A, ''"� n "e n 
sriväsa, rämäi, raghu, govinda, mukunda 
haridäsa, govindänanda, mädhava, govinda 

sriväsa-�riväsa; rämäi-Rämäi; raghu-Raghu; govinda-Covinda; mukunda 
-Mukunda; haridäsa-Haridäsa; govindänanda-Govindänanda; mädhava­
Mädhava; govinda-Covinda. 

ÜBERSETZUNG 
Die Geweihten des Herrn - einschließlich $rivisa, Rämäi, Raghu, Go­

vinda, Mukunda, Haridisa, Govindinanda, Mädhava und Govinda - schlos­
sen sich alle zusammen. 
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VERS 74 

� · � � lfl' l 
'8t'll � tiYII �- � � I ,8 I 

uddaQc;la -nrtye prabhura yabe haila mana 
svarüpera .sange dila ei nava jana 

uddaQc;la-n(tye-bei dem Tanzen mit hohen Sprüngen; prabhura-� Caitanya 
Mahäprabhus; yabe-als; haila mana�er Sinn danach war; svarüpera-Svarüpa 
Dämodaras; .sange-mit; di/a-gab; ei�iese; nava jana-neun Personen. 

ÜBERSETZUNG 
Als � Caitanya Mahiprabhu den Wunsch haUe, während des Tanzens in 

die Höhe zu sprinaen, pb Er diese neun Leute in die Obhut Svariipa Dimo­
daras. 

VERS 75 

(fl' 'Pt � • � 1!11, 'ftl I 
Wftl � 11-11 Jtfl firt� 1tA I ,t I 
ei da5a jana prabhura sange gäya, dhäya 
ära .saba .sampradäya cäri dike gäya 

ei da5a jana�iese zehn Personen; prabhura-�i Caitanya Mahäprabhus; sange 
-mit; gäya-chanten; dhäya-laufen; ära-andere; .saba-alle; sampradäya-Crup­
pen von Leuten; cäri dike--rundherum; gäya-chanten . 

ÜBERSETZUNG 
Diese GoH1eweihten (Svarüpa Dimodara und die GoH1eweihten in sei­

ner Obhut) sangen zusammen mit dem Herrn und liefen auch neben Ihm 
her. Alle anderen Gruppen sangen ebenfalls. 

VERS 76 

�' .rf, � \fY " -r. I 
--� �Rt � ��' WQt'lt I ,. I 
daQc;lavat kari, prabhu yuc;li' dui häta 
ürdhva-mukhe stuti kare dekhi' jagannätha 

daQr;/avat kari-Ehrerbietungen erweiSend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
yuc;li' -faltend; dui häta-zwei Hände; ürdhva-mukhe�as Gesicht hochhebend; 
stuti kare-bringt Gebete dar; dekhi' -sehend; jagannätha�ie Bildgestalt �ri Jagan­
näthas. 
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ÜBERSETZUNG 
Wlhrend tri Caltanya Mahiprabhu dem Herrn mit sefalteten Hinden 

Ehrerbietunaen erwies, hob Er Sein Gesicht zu )apnnitha hoch und betete 
wie folp: 

VERS 77 

�t1t1 nctJtwr�n c��r�tllctr��A li 1 

11f'1f,�f11 "tt C'ttf�lff!1 �tll1 �1(: I , , I 

namo brahmar:wa -devaya 
go-brahmal)a-hitaya ca 

jagad-dhitaya k�l)aya 
govindaya namo namal) 

nama/:J-alle Ehrerbietungen; brahmal)ya-deväya-dem Herrn, der von Men­
schen in der brahmanischen Kultur verehrenswert ist; go-brähmal)a-tür Kühe und 
brähmal)as; hitäya-segensreich; ca-auch; jagat-hitäya-jemand, der immer der 
ganzen Welt nützt; k�{Jäya-Kr�Qa; govindäya-Covinda; namal) nama/:J-wie­
derholte Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Laßt mich meine achtunpvollen Ehrerbietunsen �i KrRM darbringen, 

der der verehrentwerte Herr aller brahmanl�ehen MeniChen, der wohlmei­
nende Freund der Kühe und brihma.,as ist und der immer für die pnze 
Welt sesentreich ist. Ich erweise meine wiederholten Ehrerbietungen der 
Höchsten Pen6nlichkeit Gottes, die als KrRM und Govlnda bekannt ist.1 11 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat stammt aus dem Vi�I)U Puräl)a (1 .19.65). 

VERS 78 

�11f� 1n"' m�1 Clf�-. ,�t;;1t\tJt' 
� .. � 11t1R! �1 -,r.,.� -r\!f.n9(: 1 

'lll f\! �11R! CllWl1f": �t1f'llt'f1 

._, R! �llf� 9Ji'el11erf� '�: I ,v I 

jayati jayati devo devaki-nandano 'sau 
jayati jayati k�l)o v�l)i-vari15a-pradipal) 

jayati jayati megha-syämalal) komalätigo 
jayati jayati prthvi-bhära-näSo mukundal) 
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jayati-alle Ehre; jayati-alle Ehre; deval)-sei der Höchsten Persönlichkeit Gottes; 
devaki-nandanal)-dem Sohn Devakis; asau-Er; jayati jayati-alle Ehre; kooa/:1-sei 
Sri I<{$Qa; vooi-varh5a-pratipal)-das ücht der Dynastie _Vr$r:tis; jayati jayati--alle 
Ehre; megha-5yämalal)-sei der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die wie eine 
schwärzliche Wolke aussieht; komala-aligal)-mit einem Körper so weiß wie eine 
Lotosblume; jayati jayati-alle Ehre; prthvi-bhära-nasal)-sei demjenigen, der die 
ganze Welt von ihrer Last befreit; mukundai)-demjenigen, der jedem Befreiung 
gewährt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Alle Ehre sei der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die als der Sohn De­

vakis bebnnt ist. Alle Ehre sei der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die als 
das Ucht der Dynastie Vrt.,is bekannt ist. Alle Ehre sei der Höchsten Persön­
lichkelt Gottes, deren Körpe'llanz einer neuen Wolke Bleicht und deren 
Kirper 10 weich ist wie eine Lotosblume. Alle Ehre sei der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes, die auf diesem Planeten erschien, um die Welt von der Last 
der Dämonen zu befreien, und die jedem Befreiung gewähren kann.1 11 

ERlÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus der Mukunda-mälä (3). 

VERS 79 

�1tf\! ��f;t�ttlfl C'f����'JI�tlrt 

11��11fl�� ��lftfe11�1�1i1{. 1 
f�151-,fw;�'l: �f��--,t�� 
�-�TCff��li{l� �6-t. -.t1K�1l I , � I 

jayati jana-niväso devaki-janma-vädo 
yadu-vara-pari$at svair dorbhir asyann adharmam 

sthira-cara-vrjina-ghnal) susmita-sri-mukhena 
vraja-pura-vanitänärh vardhayan käma-devam 

jayati--lebt ewig glorreich; jana-nivä.sai)-Er, der unter menschlichen Wesen wie 
den Mitgliedern der Yadu-Dynastie lebt und der die letztliehe Zuflucht aller Lebe­
wesen ist; devaki-janma-vädal)-bekannt als der Sohn Devakis (niemand kann im 
Grunde der Vater oder die Mutter der Höchsten Persönlichkeit Gottes werden; da­
her bedeutet devaki-janma-vädä, daß Er als der Sohn Devakis bekannt ist. ln ähnli ­
cher Weise ist Er auch als der Sohn Mutter Ya5odas, Vasudevas oder Nanda Maha­
rajas bekannt.); yadu-vara-pari�t-von den Mitgliedern der Yadu-Dynastie oder 
den Kuhhirten in Vrndavana bedient (die alle .ewige Gefährten des Höchsten Herrn 
und die Kr$r:tas ewige Diener sind); svail) dorbhil)-mit Seinen eigenen Armen oder 
durch Seine Geweihten wie Arjuna, die genau wie Sein·e eigenen Arme sind; asyan 
-töten; adharmam-Dämonen oder die Gottlosen; sthira-cara-vrjina-ghnal)-der-
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jenige, der alles Unglück aller Lebewesen, sich bewegender und sich nicht bewe­
gender, zerstört; .su-smita--immer lächelnd; 5ri-mukhena-durch Sein schönes Ge­
sicht; vraja-pura-vanitänäm-der Mädchen von Vrndävana; vardhayan-ver­
größemd; käma-devam-die lustvollen Wünsche. 

ÜBERSETZUNG 
" ,�i K....,a ist derjenige, der als jana-nivisa bekannt ist, die letztliehe 

Zuflucht aller Lebewesen, und der auch als Devaki-nandana oder YUodi­
nandana, der Sohn Devakis und Ydodis, bekannt ist. Er ist der Führer der 
Yadu-Dynastie, und mit Seinen mächtigen Armen tötet Er alles Unglück­
brinsende sowie jeden, der gottlos ist. Durch Seine Gqenwart zentört Er 
alle Dinse, die für alle Lebewesen, die sich bewqenden und die sich nicht 
bewesenden, unslückbringend sind. Sein glückselig lieheindes Gesicht lißt 
immer die lustvollen Wünsche der gopis von Vrndivana anwachsen. Möge 
Er immer slorreich und glücklich sein!1 I I  

ERlÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (10.90.48). 

VERS 80 

�t�" �cc!fl � w �1.,�-ttr., m� -t ,� 
�� �.,, � w �9ff"!t-11 ��� m�, 1 
r.. c�f1f�'l9111(l�itf't'f11J�l�­
,,ft.atf��: 9f"�t1lft'l��1fl'f: I v•  I 

näharh vipro na ca nara-patir näpi vaisyo na Südro 
näharil varf)i na ca grha-patir no vanastho yatir vä 

kintu prodyan-nikhila-paramänanda-pürf)ämrtäbdher 
gopi-bhartu/:1 pada-kamalayor däsa.-däsänudäsa/:1 

na-nicht; aham-lch; vipra/:1-ein brähmal)a; na-nicht; ca-auch; nara-pati/:1 
-ein König oder �triya; na-nicht; api-auch; vaiS}'a/:1-zum Kaufmannsstand ge­
hörend; na-nicht; Südra/:1-zur Arbeiterklasse gehörend; na-nicht; aham-lch; 
vall)i-zu irgendeiner Kaste gehörend oder ein brahmacäri (Ein brahmacäri kann zu 
jeder Kaste gehören. Jeder kann ein brahmacäri werden oder ein leben des Zöli­
bats führen.); na-nicht; ca-auch; grha-pati/:1-Haushälter; no-nicht; vana-stha/:1 
-vänaprastha oder jemand, der sich aus dem Familienleben zurückzieht und in 
den Wald geht, um zu lernen, wie man sich vom Familienleben löst; yati/:1-Bet­
telmönch oder in Entsagung lebender; vä�er; kintu-aber; prodyan-strahlend; 
nikhila--universal; parama-änanda-mit transzendentaler Glückseligkeit; pürl)a 
-vollständig; amrta-abdhe/:1-der das Meer des Nektars ist; gopi-bhartu/:1-der 
Höchsten Person, die der Erhalter der gopis ist; pada-kamalayo/:1-deren beide lo­
tosfüße; däsa-des Dieners; däsa-anudäsa/:1-der Diener des Dieners. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Ich bin kein brihma.,a, Ich bin kein kfatriya, Ich bin kein vaitya oder 

tiidra. Auch bin Ich kein brahmaciri, Haushilter, vinaprastha oder sannyisi. 
Ich betrachte mich nur als den Diener des Dieners des Dieners der Lo­
tosfüle �ri Krf.,as, des Erhalters der gopis. Er ist wie ein Meer von Nektar, 
und Er ist die Ursache universaler transzendentaler Glückseligkeit. Er ist im­
mer von prachtvollem Glanz umgeben.1 11 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man in der Padyävali (74). 

VERS 81 

<R ""' �'f •Rwf �atf1( I 
��r� ..-1ttt � •1f�tll '' lr') n 
eta pa(li' punarapi karila pral)äma 
yo(la-häte bhakta-gal)a vande bhagavän 

eta pa(li' --diese rezitierend; punarapi-wieder; karila---der Herr brachte dar; pra­
f)äma-Ehrerbietungen; yo(la-häte-mit gefalteten Händen; bhakta-gal)a-alle 
Gottgeweihten; vande-bringen Gebete dar; bhagavän---der Höchsten Persönlich­
keit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr diese Verse aus den Schriften vorgetragen hatte, er­

wies Er wieder Seine Ehrerbietungen, und auch alle Gottgeweihten brach­
ten der Höchsten Persönl ichkeit Gottes mit gefalteten Händen Gebete dar. 

VERS 82 

- � ��fR1 0tl l 
�fif �ttll � �f\1-�� n tr� 11 

uddal)l;/a nrtya prabhu kariyä hutikära 
cakra-bhrami bhrame yaiche aläta-äkära 

uddaQ{/a--sprang; nrtya-tanzte; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; kariyä 
-machend; hutikära-lauten Ton; cakra-bhrami--eine kreisende Bewegung wie ein 
Rad machend; bhrame-bewegt Sich; yaiche--als ob; a/äta-äkära-Feuerkreis. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn �ri Caitanya Mahäprabhu tanzte und hoch in die Luft sprang, wobei 

Er wie Donner brüllte und Sich wie ein Rad im Kreis bewegte, erschien Er 
wie ein sich drehendes, brennendes Stück Holz. 
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ERLÄUTERUNG 
Wenn das glühende Ende eines brennenden Holzscheites sehr schnell herum­

gewirbelt wird, hat man den Eindruck, als sehe man einen Feuerkreis. Das nennt 
man aläta-äkära oder ein kreisendes Feuer. Dieser Kreis besteht im Grunde nicht 
aus Feuer, sondern aus einem einzelnen Feuer, das sich bewegt. ln ähnlicher Weise 
ist �i Caitanya Mahäprabhu eine einzelne Persönlichkeit, doch als Er im Kreis 
tanzte und dabei hoch in die Luft sprang, erschien Er wie ein aläta-cakra. 

VERS 83 

� • �1tl �� 9fttf 'l'f'91 I 

�1fl-� �t� � '""" n r'f) n 
nrtye prabhura yähäti yätihä pac;le pada-tala 
sasägara-5aila mahi kare [.alamala 

nrtye-während Er tanzte; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; yähäti yätihä 
-wohin immer; pac;le-tritt; pada-tala-Seinen Fuß; .sa-sagara-m it den Meeren; 
5ai/a-Hügeln und Bergen; mahi-die Erde; kare-tut; [.alamala- schwanken. 

ÜBERSETZUNG 
Wohin immer �ri Caitanya Mahäprabhu Seinen Fuß setzte, während Er 

tanzte, schien die ganze Erde mit ihren Bergen und Meeren zu schwanken. 

VERS 84 

ft, '""' �, .._., �..,, � I 
iffit1-•1, ... r��, 1t( �, � n 1r8 n 

stambha, sveda, pulaka, a5ru, kampa, vaivarf)ya 
nänä-bhäve viva5atä, garva, ha�, dainya 

stambha--erstarrt; sveda-Schweißausbruch; pu/aka-Jubel; a.Sru-Tränen; kam­
pa-Zittern; vaivarQya-Veränderung der Farbe; nänä-bhäve-auf verschiedene Ar­
ten; viva.Satä-Hilflosigkeit; garva-Stolz; ha�-überschwenglichkeit; dainya­
Demut. 

ÜBERSETZUNG 
Als Caitanya Mahiprabhu tanzte, entfaltete Er verschiedene glückselige 

transzendentale Veränderungen in Seinem Körper. Manchmal schien es, als 
sei Er erstarrt. Manchmal sträubten sich die Hure auf Seinem Körper. 
Manchmal schwitzte, weinte oder zitterte Er, und es veränderte sich Seine 
Hautfarbe, und manchmal zeigte Er Merkmale von Hilflosigkeit, Stolz, 
Oberschwenglichkeit und Demut. 
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VERS 85 

.. ,_� '(f. 'fttf � 1tfrt' -rtl I 
'I�� � t'*''" ��tl I �t I 
ächäc;la khänä pac;le bhüme gac;li' yäya 
suvart)a-parvata yaiche bhümete lotäya 

ächäc;la khänci-krachend; pac;le-fällt; bhüme-auf den Boden; gac;li' -rollend; 
yäya�eht; suval1)a-parvata�in goldener Berg; yaiche-als ob; bhümete-auf 
dem Boden; lotäya-rollt. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn Sri Caltanya Mahiprabhu wlhrend des Tanzens mit einem Krachen 

nleclentilrzte, wllzte Er Sich auf dem Boden. Zu solchen Zeiten schien es, 
als rolle ein 1oldener le'l Ober den Boden. 

VERS 86 

'"Jtl1� .- -� $11fit1 1  
Clfl'l �rn. � W�t-PIM lft-1 I � I 
nityänanda-prabhu dui häta prasäriyä 
prabhure dharite cähe äSa-päSa dhänä 

nityänanda-prabhu-Sri Nityänanda Prabhu; dui-beide; häta--Hände; prasa-
riyä-ausstreckend; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; dharite-fangen; cähe 
-wollte; ä.Sa-päSa-hier und dort; dhänä--laufend. 

ÜBERSETZUNG 
Nityinanda Prabhu streckte belde Hineie aus und versuchte, den Herrn 

zu fangen, wihrend dieser hin und her lief. 

VERS 87 

� � ._tJ� •ftl1 Otl l 
'_fl,�flt' '��' � � � l lrct  I 

prabhu-päche bule äcärya kariyä hutikära 
'hari-bola' 'hari-bola' bale bära bära 

prabhu-päche-hinter dem Herrn; bu/e�ing; äcärya-Advaita Äcärya; kariyä 
-machend; hutikära�inen lauten Ton; hari-bola hari-bola-chantet den Heiligen 
Namen Hari; ba/e-sagt; bära bära-immer wieder. 
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ÜBERSETZUNG 
Advaita Acirya ging hinter dem Herrn her und chantele immer wieder 

laut: , , Hari bol! Hari bol! 1 1  

VERS 88 

"'� ��tfl� � � 1fGII I 
�'111-� Fe.ce11 .. "' ��� n � .. n 

loka nivärite haila tina maoc;lala 
prathama-maoc;lale nityänanda mahä-bala 

/oka-die tv1enschen; nivärite-abzuhalten ; haila-es gab; tina-drei; maoc;lala 
-Kreise; prathama-maf)c;/ale--im ersten Kreis; nityänanda-�ri Nityänanda; mahä­
ba/a-von großer Stärke. 

0BER$ETZUNG 
Nur um die Menschenmengen davon abzuhalten, dem Herrn zu nahe zu 

kommen, bildeten sie drei Kreise. Der erste Kreis wurde von Nityinanda 
Prabhu angeführt, der Balarima Selbst, der Besitzer großer Stärke, ist. 

VERS 89 

•t�--� '�"'tfif � ftl'f'l I 
-tce�� .tf' �" �� ����� n \r� " 
käSisvara govindädi yata bhakta-gaoa 
hätähäti kari' haila dvitiya ävaraoa 

käflsvara--KaSisvara; govinda-adi-angeführt von Govinda; yata-alle; bhakta­
gaoa-Cottgeweihten; hätähati-verschränkten Hand in Hand; kari' -tuend; haila 
-wurde; dvitiya-einen zweiten; ävaraoa-schützenden Kreis. 

ÜBERSETZU�G 
Alle Gottgeweihten, angeführt von KäSilvara und Govinda, verschränkten 

ihre Hände ineinander und bildeten einen zweiten Kreis um den Herrn. 

I VERS 90 

�� ..,'IM 11-1 'ft(J1flf I 
� �- � "'� Fe.tiiltfat 11 CD 0  n 

bähire pratäparudra latia pätra-gaf)a 
maf)c;/ala hatiä kare loka nivaraoa 
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bähire-außerhalb; patäparudra-König Prataparudra; iatiä-nehmend; pätra-ga­
Qa-seine eigenen Begleiter; maQ(Iaia-Kreis; hatiä-werdend; kare-tut; Ioka-der 
Menge; niväraQa-aufzuhalten. 

ÜBERSETZUNG 
Mahirija Pratiparudra und seine pen6nllchen IIesieiter bildeten einen 

driHen Kreis um die belden Inneren Krelte, nur um die Men1e davon abzu­
ftalten, zu nahe zu kommen. 

VERS 91 

-ftPtfC)iCt � � •Uit� I 
� � "'�� I1Wt -� �-1 I �) II 

haricandanera skandhe hasta a/ambiyä 
prabhura nrtya dekhe räjä ävi$fa hanä 

haricandanera-Haricandanas; skandhe-auf die Schulter; hasta-Hand; älambi­
yä--legend; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; nrtya dekhe-sieht das Tanzen; 
räjä--.'Aahäräja Pratäparudra; ävi$ta hatiä--in großer Ekstase. 

ÜBERSETZUNG 
Mit �inen Hinden auf den Schultern von Haricanclana, konnte K6ni1 Pra­

tiparudra '" Caitanya Mahiprabhu tanzen sehen, und der K6ni1 emp­
fand srole Ekstase. 

VERS 92 

,, ... 1,11 .fic._tll '�111fit�-� I 
lt•tl -1t I�' � .  $ I �  I 

hena-kä/e sriniväsa premäVi$fa-mana 
räjära äge rahi' dekhe prabhura nartana 

hena-käle-zu dieser Zeit; Srinivä.sa-�iväsa Thäkura; prema-ävi$ta-mana-mit 
einem überaus ekstatischen Geist; räjära age-vor dem König; rahi'-sich aufhal­
tend; dekhe-sieht; prabhura-Sn Caitanya Mahäprabhu; nartana-das Tanzen. 

ÜBERSETzUNG 
Wihrend der Könl1 du Tanzen betrachtete, 1eriet �vila Thikura, der 

vor ihm stand, in Ekstase, als er du Tanzen ki Caitanya Mahiprabhus uh. 
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VERS 93 

räjära äge haricandana dekhe sriniväsa 
haste tänre spar5i' kahe,-hao eka-päSa 
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räjära äge-vor dem König; haricandana-Haricandana; dekhe-sieht; srini­
väsa-�riväsa Thäkura; haste-mit seiner Hand; tänre-ihn; sparsi' -berührend; 
kahe-sagt; hao-bitte tritt; eka-pä.Sa-auf die Seite. � 

ÜBERSETZUNG 
Als Haricandana sah, clal �vila Thikura vor dein K6niB itand, beriihrte 

e� kiviu mit seiner Hand und bat Ihn, zur Seite .zu treten. 

VERS 94 
,_n,t�tc-r 8rJ.t�tf'l � -n wt, .. 1 
� � '""' , .. ,t 'iill� � lftlt n 1DB 1 

n(tyäve5e 5riniväsa kichui nä jäne 
bära bära thele, teliho krodha haila mane 

n('tya·äve5e-völlig versunken in den Anblick des T anzens von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; sriniväsa-�riväsa Thäkura; kichui-irgend etwas; nä-nicht; jäne 
-weiß; bära bära-immer wieder; thele-w.enn er schiebt; teliho-Sriväsa; krodha 
-zomig; haila-wurde; mane-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Da �rivisa Thikura in den Anblick von ki Caitanya Mahiprabhus Tanzen 

venunken war, konnte er nicht begreifen, warum er berührt und 1estoßen 
wurde. Als man ihn immer wieder stieß, wurde er zornig. 

VERS 95 

51� lftfm \11" � fic� tl'l I 
Jt"' �- !111�� � ,fi ... I �t I 

cäpaQa märiyä täre kaila niväral)a 
cäpaQa khätiä kruddha hailä haricandana 
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cäpa('la märiya-schlagend; tare--ihn; kaila nivaraoa-hielt ab; capa(ia khatiä 
-den Schlag bekommend; kruddha-zornig; hai/ä-wurde; haricandana-Hari­
candana. 

ÜBERSETZUNG 
�rivisa Thikura schlug Haricandana, um ihn davon abzubringen, ihn zu 

stoßen. Das wiederum machte Haricandana zornig. 

VERS 96 

"'�� �-1 m r-.- � �fit�t, .. , 
wtt'lra- �'IR �FPI �, .. n �\!f n 

kruddha hanä tätire kichu cähe balibäre 
apani prataparudra nivärila täre 

kruddha hanä-zornig werden; tätire-zu �riväsa Thäkura; kichu-etwas; cähe 
-möchte; ba/ibäre-sprechen; äpani-persönlich; pratäparudra-König Pratäpa­
rudra; nivärila-hielt ab; täre--ihn. 

ÜBERSETZUNG 
Als der erzürnte Haricandana zu �rivila Thikura etwas sagen wollte, hielt 

ihn Pratiparudra Mahirija persönlich davon ab. 

VERS 97 

Wl'ltJ�flt l(fll -- t·..r· -..-.,.( 9ttbrf I 
._11ftl ..rt'ltJ �' '{fif �� n :t� n 

bhägyavän tumi-itihära hasta-spar5a päilä 
ämära bhägye nähi, tumi krtärtha hailä 

bhägyavän tumi-du bist sehr vom Glück begünstigt; itihära-von �riväsa Thä­
kura; hasta-der Hand; spar.Sa-Berührung; päi/ä-hast �mpfangen; ämära bhäg­
ye--in meinem Glück; nähi-es gibt nicht so etwas; tumi-du; krta-artha hai/ä-bist 
gesegnet worden. 

ÜBERSEJZUNG 
König Pratiparudra sagte: "Du kannst .dich sehr glücklich schätzen, da du 

durch die Berührung �rivisa Thikuras gesegnet worden bist. Ich bin nicht so 
glücklich. Du solltest ihm dankbar sein. 1 1 
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VERS 98 

ciJt.l � "'� �1,. � Pt..rw I 
...-, �ti� tr'lt11t'll Wfti41tf Wf'ttl l �� I 

prabhura nrtya dekhi' loke haila camatkära 
. anya ächuk, jagannäthera änanda apära 
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prabhura-� Caitanya Mahäprabhus; n[fya-Tanzen; dekhi'-sehend; lake­
jeder; haila--wurde; camatkära-erstaunt; anya ächuk-ganz zu schweigen von 
anderen; jagannäthera-� Jagannäthas; änanda apära� gab äußerstes Glück. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder war durch du Tanzen üitanya Mahiprabhus erstaunt, und sopr 

ki )apnnitha wurde sehr glücklich, als Er es sah. 

VERS 99 

" f'n �, �1t J11 � �  I 
�fi4fit'K .. al •tr � 'ft� I �� I 

ratha sthira kaila, äge nä kare gamana 
animi�-netre kare nrtya dara5ana 

ratha-<Jen Wagen; sthira kaila-hielt an; äge-vorwärts; nä-nicht; kare-tut; ga­
mana-bewegen; animi�-ohne zu zwinkern; netre-mit den Augen; kare-tut; 
nrtya-<Jes Tanzens; daraQna-sehen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Waaen kam zu einem volllllndlgen Stil lstand und blieb unbew•­

llch, wlhrend �i )apnnitha, ohne mit den Augen zu zwlnkem, du Tanzen 
ki Caltanya Mahiprabhus beobachtete. 

VERS 100 

'i'6GII-.Wt1"'1 .W't '-tll I 
� �' .. Wi4tl �CI\I � R ) u  I 
subhadrä-balarämera hrdaye ulläsa 
nrtya dekhi' dui janära Sri-mukhete häsa 

subhadrä-<Jer Glücksgöttin Subhadrä; balarämera-und Balarämas; hrdaye--4m 
Herzen; ul/äsa-Ekstase; nrtya-Tanzen; dekhi'-sehend; dui janära-<Jer beiden 
Personen; 5ri-mukhete-auf den schönen Mündern; häsa-L.ächeln. 
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ÜBERSETZUNG 
Die GlücbgöHin Subhadri und �i Balarima empfanden beide 1roßes 

Glück und Ekstase in Ihren Herzen, ja man konnte sehen, daß Sie beim An­
blick des Tanzens lichelten. 

VERS 101 

- 1"81  • ••.._11 �'R I 
.(t llt�• •t� \18 '' �Jt:qsfl( n ) o )  I 

uddaf)c;la nrtye prabhura adbhuta vikära 
�ta sättvika bhava udaya haya sama-käla 

uddaQc;la-springend; nrtye�urch Tanzen; prabhura-Sri Caitanya Mahä­
prabhus; adbhuta-wunderbare; vikära-Veränderungen; �ta sättvika-acht tran­
szendentale Arten; bhava-Ekstase; udaya haya--erwachen; sama-ka/a-gleich­
zeitig. 

ÜBERSETZUNG 
Als Caitanya Mahiprabhu tanzte und hoch in die Luft sprang, waren acht 

wunderbare Veränderungen, die Anzeichen wirklicher Ekstase waren, in 
Seinem Körper sichtbar. All diese Merkmale wurden gleichzeitig sichtbar. 

VERS 102 

lltt�·tl'l '111 �tat-t'W �·� I 
fillfinl ,.. � �··-(;��'I I ) o� I 
märilsa-vraf)a sama roma-vrnda pulakita 
simulira vr� yena kaf)[aka-ve�tita 

märil.sa-Haut; vraf)a-Biäschen; sama-wie; roma-vrnda�ie Haare des Kör­
pers; pu/akita-schlug aus; simulira vrk�-Baumwollstrauch; yena-als ob; kaf)taka 
-von Dornen; ve�tita-umringt. 

ÜBERSETZUNG . .  
Eine Gänsehaut überlief Ihn, und die Haare Seines Körpers sträubten sich. 

Der Körper glich dem simuli (Seidenbaumwollstrauch), der überall mit Dor­
nen bedeckt ist. 

VERS. 103 

�� �· Wta • ..., ''"� lftt1t •1 I 
�· �, .. , "· �� 'fßm � n � oe I 
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eka eka dantera kampa dekhite läge bhaya 
loka jäne, danta saba khasiya paljaya 
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eka eka-einen nach dem anderen; dantera-der Zähne; kampa-Bewegung; 
dekhite-zu sehen; läge-es gibt; bhaya-Furcht; loke jäne-die Menschen verstan­
den; danta-die Zähne; saba-alle; khasiyä-gelockert; pa(:iaya-fallen heraus. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Tat, die Menschen wurden inptlich, als sie Sein Zlhneklappern sa­

hen, und sie dachten sopr, Seine Zihne würden herausfallen. 

VERS 104 

11� <2J''IItf itl �p l, .. t'Pttif I 
"_ 'f1f' '" 1f'f'-1t-�� n ) o8 I 

sarvätige prasveda chute täte raktodgama 
'jaja gaga' 'jaja gaga'-gadgada-vacana 

sarvcitige-über den ganzen Körper; prasveda-Schweißausbruch; chute-fließt; 
täte-zusammen mit ihm; rakta-udgama--Hervortreten von Blut; jaja gaga jaja ga­
ga-ein Ton, der den Namen Jagannäthas andeutet; gadgada-aufgrund von Ek­
stase stammelnd; vacana-Worte. 

ÜBERSETZUNG 
�ri uitanya Mahiprabhus pnzer Körper war von Schweiß bedeckt, und 

manchmal trat sopr Blut hervor. Ja, mit einer vor Ekstase stammelnden 
Stimme rief Er: ")aja pp, jaja pp!11 

VERS 105 

... -. ... m � � .. a�� ... 1 
'tlft-r-'ttt-f ""• � fcefitwt � ... n � ot I 

jalayantra-dharä yaiche vahe a5ru-jala 
asa-päSe loka yata bhijila sakala 

jala-yantra-aus einer Spritze; dhärä-Wasser gießen; yaiche-als ob; vahe 
-fließend; a5ru-jala-Tränen aus den Augen; äSa-päSe-auf allen Seiten; loka­
Menschen; yata-so viele, wie es gab; bhijila-wurden naß; sakala-alle. 

ÜBERSETZUNG 
Trinen kamen gewaltsam aus den Augen des Herrn, als kämen sie aus 

einer Spritze, und alle Menschen, die ihn umringten, wurden naß. 
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VERS 106 

�-�Al ,'1� "fa .. ,rt ' 
� �Al "'f� � 11fP't·�411ilt I ) •• I 
deha-känti gaura-vaiT)a dekhiye arul)a 
kabhu känti dekhi yena mallikä-puHJa-sama 

deha-känti-des Körperglanzes; gaura-vart)c1-weiße Tönung; dekhiye-jeder 
sah; aruQa-rosa; kabhu-manchmal; känti-der Glanz; dekhi-sehend; yena-als 
ob; mallikä-puHJa-sama-der mallikä-Biume gleichend. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder uh, wie sich die Tönuns Seines Körpen von Weil zu Rosa verln­

derte, 10 dal Sein Körpe,.lanz der malllki-llume ihnelte. 

VERS 107 

� w, � � �fip "'"tl l  
�·•tiatat '11f-ft 1ft 1111 I ) •� I 

kabhu stambha, kabhu prabhu bhümite lotäya 
Su�a-kä$tha-sama pada-hasta nä calaya 

kabhu-manchmal; stambha-erstarrt; kabhu-manchmal; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; bhümite-auf dem Boden; lotäya-wälzt Sich; �a-trockenes; �­
lha--Holz; sama-wie; pada-hasta�ine und Hände; nä-nicht; ca/aya-bewegt 
Sich. 

OBERSmUNG 
Manchmal Khlen Er erstarrt, und manchmal wllzte Er Sich auf dem lo­

den. ln der Tat, manchmal wurden Seine Beine und Hineie 10 hart wie trok­
kenes Holz, und Er bewepe Sich nicht. 

VERS 108 

�� � -.t_-.t'I U � I 
� �' OOtf'tfl ��� U ·�� I ) o� I 

kabhu bhüme pa(ie, kabhu 5väsa haya hina 
yähä dekhi' bhakta-gaQera präQa haya �t:Ja 

kabhu-manchmal; bhüme-auf den Boden; pa(ie-fällt nieder; kabhu-
manchmal; .SVäsa-Atmung; haya-wird; hina-null; yähä dekhi' -dieses sehend; 
bhakta-gal)era-der Gottgeweihten; prät)a-leben; haya-wird; �(Ja-schwach. 
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ÜBERSETZUNG 
Wenn der Herr zu Boden stürtze, hörte Er manchmal fast auf zu atmen. 

Wenn die Gottseweihten dies sahen, wurde ihr Leben ebenfalls sehr 
schwach. 

VERS 109 

� , .. ,il �Al Wll, 'it� � � I 
""'''" 'ftl1 -�� �� � "  ) o:D n 
kabhu netre nä.säya jala, mukhe pal)e phena 
amrtera dhärä candra-bimbe vahe yena 

kabhu-manchmal; netre-aus den Augen; nä.säya-aus den Nasenöffnungen; 
ja/a-Wasser; mukhe-aus dem Mund; pal;/e-fiel; phena-Schaum; amrtera-von 
Nektar; dhärä-Güsse; candra-bimbe-von dem Mond; vahe-fließt; yena-als ob . 

ÜBERSETZUNG 
Wasser strömte aus Seinen Ausen und manchmal durch Seine Nasenöff­

nunsen, und Schaum tropfte von Seinem Mund. Diese Ausflüsse schienen 
wie Nektarsüsse zu sein, die vom Mond kamen. 

VERS 110 

� � 11-1 "�"' �� � I 
ft��lttßt• cl� �t.-t1trol{. " )) o n 
sei phena latiä subhänanda kaila päna 
kr�l)a-prema-rasika tenho mahä-bhägyavän 

sei ·phena�iesen Schaum; /atiä-nehmend ; subhänanda--ein Gottgeweihter 
namens �bhananda; kai/a-tat; päna-Trinken; kr�l)a-prema-rasika-Genießer der 
ekstatischen Uebe Kr�Qas; tenho--er; mahä-bhägyavän-sehr vom Glück begün­
stigt. 

ÜBERSETZUNG 
Der Schaum, der vom Mund �ri Caitanya Mahäprabhus tropfte, wurde 

von �ubhänanda aufsefansen und setrunken, da er sehr vom Glück IJesün­
stist war und sich darauf verstand, den Wohlgeschmack der ekstatischen 
Liebe zu Krt.,a zu kosten. 

VERS 1 1 1  
� ��� � .. 'lllll l 

�-r;.clll� c$ll �t�fitll lfl' n )))  n 
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ei-mata täQ(iava-nrtya kaila kata-�Qa 
bhäva-vi5e$e prabhura praveSila mana 

ei-mata-auf .diese Weise; läQ(iava-n(tya-verwüstendes Tanzen; kaiJa-führte 
aus; kata-lc$a"a-eine Zeidang; bhäva-vi5e$e-in eine bestimmte Ekstase; prabhu­
ra-Sn Caitanya Mahäprabhus; praveSila mana�er Geist ging ein. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem ki Caltanya Mahiprabhu Seinen verwiiltenclen Tanz eine Zelt­
lanl durch1ef0hrt hatte, 111'1 Sein Geld ln eine Stimmuns ebtatiiCher 
Uebe ein. 

VERS 1 12 

�1(� �' '11«'1'' ... twt firwl 1  
"" wtfim '1111'1 .r1tcce lftfitll a ) )� 1 

täQc;lava-nrtya chäc;li' svarüpere äjtiä dila 
hrdaya jäniyä svarüpa gäite lägila 

täl)(lava-nrtya chä(li'-solches verwüstendes Tanzen aufgebend; svarüpere­
Svarüpa Damodara; äjtiä dila-gab eine Anweisung; hrdaya-Geist; jäniyä­
kennend; svarüpa-Svarüpa Dämodara; gäite lägila-begann zu singen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr auflehört hatte zu tanzen, befahl Er Svarüpa Dimo­
dara zu linsen. Svariipa Dimodara, der Seine Gedanken ventehen konnte, 
bepnn wie folp zu sin1en: 

VERS 1 13 

"� � 'fltlj� � I  
� lltf1t' ll'fil·'f-c;i4 ' fi' '1fll l" ))'e I 111 I 

� 

"sei ta parär)a-nätha päinu 
yähä lägi' madana-dahane jhuri' genu" 

sei ·ta� ieser in der Tat; paräl)a-nätha�er Meister Meines Lebens; päinu-lch 
habe bekommen; yähä lägi' -für den; madana-dahane-von dem Uebesgott ver­
brannt; jhuri' genu-lch verdorrte. 

ÜBERSETZUNG 

,,Jetzt habe Ich den Herrn Meines Lebens wleclererlanp, ln deaen Abwe­
senheit Ich vom Uebelsott verbrannt wurde und fast verdorrte.11 
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ERIAUTERUNG 
Dieses Ued bezieht sich auf Srimati Rädhäränis Begegnung mit Kr$Qa an dem 

heiligen Ort Kuruk$etra, wohin �ri KMa, Sein Bruder und Seine Schwester zu Be­
such kamen, als gerade eine Sonnenfinsternis stattfand. Es ist ein Ued der Trennung 
von Kr$Qa. Als RädhäriQi Kooa in Kuruk$etra traf, erinnerte Sie Sich an Ihr vertrautes 
Beisammensein in V{fldivana und dachte: "Jetzt habe Ich den Henn Meines Le­
bens wiedergewonnen. ln Seiner Abwesenheit verbrannte Ich durch den pfeil des 
Uebesgottes und verdorrte so. Jetzt habe Ich Mein leben wiedererlangt. �� 

VERS 1 14 

� � tbi:tt� 1ttl �tatr.t I 
Wfti4'1tf 1IQ ipJ .,, .. -- I ) )8 I 
ei dhuyä uccail)-svare gäya dämodara 
änande madhura nrtya karena i5vara 

ei dhuyä-diesen Refrain; uccai/:1-svare-laut; gäya-singt; dämodara-Svarüpa 
Dimodara; änande-in großer Freude; madhura-rhythmisches; nrtya-Tanzen; ka­
rena-führt aus; isvara-der Herr. 

ÜBERSETZUNG 
Als dieser Refrain von Svarüpa Dimodara laut sesun1en wurde, bepnn 

ki üitanya Mahiprabhu erneut, in transzendentaler Glückseliakeit rhyth­
misch zu tanzen. 

VERS 115 

�tl ih� •• ,._ �p 'f1ti1 1 
�1t ,�J �fi' 5,1(14 -rfB � I  ))ct I 

dhire dhire jagannätha karena gamana 
äge nrtya kari' calena 5acira nandana 

dhire dhire-langsam, langsam; jagannätha-�ri Jagannätha; karena-tut; gama­
na-Bewegung; äge-vor; nrtya-Tanzen; kari'-ausführend; calena-geht vorwärts; 
5acira nandana-der. Sohn Mutter Sacis. 

ÜBERSETZUNG 
Der Wa1en ki )apnnithu setzte sich lanpam wieder in Bewesun�t 

wihrend der Sohn MuUer �cis vora1111in1 und davor tanzte. 
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VERS 1 16 

tt1tl�'l � finrl � -mJ, .rt1i I 
��1 � �"� '�� � ft ))� l 

jagannäthe netra diya sabe näce, gäya 
kirtaniyä sa�a prabhu päche päche yäya 

jagannäthe-auf Sri Jagannätha; netra�ie Augen; diyä-haltend; sabe-alle 
Gottgeweihten; näce gäya-tanzen und singen; kirtaniya�ie Sänger des 
satikirtana; saha-mit; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; päche päche-nach hin­
ten; yäya-geht vo�ärts. 

ÜBERSETZUNG 
Während die Gottgeweihten vor �ri Jagannitha tanzten und sangen, hiel­

ten sie ihre Augen auf Ihn gerichtet. �ri Caitanya Mahiprabhu ging dann mit 
den sankirtana-Sängern zum Ende der Prozession. 

VERS 1 17 

lr1tltt'l �1f � �·'I'Al I 
•••\'1t � 4kctr �r� " ) )ct n 
jagannäthe magna prabhura nayana-hrdaya 
sri-hasta-yuge kare gitera abhinaya 

jagannäthe�n �ri Jagannätha; magna-versunken; prabhura-Sri Caitanya 
Mahäprabhus; nayana-hrdaya�ie Augen und der Geist; sri-hasta-yuge-mit Sei­
nen beiden Armen; kare-führte aus; gitera�es Uedes; abhinaya-schauspiele­
rische Bewegung. 

ÜBERSETZUNG 
Seine Augen und Seinen Geist völ l ig in Sri Jagannätha versenkend, be­

gann Caitanya Mahäprabhu, das Schauspiel des Liedes mit Seinen beiden Ar­
men zu spielen. 

VERS 1 18 

,�, �fif 'N'Il �' lft1f �� f'ltl l 

'� �1t� Jt"' ift1f � �-� II ))� I 
gaura yadi päche ca/e, 5yäma haya sthire 
gaura äge cale, syäma cale dhire-dhire 
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gaura-� Caitanya Mahäprabhu;. yadi-ob; päche cale-geht hinterher; 5yäma 
-Jagannätha; haya-wird; sthire-still; gaura-� Caitanya Mahäprabhu; äge cale 
-geht vorwärts; 5yäma-� Jagannätha; cale-geht; dhire-dhire�angsam. 

ÜBERSETZUNG 
Während Caitanya Mahiprabhu das Lied schauspielerisch darstellte, fiel 

Er manchmal in der �rozession zurück. Zu solchen Zeiten blieb �ri )apnni­
tha stehen. Wenn dann Caitanya Mahiprabhu wieder nach vorn kam, setzte 
sich �ri )apnnithu Wagen langsam in Bewesung. 

VERS 119 

�� '�1tft1t, � Q•uQfir 1 
'Qt'f 'ltc;lfc;t ��� '� ac-.1� a ))� 1 

ei-mata gaura-syäme, donhe thelätheli 
svarathe syämere räkhe gaura mahä-bali 

ei-mata-auf diese Weise; gaura-syäme-Sri Jagannätha und �ri Caitanya Mahä­
prabhu; donhe-zwischen Ihnen beiden; thelätheli-Wettstreit des Vorwärtsschie­
bens; sv.a-rathe-auf Seinem Wagen; 5yämere-�i Jagannätha; räkhe-hält; gau­
ra-�i Caitanya Mahäprabhu; mahä-ba/i--überaus mächtig. 

ÜBERSETZUNG 
So pb es eine Art WeHstreit zwischen Caitanya Mahiprabhu und �i Ja­

pnnitha, um zu sehen, wer führen würde, doch Caitanya Mahiprabhu war 
so stark, daß Er �ri Jagannitha dazu brachte, auf Seinem Wagen zu warten. 

ERLÄUTERUNG 
Nachdem �ri KrstJa, der Sohn Mahäräja Nandas, die Gemeinschaft der gopis in 

Vrndävana aufgegeben hatte, führte Er Seine Spiele in Dvärakä durch. Als Kf$Qa mit 
Seinem Bruder und Seiner Schwester und anderen von Dvärakä nach Kuruk$etra 
kam, traf Er die Bewohner von Vrndävana wieder. �ri Caitanya Mahäprabhu ist rä­
dhä-bhäva-dyuti-suvalita, das heißt Kr�Qa Selbst, der die Rolle �rimati RädhäräQis 
spielt, um KrsQa zu verstehen. Sri Jagannätha-deva ist Kr�tJa, und �ri K�Qa Caitanya 
Mahäprabhu ist Srimati RädhäräQi. Als Caitanya Mahäprabhu Sri Jagannätha zum 
GutJdicä-Tempel führte, entsprach dies der Begebenheit, als Srimati RädhäräQi 
K{$Qa nach Vrndävana führte. Sri �tra, Jagannätha Puri, wurde als das Königreich 
von Dvärakä angesehen, der Ort, an dem Kr�a höchsten Reichtum genießt. Je­
doch wurde Er von Sri Caitanya Mahäprabhu nach Vrndävana geführt, dem einfa­
chen Dörf, wo alle Bewohner von ekstatischer Uebe zu KrsQa erfüllt sind. �ri �tra 
ist ein Ort des aisvarya-lilä, ebenso wie Vrndävana der Ort des mädhurya-mä ist. 
Daß Sri Caitanya Mahäprabhu hinter dem Wagen ging, deutete darauf hin, daß � 
Jagannätha oder K{$Qa die Bewohner von Vrndävana vergaß. Obwohl K{$Qa die 
Bewohner von Vrndävana vernachlässigte, konnte Er sie nicht vergessen. So kehrte 
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Er in  Seinem prachtvollen Ratha-yäträ nach Vrndävana zurück. ln  der Rolle �rimati 
Rädhärär:tis untersuchte Sri Caitanya Mahäprabhu, ob Sich der Herr immer noch an 
die Bewohner von Vrndävana erinnerte. Als Caitanya Mahäprabhu hinter dem Ra­
tha-Wagen zurückfiel, verstand Jagannätha-deva, �a Selbst, die Gedanken 
Srimäti Rädhärär,is. Deshalb fiel Jagannätha manchmal hinter dem Tanzen �i 
Caitanya Mahäprabhus zurück, um Srimati Rädhirär:ti zu bedeuten, daß Er Sie nicht 
vergessen habe. So wartete Sri Jagannätha auf dem Ratha, bis Sie wieder nach vom 
kam. Auf diese Weise stimmte Sri Jagannätha zu, daß Er ohne die Ekstase �rimati 
Rädhärär:tis nicht zufrieden sein konnte. Während Jas.annätha so wartete, kam 
Gaurasundara, Caitanya Mahäprabhu, in Seiner Ekstase Srimati Rädhärär:tis sogleich 
nach vorn zu �a. Dann setzte Sich Sn Jagannätha wieder sehr langsam in Bewe­
gung. Dieser wettstreitende Austausch war ein Teil der Uebe zwischen l<t$r:ta und 
Srimati Rädhärär:ti. Aus diesem Wettstreit zwischen Sri Caitanyas Ekstase für Jagan­
nätha und Jagannäthas Ekstase für �rimati Rädhärär:ti ging Caitanya Mahäprabhu 
siegreich hervor. 

VERS 120 

"ttit:<e Jfttft:<e � � •t�t•t I 

" '{fil' � � •ß' tbr.lQ • )� • •  
näcite näcite prabhura hailä bhäväntara 
hasta tuli' 5/oka pac;le kari' uccail)-svara 

näcite näcite-während Er tanzte; prabhura-�i Caitanya Mahäprabhu; hailä�s 
gab; bhäva-antara�in Wandel der Ekstase; hasta tuli'-die Arme hebend; 5/oka pa­
c;le---rezitiert einen Vers; kari' -machend; uccail)-svara---laute Stimme. 

ÜBERSETZUNG 
Während �ri Caitanya Mahiprabhu tanzte, wandelte Sich Seine Ekstase. 

Indem Er Seine beiden Arme hob, bepnn Er, mit lauter Stimme den folgen­
den Vers zu rezitieren. 

VERS 121 

ll: c-fllltl�t: " �ct � �11�1 \Jl� � .. 9f1. 
c.: � C5 t'lllf'l'!1(lif\!1�11\51,1: C·�Wr: .. .,�lf.t'ft: I 

lf1 �5�tr. ��tf9f "!� �f\!�Tl9flt�lft�t'f' 
Ct�-Ctl'ffif ����lf\!tif CR: '1\� .. �� I ) � ) II 

yal) kaumära-haral) sa eva hi varas tä eva caitra-�päs 
te conmilita-mälati-surabhayal) prauc;lhäl) kadambäniläl) 

sä caiväsmi tathäpi tatra surata-vyäpära-lilä-vidhau 
revä-rodhasi vetasi-taru-tale cetal) samutkal)thate 
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yatJ�iese gleiche Person, die; kaumära-haraö�er Dieb meines Herzens wäh­
rend der Jugend; satJ-Er; eva hi-gewiß; varaö-Uebhaber; tätJ�iese; eva-gewiß; 
caitra-�pätJ-mondhellen Nächte während des Monats Caitra; te�iejenigeil; 
ca-und; unmilita-trugen Frucht; mälati�er mälati-Biumen; surabhayaö-Duft; 
praut;lhäö-voller; kadamba-mit dem Duft der kadamba-Biumen; anilätJ�ie 
Winde; sä�ieser eine; ca-auch; eva-gewiß; asmi-lch bin; tathäpi�ennoch; 
tatra�ort; surata-vyäpära-in innigen Beziehungen; /i/ä�er Spiele; vidhau-in der 
Art; revä�es Ausses namens Revä; rodhasi-am Ufer; vetasi--namens Vetasi; taru­
tale-unter dem Baum; cetatJ-Mein Gemüt; samutkaQthate-ist sehr begierig zu 
gehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese gleiche Persönlichkeit, die Mir Mein Herz während Meiner Ju­
gend stahl, ist jetzt wieder Mein Meister. Dies sind die gleichen mondhellen 
Nächte des Monats Caitra. Der gleiche Duft von milati-Biumen l iegt in der 
Luft, und die gleichen süßen Winde wehen vom kadamba-Wald herüber. ln 
unserer innigen Beziehung bin Ich ebenfal ls die gleiche Gel iebte, und den­
noch ist Mein Gemüt nicht glücklich hier. Ich sehne Mich danach, an jenen 
Ort am Ufer der Revä unter den Velasi-Baum zurückzugehen. Das ist Mein 
Wunsch.1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers erscheint in der Padyävali (382) von Srila Rüpa Gosvami. 

VERS 122 

• �· �� 'ft'f � � I 
1APt � • � ift lfftil � I )�� I 
ei sloka mahäprabhu pac;/e bära bara 
svarüpa vinä artha keha nä jane ihara 

ei s/oka�iesen Vers; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; pac;/e-rezitiert; 
bära bara-immer wieder; svarüpa vinä-außer Svarüpa Damodara; artha-Bedeu­
tung; keha-jemand; na jäne-kennt nicht; ihara-von diesem. 

ÜBERSETZUNG 

Dieser Vers wurde von �ri Caitanya Mahiprabhu immer wieder rezitiert. 
Außer Svarüpa Dämodara konnte niemand die Bedeutung verstehen. 

VERS 123 

• �t•ttf 't( •ftt1,.. .._Jt�� I 
�t,•t �t( �ft ���'1 �t�� n )�'f) " 
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ei 5/okärtha pürve kariyächi vyäkhyäna 
Slokera bhävärtha kari satik$epe äkhyäna 

ei Sloka-artha-die Bedeutung dieses Verses; pürve-vormals; kariyächi-ich 
habe getan; vyäkhyäna-Erklärung; Slokera-des gleichen Verses; bhäva-artha­
Bedeutung; kari-ich tue; satik$epe-kurz; äkhyäna-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe diesen Ven bereits erklärt. Jetzt werde ich ihn nur kurz be­
schreiben. 

ERLÄUTERUNG 

ln diesem Zusammenhang vergleiche man Madhya-mä, 1 .  Kapitel, Vers 58, 77-
80 und 82-84. 

VERS 124 

� tK'Kil � ''""'"'� I 
t'CW � -rt• wttl4fiire IP' I )�8 I 
pürve yaiche kuruk$etre saba gopi-gal)a 
k�l)era dar5ana päliä änandita mana 

pürve yaiche-wie zuvor; kuru-k$etre-an dem heiligen Ort, der als Kuruk$etra 
bekannt ist; saba gopi-gaQa-alle gopis von Vrndävana; k�Qera-�ri Kr$Qas; dat'Sa­
na-Zusammenkunft; pätiä-bekommend; änandita mana-im Geiste erfreut. 

ÜBERSETZUNG 

Vormals waren alle 10pi1 von Vrndivana sehr erfreut, als sie K....,a an 
dem heiligen Ort Kurulqetra wiedersahen. 

VERS 125 
W'ltt-1 QPA' clft.l � -� ... I 
"" WAt�·-· {11 � I  )�t I 
jagannätha dekhi' prabhura se bhäva uthila 
sei bhävävi$la hatiä dhuyä gäoyäila 

jagannätha dekhi'-beim Anblick �ri Jagannathas; prabhura-�ri Caitanya Mahä­
prabhus; se bhäva-diese Ekstase; uthila-e.Wachte; sei-diese; bhäva-ävi$ta-in 
dieser Ekstase versunken; hatiä-werdend; dhuyä-Refrain; gäoyäila-veranlaßte zu 
singen. 
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ÜBERSETZUNG 

ln ähnlicher Weise erwachte in �ri Caitanya Mahäprabhu beim Anblick 
�ri Jagannithas diese Ekstase der gopis. ln dieser Ekstase versunken, bat Er 
Svarüpa Dimodara, den Refrain zu singen. 

VERS 126 

WCit'lll'.. lf'ft .,,._. � fi4'4q'fil I 
"'l 1.fif, � ..rfit, '� � "" n )� � n 

avese�e rädhä kr�f)e kare nivedana 
sei tumi, sei ämi, sei nava satigama 

avese�e-schließlich; rädhä-Srimati RädhäräQi; k�f)e-zu Kr$Qa; kare-tut; nive­
dana-Unterbreitung; sei tumi-Du bist der gleiche Kr�Qa; sei ämi-lch bin die glei­
che Rädhäraoi; sei nava sangama-Wir treffen uns in dem gleichen neuen Geist, wie 
am Anfang. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sprach zu �ri Japnnitha wie folgt: ,,Du bist der 
gleiche-Krt.,a, und Ich bin die gleiche Ridhiri.,i. Wir treffen uns wieder auf 
die gleiche Weise, wie Wir Uns am Anfang Unseres Lebens trafen. 11 

VERS 127 

�tttf't ��tf • a 1"ftiti4 1 
'"'tit'i1 tfi �-. wt*·Rif n )�ct n 
tathäpi ämära mana hare vrndävana 
vrndävane udaya karäo äpana-caraf)a 

tathäpi-dennoch; ämära-Mein; mana-Geist; hare-angezogen; v{11dä­
vana-Sri Vrndävana; vrndävane-in Vrndävana; udaya karäo-bitte veranlasse, 
wieder zu erscheinen; äpana-caraf)a-das Strahlen Deiner Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl Wir beide die gleichen sind, fühlt sich Mein Geist dennoch zu 
Vrndivana-dhima hingezogen. Ich wünsche Mir, daß Du bitte wieder mit 
Deinen Lotosfüßen in Vrndivana erscheinen mögest. 1 1  

VERS 128 

tt1 "".rlefJ, �' �Cfl, i'II'Mfi4 I 
C8tt1 't'fttetJ, .,.r� "fit n )�� n 



ki Caltanya-arltimrta (Maclhya-mi, Kap. 13 

ihän lokäraf)ya, häti, ghot;lä, ratha-dhvani 
tähäti pu$päraQya, bh(1iga-pika-näda 5uni 

ihäli-an diesem Ort, in Kuruk$etra; loka-araf)ya�ine zu große Menge von 
Menschen; häti-Eiefanten; ghot;lä-Pferde; ratha-dhvani-das Rattern von Streit­
wagen; tähäli-dort, in Vrndavana; pu$Pi-ara{lya-Biumengärten; bh(1iga-von Bie­
nen; pika-der Vögel; näda-Ton; 5uni-lch höre. 

ÜBERSETZUNG 
"ln Kurukfetra drin1en sich Menschen, Elefanten und Plerde, und die 

Streitwa1en raHern. ln Vrndivana aber 1ibt es Blumengärten, und man bnn 
du Summen der �ienen und du Zwitschern der V6&el hören.1 1  

VRRS 129 

tt1 �' IP � "fft'fef I 
.rt1 '��' � ��tttl4 I )�� I 
ihän räja-ve5a, sange saba k$atriya-gaQa 
tähän gopa-ve5a, satige murali-vädana 

ihäli-hier, in Kuruk$etra; räja-veSiJ-wie ein Königsprinz gekleidet; sange-mit 
Dir; saba-alle; k$atriya-gaQa-große Krieger; tähäti-dort, in V{lldavana; gopa-veSiJ 
-wie ein Kuhhirtenknabe gekleidet; sange-mit Dir; murali-vädana-das Spiel Dei­
ner transzendentalen Röte. 

ÜBERSETZUNG 
"Hier in Kurukfetra bist Du wie ein Könipprinz 1ekleidet und wirst von 

1rolen Kriesern besleitet, doch in Vrnclivana erschienst Du wie ein le­
wöhnlicher Kuhhirtenknabe, nur von Deiner schönen Flöte IJesleitet. 

VERS 130 

tDr ��tl �tt;tr � �·W�t .. t'fi4 I 
� 't�'l't(JII tt1 � _. "PP I )-e• I 

vraje tomära satige yei sukha-äsvädana 
sei sukha-samudrera ihäli nähi eka kaQa 

vraje-in Vrndavana; tomära-von Dir; ·sange-in der Gemeinschaft; yei-was; 
sukha-äsvädana-Ceschmack transzendentaler Glückseligkeit; sei-dieser; sukha­
samudrera-des Ozeans transzendentaler Glückseligkeit; ihäti-hier, in Kuruk$etra; 
nähi-es gibt nicht; eka-einen; kaQa-Tropfen. 
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ÜBERSETZUNG 
"Hier gibt es nicht einmal einen Tropfen des Meeres transzendentalen 

Glücks, das Ich mit Dir in Vrndivana genol.'' 

VERS 131 

.-.t�t INI1 �: iftlft � '4iliitC" I 
� �tlltl ltCi4t�tt1 8 ,_. -�� I )'8) I 

ämä lanä punal) filä karaha vrndävane 
tabe ämära mano-vänchä haya ta' püral)e 

ämä lanä-Mich nehmend; puna/:J-wieder; filä-Spiele; karaha-führe aus; 
vrndävane-in Vrndävana; tabe�ann; ämära manal)-vätichä�er Wunsch Meines 
Geistes; haya-wird; ta'-in der Tat; püral)e-in Erfüllung gehen. 

ÜBERSETZUNG -
"Ich bitte Dich daher, nach Vrndivana zu kommen und mit Mir Spiele zu 

genießen. Wenn Du dies tust, wird Mein Sehnen seine Erfüllung finden.'' 

VERS 132 

.-t1t�c• ._," � � 1 
't( � , ... ro •f1tlfit ...... I )'8\ I 
bhägavate äche yaiche rädhikä-vacana 
pürve tähä sütra-madhye kariyächi varl)ana 

bhägavate-im Srimad-Bhägavatam; äche�s gibt; yaiche-wie; rädhikä-vacana 
�ie Aussage �rimati Rädhikäs; pürve-früher; tähä�iese; sütra-madhye-in der 
Zusammenfassung; kariyächi varl)ana-ich habe beschrieben. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe bereits in Kürze �imati Ridhiri.,is Aussage aus dem �rimad­

Bhipvatam beschrieben. 

VERS 133 

� 'tit�l"'*� c2Jt. 'lt1J 'Wftl "t. I 
,llt � �, .. 1 � � ;p "'t• I )'fie l 

sei bhäväve5e prabhu pa(le ära 5/oka 
sei saba Slokera artha nähi bujhe loka 



�ri Caitanya-aritimrta (Madhya-lili, Kap. 13 

sei-diese; bhäva-äve5e-in der Ekstase; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; pa­
(le-rezitiert; ära-einen anderen; s/oka-Vers; sei-diese; saba 5/okera-aller Verse; 
artha-Bedeutung; nähi-nicht; bujhe-verstehen; Ioka-Mensehen im allgemeinen. 

ÜBERSETZUNG 
ln dieser ekstatischen Stimmung rezitierte �ri Caitanya Mahiprabhu noch 

viele andere Verse, doch die Al lgemeinheit kann ihre Bedeutung nicht ver­
stehen. 

VERS 134 

.. pt.,�t'ltf- trt,l4, 111 � .. q I 
-<;1f�tf• � "' �'-tt • )e& n 

svarüpa -gosäni jäne, nä kahe artha tära 
sri-rüpa-gosäni kaila se artha pracära 

svarüpa-gosätii-Svarupa Dämodara Gosvämi; jäne-kennt; nä�icht; kahe 
-sagt; artha--die Bedeutung; tära--dieser Verse; sri-rüpa-gosäni-Sri Rupa Go­
svämi; kaila-tat; se-diese; artha-Bedeutung; pracära-Verbreitung. 

ÜBERSETZUNG 
Die Bedeutung dieser Verse war Svarüpa Dimodara Gosvimi bekannt, 

doch er enthüllte sie nicht. �ri Rüpa Gosvimi aber hat die Bedeutung ver­
breitet. 

VERS 135 

'111Pt 'P � .. ·� �tG��t1tJ1 I 
if6Jitc;'1J � c:lr. .. ,, .. • n )� n 

svarüpa sange yära artha kare äsvädana 
nrtya-madhye sei 5/oka karena pathana 

svarüpa sange-in der Gemeinschaft Svarupa Dämodara Gosvämis; yära-von 
welchem; artha-Bedeutung; kare-tut; äsvädana-Ceschmack; nrtya-madhye-in 
der Mitte des T anzens; sei 5/oka--diesen Vers; karena pathana-rezitiert. 

ÜBERSETZUNG 
Während �ri Caitanya Mahiprabhu tanzte, begann Er erneut jenen Vers 

zu rezitieren, den Er in der Gemeinschaft Svarüpa Dimodara Gosvimis ge­
kostet hatte. 
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VERS 136 

�1�� C\! �fif�-�le 9fUf��" 

Clftt't��fir Rf5�J1t'fl�t�l��= I 
"� Jtl1��9f�t'!l�l Cfl� ifl( � 

C��� �t1fM 1f��JftAl� 'flrl �: I ) �  I 

ähus ca te nalina-näbha padäravindarh 
yogesvarair hrdi vicintyam agädha-bodhaib 

sarhsära-küpa-patitottaral)ävalambarh 
geharh ju�m api manasy udiyät sadä nab 

367 

ähub�ie gopis sagten; ca-und; te-Dein; nalina-näbha� Herr, dessen Nabel 
genau wie eine Lotosblume ist; pada-aravindam-Lotosfüße; yoga-isvaraib-von 
großen mystischen yogis; hrdi�m Herzen; vicintyam-meditiert über; agädha­
bodhai/:J�iejenigen, die sehr gelehrte Philosophen sind; sarilsära-kupa-tm dunk­
len Brunnen des materiellen Daseins; patita-von jenen, die gefallen sind; uttaral')a 
-für die Befreiung; ava/ambam�ie einzige Zuflucht; geham-tn Familien­
angelegenheiten; ju$äm-von jenen, die beschäftigt sind; api-obwohl; manasi-in 
den Gemütern; udiyät-möge erwachen; sadä-immer; nab-unser. 

ÜBERSETZUNG 
,,Die gopis sprachen wie folgt: ,Lieber Herr, dessen Nabel genau wie eine 

Lotosblume ist, Deine Lotosfüße sind die einzige Zuflucht für jene, die in 
den tiefen Brunnen des nYteriellen Daseins gefallen sind. Ober Deine Füße 
meditieren große mystische yogis und hochgelehrte Philosophen und ver­
ehren sie. Wir wünschen uns, daß diese Lotosfüße auch in unseren Herzen 
erwachen mögen, obwohl wir nur 1ewöhnliche Menschen sind, die ihren 
Haushaltspflichten nach1ehen.'  1 1  

ERlÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1 0.82.49). Die gopis waren nie­

mals an karma-yoga, jnäna-yoga oder dhyäna-yoga interessiert. Sie interessierten 
sich nur für bhakti-yoga. Wenn sie nicht dazu gezwungen waren, mochten sie nie­
mals über die Lotosfüße des Herrn meditieren. Vielmehr zogen sie es vor, die Lo­
tosfüße des Herrn zu nehmen und auf ihre Brüste zu setzen. Manchmal bedauer­
ten sie, daß ihre Brüste so hart waren, und befürchteten, KtlQa möge es nicht gem 
haben, Seine zarten Lotosfüße dort zu halten. Wenn diese Lotosfüße von den 
Sandkörnern auf den Weiden in Vrndavana gestochen wurden, empfanden die 
gopis Schmerz und begannen zu weinen. Die gopis wollten. KtlQa immer zu Hause 
behalten, und auf diese Weise waren ihre Gemüter immer im K�r:ta-Bewußtsein 
versunken. Solch reines K�r:ta-Bewußtsein kann nur in Vrndavana entstehen. So 
begann �ri Caitanya Mahäprabhu, Seine Gedanken zu offenbaren, die von der Ek­
stase der gopis durchdrungen waren. 
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VERS 137 

... , ... III'AJ-Ifi', � lfi' 1"f1titi4, 
'lp' '�' �· •fi' wtfit I 

wtt1 �f11tl '11fWJ ..__ �fir IQ, 
� c-11rtl '1_( pt1 ll1fit I )� I 

anyera hrdaya-mana, mora mana-vrndävana, 
'mane' 'vane' eka kari' jäni 

tähäti tomära pada-dvaya, karäha yadi udaya, 
tabe tomära pÜrl)a krpä mäni 

anyera-von anderen; hrdaya-Bewußtsein; mana-Ceist; mora mana-Mein 
Geist; vrndävana-Vrndävana-Bewußtsein; mane-mit dem Geist; vane-mit 
Vrndävana; eka kari' -als ein und dasselbe; jani-ich kenne; tähätl-dort, in Vrndä­
vana; tomära-Deine; pada-dvaya-beiden Lotosfüße; karäha-Du tust; yadi 
-wenn; udaya-Erscheinung; tabe-dann; tomära-Deine; pür{Ja-vollständig; ; 
krpä-Barmherzigkeit; mäni-lch nehme an. 

ÜBERSETZUNG 

ln der Stimmuni �rimati Ridhirir,is sprechend, sape Caitanya Mahi­
prabhu: " ,Für die meisten Menschen sind der Geist und das Herz eins, doch 
weil Mein Geist niemals von Vrndävana 1etrennt ist, betrachte Ich Meinen 
Geist und Vrndivana als eins. Mein Geist ist bereits Vrndävana, und da Du 
Vrndävana ma1st, würdest Du bitte Deine Lotosfüße dorthin setzenl Ich 
würde dies als Deine volle Barmherzigkeit betrachten.1 11 

ERLÄUTERUNG 

Nur wenn der Geist von Bezeichnungen frei ist, kann man sich die Gemein­
schaft der Höchsten Persönlichkeit Gottes wünschen. Der Geist muß eine Beschäf­
tigung haben. Wenn jemand von materiellen Dingen frei sein soll, kann sein Geist 
nicht leer sein; es muß Themen geben, an die man denken, die man fühlen und 
die man wollen kann. Solange der Geist nicht von Gedanken an �l')a erfüllt ist, für 
K�Qa fühlt und den Wunsch hat, Kr�Qa zu dienen, wird der Geist von materiellen 
Tätigkeiten erfüllt sein. Diejenigen, die alle materiellen Tätigkeiten aufgegeben ha­
ben und nicht mehr an sie denken, sollten immer den Ehrgeiz behalten, an K�Qa 
zu denken. Ohne K�Qa kann man nicht leben, ebenso wie jemand ohne einen 
Genuß für seinen Geist nicht leben kann. 1 

VERS 138 

�lfiftttl, � �- � fit�ifiC I 
- �tl �' t�1t1 csf11tl �' 

ift t1tlt1t 1ft tt� 1)�14 u ��.,. n ." n 
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präl)a-nätha, 5una mora satya nivedana 
vraja-ämära sadana, tähäti tomära satigama, 

nä päile nä rahe jivana 

präl')a-nätha-o Mein Herr, Meister Meines Lebens; suna-bitte höre; mora­
-Meine; satya-wahre; nivedana--Unterbreitung; vraja-Vrndävana; ämära-Mein; 
sadana-Ort; tähäti-dort; tomära-Deine; sangama-Gemeinschaft; nä päile­
wenn Ich nicht bekomme; nä-nicht; rahe-bleibt; J7vana-Leben . 

ÜBERSETZUNG 

",Mein lieber Herr, höre gütigerweise Meine wirkliche BiHe an. Meine 
Heimat ist Vrndivana, und Ich wünsche Mir Deine Gemeinschaft dort. 
Wenn Ich sie nicht bekomme, wird es Mir sehr schwer fallen, Mein Leben zu 
behalten. 1 11 

VERS 139 

�t(-.-ttf, �� 'lt'Ptt- ..:t1ft,t, 
,-.t�--1,14 ;cpfllf1t'l11 I 

'{fif-�"-' �'l'tatt, tr1iCt �flltl �' 
�1'1 � •fil'<e ift \ft'l n �'e., n 

pürve uddhava-dväre, ebe säk$ät ämäre, 
yoga-jtiäne kahilä upäya 

tumi-vidagdha, krpämaya, jänaha ämära hrdaya, 
more aiche kahite nä yuyäya 

pürve-früher; uddhava-dväre-durch Uddhava; ebe-jetzt; säi<$ät-direkt; ämä­
re-zu Mir; yoga-mystische yoga-Meditation; jtiäne-philosophische Spekulation; 
kahilä-Du hast gesagt; upäya-das Mittel; tumi-Du; vidagdha-sehr humorvoll; 
krpä-maya-barmherzig; jänaha-Du kennst; ämära-Mein; hrdaya-Herz; mo­
re-zu Mir; aiche-auf diese Weise; kahite-zu sprechen; nä yuyäya--ist überhaupt 
nicht angemessen. 

0 BERSETZU NG 

",Mein lieber Kn.,a, als Du früher in Mathuri warst, schicktest Du 
Uddhawa zu Mir, damit Er Mich spekulatives Wissen und mystischen yop 
lehre, und jetzt sagst Du Selbst das gleiche, doch Mein Herz nimmt es nicht 
an. ln Meinem Herzen ist kein Platz für jiäna-yop oder dhyina-yop. Ob­
wohl Du Mich sehr gut kennst, unterweist Du Mich trotzdem in ji\ina-yop 
und dhyina-yop. Es ist nicht richtig, daß Du dies tust.1 11 

ERLÄUTERUNG 

Der Vorgang des mystischen yoga, die spekulative Methode, nach der Höch­
sten Absoluten Wahrheit zu suchen, sagt nicht jemand zu, der immer in Gedanken 
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bei Kooa ist. Ein Gottgeweihter hat keinerlei Interesse an spekulativen Tätigkeiten. 
Statt spekulatives Wissen zu kultivieren oder mystischen yoga zu praktizieren, 
sollte ein Gottgeweihter die Bildgestalt Gottes im Tempel verehren und sich fortge­
setzt im Dienst des Herrn betätigen. Die Verehrung der Bildgestalt im Tempel wird 
von den Gottgeweihten als das gleiche wie unmittelbarer Dienst für den Herrn 
angesehen. Die Bildgestalt ist bekannt als arcä-vigraha oder arcä-avatära, das heißt 
eine Inkarnation des Hö(:hsten Herrn in der Form einer materiellen Manifestation 
(tv1essing, Stein oder Holz); letztlich besteht kein Unterschied zwischen K�Qa, der 
in der Materie manifestiert ist, und l<r$Qa, der in der spirituellen Natur manifestiert 
ist, weil beides Seine Energien sind. Für Kooa besteht zwischen Materie und spiri­
tueller Natur kein Unterschied. Seine Manifestation in materieller Form ist daher 
ebensogut wie Sei� ursprüngliche Form, sac-cid-änanda-vigraha. Ein Gottgeweih­
ter, der nach den in den Sästras niedergelegten und vom spirituellen Meister gege­
benen Regeln und Vorschriften die Bildgestalt ständig verehrt, erkennt allmählich, 
daß er mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes direkt in Verbindung steht. So ver­
liert er alles Interesse an sogenannter Meditation, yoga-Praxis und gedanklicher 
Spekulation. 

VERS 140 
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citta kä{lhi' tomä haite, vi�ye cähi lägäite, 
yatna kari, näri kä{lhibäre 

täre dhyäna Si� karäha, loka häsatiä mära, 
sthänästhäna nä kara vicäre 

citta kä{lhi' -das Bewußtsein zurückziehend; tomä haite-von Dir; vi�ye-in 
weldichen Angelegenheiten; cähi-lch möchte; lägäite-zu beschäftigen; yatna ka­
ri-lch bemühe Mich; näri käcjhibäre-lch kann nicht zurückziehen; täre-zu solch 
einem Diener; dhyäna-der Meditation; Si�4.Jnterweisung; karäha-Du gibst; Jo­
ka-Menschen im allgemeinen; häsänä�achen; mära-Du tötest; sthäna-asthäna 
-richtiger oder falscher Ort; nä kara-Du machst nicht; vicäre-überlegung. 
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meditieren, ist daher einfach lächerlich. Auf diese Weise tötest Du Mich. Es 
ist nicht sehr gut, daß Du Mich als Kan�idaten für Deine Unterweisungen 
betrachtest. 1 11 

ERLÄUTERUNG 

Srila Rupa Gosvämi sagt im Bhakti-rasämrta-sindhu (1.1.11 ): 

anyäbhil�itä-sünyaril 
jiiäna-karmädy-anävrtam 

änakülyena k�l')änu­
Silanaril bhaktir uttamä 

Für einen reinen Gottgeweihten steht es außer Frage, sich mit mystischem yoga 
oder der Kultivierung spekulativer Philosophie zu befassen. ln der Tat, einem reinen 
Gottgeweihten ist es unmöglich, seinen Geist mit solchen unerwünschten Tätigkei­
ten zu beschäftigen. Selbst wenn ein reiner Gottgeweihter den Wunsch dazu 
hätte, würde es sein Geist nicht zulassen. Da ist ein charakteristisches Merkmal 
eines reinen Gottgeweihten - er steht zu allem fruchtbringendem Tun, spekulati­
ver Philosophie und mystischer yoga-Meditation in transzendentaler Stellung. Die 
gopis erklärten daher folgendes. 

VERS 141 
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nahe gopi yogesvara, pada-kamala tomära, 
dhyäna kari' päibe santo� 

tomära väkya-paripäti, tära madhye kutinäti, 
suni' gopira äro bäc;/he ro� 

nahe-nicht; gopi-gopis; yoge:Svara-Herren mystischer yoga-Praxis; pada-ka­
mala tomära-Deine Lotosfüße; dhyäna kari' -durch Meditation; päibe santo� 
-wir bekommen Befriedigung; tomära-Deine; väkya-Worte; paripäti-sehr 
freundlich; tära madhye-in diesen; kutinäti-Falschheit; 5uni' -hörend; gopira-der 
gopis; äro-immer mehr; bäc;lhe-wächst an; ro�-Zorn. 

ÜBERSETZUNG 

",Die gopis sind nicht wie die mystischen yosis. Sie werden niemals da­
mit zufrieden sein, nur über Deine Lotosfüße zu meditieren und die SOle­
nannten yosis ·nachzuahmen. Die 1opis über Meditation zu belehren ist 
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eine andere Art von Falschheit. Wenn sie unterwiesen werden, sich der 
mystltchen yop-Pruis zuzuwenden, lind sie überhaupt nicht zufrieden. Im 
Ge&enteil, sie werden nur noch zorniser auf Dich.' " 

ERI.XUTERUNG 
�a Prabodhänanda Sarasvati hat gesagt (Caitanya-candrämrta 5): 

kaivalyaril narakäyate trida.Sa-pür äkä5a-puHJäyate 
durdäntendriya-käla-sarpa-patali protkhäta-daril�träyate 

visvaril pürQa-sukhäyate vidhi-mahendrädis ca kitäyate 
yat k�rul)ya-ka�-vaibhava-vatäril taril gauram eva stuma/:t 

Einem reinen Gottgeweihten, der l<t$r:la-Bewußtsein durch Sri Caitanya Mahä­
prabhu verwirklicht hat, erscheint die monistische Philosophie, durch die man mit 
dem Höchsten eins werden kann, höllisch. Die mystische yoga-Praxis, durch die 
der Geist beherrscht wird und die Sinne bezwungen werden, erscheint einem rei­
nen Gottgeweihten ebenfalls lächerlich. Der Geist und die Sinne des Gottgeweih­
ten sind immer im transzendentalen Dienst des Herrn tätig. Auf diese Weise sind 
die vergiftenden Auswirkungen von Sinnestätigkeiten beseitigt. Wenn der Geist im­
mer im Dienst des Herrn beschäftigt ist, besteht keine Möglichkeit, daß man auf 
materielle Weise denkt, fühlt oder handelt. ln ähnlicher Weise ist der Versuch der 
fruchtbringenden Arbeiter, die himmlischen Planeten zu erreichen, für einen Gott­
geweihten nichts weiter als ein Trugbild. Schließlich sind die himmlischen Planeten 
materiell, und im Laufe der Zeit werden sie alle aufgelöst werden. Die Gottgeweih­
ten kümmern sich nicht um solche vergänglichen Dinge. Sie führen transzenden­
tale, hingebungsvolle Tätigkeiten aus, weil sie den Wunsch haben, zur spirituellen 
Welt erhoben zu werden, wo sie ewig und in Frieden und mit vollem Wissen von 
Kooa leben können. ln Vrndävana sind die gopis, die Kuhhirtenknaben und sogar 
die Kälber, Kühe, die Bäume und das Wasser völlig KMa-bewußt. Sie sind niemals 
mit irgend etwas anderem als Kooa zufrieden. 

VERS 142 
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deha-smrti nähi yära, . samsära-küpa kähän tära, 
tähä haite nä cähe uddhära 

viraha-samudra-ja/e, käma-timingile gile, 
gopi-gal)e neha' tära pära 
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deha-smrti�örperliche Lebensauffassung; nähi�icht; yära-jemand, dessen; 
sarilsära-küpa-der ausgetrocknete Brunnen des materiellen Lebens; kahärl-wo ist; 
tara-sein ; tähä haite-aus diesem; nä-nicht; cähe-möchte; uddhära--8efreiung; 
viraha-samudra-jale-im Wasser des Ozeans der Trennung; käma-timingile-der 
transzendentale Liebesgott in der Form eines timingila-Fisches; gile-verschlingt; 
gopi-gal)e-die gopis; neha'-bitte nimm heraus; tära para-außerhalb davon. 

ÜBERSETZUNG 
�i uitanya Mahiprabhu fuhr fort: " ,Die gopis sind in du große Meer 

der Trennung 1efallen und werden von den timingila-Fischen verschlungen, 
die ihre Bemühung, Dir zu dienen, repräsentieren. Die gopis haben es ver­
dient, aus den Rachen dieser timinsila-Fische befreit zu werden, denn sie 
sind reine GoH&eweihte. Da sie keine materielle Lebensauffassung kennen, 
warum sollten sie nach Befreiung strebenl Die gopis wünschen sich nicht 
die Befreiung, die von yogis und jiiinis angestrebt wird, denn sie sind be­
reits aus dem Meer des materiellen Daseins befreit. 1 11 

ERlÄUTERUNG 
Die körperliche Lebensauffassung wird durch den Wunsch nach materiellem 

Genuß geschaffen. Das nennt man vipada-sm[ti, was das Gegenteil wirklichen Le­
bens ist. -Das Lebewesen ist der ewige Diener K�Qas, doch wenn es den Wunsch 
hat, die materielle Welt zu genießen, kann es nicht im spirituellen leben fortschrei­
ten. Man kann niemals glücklich sein, wenn man auf materielle Weise fortschreitet. 
Das wird auch im Srimad-Bhägavatam (7.5.30) gesagt: adanta-gobhir vi5atärh tamis­
rarh punal) puna5 carvita-carval)änäm. Durch die unbeherrschten Sinne kann es 
sein, daß man höllischen Bedingungen zustrebt. Man kann fortfahren, das bereits 
Gekaute zu kauen, das heißt, man kann wiederholt Geburt und Tod annehmen. 
Die bedingten Seelen benutzen die Lebensdauer zwischen Geburt und Tod nur 
dazu, den t;leichen langweil igen Tätigkeiten, nämlich Essen, Schlafen, Fortpflan­
zung und Verteidigung, nachzugehen. ln den niederen Tierarten finden wir die 
gleichen Tätigkeiten. Da diese Tätigkeiten immer wieder stattfinden, ist die Be­
schäftigung mit ihnen das gleiche, als kaue man das, was bereits gekaut worden ist 
Wenn man sein Bestreben, dem langweiligen materialistischen Leben nach­
zugehen, aufgeben und sich statt dessen dem l<r$Qa-Bewußtsein zuwenden kann, 
wird man von den strengen Gesetzen der materiellen Natur befreit werden. Man 
braucht keine gesonderte Anstrengung zu unternehmen, befreit zu werden. Wenn 
man sich einfach im Dienst des Herrn betätigt, wird man von selbst befreit werden. 
�1a Bilvamarigala Thäkura sagt daher: muktil) svayarh mukulitätijali sevate 'smän. 
"Befreiung steht vor mir mit gefalteten Händen und bittet mich, mir dienen zu dür­
fen!11 

VERS 143 
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� atMt a•w .. , �' �. •"' 
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vrndävana, govardhana, yamunä-pulina, vana, 
sei kutije räsädika lilä 

sei vrajera vraJa-Jana, mätä, pitä, bandhu-gal)a, 
bac;la citra, kemane päsarilä 

vrndavana�as transzendentale land, das als Vrndävana bekannt ist; govar­
dhana�er Govardhana-Hügel; yamunä-pu/ina�as Ufer der Yamunä; vana-alle 
Wälder, wo die Spiele des Herrn stattfanden; sei kunje-in den Büschen in diesem 
Wald; rcisa-ädika lilä�ie Spiele des räsa-Tanzes; sei�iese; vrajera-von Vrndä­
vana; vraja-jana�wohner; mätci-Mutter; pitä-Vater; bandhugaf)a-Freunde; 
bac;la citra-überaus wunderbar; kemane pcisari/ci-wie konntest Du sie vergessen . 

ÜBERSETZUNG 
",Es ist verwunderlich, daß Du das Land von Vrndävana vergessen hast. 

Und wie konntest Du Deinen Vater, Deine Mutter und Deine Freunde ver­
lellenl Wie konntest Du den Govardhana-Hü1el, das Ufer der Yamuni und 
den Wald, wo Du Dich am räsa-mi-Tanz erfreutest, vergessenl1 11 

VERS 144 
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vidagdha, mrdu, sad-gul')a, suSila, snigdha, karul')a, 

tumi, tomära nähi do�bhäsa 
tabe ye tomära mana, nähi smare vraja-jana, 

se----ämära durdaiva-viläsa 

vidagdha-überaus verfeinert; mrdu-mild; sat-guf)a-mit allen guten Eigen­
schaften ausgestattet; su-Si/a-von gutem Betragen; snigdha-weichherz ig; karul)a 
-barmherzig; tumi-Du; tomära-Deine; nähi--es gibt nicht; do�-äbhäsa-auch 
nur eine Spur von Fehler; tabe�ennoch; ye-in der Tat; tomära-Dein; mana 
-Geist; ncihi-nicht; smare--erinnert sich; vraja-jana-an die Bewohner von Vrndä­
vana; se�ieses; cimära-Mein; durdaiva-viläsa-leid aufgrund vergangener Misse­
taten. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Kn.,a, Du bist zweifellos sehr ehrenwert und mit allen guten Eigen­

schaften ausgestattet. Du weißt Dich gut zu betragen, bist weichherzig und 
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bannherzi1. Ich weil, dal man an Dir nicht einmal die Spur eines Fehlen 
finden kann, und trotzdem erinnert sich Dein Geist nicht einmal an die Be­
wohner von VrncJivana. Das ist nur Mein Unglück, und nichts anderes. 1 1 1  

VERS 145 
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nä gaoi äpana-dul)kha, dekhi' vraje5vari-mukha, 
vraja-janera hrdaya vidare 

kibä mära' vraja-väsi, kibä jiyäo vraje asi', 
kena jiyäo dul)kha sahäibäre? 

nä gaoi-lch kümmere Mich nicht; äpana-du/:tkha-um Mein persönliches Un­
glück; dekhi' -sehend; vraje5vari-mukha-das Gesicht Mutter YaSocläs; vraja-jane­
ra-aller Bewohner von V{Jldävana; hrdaya vidare-die Herzen brechen; kibä-ob; 
mära' vraja-väsi-Du willst die Bewohner von Vrndävana töten; kibä­
oder; jiyäo-Du willst ihr Leben erhalten; vraje äsi' -nach Vrndävana kommend; 
kena-warum; jiyäo-Du läßt sie leben; du/:tkha sahäibäre-nur um ihnen Unglück 
zuzufügen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ich kümmere Mich nicht um Mein persönliches Unglück, doch wenn 

ich du betrübte Gesicht Deiner Mutter Ydodi sehe und bemerke, wie die 
Herzen aller Bewohner von Vrndivana Deinetwqen 1ebrochen sind, fra1e 
Ich Mich, ob Du sie tatsichlieh töten· wil lst. Möchtest Du sie beleben, indem 
Du wieder hierherkommstJ Wie kommt es, daß Du sie nur im einem Zu-
mnd des Leidens am Leben hiltstJ1 II I 

VERS 146 
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tomära ye anya veSa, anya sanga, anya de5a, 
vraja-jane kabhu nähi bhäya 
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vraja-bhümi chädite näre, tomä nä dekhile mare, 
vraja-janera ki habe upäya 

tomära-Dein; ye-dieses; anya-ve5a-anderes Gewand; anya .satiga-andere 
Gefährten; anya de5a-andere Länder; vraja-jane-den Bewohnern von Vrndävana; 
kabhu-zu irgendeiner Zeit; nähi-nicht; bhäya-sagt zu; vraja-bhümi-das land 
von Vrndävana; chä(lite näre-sie können nicht verlassen; tomä-Dich; nä-nicht; 
dekhile-sehend; mare-sie sterben; vraja-janera-der Bewohner von Vrndävana; 
ki-was; habe-wird sein; upäya-Mittel . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die Einwohner von Vrndivana möchten Dich nicht wie einen Prinzen 

gekleidet sehen, noch möchten sie, daß Du mit großen Kriqern in einem 
fremden Land zusammenlebst. Sie können das Land von Vrndivana nicht 
verlassen, und ohne Deine Gqenwart sterben sie alle. Wie sieht ihre Zu­
kunft ausl1 11 
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tumi-vrajera jivana, vraja-räjera präf)a-dhana, 
tumi vrajera .sakala .sampad 

krpärdra tomära mana, äsi' Jlyäo vraja-jana, 
vraje udaya karäo nija-pada 

tumi-Du; vraJera jivana-das leben und die Seele von Vrndävana; vraja-räje­
ra-und des Königs von Vraja, Nanda Mahäräjas; präf)a-dhana-das einzige leben; 
tumi-Du; vrajera-von Vrndävana; .sakala .sampad-aller Reichtum; krpä-ardra-vor 
Güte schmelzend; tomära mana-Dein Geist; äsi' -kommend; J7yäo-gib Leben; 
vraja-jana-allen Bewohnern von Vrndävana; vraje--in Vrndävana; udaya karäo­
veranlasse zu erscheinen; nija-pada-Deine Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mein l ieber K{f.,a, Du bist das Leben und die Seele von Vrndävana­

dhirm. Du bist besonders das Leben von Nanda Mahirija. Du bist der ein­
zige Reichtum im Land von Vrndivana, und Du bist sehr barmherzig. Bitte 
komm, und laß sie alle leben. Setze gütigerweise wieder Deine Lotosfüße 
auf Vrndivana.1 1 1 
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ERlÄUTERUNG 

�mati Rädhärär,i drückte nicht nur Ihr persönliches Unglück aus, das Sie 
empfand, weil Sie von � getrennt war. Sie wollte Kr$r)as Gefühle für den Zu­
stand aller anderen in Vrndävana-dhäma erwecken, nämlich Mutter YaSodäs, 
tv\ahäräja Nandas, der Kuhhirtenknaben, der gopis, der Vögel und Bienen am Ufer 
der Yamunä, des Wassers der Yamunä, der Bäume, der Wälder und alles anderen 
Zubehörs, das mit �a zu tun hatte, bevor Er Vrndävana verließ, um nach tv\a­
thurä zu gehen. Diese Gefühle �rimati RädharäQis wurden von �ri Caitanya Mahä­
prabhu manifestiert, und daher lud Er� Jagannatha, l(ooa, ein, nach Vrndavana 
zurückzukehren. Das ist die Bedeutung der Ratha-yatra-Prozession von Jagannatha 
Puri zum GuQdica-Tempel. 

VERS 148 
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5uniyä rädhikä-vät)i, vraja-prema mane äni, 
bhäve vyäkulita deha-mana 

vraja-lokera prema suni', äpanäke '(1)1' mäni', 
kare k�l)a tänre äSväsana 

5uniyä-nachdem Er gehört hatte; rädhikä-väQi-die Aussage �rimati RädhäräQis; 
vraja-prema-die Uebe von Vraja; mane äni-Sich erinnernd an; bhäve--in dieser 
Ekstase; vyäkulita-sehr gestört; deha-mana-der Körper und Geist; vraja-lokera 
-der Bewohner von Vrndävana; prema 5uni' -nachdem Er von ihrer Uebe gehört 
hatte; äpanäke-Sich; roi mäni' -sehr schuldig fühlend; kare-tut; kooa-�ri Kr$Qa; 
tärlre--ihre; äSväsana-Besänftigung. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem �ri Kmaa �rimati Ridhiril}iS Worte gehört hatte, war Seine 
Liebe zu den Bewohnern von Vrndivana erweckt, und Sein Körper und Sein 
Geist wurden sehr gestört. Nachdem Er von der Liebe der Bewohner von 
Vrndivana zu Ihm gehört hatte, fühlte Er Sich ihnen sogleich für immer ver­
schuldet. Darauf begann Kr..,a, �rimati Ridhiri!Ji wie folgt zu besänftigen� 11 
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prär)a-priye, 5una, mora e-satya-vacana 
tomä-sabara smaral)e, jhuroti muni rätri-dine, 

mora dul)kha nä jäne kona jana 

prär)a-priye-Meine Uebste; 5una-bitte höre; mora-von Mir; e-satya-vacana· 
�iese wahre Aussage; tomä-sabära-von euch allen; smaral)e�urch Erinnerung; 
jhuroti-weine; muni-Ich; rätri-dine-Tag und Nacht; mora dul)kha-Mein Leid; nä 
jäne-kennt nicht; kona jana-irgend jemand. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Meine liebste �rimati Ridhiri9i, bitte höre Mir zu. Ich spreche die 

Wahrheit. Ich weine Ta1 und Nacht, wenn Ich nur an euch alle, die Bewoh­
ner von Vrndivana, denke. Niemand weil, wie un1lücklich Mich dies 
macht.l II 

ERLÄUTERUNG 
Es heißt: vrndävanarh parityajya padam ekarh na gacchati. ln gewissem Sinne 

setzt Kt$Qa, die ursprüngliche Persönlichkeit Gottes (i5varal) paramal) kooal) sac­
cid-änanda-vigraha), nicht einmal einen Schritt aus Vrndävana. Um jedoch ver­
schiedene pflichten zu erfüllen, mußte I<{$Qa Vrndävana verlassen. Er mußte nach 
Mathurä gehen, um Karilsa zu töten, und dann wurde Er von Seinem Vater nach 
Dvärakä geschickt, wo Er viel zu tun hatte - Sich um den Staat kümmern und von 
Dämonen geschaffene Störungen beseitigen. Kr$r.la war von Vrndävana fort, und Er 
war überhaupt nicht glücklich, wie Er hier �mati Ridhärär:ti offen gesteht Sie ist 
das liebste Leben und die liebste Seele � l<t$Qas, und Er teilte Ihr Seine Gedanken 
wie folgt mit 
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vraja-väsi yata jana, mätä, pitä, sakhä-gal)a, 
sabe haya mora päl)a-sama 

tätira madhye gopi-gal)a, �t mora Jlvana, 
tumi mora Jivanera Jlvana 

vraja-väsi yata jana-alle Bewohner von Vrndävana-dhäma; mätä-Mutter; pitä 
-Vater; sakhä-gaf)a-Freunde; sabe-alle; haya-sind; mora prät)a-sama-so gut 
wie Mein Leben; tänra madhye-unter ihnen; gopi-gaQa�ie gopis; .sä�t�irekt; 
mora Jlvana-Mein Leben und Meine Seele; tumi-Du; mora Jlvanera Jlvana�as 
Leben Meines Lebens. 
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ÜBERSETZUNG 
"�ri Krf9a fuhr fort: ,Alle Bewohner von Vrndävana-dhima - Meine Mut­

ter, Mein Vater, Meine Kuhhirtenfreunde und alle anderen - sind wie Mein 
Leben und Meine Seele. Und unter allen Bewohnern von Vrndivana sind die 
gopis Mein eigentliches Leben und Meine eigentliche Seele. Unter den 
gopis bist Du, Srimati RidhiräiJi, das Oberhaupt. Daher bist Du das eigentli­
che Leben Meines Lebens. 

ERLÄUTERUNG 
�imati RädhäräQi ist der Mittelpunkt aller Tätigkeiten in Vrndävana. ln Vrndä­

vana ist Kr�a �rimati RädhäräQis Werkzeug; deshalb chanten alle Bewohner von 
Vrndävana immer noch "Jaya Rädhe". Aus K�Qas eigenen Worten wird hier deut­
lich, daß RadhäräQi die Königin von Vrndävana und daß Kr$Qa nur Ihr Schmuck ist 
�Qa ist als tv1adana-mohana, der Betörer des Uebesgottes, bekannt, doch �mati 
RädhäräQi ist die Betörerin Kr$Qas. Folglich wird �rimati RädhäräQi auch Madana­
mohana-mohini, die Betörerin des Betörers des Liebesgottes, genannt. 
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tomä-sabära prema-rase, ämäke karila va.Se, 
ämi tomära adhina kevala 

tomä-sabä chäfjärlä, ämä diira-dese latiä, 
räkhyiäche durdaiba prabala 

tomä-sabara-von euch allen; prema-rase--<.lurch die Ekstase und die rasas der 
Uebe; ämäke-Mich; kari/a-ihr habt gemacht; va5e-unterwürfig; ämi-lch; tomä­
ra-von euch; adhina-unterwürfig; kevala-nur; tomä-sabä-von euch allen; chä­
fjätiä-trennend; ämä-Mich; diira-de5e-in ferne Länder; /atiä-nehmend; räkhiyä­
che-hat gehalten; durdaiva-Unglück; praba/a-sehr mächtiges. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Meine liebe �rimati Ridhirir,i, Ich bin der Liebe von euch allen immer 

unterJeben. Ich stehe nur unter eurer Kontrolle. Meine Trennuni von euch 
und Mein Aufenthalt an fernen Orten sind durch mein 1roles Un1lück zu­
stanclesekommen.1 1 1  



- (Madhya-lili, Kap. 13 
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pr�ya priya sariga-hi� priya pr1ya-sanga v1na, 
nähi Jiye,--e satya pram�na 

mora daSä 5one yabe, tälira ei daSä habe, 
ei bhaye dulihe räkhe präl)a 

priyä-eine geliebte Frau; priya-saliga-hinä-von dem geliebten Mann getrennt; 
priya-der geliebte Mann; priya-sailga vinä-von der geliebten Frau getrennt; nähi 
Jiy�önnen nicht leben; e satya pramäl)a� ist der tatsächliche Beweis; mora 
-Meine; daSä-Lage; lone yabe-wenn man hört; tärira-seine; ei-diese; da5ä 
-Lage; habe es wird sein; ei bhaye-aus dieser Furcht; dulihe-beide; räkhe prä-
�-behalten ihr Leben. 

ÜBERSETZUNG 
" , Wenn eine Frau von dem �nn, den sie liebt, 1etrennt Ist oder wenn 

ein Mann von lelner Gellebten 1etrennt Ist, kann keiner von beiden leben. 
&Ist eine Tatsache, dal lle nur fOreinander leben, denn wenn der eine 
ltlrbt und der andere davon hört, wird er oder sie ebenfalls sterben.' '' 
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sei sati premavati, premavan sei pati, 
viyoge ye vätkhe priya-hite . 

nä gaf)e äpana-dul)kha, vätkhe priyajana-sukha, 
sei dui mile aciräte 

sei sati-die keusche Frau; prema-vati-voller Uebe; prema-vän-liebend; sei pa­
ti-dieser Ehemann; viyoge-in Trennung; ye-der; vänche-Wunsch; priya­
hite-zum Wohl des anderen; nä gaQe-und kümmert sich nicht; äpana-



Ven 155) Das Tanzen des Herm beim latha-yitri 311 

dul)kha�m persönliches Unglück; väliche-wünschen sich; priya-jana-sukha--das 
Glück des Geliebten; sei-diese; dui-beiden; mile-treffen sich; adrät�nver­
züglich. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Eine liebende, treue Frau und ein liebender Ehemann, die in Trennu111 

nur du Wohl des anderen wGMChen und die sich nicht um pen6nllchel 
GIOck kOmmem, wGMChen sich nur du GIOck des anderen. Solch ein Paar 
wird lieh 1ewil unverz01llch wledenehen.1 11 

VERS 154 
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räkhite tomära jivana, sevi ämi näräyaQa, 
tänra Sa.ktye äsi niti-niti 

tomä-sane kric;lä kari', niti yäi yadu-puri, 
tähä tumi mänaha mora sphürti 

räkhite-nur um zu behalten; tomära Jlvana-Dein Leben; sevi ämi näräyaQa-lch 
verehre immer �ri Näräyaoa; tänra 5aktye-durch Seine .Kraft; äsi niti-niti-lch 
komme täglich zu Dir; tomä-sane-mit Dir; kric;lä kari' -Spiele genießend; niti­
täglich; yäi yadu-puri-lch kehre nach Dvärakä-dhäma, das als Yadu-puri bekannt 
ist, zurück; tähä-diese; tumi-Du; mänaha-Erfahrung; mora-Meine; sphürti­
Manifestation. 

ÜBERSETZUNG 
",Du bist Meine Liebste, und Ich weiß, daß Du in Meiner Abwesenheit 

nicht einmal einen Augenblick lans leben kannst. Nur um Dich am Leben zu 
erhalten, verehre Ich Sri Niriya.,a. Durch �ine barmherzi1e Kraft komme 
Ich jeden Ta1 nach Vrndävana, um Mich mi·t Dir an Spielen zu erfreuen. Da­
rauf kehre Ich wieder nach Dviraki zurück. So kannst Du immer hier in 
Vrndivana Meine Ciqenwart spüren/ 11 
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� Caitanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 13 

mora bhägya mo-vi�ye, tomära ye prema haye, 
sei prema-parama prabala 

lukäiiä ämä äne, .sanga karäya tomä-sane, 
. prakateha änibe satvara 

mora bhägya-Mein Glück; mo-vi�ye-in Beziehung zu Mir; tomära-Dein; 
ye-was immer; prema-Uebe; haye-es gibt; sei prema-d iese Uebe; parama pra­
bala-sehr mächtig; lukäiiä-geheim; ämä äne-bringt Mir; .sanga karäya-ver­
pflichtet Mich, zusammenzusein; tomä-.sane--mit Dir; prakateha-direkt manife­
stiert; änibe-wird bringen; .satvara-sehr bald. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Unsere Uebe ist sehr michtis, weil Ich durch die Gnade Niräya.,as 

vom Glück IJeiünstigt bin. Dies gestattet es Mir, ungesehen von anderen 
hlerherzukommen. Ich hoffe, daß Ich sehr bald jedem sichtbar sein 
werde.'" 

ERLÄUTERUNG 
l<{$r:1a hat zwei Arten von Daseinsformen - prakata und aprakata, manifestierte 

und unmanifestierte. Beide sind für den aufrichtigen Gottgeweihten identisch. 
Auch wenn �a nicht physisch gegenwärtig ist, machen die ständigen Gedanken 
des Gottgeweihten an K�Qa K{$Qa gegenwärtig. Das wird in der Brahma-sarilhitä 
(5.38) bestätigt: 

premänjana-cchurita-bhakti-vilocanena 
santal) sadaiva hrday� viiokayanti 

yarh 5yämasundaram acintya-gut)a-svarüparh 
govindam ädi-puru�rh tam aharh bhajämi 

Aufgrund seiner starken Uebe sieht der reine Gottgeweihte K{$Qa immer in Sei­
nem Herzen. Alle Ehre sei Govinda, der urersten Persönlichkeit Gottes! Wenn K�Qa 
nicht vor den Bewohnern von Vrndävana gegenwärtig ist, sind sie immer in Ge­
danken bei Ihm. Obwohl daher l<r$1Ja damals in Dvärakä lebte, war Er gleichzeitig 
allen Bewohnern von Vrndävana gegenwärtig. Das war Seine aprakata-Gegenwart. 
Gottgeweihte, die immer in Gedanken bei �oa sind, werden Kr$1Ja ohne Zweifel 
sehr bald von Angesicht zu Angesicht sehen. Gottgeweihte, die immer im K�r:ea­
Bewußtsein beschäftigt und völlig in Gedanken an K�r:ea versunken sind, werden 
gewiß nach Hause, zu Gott, zurückkehren. Sie sehen �a dann direkt von Ange­
sicht zu Angesicht, essen mit Ihm prasäda und erfreuen sich Seiner Gemeinschaft. 
Das wird in der Bhagavad-gitä (4.9) bestätigt: tyaktvä deharh punar janma naiti mäm 
eti .so' rjuna. 

Während Seines Lebens spricht ein reiner Gottgeweihter immer über �a und 
beschäftigt sich in Seinem Dienst, und sobald er seinen Körper aufgibt, kehrt er so­
gleich nach Goloka Vrndävana zurück, wo K�Qa persönlich gegenwärtig ist. Er trifft 
dann l<r$Qa direk�. Das ist ein erfolgreiches menschliches leben. Das ist die Bedeu­
tung von prakateha änibe satvara. Der reine Gottgeweihte wird sehr bald die per­
sönliche Manifestation �i Kooas sehen. 
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yädavera vipalqa, yata du$fa karhsa-pa�, 
tähä ämi kailun saba �ya 

äche dui-cäri jana, tähä märi' vrndävana, 
äiläma ämi, jäniha ni5caya 
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yädavera vipak$a-alle Feinde der Yadu-Dynastie; yata-alle; du$ta-venucht; 
karhsa-pa��ie Partei Karilsas; tähä-sie; ämi-lch; kailun saba �ya-habe alle 
vernichtet; äche� gibt noch; dui-cäri jana-zwei oder vier Dämonen; tähä märi' 
-nachdem Ich sie getötet habe; vrndävana-nach Vrndavana; äiläma ämi-lch 
komme sehr bald zurück; jäniha ni5caya-bitte seid euch dessen gewiß. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ich habe bereits alle verruchten Dämonen, die Feinde der Yadu-Dyna­
stie sind, 1etötet, und Ich habe auch Karilu und seine Verbündeten 1etötet. 
Jedoch leben immer noch zwei oder vier Dämonen. kh will sie ebenfalls tö­
ten, und nachdem Ich dies 1etan habe, werde Ich sehr bald nach Vrndivana 
zurückkehren. BiHe seid euch dessen 1ewi8.1 1 1 

ERlÄUTERUNG 

Ebenso wie Kf$Qa keinen Schritt aus Vrndavana forgeht, so möchte auch ein 
Geweihter I<{$Qas Vrndavana nicht verlassen. Wenn er jedoch für Kooa etwas erle­
digen muß, verläßt er Vrndavana. Nachdem er seine Mission beendet hat, kehrt ein 
feiner Gottgeweihter nach Hause, nach Vtndävana, zu Gott, zurück. KMa versi­
cherte Rädhärär,i, daß Er, nachdem Er die Dämonen außerhalb von V{l'ldävana ge­
tötet habe, zurückkehren werde. " Ich komme Sehr bald zurück", versprach Er, "so­
bald Ich die restlichen Dämonen getötet habe." 
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'ri Caitanya-aritimrta (Madhya-mi, Kap. 13 

sei 5atru-gal)a haite, vraja-jana räkhite, 
rahi räjye udäsina haiiä 

yebä stri-putra-dhane, kari räjya ävaral)e, 
yadu-gal)era santo� lägiyä 

sei-dieses; 5atru-gal)a haite-von Feinden; vraja-jana-den Bewohnern von 
Vrndävana; räkhite-Schutz zu gewähren; rahi-lch bleibe; räjye-in Meinem Kö­
nigreich; udäsina-gleichgültig; haiiä-werdend; yebä-was immer; stri-putra­
dhane-mit Frauen, Söhnen und Reichtum; kari rajya ävaral)e-lch schmücke Mein 
Königreich; yadu-gavera-der Yadu-Dynastie; santo�-Zufriedenheit; lägiyä-um 
der Angelegenheit willen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ich möchte die Bewohner von Vrndivana vor den Angriffen Meiner 

Feinde beschützen. Das ist der Grund, warum Ich in Meinem Königreich 
bleibe; ansonsten ist Mir Meine königliche Stellung gleichgültig. Was im­
mer Ich an Frauen, Söhnen und Reichtum in Meinem Königreich habe, ist 
nur für die Zufriedenheit der Yadus bestimmt.1 11 
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tomära ye prema-gul)a, kare ämä äka�l)a, 

änibe ämä dina da5a bi5e 
puna/:J äsi' vrndävane, vraja-vadhü tomä-sane, 

vilasiba rajani-divase 

tomära-Deine; ye-was immer; prema-gul)a-Eigenschaften in ekstatischer 
liebe; kare-tun; ämä-Mich; aka�l)a-anziehen; änibe-werde bringen; ämä 
-Mich; dina da5a biSe-innerhalb von zehn oder zwanzig Tagen; puna/:J-wieder; 
äsi' -kommend; vrndävane-nach V(fldavana; vraja-vadhü-alle Mädchen von 
Vrndävana; tomä-sane-mit Dir; vilasiba-lch werde genießen; rajani-divase-Tag 
und Nacht. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Deine liebenden Eigenschaften ziehen Mich immer wieder nach 

Vrndivana zurück. ln der Tat, sie werden Mich innerhalb von zehn oder 
zwanzig Tagen zurückbringen, und wenn Ich zurückkehre, werde Ich Mich 
mit Dir und allen Mädchen·von Vrndivana Tag und Nacht erfreuen.1 11 
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eta tätire kahi k�Qa, vraje yäite sat�Qa, 
eka 5/oka pa(li' 5unäila 

sei 5/oka 5uni' rädhä, khäQ(Iila sakala bädhä, 
k�Qa-präptye pratiti ha-ila 
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eta-so viel; tcilire-zu RädharäQi; kahi-sprechend; kooa-Sri �a; vraje--4n 
Vtndävana; yäite-zu gehen; sa-tooa-sehr begierig; eka 5/oka-einen Vers; pa(li' 
-rezitierend; .SUnäiJa--ließ Sie hören; sei S/oka�iesen Vers; 5uni' -hörend; 
rädhä-Srimati Rädhäräni; khäl')t;/i/a-verschwanden; saka/a-alle Arten von; 
bädhä-Hindernisse; kooa-präptye--Kf$Qa zu erreichen; pratiti ha-ila--es gab Si­
cherheit. 

ÜBERSETZUNG 
" Während Krt.,a zu �rimati Ridhiri.,i sprach, wurde Er sehr begierig, 

nach Vrndivana zurückzukehren. Er ließ Sie einen Vers hören, der alle Ihre 
Schwierigkeiten verbannte und Ihr versicherte, daß Sie K� wiederbe­
kommen würde.11 
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mayi bhaktir hi bhütänäm 
amrtatväya kalpate 

di�tyä yad äsin mat -sneho 
bhavatinäril mad-äpana/:J 

mayi-für Mich; bhakti/:J-die neun Arten hingebungsvollen Dienstes wie sra­
val)a, kirtana und smaral)a; hi-gewiß; bhütänäm-aller Lebewesen; amrtatväya 
-um ewige Gefährten des Herrn zu werden; kalpate-ist durchaus geeignet; 
di�tyä-Giück; yat-was immer; äsit--es gab; mat-snehab-liebe und Zuneigung zu 
Mir; bhavatinäm-von euch gopis; mat-äpana/:J-die Ursache, Mich zurückzube­
kommen. 



386 Sri Caltanya-carltimrta (Madhya-lili, Kap. 13 

OIEISETZUNG 
"ki K..,a sape: ,Hin1ebunpvoller Dienst für Mich ist der einzi1e We& 

Mich zu erlansen. Meine lieben 1opis, alle Uebe und Zuneipfll, die Ihr 
durch Glück zu Mir erlanp habt, ist der einzi1e Grund für Meine Rückkehr 
ZU euch.l II 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (10.82.45). 
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ei saba artha prabhu svarüpera sane 
rätri-dine ghare vasi' kare äsvädane 

ei saba-all diese; artha-Bedeutung; prabhu-� Caitanya Mahaprabhu; svarü­
pera sane-mit Svarüpa Damodara; rätri-dine-Tag und Nacht; ghare vasi'�n Sei­
nem Zimmer sitzend; kare-tut; äsvädane-Schmecken. 

ÜBERSETZUNG 
� Caltanya Mahipnbhu saß mit Svariipa Dimodara in Seinem Zimmer 

und kostete Ta1 und Nacht die Themen dieser Vene. 
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nrtya-käle sei bhäve ävi$ta hanä 
5/oka pac;li' näce jagannätha-mukha canä 

nrtya-käle-während Er tanzte; sei bhäve--in solcher Ekstase; ävina-versunken; 
haliä-werden; Sloka pac;li' -diese Verse rezitierend; näce-tanzt; jagannätha­
mukha-das Gesicht Jagannathas; canä-betrachtend. 

OIERSmuNG 
ki Caltanya Mahipnbhu tanzte, wlhn!nd Er völli1 in ekstatische Gefühle 

wenunken war. Wlhrencl Er du Gesicht ki )apnnithas betrachtete, tanzte 
Er und rezitierte diese Vene. 
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'IIW'l-(;1tPitf• .-t1fJ 1ft 1ftl11(� I 
�qs .. tfilt � -.11, �1•J, .. .  )�� • 
svarüpa-gosätiira bhägya nä yäya varl')ana 
prabhute ävi$ta yänra käya, väkya, mana 
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svarüpa-gosätiira-von Svarüpa Dämodara Gosvämi; bhägya-das Glück; nä 
-nicht; yäya varl')ana-kann beschrieben werden; prabhute-im Dienst des Herrn; 
ävi$ta-völl ig vertieft; yänra-von dem; käya-Körper; väkya-Worte; mana-Geist 

ÜBERSETZUNG 
Niemand kann das Glück Svariipa Dimodara Gosvimis beschreiben, denn 

er ist immer mit Körper, Geist und Worten in den Dienst des Herrn vertieft. 

VERS 164 
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svarüpera indriye prabhura nijendriya-gal')a 
ävi$ta hatiä kare gäna-äsvädana 

svarüpei"a-Svarüpa Damodaras; indriye-in den Sinnen; prabhura-Sri Caitanya 
Mahaprabhus; nija-indriya-gal')a-eigene Sinne; ävi$ta hariä-völl ig versunken; kare 
-tut; gäna-das Singen; äsvadana-kosten. 

ÜBERSETZUNG 
Die Sinne �ri Caitanya Mahiprabhus waren mit den Sinnen Svarüpas 

identisch. Deshalb pflegte Caitanya Mahiprabhu völl ig darin aufzugehen, 
den Gesang Svariipa Dimodaras zu genießen. 
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bhävera äve5e kabhu bhümite vasiyä 
tarjanite bhüme likhe adhomukha hatiä 

bhävera äve5e-aufgrund ekstatischer Gefühle; kabhu-manchmal; bhümite 
-auf dem Boden; vasiyä-sitzend; tarjanite-mit dem Ringfinger; bhüme--auf dem 
Boden; /ikhe-schreibt; adhomukha hariä-herabblickend . 



- Sri Caltanya-carltimrta (Madhya-lili, Kap. 13 

ÜBERSETZUNG 
ln 1ef0hlsbecllnper Ebtale ul Caltanya Mahiprabhu manchmal auf dem 

loden und iChrieb 1e1enkten Hauptes mit Seinem F1111er auf den Boden. 

VERS 166 

Q(fit'• .,_ � Wtfif IPtC .. Iifi I 
� flcc ..W fiMitCI �W I ) .. I 

atigulite k$ata habe jäni' dämodara 
bhaye nija-kare nivär�ye prabhu-kara 

atigulite--an dem Anger; k$ata-Vertetzung; habe-wird stattfinden; jäni'­
wissend; dämodara-Svarupa Dämodara; bhaye--aus Furcht; nija-kare­
mit eigener Hand; niväraye--hält zurück; prabhu-kara--die ·Hand des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

Da Svariipa Dimodara das Gefühl haUe, der Herr würde Seinen Finger 
verletzen, wenn Er 10 schrieb, hielt er Ihn eigenhlndlg zurück. · 

VERS 167 

� .SktE(Pt WC'IW - I 
� � PI � �  �fll l )., I 
prabhura bhävänurüpa svarüpera gäna 
yabe yei rasa tähä kare mürtimän 

prabhura-� Caitanya Mahäprabhus; bhäva-anurüpa--den ekstatischen Ge­
fühlsregungen folgend; svarüpera-Svarüpa Dämodaras; gäna--das Singen; yabe 
-wenn; yei-was immer; rasa-Wohlgeschmack; tähä--diesen; kare-macht; mür­
timän--personifiziert. 

ÜBERSETZUNG 

Svariipa Dimodara pflepe senau in Obereinstimmung mit den ekstati­
schen Gefühlen des Herrn zu slftlen. Immer wenn �ri Caitanya Mahiprabhu 
einen bestimmten rua kostete, personifizierte Svariipa Dimodara ihn durch 
seinen Gelang. 

VERS 168 

...,.tnbr Qr� � ..... I 
·-tl � 1 41 •tl4\'fll I )•� I 
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Sri-jagannäthera dekhe Sri-mukha-kamala 
tähära upara sundara nayana-yugala 

-

Sri-jagannäthera-� Jagannäthas; dekhe--sieht; Sri-mukha-kamala-das lotos­
gleiche Antlitz; tähära upara-darauf; sundara-schöne; nayana-yugala-ein paar 
Augen. 

ÜBERSmUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu betrachtete du schöne, IotOIIIeiche Gesicht 
und die Au1en � )apnnithu. 

VERS 169 

� ��� 1rf � ''1411 I 
IW111Jt W, � eell'-tl, 'lflilii I )� I 
süryera kiraf)e mukha kare jhalamala 
mälya, vastra, divya alatikära, parimala 

süryera-der Sonne; .kiraf)e-durch die Strahlen des Sonnenscheins; mukha-das 
Gesicht; kare-tut; jhalamala--glänzen; mälya-Girlande; vastra-Kieidung; divya 
aJatikära-schöne Schmuckstücke; parimala-von einem Duft umgeben. 

ÜBERSETZUNG 

'" )apnnitha war mit Girlanden bekrlnzt, in schöne Gewinder leklei­
det und mit schönem Geschmeide 1eschmüdd. Sein Gesicht Blinzte in den 
Sonnenstrahlen, und die pnze Um1ebuna duftete. 

VERS 170 

• 44CI WUifiitfilt Ietfiiii I 
1:-., � .._'Rtl WI-r I )� • I 
prabhura hrdaye änanda-sindhu uthalila 
unmäda, jhanjhä-väta tat -�{Je uthila 

prabhura hrdaye-im Herzen � Caitanya Mahäprabhus; änanda-sindhu-das 
Meer transzendentaler Glückseligkeit; uthalila-stieg an; unmäda-lrrsinn; jhanjhä­
väta-Wirbelsturm; tat -�{Je-sogleich; uthila-verstärkt. 

ÜBERSETZUNG 
Ein Meer transzendentaler Glücbeli1keit weitete lieh im Herzen ki 

Caitanya Mahiprabhus aus, und Merkmale des lmlnns verstirkten sich so­
Bleich wie ein Wirbelwind. 



�i Caitanya-caritimrta (Madhya-lßi, Kap. 13 

VERS 171 

�114,"fl'lt''f � �':tqt � I 
lttlfl-.-pf-� 1-»tfirwt \"" I )'t) I 
änandonmäde uthäya bhävera taranga 
nänä-bhäva-sainye upajila yuddha-ranga 

änanda-unmäde-der Irrsinn transzendentaler Glückseligkeit; uthäya-verur­
sacht aufzutreten; bhävera-von Gefühlen; taranga-Wellen; nänä-verschiedene; 
bhäva-Gefühle; sainye-unter Soldaten; upajila-sie schienen; yuddha-ranga-zu 
kämpfen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Irrsinn transze�dentaler Glückseligkeit l ieß Wogen verschiedener 

Gefühlsempfindungen aufsteigen. Diese Gefühle schienen wie gqnerische 
Soldaten, die sich bekämpften. 

VERS 172 

�'�litt, -.rtN, �' llft .. J I 
11�, 111N•, 'ltft ... �tw n )"\ a 
bhävodaya, bhäva-Sänti, sandhi, Säbalya 
sancäri, sättvika, sthäyi svabhäva-präbalya 

bhäva-udaya-das Erwachen von Gefühlen; bhäva-Sänti-Cefühle des Friedens; 
sandhi-die Verbindung verschiedener Gefühle; Säbalya-die Vermischung aller 
Gefühle; saticäri-Antriebe zu allen Arten von Gefühlen; sättvika-transzendental; 
sthäyi-vorherrschend; svabhäva-natürliches Gefühl; präbalya-wächst an. 

ÜBERSETZUNG 
Es pb ein Anwachsen aller natürlichen Gefühlsregungen. Somit gab es 

erwachende Gefühle, Frieden, verbundene, gemischte, transzendentale und 
vorherrschende Gefühle und Antriebe zu Gefühlen. 

VERS 173 

� � � �'-it1PI I 
��-...�� �tt-.· �� ,..., I )'t� I 
prabhura 5arira yena 5uddha-hemäcala 
bhäva-pu$pa-druma tähe pu$pita sakala 
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prabhur�-�i Caitanya Mahäprabhus; 5arira-Körper; yena-als ob; 5uddha 
-transzendental; hemäcala--ein Berg des Himalaya; bhäva--gefühlsmäßige; 
pun>adruma-81ütenbäume; tähe-in dieser Lage; pu$pita-mit Blumen blühend; 
saka/a-alle. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhus Körper schien wie ein transzendentaler le'l 

des Himalaya, der ekstatische gefühlsgemäße Blütenbäume trug, die alle 
blühten. 

VERS 174 

Otfil'\1 �·� 'l:qfl fft-1(11 I 
,.111fl'ttiJ eilt. �  'l<n 1(11 1 )'18 I 
dekhite äka�ye sabära citta-mana 
pramämrta-v�fYe prabhu siiice sabära mana 

dekhite�urch Sehen; äkaf'$c1ye-zieht an; sabära--eines jeden; citta-mana 
-Geist und Bewußtsein; prema-amrta-v�tye�urch das Ausgießen des Nektars 
transzendentaler liebe zu Gott; prabhu-Sn Caitanya Mahaprabhu; since­
besprengt; sabära--eines jeden; mana-Geist 

ÜBERSETZUNG 
Beim Anblick all dieser Merkmale wurden der Geist und das Bewußtsein 

eines jeden angezogen, ja der Herr besprengte den Geist eines jeden mit 
dem Nektar transzendentaler Liebe zu CoH. 

VERS 175 

�1ti�-QI4t. w -'ttil1t'l l 

-.1ffl• "'t•, �1116il:tttt� ... � I )�t I 
jagannätha-sevaka yata räja-pätra-gal)a 
yätrika loka, niläcala-väsi yata jana 

jaganätha-sevaka�ie Diener �i Jagannathas; yata-alle; räja-pätra-gal)a�nd 
die Regierungsbeamten; yätrika-Pilger; loka�ie Allgemeinheit; niläcala-väsi�ie 
Bewohner von Jagannatha Puri; yata jana-so viele Menschen, wie da waren. 

ÜBERSETZUNG 
·Er besprengte die Gemüter der Diener �ri )apnnithas, der Resierunp­

beamten, der Pilger, der allgemeinen Bevölkerung und aller Bewohner von 
Japnnitha Puri. 



ki Caitanya-caritimrta (Madhya-mi, Kap. 13 

VERS 176 

� � ,. �· 0 Sllt-� I 
�- '-fltwt "''' 'l'ittl l )�� I 

prabhura n[tya prema dekhi' haya camatkära 
kooa-prema uchalila hrdaye sabära 

prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhl.ls; n[tya-Tanzen; prema-üebe; dekhi'­
sehend; haya-wurden; camatkära-erstaunt; kooa-prema-üebe zu �a; uccha­
/i/a-überflutet; hrdaye�n den Herzen; sabära--eines jeden. 

ÜBERSETZUNG 
Beim Anblick des Tanzens und der ekstatischen Liebe $ri Caitanya Mahi­

prabhus war jeder entaunt. ln ihren Herzen wurden sie mit Liebe zu Kma 
überflutet. 

VERS 177 

'� lltt5, 1ttl, "'t ., � ,.tllt-11 I 
• � �' � �ti4'1tf r;.@ll I )�� I 

preme näce, gäya, loka, kare kolähala 
prabhura nrtya dekhi' sabe änande vihvala 

preme-in ekstatischer üebe; näce-tanzt; gäya-chantet; /oka�ie Allge­
meinheit; kare-macht; ko/äha/a-einen großen lärm; prabhura-� Caitanya 
Mahäprabhus; nrtya-Tanzen; dekhi' -sehen; sabe--jeder; änande-von transzen­
dentaler Glückseligkeit; vihva/a-überwältigt. 

OBERSETZUNe 
Jeder tanzte und chantete in ekstatischer Uebe, und so entstand ein 

großer Lärm. Jeder war von transzendentaler Glückseligkeit überwältigt, als 
er nur als du Tanzen �ri Caitanya Mahiprabhus sah. 

VERS 178 

.. , ... � �' �•flf'r.--II'R I 
� � �' � Jfitlrt � I )�tr I 

anyera ki käya, jagannätha-haladhara 
prabhura nrtya dekhi' sukhe calilä manthara 
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anyera ki käya-abgesehen von den Handlungen anderer; jagannätha-�ri Jagan .. 
natha; ha/adhara-Balarama; prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhus; nrtya�as Tan· 
zen; dekhi' -sehend; sukhe-in großem Glück; ca/i/ä-bewegten sich; manthara 
-langsam. 

ÜBERSETZUNG 
Abgesehen von den anderen bepnnen sogar $ri )apnnitha und $ri Bala­

räma Sich in großer Freude sehr langsam zu bewegen, als Sie $ri Caitanya 
Mahiprabhus Tanzen sahen. 

VERS 179 

� � ij'8JtW � lfll �' I 
� '· � �, � � � · )"� · 

kabhu sukhe nrtya-ranga dekhe ratha räkhi' 
se kautuka ye dekhila, sei tära sä�i 

kabhu-manchmal; sukhe-in großem Glück; nrtya ·ranga-Vergnügen beim 
Tanzen; dekhe-sieht; ratha�en Wagen; räkhi'-anhaltend; se kautuka�ieses 
Vergnügen; ye-jemand, der; dekhila-sah; sei-er; tära�avon; sä�i-Zeuge. 

ÜBERSETZUNG 
$ri Jagannätha und $ri Balarima hielten manchmal den Wagen an und be­

obachteten mit Vergnügen, wie $ri Caitanya tanzte. Jeder, der sehen 
konnte, wie Sie anhielten und das Tanzen beobachteten, war Zeuge Ihrer 
Spiele. 

VERS 180 

\fl� � � •flca .tilca 1 
$1'1114(11 -m;1t 11tf1tlrl 't� " )�o n 

ei-mata prabhu nrtya karite bhramite 
pratäparudrera äge lägilä pa(jite 

ei-mata-auf diese Weise; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; nrtya karite­
tanzen; bhramite-wandern; pratäparudrera-König Pratäparudra; äge-vor; 
/ägi/ä-begann; pa(fite-niederzufallen. 

ÜBERSETZUNG 
Als $ri uitanya Mahiprabhu auf diese Weise tanzte und umherwanderte, 

fiel Er vor Mahirija Pratiparudra nieder. 
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VERS 181 

Wit -MR *ZI .. , • •  I 
•• ,,. Clffillfe\8 • �4Wflll ��� I ).,_) I 

sambhrame pratäparudra prabhuke dharila 
tälihäke · dekhite prabhura bähya-jnäna ha-ila 

sambhrame-mit großer Achtung; pratäparudra-König Pratäparudra; prabhu­
ke-Sri Caitanya Mahaprabhu; dharila--hob auf; tälihäke-lhn; dekhite-zu sehen; 
prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; bähya-jrläna-äußeres Bewußtsein; ha­
ila--es gab. 

ÜBERSETZUNG 
Mahirija Pratiparudra hob den Herrn mit sroler Achtuni auf, doch als 

� Caitanya Mahiprabhu den Könis sah, kam Er zu Seinen luleren Sinnen. 

VERS 182 

rtwt � �� .,, .. fil�tl l  
� "' �ftr -.,.(. tll�tl I )�� I 

räjä dekhi' mahäprabhu karena dhikkära 
chi, chi, vi$1Jyira spar5a ha-ila ämära 

räjä dekhi' -als Er den König sah; mahäprabhu-� Caitanya Mahäprabhu; kare­
na-tut; dhik-kära-Verurteilung; chi chi-wie bedauerlich es ist; vi$clyira--eines 
Menschen, der an weltlichen Dingen interessiert ist; spar5a ha-ila--es gab eine Be­
rührung; ämära-von Mir. 

ÜBERSETZUNG 
Als An Caitanya Mahiprabhu den Köni1 sah, verdammte Er Sich, indem Er 

upe: "Oh, was für eine Schande, dal Ich von einem Menschen berührt 
wurde, der an weltlichen Dinsen interessiert ist. 11 

VERS 183 

._t,cwtce fiNJt4 q 111 • 11t�t'• 1 
•t-'ti-t;'N',.. WUf\itt q; •t"' I )� I 

äve5ete nityänanda nä hailä sävadhäne 
käSisvara-govinda ächilä anya-sthäne 

aveSete�n großer Ekstase; nityänanda-Nityananda Prabhu; nä-nicht; hailä 
-wurde; savadhcine-achtsam; käSi5vara-KäSiwara; govinda-Govinda; ächi/a­
waren; anya-athäne-an einem anderen Ort. 
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ÜBERSETZUNG 

Nicht einmal Sri Nityinanda Prabhu, Küitvara oder Govinda kümmerten 
sich um Sri Caitanya Mahiprabhu, als dieser zu Boden stürzte. Nityinanda 
befand Sich in großer Ekstase, und Kifitvara u·nd Govinda waren woanders. 

VERS 184 

wf't t1wrt1 "'f�' �� "'�.. 1 
*1111 --� �ttl filfit�1ctt 1P' R )tr'S ft 

yadyapi räjära dekhi' hä{lira sevana 
prasanna hatiache tarire milibare mana 

yadyapi-obwohl; räjära--des Königs; dekhi' -sehend; hä{lira sevana--den 
Dienst eines Fegers; prasanna hatiäche-war zufrieden; tärire milibäre-ihn zu se­
hen; mana-Sein Geist. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahaprabhu war bereits durch das Verhalten des Königs be­
friedigt worden, denn der König hatte den Dienst eines Straßenfegers für �ri 
Jagannitha angenommen. Daher hatte �ri Caitanya Mahiprabhu im Grunde 
den Wunsch, den König zu sehen. 

VERS 185 

�'C1f'1 �f'tll-�'1 •fi'\1 'lt.-� I 
-.1'" � 'l�t•f11 � •1f�fll l )�t I 
tathapi äpana-gaf)e karite sävadhäna 
bähye kichu ro�bhäsa kailä bhagavän 

tathäpi--dennoch; äpana-gaf)e-an persönliche Gefährten; karite-um zu tun; 
sävadhäna-Warnung; bähye-äußerlich; kichu-etwas; ro�-äbhäsa-offensicht­
l ichen Zorn; kai/ä-zeigte; bhagavän--die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Um jedoch Seine persönlichen Gefahrten zu warnen, drückte �ri Caitanya 
Mahiprabhu, die Höchste Persönlichkeit Gottes, nach außen hin Gefühle 
des Zornes aus. 

ERLÄUTERUNG 

Als Mahäräja Pratäparuda darum bat, den Herrn zu sehen, weigerte Sich �ri 
Caitanya Mahäprabhu sogleich, indem Er sagte: 



� Caltanya-carltimrta IMadhya-lili, Kap. 13 

ni$kincanasya bhagavad-bhajanonmukhasya 
päraril parari1 jigami$0r bhava-sägarasya 

sandat'Sanaril vi�yiQäm atha yo$itäril ca 
hä hanta hanta vi�-bha�Qato 'py asädhu 

(Cc.M.1 1 .8) 

Das Wort ni�incanasya bezieht sich auf jemand, der seine materiellen Tätigkei­
ten beendet hat. Solch ein Mensch kann anfangen, seine Tätigkeiten im K($Qa­
Bewußtsein auszuführen, um das Meer der Unwissenheit zu überqueren. Für einen 
solchen Menschen ist es sehr gefährlich, enge Beziehungen zu weltlichen Men­
schen zu unterhalten oder vertraulich mit Frauen zu verkehren. Diese Formalität 
muß von jedem ei11gehalten werden, dem es ernst damit ist, nach Hause, zu Gott, 
zurückzukehren. Um Seine persönlichen Gefährten diese Prinzipien zu lehren, 
wurde � Caitanya Mahäprabhu nach außen hin zomig, als der König Ihn berührte. 
Da der Herr mit dem demütigen Verhalten des Königs sehr zufrieden war, erlaubte 
Er dem König absichtlich, Ihn zu berühren, doch nach außen hin drückte Er Zom 
aus, nur um Seine persönlichen Gefährten zu wamen. 

VERS 186 

-. .._., .. W1ttfi �P � W I 

llt..P�it �-� � .. �_,. I )\r'• I 
prabhura vacane räjära mane haila bhaya 
särvabhauma kahe,-tumi nä kaya sari15aya 

prabhura vacane-durch die Worte Sn Caitanya Mahäprabhus; räjära-des Kö­
nigs; mane-im Geist; haila--es gab; bhaya-Angst; särvabhauma kahe-Särva­
bhauma Bhattäcärya sagte; tumi-du (der König); nä kaya sari15aya-sorge dich 
nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Köni1 Pratiparudra bekam es mit der Anpt zu tun, als �i üitanya Mahi­

prabhu nach außen hin Zorn zeigte, doch Sirvabhauma Bhatticirya sagte zu 
dem köni1: "So,.e dich nicht." 

VERS 187 

C81�R 1-tt=t -. ._$11 111' I 
�tilt II"J .ri' Pf�1"14 � 11-1 I )� I 
tomära upare prabhura suprasanna mana 
tomä ladwa kari' Sikhäyena nija gaQa 
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tomära upare-mit dir; prabhura-� Caitanya Mahäprabhus; supra.sanna-sehr 
zufrieden; mana�er Geist; tomä�ich; laJ<wa kari'-herausstellend; Sikhäyena-f.r 
lehrt; nija gaQa-Seine persönlichen Gefährten. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma BhatJacirya teilte dem Köni1 mit: "Der Herr ist mit dir sehr 
zufrieden. Indem Er auf dich aufmerksam machte, lehrte Er Seine persönli­
chen Gefährten, wie man sich weltlichen Menschen sesenüber zu verhalten 
hat. II 

ERLÄUTERUNG 
Obwohl der König nach außen hin ein weltlicher Mann war, der an Geld und 

Frauen hing, war er innerlich durch hingebungsvolle Tätigkeiten geläutert. Er zeigte 
dies, als er die Straße fegte, um � Jagannätha zu erfreuen. Es mag scheinen, als sei 
jemand ein Geldmensch, der an Geld und Frauen interessiert ist, doch wenn er tat­
sächlich sehr bescheiden und demütig und der Höchsten Persönlichkeit Gottes er­
geben ist, ist er nicht weltlich. Solch ein Urteil kann nur von Sri Caitanya Mahä­
prabhu und Seinen sehr vertrauten Geweihten gefällt werden. Als allgemeines Prin­
zip jedoch sollte ein Gottgeweihter niemals mit weltlichen Menschen verkehren, 
die an Geld und Frauen interessiert sind. 

VERS 188 

ec:;q'lt �' .._tfit •flt�t �ifi4 I 
,..-.1,11 �' •fl4: • fitlti4 I )� I 

avasara jäni' ämi kariba nivedana 
sei-käle yäi' kariha prabhura milana 

avasara jäni'�inen günstigen Augenblick verstehend; ämi-ich; kariba-werde 
tun; nivedana--Unterbreitung; sei-käle-zu dieser Zeit; yäi'-kommend; kariha�u 
tust; prabhura mi/ana-Begegnung mit Sn Cai�nya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhatticirya fuhr fort: "Ich werde deine Bitte vortra1en, 
wenn sich eine pnsti&e Gelesenheit bietet. & wird dir dann leicht sein, 
den Herrn zu treffen. 1 1  

VERS 1M 

� �\1ft 1'1 (!fttftFif •fltt I 
� �' 6twl m 1ft'i1 fim I )Ir';., I 
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tabe mahäprabhu ratha prada�f)a kariyä 
ratha-päche yäi' thele rathe mäthä diyä 

tabe-zu dieser Zeit; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ratha�en Wa­
gen; prada�f)a-umkreisend; kariyä-tuend; ratha-päche-zum hinteren Teil des 
Wagens; yäi'-gehend; the/e-schiebt; rathe-auf den Wagen; mäthä diyä_.ndem 
Er den Kopf legt. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu Japnnitha umkreist haUe, ging Er 

hinter den Wagen und begann, ihn mit Seinem Kopf zu schieben. 

VERS 190 

Qfit,cal r;fitwt 1'11 �' '�' -.fl' 1 
�· "'r. .. � 'm' 'm' u )�o n 

thelitei calila ratha 'hacja' 'hacja' kari' 
catur-dike loka saba bale 'hari' 'hari' 

thelitei-sobald Er schob; ca/i/a-setzte sich in Bewegung; ratha�er Wagen; 
hacja hacja kari' �in ratterndes Geräusch machend; catuQ-dike-überall herum; /o­
ka�ie Menschen; saba-alle; ba/e--chanten; hari hari�en Heiligen Namen des 
Herrn, Hari Hari . 

ÜBERSETZUNG 
Sobald Er 1ehob, setzte sich der Wa1en in Bewegun& wobei er ein rat­

terndes Geriu1eh machte. Die Menschen, die rundherum standen, bepn­
nen den Heil igen Namen des Herrn ("Hari! Hari!11) zu chanten. 

VERS 191 

� � �ftl"lf 11.-t lltiP I 
�"'*:rc1'Ritt"' � •tt KIF n )�) n 
tabe prabhu nija-bhakta-gaf)a lanä sange 
baladeva-subhadrägre nrtya kare range 

tabe-zu dieser Zeit; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; nija-persönlich; 
bhakta-gaf)a-Ceweihte; /anä-nehmend; sange-mit Ihm; ba/adeva-Sri 
Balarämas; subhadrä�er Glücksgöttin Subhadrä; agre-vor Ihnen; nrtya-Tanzen; 
kare-führte aus; range-in großem Vergnügen. 
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ÜBERSETZUNG 
Als sich der Wagen zu bewesen bepnn, nahm �i Caitanya Mahiprabhu 

Seine persönlichen Gefihrten mit nach vorn, vor die Wagen, auf denen 
Balarima und Subhadri, die GlücksBöHin, saßen. Stark inspiriert bepnn Er 
vor Ihnen zu tanzen. 

VERS 192 

� ipJ •fi' IP1flt., Wftt1t --111 I 
tr•llr-1 � � •flfl\8 lftf1tlrl I )� I 

tähän nrtya kari' jagannätha äge äilä 
jagannätha dekhi' nrtya karite lagilä 

. tähan-dort; nrtya kari' -nachdem Er den Tanz beendet hatte; jagannätha-Sn 
Jagannäthas; äge-vor; ai/ä--erschien; jagannatha dekhi' -�ri Jagannätha sehend; 
nrtya-Tanzen; karite-auszuführen; /agi/ä-begann. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri üitanya Mahi�abhu den Tanz vor �ri Baladeva und Subha­

dri beendet haHe, kam Er vor �ri )agannithas Wagen. Als Er �ri )apnnitha 
sah, bepnn Er wieder zu tanzen. 

VERS 193 

w;fim .. tlll ltll ' .. 1tAt'·•1'14 I 
IP1fl� 1'1 ltfir � W1finti4 � I ):O'e I 

caliyä äila ratha 'balagal)c;/i' -sthäne 
jagannätha ratha räkhi' dekhe c;lähine väme 

ca/iyä-sich bewegend; äi/a-kam; ratha-der Wagen; balagal)c;/i-sthäne-an den 
Ort namens Balagar:l<:li; jagannätha-�ri Jagannätha; ratha-Wagen; räkhi '  -nach· 
dem Er angehalten hatte; dekhe-sieht; c;lähine väme-links und rechts. 

ÜBERSETZUNG 
Als sie den Ort namens Balaprxli erreichten, hielt �ri Japnnitha Seinen 

Wagen an und bepnn nach links und rechts zu schauen. 

VERS 194 

�t1t-'fit�t�t-.', it1 ft' '" � I 
W1finti4 ._, �� � iiitt.- I )�8 I 
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väme-'vipra-Säsana' närikela-vana 
c;lähine ta ' pu�podyäna yena vrndävana 

väme-zu Seiner Unken; vipra-Säsana-der Ort, der als vipra-Säsana bekannt ist; 
närike/a-vana-Kokosnußwald; r;lähine-auf der rechten Seite; ta' -in der Tat; 
pu�pa-udyäna-Biumengärten; yena-als ob; vrndävana-Vfrldävana . 

ÜBERSETZUNG 
Zu Seiner Linken sah �ri Japnnitha die Behausungen von brihma.,as, die 

als vipra-Uuna bekannt sind, und einen Hain von Kokosnu8bäumen. Zu 
Seiner Rechten sah Er schöne Blumengärten, die jenen an dem heiligen Ort 
Vrndivana glichen. 

ERLÄUTERUNG 
Vipra-Säsana ist ein Name, der im allgemeinen in der Provinz Orissa benutzt 

wird, um die Wohnquartiere von brähmaQas zu bezeichnen. 

VERS 195 

-11 � •tt ,1hl "-1 ..-11-t I 

�'I wt'�' •1flt't ., .... Willfit I )..,t R 
äge nrtya kare gaura lanä bhakta-gal)a 
ratha räkhi' jagannätha karena dara5ana 

äge-vor; nrtya kare-tanzt; gaura-Sri Caitanya Mahäprabhu; lanä-begleitet 
von; bhakta-gal)a-den Gottgeweihten; ratha räkhi'-nachdem Er den Wagen an­
gehalten hat; jagannätha-�ri Jagannätha; karena dara.Sana-sieht. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu und Seine Geweihten tanzten vor dem Wagen, 
und nachdem �ri Japnnitha den Wagen angehalten haUe, beobachtete Er 
das Tanzen. 

VERS 196 

� 'ltll 'et1f lltt1t, �111l'l re.til I 
� cet1t tr1tlttlf � ...r .. 1"" n )CD� n 

sei sthale bhoga läge, -ächaye niyama 
koti bhoga jagannätha kare äsvädana 

sei sthale- an diesem Ort; bhoga läge-werden Speisen geopfert; ächaye niya­
ma-es ist der Brauch; koti bhoga-Mi l l ionen von Gerichten; jagannätha-Sri Jagan­
nätha; kare-tut; äsvädana-kosten . 
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ÜBERSETZUNG 
Es war Brauch, daß bei vipra-Sisana dem Herrn Speise geopfert wurde. ln 

der Tat, es gab unzählige Geric.hte, die geopfert wurden, und Sri Jagannätha 
kostete jedes einzelne. 

VERS 197 

lr1tlttflfl �-�' � �9'f'1 I 

·f.Rr � -11-cet'f �tl �tflt n �"'" u 
jagannäthera chota-bac;la yata bhakta-gaoa 
nija nija uttama-bhoga kare samarpaoa 

jagannäthera-�ri Jagannäthas; chota-Neuling; bac;la-fortgeschritten; yata 
-alle; bhakta-gaoa-Cottgeweihten; nija nija-kochten persönlich; uttama-bhoga 
-erstklassige Speise; kare-tun; samarpaoa-opfern. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Arten von Geweihten Sri Jagannäthas - von den Neulingen bis zu 

den fortgeschrittensten - opferten dem Herrn ihre nach bestem Vermögen 
gekochten Speisen. 

VERS 198 

�' t�fit�1"f, �' fQ1t'i I 
�1511�1� �� �--� � n �"'� II 

räjä, raja-mahi�i-vrnda, pätra, mitra-gaoa 
nilacala-väsi yata chota-bac;Ja jana 

rajä�er König; räja-mahi�i-vrnda�ie Königin des Königs; pätra-Minister; 
mitra-gaoa-Freunde; niläcala-väsi-alle Bewohner von Jagannätha Puri; yata-so 
viele; chota-bac;la-kleine und große; jana-Personen. 

ÜBERSETZUNG 
Zu ihnen gehörten der König, seine Königinnen, seine Minister und 

Freunde sowie alle anderen großen und kleinen Bewohner von Jagannätha 
Puri. 

VERS 199 

�tif1-of'� c;srJl �� �fft� �r-. I 
. �-fi{•-cet1t � �� �� II � �� II 
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nänä-de5era deSi yata yätrika jana 
nija-nija-bhoga tähäri kare samarpal)a 

nänä-de5era-aus verschiedenen Ländern; de.fl-örtliche; yata-alle Arten von; 
yätrika-besuchend; jana-Menschen; nija-nija-kochten persönlich; bhoga 
-Speise; tähäri-dort; kare-tun; samarpaoa--opfern . 

ÜBERSETZUNG 
Alle Besucher, die aus verschiedenen Lindern nach Japnnätha Puri ge­

kommen waren, sowie auch die ansässigen Gott1eweihten opferten ihre 
persönlich gekochten Speisen dem Herrn. 

VERS 200 

W11t1t 'N''' -- 'fft't ��'tm-� I 
� � 'ttt, '111tt1,-iftfit• r;.,," n � o o n 

äge päche, dui pär5ve pu�podyäna-vane 
yei yähä päya, lägäya,-nähika niyame 

äge päche-davor oder am Ende; dui pärsve-auf beiden Seiten; pu�pa-udyäna­
vane-in den Blumengärten; yei-jemand, der; yähä päya-bekommt die Gelegen­
heit; /ägäya--opfert; nähika niyame-es gab keine festen Regeln .  

ÜBERSETZUNG 
Die Gottgeweihten opferten ihr Speisen überall, vor und hinter dem Wa­

len, auf den beiden Seiten und in dem Blumengarten. Wo immer es mög­
l ich war, brachten sie dem Herrn ihre Opferung dar, denn es pb keine fe­
sten Re1eln. 

VERS 201 

�Q 'I1A1 �1,.1 � fWJ � I 
� t:tfrf' �� t.t._, .. , .. n � o) n 

bhogera samaya lokera mahä bhic;la haila 
nrtya chä{li' mahäprabhu upavane gela 

bhogera samaya-zu der Zeit, als die Speisen geopfert wurden; lokera-aller 
Menschen; mahä-große; bhi{la-Menge; haiJa-es gab; nrtya chäc;li'-Sein Tanzen 
einstellend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; upavane ge/a--ging in einen 
nahe l iegenden Garten. 
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ÜBERSETZUNG 
Während die Speisen geopfert wurden, versammelte sich eine große 

Menschenmen1e. Da beendete �ri Caitanya Mahiprabhu Sein Tanzen und 
1in1 in einen nahe liqenden Garten. 

VERS 202 

'�'�t-t ��t. -�� 'tt-1 I 

'1t:""'IWJ1ti4 ��ßf �'11 'lf� n � o� II 

pramävese mahäprabhu upavana pätiä 
pu�podyäne grha-piQc;/äya rahilä pac;Jiyä 

prema-äve5e-in ekstatischer Uebe; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
upavana-udyäne-in einen schönen, nahe liegenden Garten gekommen seiend; 
pu�pa-udyäne-in diesem Blumengarten; grha-piQc;/äya-auf der erhöhten Ebene; 
rahi/a-blieb; pac;liyä-flach niederfallend. 

ÜBERSETZU NC 
Sri Caitanya Mahiprabhu 1in1 in den Garten, und ein1etaucht in eine 

1roße ekstatische Cefühlsstimmung, fiel Er dort auf einer erhöhten PlaH­
form flach nieder. 

VERS 203 

�-'tfl-t�t (!ft.f "'t� 't� � I 
�� 'tpJ·�"" .. , .... �-. n � o e n 

nrtya-parisrame prabhura dehe ghana gharma 
sugandhi Sitala-väyu karena sevana 

nrtya-pari5rame�urch Mattigkeit aufgrund des Tanzens; prabhura-Sri 
Caitanya Mahäprabhus; dehe-auf dem Körper; ghana gharma-v iel Schweiß; su­
gandhi�uftend; Sita/a-väyu-kühler Wind; karena sevana-genoß sehr. 

ÜBERSETZU NC 
Der Herr war von der schweren Anstrengung des Tanzens sehr ermattet, 

und daher war Sein ganzer Körper von Schweiß bedeckt. Er erfreute Sich da­
her an dem duftenden, kühlen Wind des Gartens. 

VERS 204 

� ..- �� ..-tßnrl .. tltt1t I 

<lfNii"""" � .,, .. fit(!fttJt n � 08 n 
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yata bhakta kirtaniyä äsiyä äräme 
prati-vr�-tale sabe karena visräme 

(Madhya-lili, Kap. 13 

yata bhakta-alle Gottgeweihten; kirtaniyä�ie satikirtana durchgeführt hatten; 
äsiyä-kommend; äräme�n dem Ruheort; prati-v� - tale-unter jedem einzel­
nen Baum; sabe-sie alle; karena-nehmen; visräme-Rast. 

ÜBERSETZUNG 
Alle GoH1eweihten, die sankirtana durch1eführt hatten, kamen dorthin 

und ruhten sich unter den Bäumen aus. 

VERS 205 

�- �' �f� � 1f���� I 
••tltt-B Wftt1t � •fttt • n � ot n 
ei ta ' kahila prabhura mahä-satikirtana 
jagannäthera äge yaiche karila nartana 

ei ta '-auf diese Weise; kahila--4ch habe beschrieben; prabhura-Sri Caitanya 
Mahäprabhus; mahä-satikirtana�as große gemeinsame Chanten; jagannäthera 
äge-vor Sri Jagannatha; yaiche-wie; karila-Er tat; nartana-Tanzen. 

ÜBERSETZUNG 
So habe ich beschrieben, wie �ri Caitanya Mahiprabhu ein großes ge­

meinsames Chanten abhielt, während Er vor �ri Japnnitha tanzte. 

VERS 206 

l'fttctP � ��· •fbrt � I 
�wtk• :t�9f·,.rt"'tf- 4tJ1'' �(i1 n � ·� n 
rathägrete prabhu yaiche karilä nartana 
caitany�take rüpa-gosäni karyäche varl)ana 

ratha-agrete-vor dem Wagen; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; yaiche-wie; 
kari/ä-führte auch; nartana-tanzten; caitanya-�take-in dem Gebet namens 
Caitany�taka; rüpa-gosäni-Rüpa Gosvämi; karyäche--hat getan; varl)ana-eine le­
bendige Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
ln seinem als Caitanyäftaka bekannten Gebet hat �rila Rüpa Gosvämi le­

bendil beschrieben, wie der Herr vor dem Wagen �ri Jagannithas tanzte. 
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ERLÄUTERUNG 
Srila Rupa Gosvämi verfaßte drei Gebete, die jedes den Titel Caitany�taka tra­

gen. Der nächste Vers stammt aus dem ersten Caitany�taka-Gebet, das in dem 
Buch Stava-mälä enthalten ist. 

VERS 207 

l�tfi.�t1tlff'-c9f�f� ���9ft\!-

1�!ft·!ft1ttPt'lll(fi1 ��lit-.rtwt'f��,.r: 1 

"��� 'ft1f�: 9fff,�-\!����""��= 

lf �5\!9: f•� Clf ��lfPf �tllf��R! 9f1fl{_ n � • ,  11 

rathärüc;lhasyäräd adhipadavi niläcala-pater 
adabhra-premormi-sphurita-natanolläsa-viva5ab 

saha�rh gäyadbhib parivrta-tanur vai�f)ava-janaib 
sa caitanyab kirh me punar api dr5or yäsyati padam 

ratha-ärüc;lhasya-des Höchsten Herrn, der auf den Wagen gesetzt worden war; 
ärät-vor; adhipadavi-auf der Hauptstraße; niläcala-pateb-Sri Jagannäthas, des 
Herrn von Niläcala; adabhra-groß; prema-urmi-durch Wogen der Uebe zu Gott; 
sphurita-die manifestiert wurden; natana-u//äsa-viva.Sab-überwältigt von der tran­
szendentalen Glückseligkeit des Tanzens; sa-ha�m-m it großer Freude; gäyad­
bhib-die sangen; parivrta-umgeben; tanub-Körper; vai�f)ava-janaib-von den 
Gottgeweihten; sal) caitanyal)-d ieser �ri Caitanya Mahäprabhu; kim-ob; me­
mein; punab api-wieder; d[Sol)-der Sicht; yäsyati-wird betreten; padam-den 
pfad. 

ÜBERSETZUNG 
"�ri Caitanya Mahäprabhu tanzte vor �ri Jagannitha, dem Herrn von 

Niläala, der auf Seinem Wagen saß, in großer Ekstase die Hauptstraße hin­
unter. Von der transzendentalen Glückseligkeit des Tanzens überwältigt 
und von Vai..,avas umringt, die die Heil igen Namen sangen, manifestierte 
Er Wosen ekstatischer Gottesl iebe. Wann wird mir �ri Caitanya Mahiprabhu 
wieder sichtbar seinJ11 

VERS 208 

b1 � "tl' � Ab. 9ft1( I 
'I!J f1rtt11-q ,�.-.r. u n � o 1r n 

ihä yei 5une sei sri-caitanya päya 
sudrc;lha visväsa-saha prema-bhakti haya 
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ihä--diese; yei-irgend jemand, der; .SUne-hört; sei-diese Person; srl-caitanya 
päya-wird �i Caitanya Mahäprabhu erreichen; su-dr9ha-feste; visväsa-über­
zeugung; saha-mit; prema-bhakti-hingebungsvollem Dienst in großer liebe; 
haya�s gibt. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder, der diese Beschreibung des Wagenfestes hört, wird Sri Caitanya 
Mahiprabhu erreichen. Er wird auch auf die die Stufe gelangen, auf der er 
von hingebungsvollem Dienst und Liebe zu GoH fest überzeugt sein wird. 

VERS 209 

lß't-t'(�t'f·'it1f � � I 
� � �'ft'l " �  0CD n 

srl-rupa-raghunätha-pade yära äSa 
caitanya-caritämrta kahe k�Qadäsa 

srl-rupa-�rna Rüpa Gosvämi; raghunätha-�na Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära--deren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritäm{ta--das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k�Qadäsa-�rila Kr�Qa­
däsa Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Knr,adäsa, den Sri Caitanya-cari­
timrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 13.  Kapitel im Madhya-mä 
des �ri Caitanya-caritämrta, das Sri Caitanya Mahäprabhus ekstatisches Tanzen beim 
Wagenfest Sri }agannäthas beschreibt. 



1 4. Kapitel 

Die Vrndivana-Spiele 

Nachdem sich Mahäräja Pratäparudra wie ein Vai�Qava gekleidet hatte, betrat 
er allein den Garten und begann Verse aus dem 5rimad-Bhägavatam zu rezitieren . 
Er nahm dann die Gelegenheit wahr, die Lotosfüße des Herrn zu massieren. Der 
Herr umarmte in Seiner ekstatischen Liebe zu Kr�IJa den König sogleich und erwies 
ihm so Seine Barmherzigkeit. Als in dem Garten prasäda verteilt wurde, nahm auch 
Sri Caitanya davon. Als danach �ri Jagannäthas Ratha-Wagen nicht mehr fortzube­
wegen war, rief König Pratäparudra nach vielen Elefanten, die ihn ziehen sollten, 
doch hatten sie keinen Erfolg. Als � Caitanya dies sah, begann Er den Wagen von 
hinten mit Seinem Kopf zu schieben, und da bewegte sich der Wagen. Darauf be­
gannen die Gottgeweihten, den Wagen mit Seilen zu ziehen. ln der Nähe des 
Gur:tdicä-Tempels liegt ein Ort, der als Äitotä bekannt ist. Dieser Ort wurde für Sri 
Caitanya Mahäprabhu zum Ausruhen vorbereitet. Als �ri Jagannätha in Sundaräcala 
Seinen Sitzplatz eingenommen hatte, verwandelte sich dieser Ort für �ri Caitanya 
Mahäprabhu in Vrndävana. Er führte in dem Wasser des als lndradyumna bekann­
ten Sees vergnügliche Spiele aus. Während des Ratha-yäträ blieb der Herr ne"--n 
Tage hintereinander in Jagannatha Puri, und am fünften Tag sahen Er und Svarüpa 
Dämodara den Spielen lak$mis, der Glücksgöttin, zu. Während dieser Zeit wurde 
viel von den Spielen der gopis gesprochen. Als der ratha wieder gezogen wurde 
und das Chanten wieder einsetzte, wurden Rämänanda Vasu aus Kulina-gräma 
und Satyaräja Khän gebeten, jedes Jahr seidene Seile für die Ratha-yäträ-Zeremo­
nie zu bringen. 

VERS 1 

� 'f'IIN�: 8...-1�C11"� I 
lft1 '1tt"''"tl�� • '�lf1 • 11: n ) n 

gaural) . pa5yann ätma-vrndail) 
sri-la�i-vijayotsavam 

srutvä gopi-rasolläsarh 
h�ta/:J premf)ä nanarta sal) 

gaurai)-Sri Caitanya Mahäprabhu; pa5yan--durch Sehen; ätma-vrndail)-mit 
Seinen persönlichen Gefährten; sri-la�mi--der Glücksgöttin; vijaya-utsavam--das 
große Fest; 5rutvä--durch Hören; gopi-von den gopis; rasa-ulläsam--die höchste 
Vortrefflichkeit der rasas; h�tal)-sehr erfreut; premt)ä-in großer ekstatischer Liebe; 
nanarta-tanzte; sai)-Er, �ri Caitanya Mahäprabhu. 
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ÜBERSETZUNG 
ln Begleitung Seiner persönlichen Geweihten begab Sich �ri Caitanya 

Mahiprabhu zu dem als Lakfmi-vijayotsava bekannten Fest. Dort erörterte 
Er die höchst vortreffl iche Liebe der gopis. Als Er nur von ihnen hörte, 
wurde Er sehr froh und tanzte in großer ekstatischer Liebe zum Herrn. 

VERS 2 

w. w. ,1hua 8�w 1 

w. w. tJ.•Jtl41tf ••u�w ... n � n 
jaya jaya gauracandra sri-k�l)a-caitanya 
jaya jaya nityänanda jayädvaita dhanya 

jaya jaya-alle Ehre; gauracandra-sei Gauracandra; sri-k�Qa-caitanya-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; jaya jaya-alle Ehre; nityänanda-sei Nityänanda Prabhu; 
jaya--alle Ehre; advaita-sei Advaita Äcärya; dhanya--erhaben. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei �ri Caitanya Mahäprabhu, der als Gauraandra bekannt ist! 

Alle Ehre sei Nityinanda Prabhu! Alle Ehre sei Advaita Acirya, der so erha­
ben ist! 

VERS 3 

tfl Wl -�fif ,�11.911-t I 

w. ,_,�45tet,-�B '� �t• " 'f)  n 
jaya jaya sriväsädi gaura-bhakta-gal)a 
jaya srotä-gal)a, -yänra gaura präl)a-dhana 

jaya jaya-alle Ehre; sriväsa-ädi-angeführt von Sriväsa; gaura-bhakta-gal)a-sei 
den Geweihten Sri Caitanyas; jaya-alle Ehre; srotä-gaf)a-sei den Hörern; yänra 
-von denen; gaura-Sri Caitanya Mahäprabhu; präl)a-dhana-das leben und die 
Seele. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei allen Gottgeweihten, angeführt von �riväsa Thäkura! Alle 

Ehre sei den Lesern, die �ri Caitanya Mahiprabhu als ihr Leben und ihre 
Seele angenommen haben. 
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VERS 4 

c.tl� � ._tt� '�ctitt ._1,.,_,., I 
,, ... 1'" $t'IN •Ritt �'411ctWI. n s n 
ei-mata prabhu ächena premera äve5e 
hena-käle pratäparudra karila pravese 

ei-mata-auf diese Weise; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ächena-war; 
premera äve5e-in der ekstatischen Gefühlsregung der liebe; hena-käle-zu dieser 
Zeit; pratäparudra-König Prataparudra; karila pravese-betrat. 

ÜBERSETZUNG 
Während Sich �ri Caitanya Mahäprabhu in ekstatischer Liebe ausruhte, 

betrat Mahiräja Pratiparudra den Garten. 

VERS 5 

'11;(it•'*'""'tllt -"'' lttr,Citllf I 
�..n � •fPI �'titllf II � n 
särvabhauma-upade5e chä(li' räja-ve5a 
ekalä vai�f)ava-vese karila prave5a 

särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcäryas; upade5e-nach den Unterweisungen; 
chäc;li' -aufgebend; räja-ve5a�as Königsgewand; eka/ä-allein; vai�oava-ve5e-tm 
Gewand eines Vai$Qavas; karila prave5a-betrat. 

ÜBERSETZUNG 
Indem der König den Unterweisungen Sirvabhauma Bhatticiryu folgte, 

legte er sein Königsgewand ab und betrat jetzt im Gewand eines Vai..,avu 
den Garten. 

ERLÄUTERUNG 
Manchmal haben die Mitgl ieder der Internationalen Gesellschaft für Kf$Qa­

Bewußtsein - vor allem in den westl ichen Ländern - Schwierigkeiten, die Men­
schen anzusprechen und an sie Bücher zu verteilen, weil für die allgemeine Bevöl­
kerung d ie traditionellen Safrangewänder der Gottgeweihten ungewöhnlich sind. 
Die Gottgeweihten haben daher nachgefragt, ob sie europäische und amerikani­
sche Kleidung in der Öffentlichkeit tragen können. Anhand der Unterweisungen, 
die König Prataparudra von Särvabhauma Bhattäcärya bekommen hatte, können 
wir verstehen, daß wir unsere Kleidung in jeder beliebigen Weise ändern können, 
um unseren Dienst zu ermögl ichen. Wenn unsere Mitglieder ihre Kleidung ändern, 
um der Öffentlichkeit zu begegnen oder unsere Bücher vorzustellen, brechen sie 
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nicht die hingebungsvollen Prinzipien. Das wirkliche Prinzip ist, d ie Bewegung für 
l<r$Qa-Bewußtsein zu verbreiten, und wenn man zu diesem Zweck reguläre westl i ­
che Kleidung anziehen muß, gibt es dagegen nichts einzuwenden. 

VERS 6 

...__. .. wttW1 fiwil �� 11:-1 I 
�"" .al' 'WJ �tti(J( •fR1 n � n 
saba-bhaktera äjnä nila yo(la-häta hanä 
prabhu-pada dhari' pa(le sähasa kariyä 

saba-bhaktera-aller Gottgeweihten; äjnä ni/a-holte Erlaubnis; yo(la-häta hanä 
-mit gefalteten Händen; prabhu-pada dhari' -die Füße �ri Caitanya Mahaprabhus 
ergreifend; pa(le-fällt; sähasa kariyä-niit großem Mut. 

ÜBERSETZUNG 
Mahirija Pratiparudra war so demütig, daß er zunächst mit gefalteten 

Hinden alle Gottgeweihten um Erlaubnis bat. Dann faßte er Mut und fiel 
nieder und berührte die Lotosfüße des Herrn. 

VERS 7 

·� 'lfif' � '� '{fit� aif1ti1 I 
�· ��lfl •tt '1t1f�� n " n 

ätikhi mudi' prabhu preme bhümite 5ayäna 
nrpati naipul')ye kare päda-sarhvähana 

ätikhi mudi' -mit geschlossenen Augen; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; 
preme-in ekstatischer Liebe; bhümite-auf dem Boden; 5ayäna--liegend; nrpati 
-der König; naipul')ye-sehr sachkundig; kare-führt aus; päda-sarilvähana-Mas­
sieren der Beine. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu lag mit in ekstatischer Liebe und Gefühlsregung 

geschlossenen Augen auf dem Boden, und der König bepnn, sehr sachkun­
dig Seine Beine zu massieren. 

VERS 8 

ltii�IIB '� �' ., .... � I 
"wtN �fif•�" �tt •''" � n � 1 
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räsa-lilära 5/oka pac;fi' karena stavana 
"jayati te 'dhikarh" adhyäya karena pathana 

räsa-lilara-des räsa-lila-Tanzes; 5/oka-Verse; pac;fi' -rezitierend; karena-bringt 
dar; stavana--Gebete; jayati te 'dhikam-angefangen mit den Worten jayati te 'dhi­
kam; adhyäya-Kapitel; karena-tut; pathana-Vortrag. 

ÜBERSETZUNG 
Der König begann, Verse über den risa-lili aus dem Srimad-Bhägavatam 

vorzutragen. Er rezitierte das Kapitel, das mit den Wörtern "jayati te 'dhi­
kam11 anfängt. 

ERLÄUTERUNG 
Diese Verse aus dem �rimad-Bhagavatam, Zehnter Canto, 31 . Kapitel, bilden 

das, was als Gopi-gitä bekannt ist . 

VERS 9 

"fin "� � 'ICW� �'t'B I 
�, ._, �, �� � �  11 .., n 
5unite 5unite prabhura santo$() apära 
'ba/a, bala' bali' prabhu bale bära bara 

sunite sunite-durch Hören; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; santo� apä­
ra-große Befriedigung; ba/a baia-rezitiere weiter; bali' -sagend; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; ba/e-sagt; bara bära-immer wieder. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu diese Verse hörte, war Er über alle Maßen 

erfreut, und Er sagte immer wieder: "Sprich weiter, sprich weiter. 11 

VERS 10 

� �t,«" c;it• � � 'INJit I 
1ft '*l't�tc:-r � .. rfitw� � a ) •  1 

"tava kathämrtarh" 5/oka säjä ye pa(lila 
uthi' premäve5e prabhu alingana kaila 

tava kathämrtam-angefangen mit den Worten tava kathämrtam; 5/oka-den 
Vers; räjä-der König; ye pac;fila-als er vortrug; uthi' -aufstehend; prema-äve5e-in 
ekstatischer Uebe; prabhu-�ri Caitanya tviahäprabhu; ä/ingana kai/a-umarmte. 
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ÜBERSETZUNG 
Sobald der König den Ven, der mit den Worten "tava kathim(tam11  an­

fing, rezitierte, erhob Sich der Herr sogleich in ekstatischer Liebe und um­
armte ihn. 

VERS 11 

� Clft't r."' W: "''l .. J � I 
� � � lftfi(, fiY1( 'Wfffil� D ))  I 

tumi more dile bahu amülya ratana 
mora kichu dite nähi, diluti älitigana 

tumi--du; more-Mir; di/e-übergabst; bahu-verschiedene; amü/ya-un­
schätzbare; ratana-Juwelen; mora-von Mir; kichu--irgend etwas; dite-zu geben; 
nähi--es gibt nicht; di/uti-lch gebe; ä/itigana-Umarmung. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahiprabhu die Verse hörte, die der König rezitierte, 

sagte Er: , ,Du hast Mir Juwelen von unschätzbarem Wert gegeben, doch Ich 
habe nichts, was Ich dir als Gegenleistung geben könnte. Deshalb umarme 
Ich dich einfach. 1 1  

VERS 12 

• .,, � �1· � � �11 1  
ttW�Ctl � ..r, , .. WI •�t�tl • )� n 
eta bali' sei sloka pa(le bära bära 
dui-janära atige kampa, netre jala-dhära 

eta bali' -dies sagend; sei 5/oka--diesen Vers; pa(le-rez itiert; bära bara--immer 
wieder; dui-janära-von ihnen beiden (�ri Caitanya Mahäprabhu und König Pratä­
parudra); atige--in den Körpern; kampa-Zittern; netre-in den Augen; jaladhära 
-Strom von Wasser. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu dies gesagt hatte, bepnn Er, den 

gleichen Ven immer wieder zu rezitieren. Sowohl der König als auch �ri 
Caitanya Mahiprabhu ziHerten, und Tränen strömten aus ihren Augen. 
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VERS 13 

'" ·�\1t \1tt�1��t., .��� r��t. �111ft9f�' 1 
�'(1{1f1f\ ,,1('ff\!��, 1� ']'1f"l ' �  lf11f'1 ��l: · � "  

tava kathamrtarh tapta-jivanarh 
kavibhir ic;litarh kalm�paham 

sravaQa-matigalarh srimad-ätatarh 
bhuvi groanti ye bhürida janal) 

413 

tava-Dein; kathä-amr�am�er Nektar der Worte; tapta-jivanam�as Leben 
für diejenigen, die in der materiellen Welt sehr leiden; kavibhil)-von überaus erha­
benen Persönlichkeiten; ic;litam-beschrieben; kalm�-apaham�as, was alle Ar­
ten von sündhaften Reaktionen vertreibt; sravaQa-matigalam-jemandem, der hört, 
allen spirituellen Nutzen gebend; sri-mat-von aller spirituellen Kraft erfüllt; äta­
tam-verbreiten über die ganze Welt; bhuvi-in der materiellen Welt; groanti 
--<:hanten und verbreiten; ye�iejenigen, die; bhüri-dal)-überaus wohltätig; ja­
nä/:J-Persönlichkeiten. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein Herr, der Nektar Deiner Worte und die Schilderung Deiner Taten 

sind du Leben und die Seele derer, die in der materiel len Welt immer be­
trübt sind. Diese Erzählungen werden von erhabenen Persönlichkeiten 
übermittelt, und sie löschen alle sündhaften Reaktionen aus. Wer Immer 
diese Erzihlungen hört, erlangt alles Glück. Diese Erzihlungen werden über 
die pnze Welt verbreitet und sind von spiritueller Macht erfüllt. Diejeni­
gen, die die Botschaft Gottes verbreiten, sind zweifellos die großherzigsten 
Wohltiter .11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam (10.31 .9). 

VERS 14 

'"fi1n' "ffki' �fll' �� �f� I 
-·� 1ft� �1,i4, ttt1 0 '�11(. � I )8 I 
'bhürida' 'bhürida' bali' kare älitigana 
itiho nähi jäne, - ihon haya kon jana 

bhüri-dä�er großmütigste; bhüri-dä�er großmütigste; ba/i' -rufend; kare 
-tut; älitigana-Umarmen; itiho-Sri Caitanya tv1ahaprabhu; nähi jäne-weiß nicht; 
ihon-Pratäparudra Mahäraja; haya-ist; kon jana-wer. 
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ÜBERSETZUNG 
Als � Caitanya Mahiprabhu diesen Vers hörte, umarmte Er den Spre­

cher, König Pratiparudra, sogleich und rief: "Du bist der Großmütig­
ste! Du bist der Großmütigstel11 Zu diesem Zeitpunkt wußte �ri Caitanya 
Mahiprabhu noch nicht einmal, wer der König war. 

VERS 15 

�'� "'�' tittt �'11 -'f� I 
.. t,.•� � �'tt-��t1f •fPI n )t 1 
pürva-sevä dekhi' tätire krpä upajila 
anusandhäna vinä krpä-prasada karila 

pürva-sevä-früherer Dienst; dekhi' -sehend; tätire-ihn; krpä-Barmherzigkeit; 
upajila�rweckte; anusandhäna-Frage; vinä-ohne; krpä�er Barmherzigkeit; 
prasada-Cnade; karila�rwies. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhus Barmherzigkeit entstand durch den früheren 

Dienst des Könip. Ohne daher zu fragen, wer er war, sesnete der Herr ihn 
sogleich mit Seiner Barmherzigkeit. 

VERS 16 

�- "'�,-�� 9'tt-lt-�ll I 
� "''�"·� � -.Jtl � R )q, I 

ei dekha, --caitanyera krpä-mahäbala 
tära anusandhäna vinä karäya saphala 

ei�ieses; dekha-seht nur; caitanyera-Sri Caitanya Mahäprabhus; krpä-mahä­
bala-wie überaus mächtig die Barmherzigkeit ist; tära anusandhäna-über ihn Fra­
gen zu stellen; vinä-ohne; karäya-Er macht; sa-pha/a�rfolgreich . 

ÜBERSETZUNG 
Wie mächtig die Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahiprabhus ist! Ohne 

auch nur den König zu befragen, machte der Herr alles erfolgreich. 

ERlÄUTERUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhus Barmherzigkeit ist so mächtig, daß sie von selbst 

wirkt. Wenn jemand K�r:ta liebevollen Dienst darbringt, geht er niemals leer aus. Es 
wird auf einem spi rituellen Konto verzeichnet, und im laufe der Zeit wird es 
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Früchte tragen. Das wird von der Bhagavad-gitä (2.40) bestätigt: svalpam apy asya 
dharmasya träyate mahato bhayät. "Bei dieser Bemühung gibt es keinen Verlust und 
keine Minderung. Nur ein wenig Fortschritt auf diesem pfad kann einen vor der ge­
fährlichsten Art der Furcht bewahren." 

� Caitanya Mahaprabhu hat besonders allen gefallenen Seelen in diesem Zeit­
alter die mächtigste Methode des hingebungsvollen Dienstes gegeben, und wer 
immer sie durch die Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus annimmt, wird so­
gleich auf die transzendentale Ebene erhoben. Das 5rimad-Bhagavatam (1 1 .5.32) 
empfiehlt: yajiiail:t satikirtana-präyair yajanti hi su-medhasa/:1. 

Ein Student des K�r,a-Bewußtseins muß �ri Caitanya Mahaprabhus Barmherzig­
keit empfangen; dann wird sein hingebungsvoller Dienst schnell Erfolg haben. Das 
war bei König Pratäparudra der Fall .  Man muß von �ri Caitanya Mahäprabhu be­
merkt werden, und ein kleiner Dienst mit aufrichtiger Bemühung wird den Herrn 
davon überzeugen, daß man ein geeigneter Anwärter für die Rückkehr nach 
Hause, zu Gott, ist. Maharaja Pratäparudra hatte nicht die Gel�enheit, � Caitanya 
Mahäprabhu zu treffen, doch als der Herr sah, daß der König �ri Jagannatha als nie­
driger Straßenfeger diente, wurde die Barmherzigkeit des Herrn gegenüber dem 
König eine unumstößliche Tatsache. Als Mahäraja Pratäparudra dem Herm im Ge­
wand eines Vai$Qavas diente, fragte der Herr nicht einmal, wer er war. Vielmehr 
hatte Er Mitleid mit ihm und begann ihn zu umarmen. 

KMadasa Kavir'äja Gosvami möchte herausstellen, daß nichts mit der Barmher­
zigkeit des-Herrn gegenüber Mahäräja Pratäparudra zu vergleichen ist; deshalb be­
nutzt er das Wort dekha ("seht nur'� und caitanyera krpa-mahäbala ("wie mächtig 
die Barmherzigkeit � Caitanya Mahäprabhus ist't Das wird auch von Prabodhä­
nanda Sarasvati bestätigt: yat -käruf)ya-katäk$a-vaibhava-vatäm (Caitanya-candräm­
rta 5). Schon ein wenig von der Barmherzigkeit �i Caitanya Mahäprabhus dient als 
ein großes Guthaben für spirituellen Fortschritt. Folglich muß die Bewegung für 
K{$Qa-Bewußtsein durch die Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus verbreitet 
werden. Als Rupa Gosvämi die Barmherzigkeit und die Großmut �ri Caitanya 
Mahäprabhus sah, sagte er: 

namo maha-vadänyäya 
kf$1)a-prema-pradäya te 

k�Qäya k�l)a-caitanya­
namne gaura-tvi� namal) 

"Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen dem Höchsten Herrn, Sri 
Kf$Qa Caitanya, der großmütiger ist als jed.er andere avatära, sogar l<($r,a Selbst, weil 
Er freigiebig etwas gibt, was noch niemand zuvor jemals gegeben hat - reine üebe 
zu Kooa." Srila Locana dasa Thakura hat ebenfalls gesungen: parama karul)a, pahuti 
dui jana, nitäi-gaura-candra. "Die beiden Brüder Nitäi und Caura sind so gütig, daß 
niemand mit Ihnen verglichen werden kann."  ln ähnlicher Weise sang �a Narot­
tama däsa Thäkura: 

vrajendra-nandana yei, 5aci-suta haila sei, 
balarama ha-ila nitai, 
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dina-hina yata chila, hari-näme uddhärila, 
tä'ra sa�i jagäi-mädhäi 

� Caitanya Mahäprabhus besondere Mission ist die Befreiung aller gefallenen 
Seelen im Kali-yuga. Die Geweihten Kr$Qas müssen mit Ausdauer die Gunst und 
Barmherzigkeit � Caitanya Mahäprabhus anstreben, um geeignet zu werden, 
nach Hause, zu Gott, zurückzukehren. 

VERS 17 

� �,-� '{fit, .. rt .. 1 � � '  
.. t•fltw'<e �1fit' f'rm .,  sullt�tt- r )" 1 
prabhu ba/e, -ke tumi, karilä mora hita? 
äcambite äsi' piyäo kr�Qa-filämrta? 

prabhu bale-der Herr sagte; ke tumi-wer bist du; karilä-du hast getan; mora 
-Mein; hita-Wohl ;  äcambite-plötzlich; äsi' -kommend; piyäo-du ließest Mich 
trinken; k�Qa-lilä-amrta-den Nektar der Spiele �ri K{�Qas. 

ÜBERSETZUNG 
Schließlich sagte �ri Caitanya Mahiprabhu: "Wer bist dul Du hast so viel 

für Mich setan. Plötzlich bist du hierhergekommen und hut Mir den Nektar 
der Spiele �ri Kn.,as zu trinken gegeben.11 

VERS 18 

� �,-wt1fit �flttf 'flct'tt CCt4PI I 
'f''IJI Y1J �,-�- � � I )\,' I 

räjä kahe, -ämi tomära däsera anudäsa 
bhrtyera bhrtya kara, -ei mora ä5a 

räja kahe-der König sagte; ämi-ich; tomära-Dein; däsera anudäsa-höchst ge­
horsamer Diener Deines Dieners; bhrtyera bhrtya-Diener des Dieners; kara­
mache (mich); ei-dieses; mora ciSa-mein Wunsch. 

ÜBERSETZUNG 
Der König antwortete: "Mein Herr,-ich bin der gehorsamste Diener Dei­

ner Diener. Es ist mein Wunsch, daß Du mich als den Diener Deiner Diener 
aufnimmst. 11 

ERLÄUTERUNG 
Die größte Errungenschaft für einen Gottgeweihten ist es, ein Diener der Diener 

zu werden. Im Grunde sollte niemand den Wunsch haben, der direkte Diener des 
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Herrn zu werden. Das ist kein sehr gutes Vorhaben. Als Prahlada Maharaja von 
Nrsimhadeva eine Segnung angeboten bekam, l ieß Prahläda alle Arten von mate­
riellen Segnungen unbeachtet und betete nur darum, der Diener des Dieners des 
Herrn zu werden. Als Dhruva Maharaja eine Segnung von Kuvera, dem Schatzmei­
ster der Halbgötter, angeboten bekam, hätte Dhruva um unbegrenzten materiellen 
Reichtum bitten können, doch er bat nur um die Segnung, der Diener der Diener 
des Herrn zu werden. Kholaveca �ridhara war ein sehr armer Mann, doch als Sri 
Caitanya Mahaprabhu ihm eine Segnung gewähren wollte, betete er ebenfalls zum 
Herrn, daß es ihm erlaubt sei, ein Diener der Diener des Herrn zu bleiben. Die 
Schlußfolgerung lautet, daß der Zustand, der Diener der Diener der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes zu sein, die höchste Segnung ist, die man sich wünschen kann. 

VERS 19 

� ��- � "'�ttwt l 
'.-l't'" 1ft .�, • f14� .. •fie; I )� I 

tabe mahäprabhu tätire aisvarya dekhäila 
'käreha nä kahibe' ei ni�ha karila 

tabe..;...zu dieser Zeit; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; tätire--dem Kö­
nig; aisvarya-göttliche Macht; dekhäila-zeigte; käreha nä kahibe-spricht zu nie­
mand; ei-dieses; ni�ha kari/a-verbat. 

I 

ÜBERSETZUNG 
Da zeigte �ri Caitanya Mahiprabhu dem König einige Seiner göHiichen 

Reichtümer, und Er verbat ihm, zu irgend jemand darüber zu sprechen. 

VERS 20 

'I�'� llt1t � ifi �� <��•PI I 
._C:t ��� •t,ICIC, �1fl't t.rfJt l �· I 
'räjä'-hena jnäna kabhu nä kaila prakä.Sa 
antare sakala jänena, bähire udäsa 

räjä--der König; hena jiiäna-solches Wissen; kabhu-zu irgendeiner Zeit; nä 
-nicht; kaila prakäSa-manifestiert; antare-im He�zen; saka/a-alles; jänena-weiß; 
bähire-äußerlich; udäsa-gleichgültig. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl �ri Caitanya Mahiprabhu in Seinem Herzen alles wußte, was ge­

schah, zeigte Er dies nicht nach außen. Auch enthüllte Er nicht, daß Er 
wußte, daß Er mit König Pratiparudra sprach. 
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VERS 21 

-M1Kt!t .-t1fJ "'�' .. 1ft't I 
l�t't �t11 � �fift-1P I �) I 

pratäparudrera bhägya dekhi' bhakta-gaf)e 
räjäre pra5arilse sabe änandita-mane 

pratäparudrera-des Königs; bhägya-das Glück; dekhi' -sehend; bhakta-ga­
Qe-alle Gottgeweihten; räjäre-den König; pra5arhse-priesen; sabe-alle; änan­
dita-mane-m it glückseligen Gemütern. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Gottgeweihten die besondere Barmherzigkeit des Herrn lesen­
über König Pratiparudra sahen, priesen sie du Glück des Könip, und ihre 
Gemüter wurden offen und 1lücbelil· 

ERLÄUTERUNG 
Das ist ein Merkmal eines Vai$Qavas. Er ist niemals neidisch, wenn jemand die 

Barmherzigkeit und Stärke � Caitanya Mahäprabhus empfängt. Ein reiner Vai$Qava 
ist sehr glücklich, wenn er sieht, daß jemand anders im tiingebungsvollen Dienst 
Fortschritte macht. Unglückseligerweise gibt es viele sogenannte Vai$Qavas, die 
neidisch werden, wenn sie jemand sehen, der tatsächlich von �ri Caitanya Mahä­
prabhu anerkannt ist. Es ist eine Tatsache, daß niemand Caitanya Mahäprabhus 
Botschaft predigen .kann, ohne die besondere Barmherzigkeit des Herrn empfan­
gen zu haben. Das ist jedem Vai$Qava bekannt, aber trotzdem gibt es einige neidi­
sche Menschen, die es nicht ertragen können, daß sich die Bewegung für Kf$Qa­
Bewußtsein auf der ganzen Welt ausbreitet. Sie finden an einem reinen Geweihten 
und Prediger Fehler und loben ihn nicht für den hervorragenden Dienst, den er lei­
stet, indem er �ri Caitanya Mahäprabhus Mission erfüllt 

VERS 22 

� .tf' ittf1 �fit" Jr.rt I 
� "  �fi' "� •t9tl �fiqe;t n �� u 
daf)(iavat kari' räjä bähire calilä 
ycxja hasta kari' saba bhaktere vandilä 

daf)(lavat kari' -Ehrerbietungen erweisend; räjä-der König; bähire-außerhalb; 
ca/ilä-ging fort; y()(ia-gefaltete; hasta-Hände; kari' -machend; saba-alle; bhak­
tere-den Gottgeweihten; vandi/ä-brachte Gebete dar. 
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ÜBERSETZUNG 
Indem der König den Gott1eweihten mit gefalteten Händen unterwürfig 

Gebete darbrachte und �ri Caitanya Mahiprabhu Ehrerbietungen erwies, 
begab er sich nach draußen. 

VERS 23 

11'011! �fPrt � '1-1 ._.1111 I 
��et ��11f 11<$1 �� 't5tt1t1fet " � 'e n 

madhyähna karilä prabhu laiiä bhakta-gaf)a 
väf)inätha prasäda laiiä kaila ägamana 

madhyähna karilä-nahm das Mittagsmahl zu Sich; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; /aiiä-begleitet von; bhakta-gaf)a-allen Gottgeweihten; väf)inä­
tha-VäQinätha; prasäda /aiiä-alle Arten von Überresten der Speisen Jagannäthas 
nehmend; kai/a-tat; ägamana-Ankunft. 

ÜBERSETZUNG 
Danach brachte Vit:�inätha Riya verschiedene Arten von prasäda, und �ri 

Caitanya Mahiprabhu nahm mit den Gottgeweihten zusammen das Mittags­
mahl ein. 

VERS 24 

111�'6�1t·l tat1 i4"f·�-11ittlf fit1ft I 

.,. 'ltit'" 11•1 •� �fRt n �8 n 
särvabhauma-rämänanda-väl)inäthe diyä 
prasäda päthä'la räjä bahuta kariyä 

särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; rämänanda-Rämänanda Räya; 
väl)inäthe diyä�urch Vär:tinätha Räya; prasäda-prasäda; päthä'la-hatten ge­
schickt; räjä�er König; bahuta kariyä-in einer großen Menge. 

ÜBERSETZUNG 
Der König schickte ebenfalls eine große Menge prasäda durch Särva­

bhauma Bhattäcärya, Rimänanda Riya und Vär;tinätha Riya. 

VERS 25 

'411t,. �1t'l <$l11t' -.., �· I 
'fif41•N#' $111f «1t11, ...rr � � 1 �t n 
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'balagaodi bhoge'ra prasäda--uttama, ananta 
'ni-sakacji' prasäda äila, yära nähi anta 

balagaocji bhogera-von Speisen, die in BalagaQdi geopfert wurden; prasäda­
Überreste; uttama-alle von höchster Qualität; ananta-von unbegrenzter Vielfalt; 
ni-saka(ii-ungekochte Nahrung wie Milchprodukte und Früchte; prasäda-über­
reste von Speisen; äila-kamen an; yära-von welchen; nähi-es gibt nicht; an­
ta-Ende. 

ÜBERSETZUNG 
Das pruida, du der Könl1 schickte, war bei dem Balap.,..ti-Fest 1eopfert 

worden, und dazu, 1eh6rten un1ekochte Milchprodulde und Friichte. Es war 
alles von bester Qualltlt, und die VIelfalt nahm kein Ende. 

VERS 26 

�' 'Nifj, �"'' wrtrl, �rt, ... , ;tritll l 
�tt�rtr.t ••11•, � � n � • n 

chänä, pänä, paicja, ämra, närikela, känP,äla 
nänä-vidha kadalaka, ära bija-täla 

chänä-Quark; pänä-Fruchtsaft; paicja-Kokosnuß; ämra--tv1ango; närikela­
getrocknete Kokosnuß; känlhäla-Jackfrucht; nänä-vidha-verschiedene Arten 
von; kadalaka--8ananen; ära-und; bija-täla--Palmfruchtkeme . 

ÜBERSETZUNG 
Es pb Quark, Fruchtsaft, Kok0111ul, Man1o, 1etrocknete Kokosnul, Jack­

frucht, verschiedene Arten von Bananen und Palmfruchtkerne. 

ERIAUTERUNG 
Dies ist die erste Uste von prasäda, das �ri Jagannätha geopfert wurde. 

VERS 27 

ifttw, �""' tt�, �111, �·� 1 
�11(, �B'I, ilt'fl, f��� I �1 I 

näranga, cholanga, täb� kamalä, bija-püra 
bädäma, chohärä, dräk$ä, piocja-kharjura 

näranga-Orangen; cholanga-Crapefruits; täbä-eine Art von Orangen; kama­
lä�ndarinen; bija-püra--eine andere Art von Mandarinen; bädäma-Mandeln; 
choh�ä-Trockenfrüchte; drä�-Rosinen; pif)t;/a-kharjura-Datteln. 



Ven 30) Die Vrndivana-Spiele 421 

ÜBERSETZUNG 
Es gab auch Orangen, Grapefruits, Mandarinen, Mandeln, Trocken­

früchte, Rosinen und Datteln� 

VERS 28 

. �tut-1(1\f� .mif -tc;<e• �•tt I 
���••1-certfif, ��,.1 .. 'ltl n �� 1 

manoharä-läc;lu ädi 5ateka prakära 
amrta-gutikä-ädi, �irasä apära 

manoharä-läc;lu--eine Art von sande5a; ädi�nd andere; 5ateka prakära-Hun­
derte von Arten; amrta-gutika--runde Süßigkeiten; adi�nd andere; k$ira­
sä-kondensierte Milch; apära-von verschiedenen Qualitäten. 

ÜBERSETZUNG 
Es gab Hunderte von verschiedenen Süßigkeiten wie manohari-li(lu und 

amrta-gutiki sowie verschiedene Arten von kondensierter Milch. 

VERS 29 

"'''!11'01, ���i\", �11 f:1l'1-� I 
'ltt,ce, ��·�, � �'l.it n �� 1 

amrta-mavc;lä, saravati, ara kum(lä-kuri 
sarämrta, sarabhäjä, ära sarapuri 

amrta-mav(lä--eine Art von Papaya; saravati--eine Art von Apfelsine; ara-und; 
kum(lä-kuri-zerdrückter Kürbis; sarämrta-Sahne; sara-bhäja--gebackene Sahne; 
ära-und; sara-puri--eine Art von puri, der mit Sahne zubereitet war. 

ÜBERSETZUNG 
Es pb auch Papayas und saravati, eine Art von Apfelsine, und dazu zer­

drückten Kürbis. Es pb auch normale Sahne, gebackene Sahne und eine Art 
von puri, der mit Sahne zubereitet war. 

VERS 30 

��. �·'ef<e, •'(«, 111'1"' I 
\11fitllt 1tfi'"""'� .... � ... � a 'fjo n 
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hari-vallabha, setioti, karpüra, mälati 
(jälimä marica-lä(ju, naväta, amrti 

(Madhya-lili, Kap. 14 

hari-vallabha-eine Süßigkeit wie Brot, die in Butterfett gebacken ist (wie ein 
Krapf�n); setioti-eine Süßigkeit, die aus einer Art duftender Blume gemacht ist; 
karpüra-eine Blume; mä/ati-eine andere Blume; (jä/imä-Cranatäpfel; marica-lä­
(ju-eine Süßspeise, die mit schwarzem pfeffer angemacht ist; naväta-eine andere 
Art von Süßspeise, die mit geschmolzenem Zucker gemacht ist; amrti-ein Gericht, 
das im allgemeinen amrti-jilipi genannt wird und das zubereitet wird, indem man 
Reismehl mit Kichererbsenmehl ·und Yoghurt vermischt, in Butterfett bäckt und 
dann in Zuckerwasser legt. 

ÜBERSETZUNG 
Es pb auch Süßspeisen wie hari-vallabha und Süßigkeiten aus senoti-Biu­

men, karpü�a-Biumen und milati-Biumen. Weiter gab es Gra�atipfel, 
Süßspeisen, die mit schwarzem PieHer angemach\ waren, Süßspeisen aus 
geschmolzenem Zucker und amrti-ji l ipi. 

VERS 31 

�FJ�, Rl�tf•, �' �1ffl I 
PAlfi, -.'t1f1, f�'ft� �•B 11 �) n 

padmacini, candrakänti, khäjä, khaf)Qasära 
viyari, kadmä, tiläkhäjära prakära 

padma-cini-Zucker, der aus Lotosblumen gewonnen wird; candra-känti�ine 
Art von Brot aus Urad-Dahl; khäjä�ine knusprige Süßspeise; khai)Qa-sära-Kan­
diszucker; viyari�ine Süßspeise aus gebackenem Reis; kadmä-eine Süßspeise aus 
Sesamsamen; ti/äkhäjära-Piätzchen aus Sesam; prakära-verschiedene Arten. 

ÜBERSETZUNG 
Es pb Lotosblumenzucker, eine Art von Brot aus Urad-Dahl, knuspri­

ge Süßspeisen, Kandiszucker, gebackene Reissüßspeisen, Süßigkeiten aus 
Sesam und Plätzchen aus Sesam. 

VERS 32 

erB•·�Iflr-�t'R ..-t•B I 
t'f·.-t-'lil'(• �� �·� " �� n 

näratiga-cholatiga-ämra� vr�ra äkära 
phula-phala-patra-yukta khai)Qera vikära 
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näranga-cholanga-ämra-vrk$era äkära-Süßigkeiten in der Form verschiedener 
Apfelsinen, Zitronen und Mangos; phula-phala-patra-yukta-mit Früchten, Blumen 
und Blättern garniert; khaoc;lera vikära-aus Kandiszucker gemacht. 

ÜBERSETZUNG 
Es pb Süßspeisen aus Zuckerrohrkandis in der Form von Oran1en, Zitro­

nen und Man1os und dazu Früchte, Blumen und Blätter. 

VERS 33 

�' tc, �' Q, t�, fiir"'ft" I 
11-'Pt'l iflf'lfttt, �1 � �fa. I 'fle I 

dadhi, dugdha, nani, takra, rasälä, Sikharif)i 
sa-lavaoa mudgänkura, ädä khäni khäni 

dadhi-Yoghurt; dugdha-Milch; nani-Butter; takra-8uttermilch; rasälä­
Fruchtsaft; Sikharif)i�in Gericht aus gebackenem Yoghurt und Kandiszucker; sa-/a­
vaoa-salzig; mudga-ankura-Mung-Dahi-Sprossen; ädä-lngwer; khäni khäni--in 
Stücke geschnitten. 

ÜBERSETZUNG 
Es pb Yoghurt, Milch, Butter, Buttermilch, Fruchtsaft, eine Speise aus le­

backenem Yoghurt und Kandiszucker und salzi1e Mun1-Dahl-5prollen mit 
1eriebenem lnper. 

VERS 34 

��·�N lflln�•tt �t1 1  
filf�� 1ft tttfi �'111J .. ,'1 .. �11 1 �8 I 
lembu-kula-ädi nänä-prakära äcära 
likhite nä päri prasäda kateka prakära 

/embu-Zitronen; ku/a-Beeren; ädi-und so fort; nänä-prakära-verschiedene 
Arten von; äcära-Pickles; likhite-zu schreiben; nä-nicht; päri--ich bin imstande; 
prasäda-Speisen, die Jagannätha geopfert wurden; kateka prakära-wie viele Ar­
ten. 

ÜBERSETZUNG 
Es pb auch verschiedene Arten von Piekies - Zironenpiddes, leeren­

piekles und so fort. ln der Tat, ich bin nicht bmtancle, die VIelfalt von Spei­
sen zu beschreiben, die �i )apnnitha 1eopfert wurden. 
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ERLÄUTERUNG 
ln den Versen 26-34 beschreibt der Verfasser verschiedene Speisen, die Sri Ja­

gannätha geopfert wurden. Er hat sie so weit wie möglich beschrieben, doch 
schließl ich gesteht er seine Unfähigkeit ein, sie vollständig zu beschreiben. 

VERS 35 

'*1"' -t'n -bl ..rt.t .. 1 
"'fi4'1 "'.-A ��� ��� � n 'et n 

prasäde pürita ha-ila ardha upavana 
dekhiya santo� haila mahaprabhura mana 

prasäde-mit all dem prasäda; pürita ha-ila-wurde gefüllt; ardha upavana--die 
Hälfte des Gartens; dekhiya--sehend; santo�-Zufriedenheit; haila�s gab; mahä­
prabhura mana-im Geist �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahiprabhu sah, daß der halbe Garten mit einer Mannig­

faltigkeit von prasida gefüllt war, wurde Er sehr zufrieden. 

VERS 36 

�-at<e tt1flt.r •Ai' ,wt•i4 1 
\1\ � qt• 'l'fA Ql1 n �� a 

ei-mata jagannatha karena bhojana 
ei sukhe mahaprabhura ju(laya nayana 

ei-mata-auf diese Weise; jagannatha-Sri Jagannätha; karena bhojana-nimmt 
Seine Speise an; ei sukhe-in diesem Glück; mahäprabhura-Sri Caitanya Mahä­
prabhus; ju(iaya-wurden völlig zufrieden; nayana--die Augen. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Tat, �ri Caitanya Mahiprabhu war völl ig zufrieden, als Er nur sah, 

wie �ri )agannitha all diese Speisen annahm. 

ERLÄUTERUNG 
Den Fußspuren Sri Caitanya Mahäprabhus folgend, sollte ein Vai�r:tava immer 

völlig zufrieden sein, wenn er nur sieht, wie der Bildgestalt Sri Jagannäthas oder 
Rädhä-Kr�r:tas eine Vielfalt von Speisen geopfert wird .  Ein Vai�r:tava sollte nicht für 
sich selbst nach einer Vielfalt von Speisen trachten, sondern seine Zufriedenheit 



Vers 38) Die Vrndivana-Spiele 425 

sollte es sein, zu sehen, wie der Bildgestalt verschiedene Speisen geopfert werden. 
ln seinem Gurv-�taka schreibt Sri1a Visvanätha Cakravarti Thäkura: 

catur-vidha-sri-bhagavat -prasäda­
svädv-anna-trptän hari-bhakta-satighän 

k[tvaiva trptiril bhajatab sadaiva 
vande gurob sri-caral)äravindam 

"Der spirituelle Meister bringt Kr�I'Ja stets vier Arten köstl icher Speisen dar 
[solche, die aufgeleckt, gekaut, getrunken und geschlürft werden]. Wenn der spiri­
tuelle Meister sieht, daß die Gottgeweihten durch das Essen von bhagavat -prasäda 
zufrieden sind, ist auch er zufrieden. Ich erweise den Lotosfüßen eines solchen spi ­
rituellen Meisters meine achtungsvollen Ehrerbietungen."  

Es ist die pflicht des spirituellen Meisters, seine Schüler damit zu  beschäftigen, 
verschiedenartige schöne Speisen zuzubereiten, um sie der Bi ldgestalt zu opfern. 
Nachdem diese Nahrung geopfert ist, wird sie als prasäda an die Gottgeweihten 
verteilt. Diese Tätigkeiten stellen den spirituellen Meister zufrieden, obwohl er 
selbst solch eine Vielfalt von prasada nicht ißt oder benötigt. Wenn er nur sieht, 
daß dieses prasäda geopfert und verteilt wird, fühlt er sich im hingebungsvollen 
Dienst ermutigt. 

VERS 37 

�- �-�� �m � 1  
�• �� � 'Pt '�1 fiJII,-ft � 1 -ect n 
keyä-patra-drol)i äila bojhä pätica-säta 
eka eka jane da5a donä dila,-eta päta 

keyä-patra-drof)i-Teller aus Blättern des ketaki-Baumes; äi/a-kamen an; 
bojhä-in Ladungen; pätica-säta-fünf oder sieben; eka eka jane-an jeden einzel­
nen; da5a donä di/a-wurden zehn solcher Teller verteilt; eta päta-so viele Ge­
richte. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf trafen dort fünf oder sieben Ladungen von Tel lern aus den Blät­

tern des ketaki-Baumes ein. Jedem wurden zehn dieser Teller gegeben, und 
auf diese Weise wurden die Speisen verteilt. 

VERS 38 

���.tl �- �' ,'ffttttl l  
� �� �  .. � n � n  

kirtaniyära parisrama jäni' gauraräya 
täti-sabäre khäoyäite prabhura mana dhäya 
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kirtaniyära-al ler Sänger; pari5rama-Arbeit; jäni' -kennend; gauraräya-�i 
Caitanya Mahäprabhu; täti-sabäre-sie alle; khäoyäite-zu füllen; prabhura-�ri 
Caitanya Mahäprabhus; mana dhäya-der Geist war sehr begierig. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caianya Mahiprabhu wußte, wie sehr sich die kirtana-Chanter ange­

strengt hatten, und so war Er sehr bestrebt, sie reichlich zu speisen. 

VERS 39 

"t Rl "t f'l �' .. 1ttet •tt-111 I 
9fÄ'� .. ..  Ä�1ctt �� lltf111rt I 'f>� I 
pätiti pätiti kari' bhakta-gaf)e vasäilä 
parive5ana karibäre äpane /ägi/ä 

pätiti päliti kari' -in verschiedenen Reihen; bhakta-gaf)e-alle Gottgeweihten; 
vasäi/ä-wurden hingesetzt; parive5ana-Verteilung; karibäre-zu tun; äpane- per­
sönlich; /ägi/ä-begann. 

ÜBERSETZUNG 
Alle GoH1eweihten setzten sich in Reihen nieder, und �ri Caitanya Mahi­

prabhu bepnn persönlich, du prasida zu verteilen. 

VERS 40 

_,, 1ft �twr, � 1ft  � �1- I 
'ijW•t-!;1ttlltf- � � fi1tt« .. I 8• I 

prabhu nä khäile, keha nä kare bhojana 
svarupa-gosäni tabe kaila nivedana 

prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; nä khäile�hne zu essen; keha-jemand; 
nä-nicht; kare bhojana-nimmt das prasäda an; svarüpa gosäni-Svarüpa Damo­
dara Gosvämi; tabe-zu dieser Zeit; kaila nivedana-bat. 

ÜBERSETZUNG 
Die Gott1eweihten konnten jedoch das prasida nicht annehmen, bevor 

nicht Caianya Mahiprabhu davon genommen hatte. Es war Svariipa Cos­
vimi, der dem Herrn dies mitteilte. 
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VERS 41 

wrt'lcti' �' � �tw� •ft'<a 1 
!_fil ifl ��' , .... ifl 'fttl �1-"' • 8� • 

äpane vaisa, prabhu, bhojana karite 
tumi nä khäile, keha nä päre khäite 

427 

äpane vaisa-Du persönl ich Dich niedersetzt; prabhu-mein Herr; bhojana kari­
te-zu essen; tumi nä khäile�hne Dein Essen; keha-jemand; nä päre-ist nicht 
imstande; khäite-zu essen. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dimodara sagte: "Mein Herr, würdest Du Dich bitte hinsetzen. 

Niemand wird essen, bis Du es nicht tust. 1 1  

VERS 42 

� wt<IA( �� fMt1ttf 1(-1 I 
�t ... •ttbf 'ltlitt'• �t ttfBt ft 8� R 

tabe mahäprabhu vaise nija-gal')a lanä 
bhojana karäila sabäke äkal')tha püriyä 

tabe-zu dieser Zeit; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; vaise-sitzt; nija­
gal)a /atiä-mit Seinen persönlichen Gefährten; bhojana karäi/a-speiste; sabäke 
-sie alle; äkal')tha püriyä-bis zum Rand gefüllt. 

ÜBERSETZUNG 
Da setzte Sich Sri Caitanya Mahäprabhu mit Seinen persönlichen Gefähr­

ten nieder und speiste jeden von ihnen sehr reichhaltig, bis sie bis zum 
Rand gefüllt waren. 

VERS 43 . 

�1•14 � �r.n � .ri' wrt6ili4 1 
-f1r �II, � �-.. � I  8'e I 
bhojana kari ' vasilä prabhu kari ' äcamana 
prasäda ubarila, khäya sahasreka jana 

bhojana kari '-nachdem Er gegessen hatte; vasilä prabhu-der Herr setzte Sich 
nieder; kari '-beendend; äcamana-den Mund waschend; prasäda-überreste von 
Speisen; ubarila-es gab so viel Überschuß; khäya-aßen; sahasreka jana-Tausende 
von Leuten. 



428 �ri Caltanya-aritimrta (Madhya-lili, Kap. 14 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr fertig war, wusch Er Seinen Mund und setzte Sich nie­

der. Es blieb so viel prasida übrig, daß es an Tausende verteilt wurde. 

VERS 44 

• •UWtl '1ttA't � � I  
t=" •twfll �1fi1' +ltl �tw, .. I 88 I 

prabhura äjtiäya govinda dina-hina jane 
dubkhi kängäla äni' karäya bhojane 

prabhura äjtiäya-auf Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus; govinda-Sein per­
sönlicher Diener; dina-hina jane-an alle armen Leute; dubkhi-unglückliche; kän­
gä/a-Bettler; äni'�inladend; karäya bhojane-speiste reichhaltig. 

ÜBERSETZUNG 
Auf Anweisung �ri Caitanya Mahiprabhus rief Govinda, Sein persönlicher 

Diener, alle armen Bettler zusammen, die aufgrund ihrer Armut unglücklich 
waren, und speiste sie reichhaltig. 

VERS 45 

.1wr1"'' �1 ..... � ,�m 1 
'tt:ft,4tttll' �' �'' �., �� n &ct 1 

kängälera bhojana-ranga dekhe gaurahari 
'hari-bo/a ' bali' täre upade5a kari 

kängä/era-der Bettler; bhojana-ranga-Vorgang des Essens; dekhe-sieht; gau• 
rahari-Sri Caitanya Mahäprabhu; hari-bola bali'-- "Hari bol "  chanten; täre­
ihnen; upade5a kari-bringt bei . 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahiprabhu beobachtete, wie die Bettler prasäda aßen, 

chantele Er "Hari bol! 11 und lehrte sie, den Heiligen Namen zu chanten. 

ERLÄUTERUNG 
ln einem üed chantet �rila Bhaktivinoda Thäkura: 

miche mäyära va.Se, _ yäccha bhese', 
khäccha häbu(iubu, bhäi 

jiva k�Qa-däsa, e v1svasa, 
ka 'rle ta ' ära dubkha näi 
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"Jeder ist von den Wogen des Ozeans der Unwissenheit gefangen, doch wenn 
jeder augenblicklich Sri Kr$r:ta als seinen ewigen Herrn anerkennen würde, wäre es 
nicht mehr möglich, daß er von den Wogen der Illusion davongetragen wird. Dann 
kämen alle Leiden zu einem Ende." Kf$Qa leitet die materielle Welt unter den drei 
Erscheinungsweisen der materiellen Natur, und folglich gibt es drei Lebensebenen 
- die höhere, mittlere und untere. Ganz gleich auf wereher Ebene man stehen 
mag, man wird von den Wogen der materiellen Natur hin- und hergeworfen. Der 
eine mag reich sein, der andere mag zum Mittelstand gehören, und jemand mag 
ein armer Bettler sein - das ist gleich. Solange man im Banne der drei Erschei­
nungsweisen der materiellen Natur lebt, muß man weiter diese Unterteilungen er­
fahren. 

Sri Caitanya Mahäprabhu riet daher den Bettlern, "Hari bol !u  zu chanten, wäh­
rend sie präsada aßen. Chanten bedeutet, daß man das Selbst als den ewigen Die­
ner Kr$r:tas akzeptiert. Das ist die einzige Lösung, ungeachtet der gesellschaftlichen 
Stel lung. Jeder leidet im Banne mäyäs, und deshalb ist es das beste, zu lernen, wie 
man aus der Gewalt mäyäs herausgelangt. Das ist die Lehre der Bhagavad-gitä 
(14.26): 

märh ca yo 'vyabhicäref)a 
bhakti-yogena sevate 

.sa gul)än .samatityaitän 
brahma-bhüyäya kalpate 

"Jemand, der sich vorbehaltlos im hingebungsvollen Dienst betätigt und unter 
keinen Umständen zu Fall kommt, transzendiert sogleich die Erscheinungsweisen 
der materiellen Natur und gelangt so auf die Ebene des Brahmans. 11 

Man kann den Bann mäyäs überwinden und die transzendentale Ebene errei ­
chen, wenn man sich bereit erklärt, im hingebungsvollen Dienst des Herrn tätig zu 
sein. Hingebungsvoller Dienst beginnt mit sraval)arh kirtanam; deshalb riet Sri 
Caitanya Mahäprabhu den Bettlern, den Hare-Kr$r:ta-mahä-mantra zu chanten, um 
auf die transzendentale Stufe erhoben zu werden. Auf der transzendentalen Stufe 
besteht zwischen den Reichen, dem Mittelstand und den Armen kein Unterschied 
mehr. 

VERS 46 

'lfft,�twl' �' � '� •tfil' -n I 
�� �· ... 18 inwn � ,�tJ • 8� • 

'hari-bola ' bali' kängäla preme bhäsi' yäya 
aichana adbhuta lilä kare gauraräya 

hari-bola ba/i' -durch das Chanten von "Hari bolu; kängä/a-die arme Klasse der 
Menschen; preme-4n ekstatischer Uebe; bhäsi ' yäya-begann zu treiben; aichana 
-solche; adbhuta-wunderbaren; li/ä-Spiele; kare-führt aus; gauraräya-Sri 
Caitanya Mahäprabhu. 
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ÜBERSETZUNG 
Sobald die Bettler den Heil igen Namen "Hari bol11 chanteten, wurden sie 

qleich von ekstatischer Liebe zu Gott überwältigt. Auf diese Weise führte 
�ri Caitanya Mahäprabhu wunderbare Spiele aus. 

ERLÄUTERUNG 
Daß man ekstatische Uebe zu Gott empfindet, bedeutet, daß man sich auf der 

transzendentalen Ebene befindet. Wenn man sich auf dieser transzendentalen 
Ebene halten kann, ist es sicher, daß man nach Hause, zu Gott, zurückkehrt. ln der 
spirituellen Welt gibt es keine höheren, mittleren oder unteren Klassen. Dies wird 
im Siebten Mantra der T5opani�d bestätigt: 

yasmin sarväl)i bhütany 
ätmaiväbhüd vijänatal) 

tatra ko mohal) kal) 5oka 
ekatvam anupa5yatal) 

"Jemand, der immer alle Lebewesen als spirituelle Funken sieht, der Eigenschaft 
nach eins mit dem Höchsten, wird ein wahrer Kenner der Dinge. Was kann dann 
noch Il lusion oder Angst in ihm hervorrufen?" 

VERS 47 

tt1 W1flttq i'f·Pii'� I 
'�' ��� tttl Tlttal, ._tt1t iftfi( � n sct 1 
ihäti jagannäthera ratha-calana-samaya 
gaucja saba ratha täne, äge nähi yäya 

ihäti-außerhalb des Gartens; jagannäthera-�ri Jagannathas; ratha-ca/ana-sa­
maya-als der Wagen gezogen werden sollte; gau(:la-die Arbeiter, gau(:ias ge­
nannt, die den Wagen ziehen; saba-alle; ratha täne-ziehen den Wagen; äge­
vorwärts; nähi yäya�r geht nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Als es außerhalb des Gartens an der Zeit war, Jagannäthas Wagen weiter­

zuziehen, versuchten al le Arbeiter, die man gaudas nennt, ihn zu ziehen, 
doch konnten sie ihn nicht vorwärtsbewegen. 

VERS 48 

t1fi4t:'8 � 'l� ,�, " �' firwl l  
�fi«t 11-1 ltw1 �J� .:.-t 'ef1lll 1 8"' I 
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tänite nä päre gauc;/a, ratha chäc;/i' dila 
pätra-mitra laiiä räjä vyagra haiiä äila 
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tänite nä päre-sie konnten nicht ziehen; gauc;Ja-die gauc;Jas; ratha chäc;/i' dila 
-gaben den Versuch auf; pätra-mitra-alle Beamten und Freunde; /anä-mit sich 
nehmend; räjä-der König; vyagra-in großer Besorgnis; hariä-seiend; äi/a-kam an. 

ÜBERSETZUNG 
Als die gau(las sahen, daß sie den Wagen nicht bewegen konnten, gaben 

sie den Versuc'h auf. Darauf bm der König, begleitet von seinen Beamten 
und Freunden, in großer Besorgnis herbei. 

VERS 49 

lt�11f111tt'l fifwl 1'1 litlf1tc:e I 
�t'fta1 1ftf1tll1 PI, �1 'lttt -1�''8 I � I 

mahä-malla-gaQe dila ratha cäläite 
äpane lägilä ratha, nä päre tänite 

mahä·malla-gaQe-den großen Ringern; di/a-gab; ratha-den Wagen; cäläite 
-herauszuziehen; äpane-persönlich; /ägi/ä-beschäftigt; ratha-der Wagen; nä 
päre tänite-konnte nicht bewegt werden. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf l ieß der König starke Ringer holen, die versuchen sollten, den 

Wagen zu ziehen, und sogar der König selbst schloß sich ihnen an, doch 
konnte der Wagen nicht bewegt werden. 

VERS SO 

�c!f �-1 �� � ��11'1 I 
1'1 Jtlltl'tS t't'l •ft11 (;1(t•i4 I to  I 

vyagra hanä äne räjä matta-häti-gaQa 
ratha cäläite rathe karila yojana 

vyagra hariä-mit Besorgnis; äne-bringt; räjä-der König; matta-häti-gaQa-sehr 
starke Elefanten; ratha-cäläite-die den Wagen bewegen sollten; rathe-an den 
Wagen; karila yojana-angespannt. 

ÜBERSETZUNG 
Da der König noch bestrebter wurde, den Wagen zu bewegen, l ieß er 

sehr starke Elefanten holen und spannte sie an. 
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VERS 51 

�'I ttte. � � .r I 

(Madhya-lili, �p. 14 

�� 9f1f ift 5tlf  l'lt, d11 ._..., I ct) I 
matta-hasti-gal')a täne yära yata bala 
eka pada nä cale ratha, ha-ila acala 

matta-hasti-gal')a�ie starken Elefanten; täne-begannen zu ziehen; yära yata 
ba/a-m it aller Kraft, die sie besaßen; eka pada--einen einzigen Schritt; nä ca/e­
bewegt sich nicht; ratha�er Wagen; ha-i/a-war; aca/a-trotzdem . 

ÜBERSETZUNG 
Die starken Elefanten zogen mit all ihrer Kraft, aber trotzdem blieb der 

Wa1en stehen und bewegte sich keinen Zentimeter. 

VERS 52 

"fit' �� �111 fil•'lt'l ".-1 1 
at'Mfl 1'1 Jtt-,-"'� �t-1 1 d� I 

, 

5uni' mahäprabhu äilä nija-gal)a lanä 
matta-hasti ratha täne, -dekhe däQc;/äiiä 

suni' -nachdem Er gehört hatte; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; äilä 
-kam; nija-gal')a lanä-mit Seinen persönlichen Geweihten; matta-hasti-starke 
Elefanten; ratha täne-versuchen den Wagen zu ziehen; dekhe-Er sah; däQc;/änä 
�ort stehend. 

ÜBERSETZUNG 
Sobald �ri Caitanya Mahiprabhu davon hörte, ging Er mit all Seinen per­

sönlichen Gefährten dorthin. Sie standen dann da und beobachteten, wie 
die Elefanten den Wa1en zu ziehen versuchten. 

VERS 53 

""'• 'fAl m ��-'' fk �ß 1 
Iet lftfi( RIJ, �t,. � �11 1 M I 

anku5era ghäya hasti karaye citkära 
ratha nähi ca/e, loke kare hähäkära 
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atikusera--<Jes Elefantenstabes; ghäya--<Jurch Schlagen; hasti--<Jie Elefanten; ka­
raye-machten; citkära-Weinen; ratha-der Wagen; nähi ca/e-bewegt sich nicht; 
/oke-alle Menschen; kare-rufen aus; hähä-kära-o weh. 

ÜBERSETZUNG 

Da die Elefanten mit Elefantenstöcken geschlagen wurden, schrien sie, 
aber dennoch bewegte sich der Wagen nicht. Die versammelten Menschen 
riefen aus: "0 weh!''  

· 

VERS 54 

!WI II�I!I'f �� ftt ��� I 
�1fttt 1'11-� t1 r..�tti firll n cts 1 
tabe mahäprabhu saba hasti ghucäila 
nija-gaf)e ratha-kächi tänibäre dila 

tabe--<Ja; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; saba-alle; hasti--<Jie Elefan­
ten; ghucäj/a-ließ frei ; nija-gaQe-Seinen eigenen Leuten; ratha-kächi--<Jas Seil des 
Wagens; tänibäre di/a-gab zu ziehen. 

ÜBERSETZUNG 

Da l ieß Sri Caitanya Mahiprabhu al le Elefanten frei und legte die Seile 
des Wagens in die Hände Seiner eigenen Leute. 

VERS 55 

'flft'ftit Jttlfl 'N '' (;� lfttttt fiRn I 
�, �, •ß, lttf e;fittt 'ftb1 n  ctt n 

äpane rathera päche thele mäthä diyä 
hac;J hac;J kari, ratha calila dhäiyä 

• 

äpane-persönlich; rathera päche-am hinteren Tei l des Wagens; thele 
-schiebt; mäthä diyä-mit Seinem Kopf; hac;J hac;J kari--e in rasselndes Geräusch 
machend; ratha--<Jer Wagen; ca/i/a-begann sich zu bewegen; dhäiyä-laufend. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf ging Sri Caitanya Mahiprabhu zum hinteren Teil  des Wagens und 
begann mit Seinem Kopf zu schieben. Da begann sich der Wagen zu bewe­
gen und rol lte über die Straße, wobei er ein ratterndes Geräusch machte. 
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VERS 56 

ftl1ttl � •WS .ri' Q � I 
wtMcti4 Jfi!ll 1'1, tfre.4\l 1ft � I •• I 
bhakta-gal)a kächi häte kari ' mätra dhäya 
äpane calila ratha, tanite nä päya 

bhakta-gal)a-alle Gottgeweihten; kächi-das Seil; häte-in der Hand; kari'­
nehmend; mätra-nur; dhäya-laufen; äpane-von selbst; ca/i/a-bewegt sich; 
ratha-der Wagen; tanite-zu ziehen; nä päya-sie hatten keine Möglichkeit. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Tat, der Wagen bepnn sich von selbst zu bewegen, und die GoH­

Ieweihten tru1en nur das Seil in ihren Händen. Da der Wagen sich mühelos 
bewepe, brauchten sie ihn nicht zu ziehen. 

VERS 57 

wtt•c"' ..,..,, �t • 'wt' 'tnl'·t���fit 1 
� �lr-1' � 'Wttl ll� "fit n � 1 

änande karaye loka 'jaya ' 'jaya '-dhvani 
'jaya jagannätha ' ba-i ära nähi 5uni 

änande-in großer Freude; karaye-tun; /oka-alle Menschen; jaya jaya-dhvani 
-den Klang von "alle Ehre, alle Ehre"; jaya jagannätha-alle Ehre sei �ri Jagannätha; 
ba-i-außer diesem; ära nähi .SUni-niemand konnte etwas anderes hören. 

ÜBERSETZUNG 
Als sich der Wagen vorwärtsbewepe, �nn jeder mit großer Freude 

"Alle Ehre! Alle Ehre!11 und "Alle Ehre sei �ri Japnnitha!11 zu chanten. Nie­
mand konnte etwas anderes hören. 

VERS S8 

re.tat4� tl' '1fll lttf �ntJtl �I I 
�f'IW � �' "'t'• P'-•R I t� I 
nime� ta' gela ratha gul)(licära dvära 
caitanya-pratäpa dekhi' loke camatkära 
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nime$e-in einem Augenblick; ta '-in der Tat; ge/a-kam an; ratha--der Wagen; 
gul)c;ficära dvära-am Tor des GuQQica-Tempels; caitanya-pratäpa--die Stärke Sri 
Caitanya Mahäprabhus; dekhi '-sehend; /oke-al le · Menschen; camatkära­
erstaunt. 

ÜBERSETZUNG 
Innerhalb eines Augenblicks erreichte der Wagen das Tor des GufXIici­

Tempels. Als die Menschen die ungewöhnliche Stärke Sri Caitanya Mahi­
prabhus sahen, wurden sie von Verwunderung ergriffen. 

VERS 59 

'Q ,1t�t6!1', .. 'Q ll"t5fll1' I 
•� '•11'11ttwt G.-.rtt• • w n t:o n 
'jaya gauracandra ', 'jaya sri-k($1)a-caitanya ' 
ei-mata kolähala loke dhanya dhanya 

jaya gauracandra-alle Ehre sei Gaurahari ; jaya sri-k�l)a-caitanya-alle Ehre sei Sri 
K�Qa Caitanya Mahäprabhu; ei-mata-auf diese Weise; ko/äha/a-ein gewaltiges 
Tosen; /oke--die Menschen im allgemeinen; dhanya dhanya-begannen zu chan­
ten: "Wunderbar, wunderbar!" 

ÜBERSETZUNG 
Die Menge erzeugte eine gewaltige Klangschwingung und chantete: 

"Jaya Gauracandra! Jaya Sri kfl_,a Caitanya!11 Dann begannen die Menschen 
"Wunderbar! Wunderbar!1 1 zu rufen. 

VERS 60 · 

'1ffqt $1'tti{Jf 'ftJ·fQ4p I 
� 'lffilatt �' '� !t1f 'e1tlr "  �o n 
dekhiyä pratäparudra pätra-mitra-sarige 
prabhura mahimä dekhi'  preme phule arige 

dekhiyä-sehend; pratäparudra-König Prataparudra; pätra-mitra-sarige-mit 
seinen Ministern und Freunden; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; mahimä 
-die Größe; dekhi '--durch Sehen; preme-in Liebe; phu/e-Haarsträuben; arige 
-auf dem Körper. 
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ÜBERSETZUNG 
Als Pratiparudra Mahirija und seine Minister und Freunde die Gröle �ri 

Caitanya Mahiprabhus sahen, wurden sie durch ekstatische Liebe so be­
wep, daß sich ihre Haare sträubten. 

VERS 61 

'lte._f<i•t � � ,,..._.��� I 
••ttf't �filtt1 f1t11 �-fiR�tii(;iii I •) I 
päor;lu-vijaya tabe kare sevaka-gaoe 
jagannätha vasilä giyä nija-sirhhäsane 

pärxiu-vijaya-das Herabsteigen vom Wagen; tabe-zu dieser Zeit; kare-tun; 
.sevaka-gaoe-alle Diener; jagannätha-�ri Jagannätha; vasilä-saß; giyä-gehend; 
nija-sirhhäsane-auf Seinem Thron. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Diener �ri Japnnithas nahmen Ihn dann vom Wagen herunter, •Jnd 

der Herr setzte Sich auf Seinen Thron. 

VERS 62 

'i«il $11111 fiRr-�-liifA �1-111 1 
• 411ttlfl WliCWI-It --t\1 lltf111t1 I � I 

subhadrä-balaräma nija-sirhhäsane äilä 
jagannäthera snäna-bhoga ha-ite lägilä 

subhadrä-balaräma-Subhadrä und Balaräma; nija�igene; sirhhäsane-auf 
Thronen; äi/ä-kamen an; jagannäthera-�i Jagannäthas; snäna-bhoga-Baden und 
Speiseopferung; ha-ite lägi/ä-begann stattzufinden. 

ÜBERSETZUNG 
Subhadri und Balarima saßen ebenfalls auf Ihren jeweil igen Thronen. 

Danach folgte das Baden �ri )apnnithas, und schl ießlich wurden Speisen 
geopfert. 

VERS .63 

Wllfiraitt• �t� -.1 .. 1fet I 
WlliCitf ���- � --� .. I �  I 
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ätiginäte mahäprabhu lanä bhakta-gaf)a 
änande arambha kaila nartana-kirtana 
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ätlginäte�m Hof des Tempels; mahaprabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; /ana 
bhakta-gaf)a-mit Seinen Geweihten; änande-in großer Freude; ärambha kaila­
begann; nartana-kirtana-Chanten und Tanzen . 

ÜBERSETZUNG 
Während �ri Jagannitha, �ri Balarima und Subhadri auf Ihren jeweil igen 

Thronen saßen, begann �ri Caitanya Mahipribhu mit Seinen Geweihten, in 
großer Freude sankirtana durchzuführen, indem sie im Hof des Tempels 
chanteten und tanzten. 

VERS 64 

WIIC1 1M. '* t4fittt I 
� IR  "'t• '� wtfittt • •s 1 

änande mahäprabhura prema uthalila 
dekhi' saba loka premna-sägare bhäsila 

änande-in großer Ek�tase; mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; prema 
-Liebe; utha/i/a-überflutete; dekhi' -sehend; saba /oka-alle Menschen; prema­
.sägare-im Ozean der Liebe zu Gott; bhäsi/a-wurden überflutet. 

ÜBERSETZUNG 
Während �ri Caitanya Mahäprabhu chantete und tanzte, wurde Er von ek­

statischer Liebe überwältigt, und alle Menschen, die Ihn sahen, wurden 
ebenfalls von einem Meer der Liebe zu GoH überflutet. 

VERS 65 . 

,.0 .R' �1•1'11 ._ttf\1 "'fiM I 
.. ��-� .. Ißt' � Ri!1111 .. rt .. I 'W I 

nrtya kari' sandhyä-käle ärati dekhila 
äitotä äsi' prabhu visräma karila 

nrtya kari' -nachdem Er getanzt hatte; sandhyä-käle-am Abend; ärati dekhi/a 
-nahm an der ärati-Zeremonie teil ;  äitotä äsi'-an den Ort namens Äitotä kom­
mend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; visräma karila- ruhte Sich für die Nacht 
aus. 
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ÜBERSETZUNG 
Am Abend, nachdem Er Sein Tanzen im Hof des Gu.,(lica-Tempels been­

det hatte, nahm der Herr an der ärati-Zeremonie tei l .  Danach ging Er zu 
einem Ort, der Aitotä genannt wird, und ruhte Sich dort die Nacht über aus. 

VERS 66 

..tw1� .,.1f'l fi4"'" � 1 
� � � .,... � fir-. '11'" n q,"' n 

advaitädi bhakta-gal)a nimantral)a kaila 
mukhya mukhya nava jana nava dina päila 

advaita-ädi-angeführt von Advaita Äcärya; bhakta-gal)a--<Jie Gottgeweihten; 
nimantraf)a kaiJa-luden �ri Caitanya Mahäprabhu ein; mukhya mukhya-haupt­
sächliche und wichtige; nava jana-neun Persönlichkeiten; nava dina- neun Tage; 
päi/a-bekam. 

ÜBERSETZUNG 
Neun Tage lang bot sich neun Hauptgeweihten, angeführt von Advaita 

Acirya, eine Gelegenheit, den Herrn in ihre Häuser einzuladen. 

VERS 67 

.g COtlti 51cpt,., .. f'rif I 
� � Rit �  •ftit �4e. l •ct D 
ära bhakta-gal)a cäturmäsye yata dina 
eka eka dina kari' karila bal)tana 

ära-bhakta-gaQa--<Jie übrigen Gottgeweihten; cäturmäsye-in den vier Monaten 
der Regenzeit; yata dina-al le Tage; eka eka dina kari' -einen Tag jeder; karila baf)­
tana-teilten. 

ÜBERSETZUNG 
Während der vier Monate der Regenzeit lud jeder der übrigen Gottge­

weihten den Herrn einen Tag lang ein. Auf diese Weise teilten sie die Einla­
dungen. 
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cari mäsera dina mukhya-bhakta batiti' nila 
ära bhakta-gal)a ava.sara na päila 
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cari mäsera dina�ie Tage der vier Monate; mukhya-bhakta�ie Hauptgeweih­
ten; batiti' nila-teilten unter sich; ära bhakta-gal)a-andere Gottgeweihte; ava.sara 
-Gelegenheit; nä päila-bekamen nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Wlhrend des viermonatisen Zeitraums wurden alle tislichen Einladun­

len unter den wichtlsen Gottseweihten aufgeteilt. Der Rest der Gottle­
weihten bekam nicht die Gelesenheit, den Herrn einzuladen. 

VERS 69 

., firll fic aat � ---� fiefit' 1 
..-. •• fitc•l"'•lit • •:. •  

eka dina nimantral)a kare dui-tine mi/i' 
ei-mata mahaprabhura nimantral)a-keli 

eka dina-einen Tag; nimantraf)a-Einladung; kare-machen; dui-tine-zwei 
oder drei Personen; mili'-verbindend; ei-mata-auf diese Weise; maha­
prabhura-�i Caitanya Mahäprabhus; nimantraoa-Einladung; keli-Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
Da nicht jeder einen Tag bekommen konnte, schlossen sich zwei oder 

drei Gott1eweihte zusammen, um den Herrn einzuladen. Dies sind die 
Spiele �i Caitanya Mahiprabhus bei der Annahme von Einladungen. 

VERS 70 

\IIIC1'1'11 V. .ri' � 'f lflf'lt I 
«�- � � .. � � . ,  . . 

präta�-käle snäna kari' dekhi' jagannätha 
sankirtane n{tya kare bhakta-gal)a sätha 

präta�-käle-am Morgen; snana kari' -ein Bad nehmend; dekhi' -nachdem Er 
gesehen hatte; jagannätha- �ri Jagannätha; sankirtane-in der Durchführung von 
salikirtana; nrtya kare-tanzt; bhakta-gal)a sätha-mit den Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem $ri Caitanya Mahiprabhu frühmorsens Sein Bad 1enommen 

haHe, 1in1 Er in den Tempel, um � )apnnitha zu sehen. Dann führte Er 
mit Seinen Geweihten sankirtana durch. 
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VERS 71 

... � .. . 1115� ... fiM.J1itCIIJf I 
... --'l•lt'l .. 1511, � •tMti4'1tf I 't) I 

kabhu advaite näcäya, kabhu nityänande 
kabhu haridäse näcäya, kabhu acyutänande 

kabhu-manchmal; advaite-Advaita Äcarya; näcäya-veranlaßt zu tanzen; 
kabhu nityänande-manchmal Nityananda Prabhu; kabhu haridäse näcäya­
manchmal veranla�te Er Haridäsa Thäkura zu tanzen; kabhu-manchmal; acyu­
tänande-Acyutänanda. 

ÜBERSETZUNG 
Durch Chanten und Tanzen veranlaSte $ri Caitanya Mahiprabhu Advaita 

Äcärya zu tanzen. Manchmal veranlaSte Er Nityinanda, Haridisa Thikura 
und Acyutänanda zu tanzen. 

VERS 72 

... Cifli'Ctt, � '4ifB .. 1tt't I 
f• 1411 �· � .�., 1 'l� n 

kabhu vakresvare, kabhu ära bhakta-gal')e 
trisandhyä kirtana kare gul')c;licä-prätigal')e 

kabhu vakresvare-manchmal Vakresvara PaQQita; kabhu-manchmal; ära 
bhakta-gal')e-andere Gottgeweihte; tri-sandhyä-dreimal (morgens, abends und 
mittags); kirtana kare-führt kirtana durch; gul')c;licä-prätigal')e-im Hof des GuDdica­
Tempels. 

ÜBERSETZUNG 
Manchmal beschäftigte $ri Caitanya Mahäprabhu Vakre5vara und andere 

Gottgeweihte mit Chanten und Tanzen. Dreimal täglich - morgens, mittags 
und abends - führte Er im Hof des Gurxlicä-Tempels sankirtana durch. 

VERS 73 

S CIC .. �t\111 �� � ll"fi{ I 
t<W fit•� � -. .. 1 .. n 'l� n 

vrndävane äilä k�f)a--ei prabhura jiiäna 
kr�Qera viraha-sphurti haila avasäna 
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vrndävane-in Vrndävana; äilä k�Qa-Kr�IJa kam an; ei prabhura jnäna-dies ist 
das Bewußtsein �ri Caitanya Mahäprabhus; kr�Qera-von �ri Kr�IJa; viraha-sphürti 
-Gefühle der Trennung; hai/a ava.säna-beendet. 

ÜBERSETZU NG 

Zu dieser Zeit fühlte Sri Caitanya Mahiprabhu, daß Krfr,a nach Vrndävana 
zurückgekehrt sei. Mit diesem Gedanken ließen Seine Trennungsgefühle 
von K!lQa nach. 

VERS 74 

� -..11\1111- � � ., .. I 
• � 1lf � � Wlf't'i4 I "8 I 

rädhä-sange kr�Qa-ltlä--ei haila jnäne 
ei rase magna prabhu ha-ilä äpane 

rädhä-sange-mit RädhäräQi; kr�Qa-/t/ä-Spiele �ri Kr$Qas; ei haila jnäne-dies war 
Sein Bew!Jßtsein; ei rase magna-in diesen rasa eingetaucht; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; ha-ilä äpane-blieb persönlich. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu dachte ständig an die Spiele Rädhäs und K�, 
und Er blieb immer in dieses Bewußtsein eingetaucht. 

VERS 75 

i1ttii1WI'i4 ••«• � I 
.. &'IJ'I'-«t1Ct � ... ,.,, I "t n 

nänodyäne bhakta-sange vrndävana-ltlä 
'indradyumna '-sarovare kare jala-khelä 

nänä-udyäne-in verschiedenen Gärten; bhakta-sarige-mit den Gottgeweih­
ten; vrndävana-/t/ä-Spiele von Vrndävana; indradyumna-lndradyumna; saro­
vare-in dem See; kare ja/a-khe/ä-führte Spiele im Wasser aus. 

ÜBERSETZUNG 

Es gab in der Nähe des Gur,�icä-Tempels viele Gärten, und Sri Caitanya 
Mahiprabhu und Seine Geweihten pflegten in jedem von ihnen die Spiele 
von Vrndivana durchzuführen. ln dem See namens lndradyumna vergnüg­
ten sie sich im Wasser. 
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VERS 76 

�Mt: .. 11.-r «• filt._. 1r11 fim 1  
� UQS'Ifll fie('f "'r.t. C4ftt1 1 cttt I 

äpane sakala bhakte since jala diyä 
saba bhakta-gaQa since caudike bec;liyä 

äpane-persönlich; sakala bhakte-alle Gottgeweihten; since-bespritzt; jala 
diyä-mit Wasser; saba bhakta-gaQa-alle Gottgeweihten; since-bespritzen; cau­
dike �iyä-den Herrn von allen Seiten umringend. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr bespritzte alle GoHseweihten persönlich mit Wasser, und die 

Gottsewelhten umringten Ihn von allen Seiten und bespritzten den Herrn 
ebenfalls. 

VERS 77 

·� \fl� 11,., �!. 'tltt� lt'GII I 

��·-�· 'lt� �tWAI �Fitll n 't't I 
kabhu eka maQ(Iala, kabhu aneka maQ(Iala 
jala-maQ(Iuka-vädye sabe bäjäya karatäla 

kabhu eka maQ(Iala-manchmal einen Kreis; kabhu-manchmal; aneka maQQa­
/a-verschiedene Kreise; jala-maQQiika-vädye-wie das Quaken der Frösche im 
Wasser; sabe-sie alle; bäjäya-spielen; karatäla-Zimbeln. 

ÜBERSETZUNG 
Während sie im Wuser waren, bildeten sie manchmal einen Kreis und 

manchmal viele Kreise, und im Wasser pflegten sie Zimbeln zu spielen und 
das Quaken der Frösche nachzuahmen. 

VERS 78 

-'·-' wtlt �fir � Wll-1'1 I 
� �, �- �-� � "'� 1 ""' n 

dui-dui jane meli' kare jala-raQa 
keha häre, keha jine-prabhu kare dara5ana 

dui-dui jane-eine Partei von zwei Leuten bildend; me/i'-verbindend; kare 
-tun; ja/ara{la-Wasserkampf; keha häre-jemand ist besiegt; keha jine 
-jemand ist siegreich; prabhu-� Caitanya Mahäprabhu; kare dar&na-sieht. 
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ÜBERSETZUNG 
Manchmal taten sich zwei zusammen, um im Wasser zu kämpfen. Der 

eine ging siegreich daraus hervor, und der andere war besiqt, und der Herr 
beobachtete all diesen Spaß. 

VERS 79 

�;.f��� -'1·�1�fit I 
.. � �fft1 'Nt� •c;t '"'"1ttfif I "� I 

advaita-nityänande jala-pheläpheli 
äcärya häriyä päche kare gälägäli 

advaita-nityänande-Advaita Äcärya und Nityänanda Prabhu; jala-pheläpheli 
-sich gegenseitig mit Wasser bespritzend; äcärya häriyä-nachdem Advaita Äcärya 
besiegt war; päche-am Ende; kare-tut; gä/ägä/i-Vorwürfe machen. 

ÜBERSETZUNG 
Der erste Wettkampf fand zwischen Advaita Äcirya und Nityänanda 

Prabhu datt, die sich gegenseitig mit Wasser bespritzten. Advaita Äcirya 
wurde besiqt, und später begann Er Nityänanda Prabhu Vorwürfe zu ma­
chen, indem Er Ihm Schimpfnamen zurief. 

VERS 80 

fwtf.rrq �PW�t•fir �'tl �tit I 

M-� �t•fif �� tt � n 1ro n 
vidyänidhira jala-keli svarüpera sane 
gupta-datte jala-keli kare dui jane 

vidyänidhira-Vidyänidhis; ja/a-ke/i-Wasserspiele; svarüpera sane-mit Svarüpa 
Damodara; gupta-datte-sowohl Muräri Gupta) als auch Vasudeva Datta; jala-keli 
-Wasserspiele; kare-tun; dui jane-zwei Personen. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara und Vidyänidhi bespritzten sich ebenfalls mit Wasser, 

und Muräri Gupta und Väsudeva Datta vergnügten sich ebenfalls auf diese 
Weise. 

VERS 81 

.. 111·'1� lrlf � � I 
:r1'1�-'f�� 'lti' '� �tC11i'O n r-) n 
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5riväsa-sahita jala khele gadädhara 
räghava-paQQita sane khele vakre5vara 

5riväsa-sahita-mit Sriväsa Thäkura; jala khe/e-führt diesen Wassersport aus; ga­
dädhara-Gadädhara Par:l<:Jita; räghava-parx;lita sane-mit Raghava PaQdita; khele 
-vergnügt sich; vakreS\'ara-Vakr6vara PaQdita. 

0BERSmUNG 
Ein weiteres Duell fand zwischen �via "fhikura und Gadidhara PafXIita 

statt und noch ein anderes zwischen Righava Patxfita und VakrHvara Pa.,­
�ita. So bespritzten sie sich alle mit Wasser. 

VERS 82 

�tt�.��-�tt�r �'" 1�1...__m 1 
'ft�� ,. "�tl, � ��tt I �\ I 

sätvabhauma-sange khele rämänanda-räya 
gämbhirya ge/a donhära, haila si5u-präya 

sätvabhauma-sange-mit Särvabhauma Bhattäcärya; khe/e-vergnügt sich; rä­
mänanda-räya-Sri Rämänanda Räya; gämbhirya--emst; ge/a-verschwand; donhä­
ra-von ihnen beiden; haila-wurden; Si5u-präya-wie Kinder. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Tat, Sirvabhauma BhatJicirya vef1nügte sich mit �i Riminancla 

liya mit Wusenpielen, und beide verloren ihren Ernst und wurden wie 
Kinder. 

VERS 83 

Wf� t1 "�tl Jt� '�qt I 
'"f"iCfttlt5t� f� ·�i4 �fitt1 1 � I  
mahäprabhu tän donhära cäncalya dekhiyä 
gopinäthäcärye kichu kahena häsiyä 

mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tän donhära-von diesen beiden Per-
sonen; cänca/ya-Ruhelosigkeit; dekhiyä-sehend; gopinätha-äcärye-zu 
Gopinätha Acärya; kichu--etwas; kahena-sagt; häsiyä-lächelnd . 

ÜBERSmUNG 
Als ki üitanya Mahiprabhu die Aus&elulenheit Sirvabhauma Bhattici­

ryu und Riminancla Riyu sah, llchelte Er und sprach zu Gopinitha Acirya: 
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VERS 84 

'tfo�, �' (t��11rffet• � I 
�-� �' �� -� I  \r-8 I 
pal)(lita, gambhira, dutihe-prämäl)ika jana 
bäla-cäticalya kare, karäha varjana 
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pal)c;/ita-große Gelehrte; gambhira-sehr ernst; dutihe-sie beide; prämäl)ika ja­
na-autoritative Persönlichkeiten; bäla-cäticalya kare-spielen wie Kinder; karäha 
varjana-bitte sie, aufzuhören. 

ÜBERSETZUNG 
"Sage dem Bhat1icirya und Riminanda Riya, sie sollen mit ihrem kindi­

schen Spiel aufhören, denn beide s�nd große Gelehrte und sehr ernste und 
große Persönlichkeiten.�� 

VERS 85 

'.rt'kfet �- �11rtl �'t1-11-1filt I 
lwfitce � � <811 �· � n 1rt 1 

gopinätha kahe,-tomära krpä-mahäsindhu 
uchalita kare yabe tära eka bindu 

· gopinätha kahe-Copinatha Äcarya antwortete; tomära krpä-Deiner Barmher­
zigkeit; mahä-sindhu�er große Ozean; uchalita kare-steigt an; yabe-wenn; tä­
ra-von diesem; eka bindu�inen Tropfen. 

ÜBERSETZUNG 
Gopinitha Acirya entgegnete: "Ich glaube, daß ein Tropfen aus dem 

Meer Deiner großen Barmherzigkeit über ihnen zusammenschlagen ist.1 1 

VERS 86 

�11-IPitl·� �111 �'111 �'f'l I 
�- tt-�·�, t.-rt •1 •t�tt II �� I 

meru-mandara-parvata c;lubäya yathä tathä 
ei dui-gal)c;/a-5aila, ihära kä kathä 

meru-mandara-Sumeru und Mandara; parvata-große Berge; c;/ubäya­
ertränkt; yathä tathä-irgendwo; ei dui�iese beiden; gaf)c;/a-5ai/a--sehr kleine 
Berge; ihära kä kathä-ganz zu schweigen von diesen. 
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ÜBERSETZUNG 
"Ein Tropfen aus dem Meer Deiner Barmherzigkeit kann große Berge wie 

Sumeru und Mandara untertauchen. Da diese beiden Herren im Vergleich 
dazu kleine Berge sind, ist es nicht verwunderl ich, daß sie im Meer Deiner 
Barmherzigkeit ertrinken. 11 

VERS 87 

"�··'ffil 'ftlt� "" '�" itl l 

W1tt �� f'f�,-� �9f1 '�t1ftl n � 1 
5u�ka-tarka-khali khäite janma ge/a yätira 
tälire lilämrta piyäo,- e krpä tomära 

su�ka-tarka-von trockener Logik; kha/i-Butterkuchen; khäite�ssend; janma 
-das ganze leben; ge/a-verbrachte; yänra-von dem; tätire-ihn; lilä-amrta-den 
Nektar Deiner Spiele; piyäo-Du veranlaßtest zu trinken; e-diese; krpä-Barm­
herzigkeit; tomära-Deine. 

ÜBERSETZUNG 
"Logik ist wie ein trockener Butterkuchen, aus dem al le Butter herausge­

zogen worden ist. Bhattäcirya verbrachte sein Leben mit dem Essen solcher 
trockenen Kuchen, doch jetzt hast Du ihn dazu gebracht, den Nektar tran­
szendentaler Spiele zu trinken. Das ist gewiß Deiner großen Barmherzigkeit 
zu verdanken.11 

VERS 88 

�' 11.:t�Zft. �4t ��� �tfitll I 
*'"t tl'ftl tln �lf--t�J1 � " �lr a 

häsi' mahäprabhu tabe advaite änila 
jalera upare tätire 5e�-5ayyä kaila 

häsi' -lächelnd; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tabe-zu dieser Zeit; 
advaite äni/a-rief nach Advaita Äcarya; jalera upare-auf der Oberfläche des Was­
sers; tänre-lhn; se�-5ayyä-das Se�-Naga-8ett; kai/a-machte . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Ciopinitha Acirya zu Ende gesprochen hatte, lächelte �ri 

Uitanya Mahi::bhu und rief nach Advaita Acärya und brachte Ihn dazu, 
die Rolle des -Nip-Bettes zu spielen. 
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...r� t�tl ,. �FPI llfll .. I 
'Cif�alf1t�' � � �� I r:. I 
äpane tatihära upara karila 5ayana 
'5e�-Säyi-lila' prabhu kaila prakatana 
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äpane--persönlich; tätihära upara-auf Advaita Äcärya; karila 5ayana--legte Sich 
nieder; SeyJ-Säyi-lila-die Spiele Se$aSäyi Vi$Qus; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
kaila prakatana-zeigte. 

ÜBERSETZUNG 
Wlhrend Sich "i Caitanya Mahiprabhu auf Advaita Prabhu lqte, der auf 

dem Wuser trieb, zeipe Er das Spiel �yi Vlf9us. 

VERS 90 

.tw �--tr. <lt�J •fi11 I 
qt� 11-1 p �IP •tflll't I �· I 

advaita nija-5akti prakata kariyä 
mahäprabhu /atiä bule jalete bhäsiyä 

advaita-Advaita Äcärya; nija-5akti-Seine persönliche Kraft; prakata kariyä 
-nachdem Er manifestiert hatt�; mahäprabhu latiä- �ri Caitanya Mahäprabhu tra­
gend; bu/e-bewegt Sich; ja/ete-auf dem Wasser; bhäsiyä-treibend. 

ÜBERSETZUNG 
Indem Advaita Acirya Seine persönliche Kraft manifestierte, schwamm Er 

auf dem Wasser umher, während Er �ri Caitanya Mahiprabhu trus. 

VERS 91 

.t11<e •o;fl1tt •fl' .a"" I 
.. t�1·t ._1llft ... 11•1 ...-tlf I �) I 

ei-mata jala-kritJä kari' kata-�Qa 
äitotä äilä prabhu latiä bhakta-gaQa 

ei-mata-auf diese Weise; jala-kritJä-Sich im Wasser vergnügend; kari'­
nachdem Sie getan hatten; kata-�Qa-eine Zeitlang; aitotä-zu dem Ort namens 
Äitotä; ai/ä4am zurück; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; /atiä bhakta-gaQa 
-von den Gottgeweihten begleitet. 
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sich �ri Caitanya Mahiprabhu eine Zeitlang im Wasser ver­

gnügt haUe, kehrte Er, begleitet von Seinen Geweihten, zu Seinem Quartier 
in Aitoti zurück. 

VERS 92 

�' •td\ � q 'l'tJ ..-1ttl I 
-� ficatl''l •ft111 ce� n �� 1 
puri, bhärati ädi yata mukhya bhakta-gaf)a 
äcäryera nimantraf)e karilä bhojana 

puri-Paramänanda Puri; bhärati-Brahmänanda Bhärati; ädi-angefangen mit; 
yata-alle; mukhya-hauptsächlichen; bhakta-gaf)a-Cottgeweihten; äcäryera­
Advaita Äcäryas; nimantraf)e-durch die Einladung; karilä bhojana-nahmen ihr 
Mittagsmahl ein. 

ÜBERSETZUNG 
Paraminanda Puri, Brahminanda Bhirati und alle anderen Hauptgeweih­

ten �ri Caitanya Mahäprabhus aßen auf Einladung Advaita Äciryas zu Mittag. 

VERS 93 

iftllift'f 'WB � c$(f1r .Ufilll I 
�· 1tt'l � ��t" � n �-e n 

väf)inätha ära yata prasäda änila 
mahäprabhura gaf)e sei prasäda khäila 

väf)inätha-Vär:ainätha Räya; ära-extra; yata-was immer; prasäda--überreste 
von Speisen; äni/a-brachte; mahäprabhura gaf)e-die persönlichen Gefährten �ri 
Caitanya Mahäprabhus; sei-diese; prasäda-Speisereste; khäila-aßen. 

ÜBERSETZUNG 
- .  

Alles übriggebliebene prasida, das Vi1_1inätha Räya brachte, wurde von 
den anderen Gefährten �ri Caitanya Mahäprabhus gegessen. 

VERS 94 

�'111'1 Wft�' �·�� 1f., � I 

�llft'<e lwtt� �t�' •ftitt � I �8 I 
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aparähne äsi' kaila dar5ana, nartana 
niSäte udyäne äsi' karilä 5ayana 
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aparähne-am Nachmittag; äsi' -kommend; kai/a-führte durch; dar5ana narta­
na-den Herrn besuchen und tanzen; niSäte-abends; udyäne_.n den Garten; äsi' 
-kommend; karilä 5ayana-legte Sich zur Ruhe. 

ÜBERSETZUNG 
Am Nachmittag ging der Herr zum Gulxlicä-Tempel, um den Herrn zu 

besuchen und zu tanzen. Abends ging Er in den Garten, um Sich zur Ruhe zu 
legen. 

VERS 95 

� � ..-tf'l' �.-r -- tttllflt I 
\Wftw'" �-•� � ••'PI a :.t R 
ära dina äsi' kaila isvara dara5ana 
prätigal)e nrtya-gita kaila kata-�l)a 

ära dina-am nächsten Tag; äsi' -kommend; kai/a-führte durch; isvara dara5a­
na-den Herrn sehend; prätigal)e-im Hof; nrtya-gita-Chanten und Tanzen; kaila 
-führte durch; kata-�l)a�ine Zeitlang. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag ging �ri Caitanya Mahäprabhu ebenfalls zum Tempel 

von Gu1�1t�ici und besuchte den Herrn. Dann chantele und tanzte Er eine 
Zeilang im Hof. 

VERS 96 

ftl�lf41ttr � 'wttat 'e11 ßtt1 I 
i"ft._ ... r;._tl � .. ��� "'� n "'� n 

bhakta-gal)a-satige prabhu udyäne äsiyä 
vrndävana-vihära kare bhakta-gana lanä 

bhakta-gal)a-satige-mit den Gottgeweihten; prabhu-�ri Caitanya Mahä-
prabhu; udyäne-in den Garten; äsiyä-kommend; vrndävana-vihära-die Spiele 
von Vrndävana; kare-führt aus; bhakta-gal)a /anä-mit allen Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
Dann ging �ri Caitanya Mahiprabhu in Begleitung Seiner Geweihten in 

den Garten und erfreute Sich der Spiele von Vrndivana. 
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ERI.XUTERUNC 

Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura hat darauf aufmerksam gemacht, daß 
dieses vrndävana-vihära - die Spiele von Vrndävana - nichts mit Sri I<{$Qas ver­
trauten Spielen mit den gopis oder dem transzendentalen Wohlgeschmack des 
parakiya-rasa zu tun hat. Zu �ri Caitanya Mahäprabhus vrndävana-mä im Garten 
von Jagannätha Puri gehörte nicht der Umgang mit Frauen oder mit den Gattinnen 
anderer in der Art, wie es �i Kooa auf transzendentale Weise zeigte. ln Seinem 
vrndävana-mä betrachtete Sich Sn Caitanya Mahäprabhu als die Dienerin �rimati 
RidhäräQis. Wenn Srimati Ridhärär,i die Gemeinschaft I<{$Qas genießt, waren Ihre 
Dienerinnen ebenfalls sehr erfreut Man sollte Sn Caitanya Mahäprabhus vrndä­
vana-vihära im Garten von Jagannätha Puri nicht mit dem Treiben der gauräliga­
nägaris vergleichen. 

VERS 97 

i'if. � .. � 'ftlll, .. I 
.,.,_f.p, "tl, Q � 'f� I �ct I 

vrk$a-valli praphullita dara5ane 
bh('liga-pika gäya, vahe Sitala pavane 

vrk$a-valli-Bäume und Kletterpflanzen; praphullita-freudvoll; prabhura-� 
Caitanya Mahäprabhus; dar.Hane�urch den Anblick; bhrnga-Bienen; pika­
Vögel; gäya-chanten; vahe-wehten; Sitala--kühle; pavane-Winde. 

ÜBERSETZUNG 

EI pb in diesem Garten mannisfalti1e Blume und KleHerpflanzen, und 
alle waren von Freude erfüllt, als sie ki Caitanya Mahiprabhu sahen. Ja, die 
V6Bel zwitscherten, die Bienen summten, und ein kühler Wind wehte. 

VERS 98 

-� ��14 - 1  
� - «tiC 1ttti4 1 � 1 
prati-vrk$a-tale prabhu karena nartana 
väsudeva-datta mätra karena gäyana 

prati-vrk$a-tale-unter jedem Baum; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; karena 
nartana-tanzt; väsudeva-datta-Väsudeva Datta; mätra-nur; karena-führt aus; 
gäyana-Chanten . 

ÜBERSETZUNG 

Wlhrend �i Caitanya Mahiprabhu unter jedem einzelnen Baum tanzte, 
un1 nur Viludeva Datta. 



Vers 101) Die Vrndävana-Spiele 

VERS 99 

�· �· "� �· �-. 1ft-. 11111 I 
�-W11,.._� �.-� � '�tttJ n :D., n 
eka eka v�-tale eka eka gana gäya 
parama-äve5e ekä näce gauraräya 
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eka eka vr�-ta/e-unter jedem einzelnen Baum; eka eka--ein anderes; gäna­
-Lied; gäya-singt; parama-ävese-in großer Ekstase; ekä-allein; näce-tanzt; gau­
raräya-Sri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 
Während Visudeva Datta unter jedem Baum ein anderes Lied sang, 

tanzte Sri Caitanya Mahiprabhu dort allein in großer Ekstase. 

VERS 100 

� ��� � .. � iftfi;t� I 
�..-.. �' � lftf1tll1 1tftr;� " ) 0 0 " 

tabe vakresvare prabhu kahilä nacite 
vakresvara näce, prabhu lägilä gäite 

tabe-danach; vakresvare--den Vakresvara PaQQita; prabhu-�ri Caitanya 
Mahaprabhu; kahi/a-wies an; näcite-zu tanzen; vakresvara näce-Vakresvara 
PaQQita begann zu tanzen; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; /ägi/ä-begann; gai­
te-zu singen. 

ÜBERSETZUNG 
Dann wies Sri Caitanya Mahiprabhu VakreSvara Pat:t(lita an, zu tanzen, 

und als dieser zu tanzen anfing, begann der Herr zu singen. 

VERS 101 ) 

� q9ftfif ��«ltt � I 
fit��fifi �t� � '�'"' �trtt n ) o ) n 

prabhu-satige svarüpädi kirtaniyä gäya 
dik-vidik nähi jnäna premera vanyäya 

prabhu-satige-mit �ri Caitanya Mahäprabhu; svarüpa-ädi-angeführt von Sva­
rupa Damodara; kirtaniya-Chanter; gäya-singen; dik-vidik-von Zeit und Um­
ständen; nähi-n icht; jnäna-Wissen; premera-von ekstatischer Liebe; vanyäya 
-durch Überflutung. 
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ÜBERSETZUNG 

Darauf bepnnen Gottgeweihte wie Svariipa Dimodara und andere 
kirtana-Chanter zusammen mit �ri Caitanya Mahiprabhu zu singen. Ober­
flutet von ekstatiKher Liebe, verloren sie alle Oberlqun1en in bezug auf 
Zelt und Umstlnde. 

VERS 102 

d � ••��P� � ��1 1 
Q� '1tll1 •ft'<e �- I ) o� I 

ei mata kata-k$al)a kari' vana-Hiä 
narendra-sarovare gelä karite jala-khelä 

ei-mata-auf diese Weise; kata-k$al)a�ine Zeitlang; kari' -ausführend; vana­
mä-Spiele im Garten; narendra-sarovare.....,.n dem See, der als Narendra-sarovara 
bekannt ist; ge/ci-ging; karite-zu tun; jala-khelä-Spiele im Wasser. 

OBERSmUNG 

Nachdem sie 10 eine Zeitlan1 im Garten Spiele au11eführt hatten, gingen 
sie alle an einen See, der Narendra-urovara genannt wird, und versnügten 
sich dort im Wasser. 

VERS 103 

""� � �: � twttl1 I 
�t�itl � ttrt ��- ftl1tt'i I ) o'e I 

jala-kric;/ä kari' puna/:J äilä udyäne 
bhojana-Hiä kailä prabhu laiiä bhakta-gal)e 

jala-kric;/ä.....,.m Wasser spielend; kari' -ausführend; puna/:J-wieder; äilä-kam; 
udyäne.....,.n den Garten; bhojana-mä-Spiele des Annehmens von pra.säda; kailä 
-führte durch; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; laiiä-bhakta-gal)e-mit allen 
Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sich �i Caitanya Mahiprabhu im Wasser versnügt hatte, 
kehrte Er in den Garten zurück und nahm mit den GoH1ewelhten pruida 
an. 
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VERS 104 

� � �� � -·ttt.r l  
�� � lftll1 �� ... � ... I ) • 8  I 

nava dina gul')c;/icäte rahe jagannätha 
mahäprabhu aiche mä kare bhakta-sätha 
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nava dina-neun Tage; gul')c;/icäte�m Tempel von Gur:a�icä; rahe-bleibt; jagan­
nätha-Sri Jagannätha; mahäprabhu-� Caitanya Mahäprabhu; aiche�n der oben 
erwähnten Weise; mä-Spiele; kare-führt durch; bhakta-sätha-mit Seinen Ge­
weihten. 

0BERSmUNG 
Neun Ta1e hintereinander blieb Seine Herrlichkeit � )apnnitha-cleva 

im Gurxlid-Tempel. Wlhrencl dieser Zeit blieb auch �i Caitanya Mahi­
prabhu dort und führte mit Seinen Geweihten die bereits beschriebenen 
Spiele durch. 

VERS 105 

'jagannätha-vallabha' näma bac;/a pu�päräma 
nava dina karena prabhu . tathäi visräma 

jagannätha-va//abha-Jagannätha-vallabha; näma--genannt; bac;la-sehr großer; 
pu�pa-aräma--Garten; nava dina-neun Tage; karena-tut; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; tathäi-dort; visräma-ruhen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Garten Seiner Spiele war sehr 1roß und hatte den Namen )apnni­
tha-vallabha. �ri Caitanya Mahiprabhu legte Sich dort neun Ta1e lan1 zur 
Ruhe. 

VERS 106 

'�111P1 Wfttlf �tr:-.tt l 
•1-fit'GII � � .., •flt1 I ) •• I 

'herä-paiicami'ra dina äila jäniyä 
käSi-misre kahe räjä .sayatna kariyä 
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herä-pancamira dina�er Tag des Herä-paricami; äi/a--kam näher; jäniyä­
wissend; kä5i-misre-zu KaSi Misra; kahe-sagt; räjä�er König; sa-yatna kariyä-mit 
großer Aufmerksamkeit. 

0BERSmUNG 
Da Köni1 Pratiparudra wußte, daß das Heri-pai\cami-Fest näherrückte, 

sprach Er sehr aufmerksam mit Kifi Mi6ra. 

VERS 107 

� '�'t�' � ilti1t. n-ltt I 
'*tli .. � .... � "" � Q n ) o, n 

kalya 'herä-pancami' habe la�mira 'vijaya 
aiche utsava kara yena kabhu nahi haya 

kalya-morgen; herä-pancami�ie Zeremonie des Herä-paricami; habe-wird 
stattfinden; la�mira�er Glücksgöttin; vijaya-Begrüßung; aiche-solch ein; utsa­
va-Fest; kara-vollziehe; yena-wie; kabhu-zu irgendeiner Zeit; nähi haya-hat 
noch nicht stattgefunden. 

ÜBERSETZUNG 
"Mor1en wird das Fest des Herä-pai\cami oder Lakfmi-vijaya staHfinden. 

Feiere dieses Fest auf eine solche Weise, wie es noch nie zuvor 1efeiert wor­
den ist. 11 

ERLÄUTERUNG 
Dieses Herä-paricami-Fest findet fünf Tage nach dem Ratha-yäträ-Fest statt. �ri 

Jagannätha hat Seine Gemahlin, d ie Glücksgöttin, verlassen und ist nach V{ndä­
vana gegangen, was der Gur:t<;licä-Tempel ist. Während der Trennung vom Herrn 
beschließt die Glücksgöttin, nachzukommen und den Herrn in GuQ<;Iicä zu besu­
chen. Das Kommen der Glücksgöttin nach Gur:t<;licä wird durch Herä-paricami ge­
feiert. Manchmal wird dieses Wort in der als ativäc;fi bekannten Gruppe fälschlich 
als Harä-paricami buchstabiert. Das Wort herä bedeutet "zu sehen" und bezieht 
sich auf die Glücksgöttin, die zu Sri Jagannätha geht, um Ihn zu sehen. Das Wort 
pancami bedeutet "der fünfte Tag" und wird benutzt, weil dieses Fest am fünften 
Tag des Mondes stattfindet. 

VERS 108 

""tt-'A .... � Mt� ,..tf I 
"'�' ��� � Q 51("� n ) o\J-' n 
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mahotsava kara taiche viSe$iJ sambhära 
dekhi' mahäprabhura yaiche haya camatkära 
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mahot.sava�as Fest; kara-führe durch; taiche-in solcher Weise; vi5e$il sam­
bhära-mit großer Pracht; dekhi' -nachdem Er gesehen hat; mahäprabhura-� 
Caitanya Mahäprabhus; yaiche-so daß; haya� gibt; camatkära-Erstaunen. 

ÜBERSETZUNG 
Köni1 Pratiparudra sape: ,,Feiere dieses Fest so prachtvoll, daß Caitanya 

Mahiprabhu bei seinem Anblick völl i1 zufrieden und erstaunt sein wlrd.11 

VERS 109 

thäkurera bhäl)c;läre ära ämära bhäl')c;läre 
citra-vastra-kitikil)i, ära chatra-cämare 

thäkurera�er Bildgestalt; bhäl)c;läre-im Vorratshaus; ära-und; ämära-mei­
nem; bhäl)c;läre-im Vorratshaus; citra-vastra-bedrucktes Tuch; kitikil)i-Ciöck­
chen; ära-und; chatra-Schirme; cämare-Yakschwanzwedel. 

ÜBERSETZUNG 
"Nimm so viele bedruckte Tücher, Glöckchen, Schirme und cimaru, wie 

du in meinem Vorratshaus und im Vorratshaus der Bildgestalt finden 
kannlt.11 

VERS 1 10 

+i*1i"f-�1•1·'t4� �" 1fOif I 
lftltt���11ft1 � �IP .. I ))o  I 

dhvajävrnda-patäkä-ghal')täya karaha mal)c;lana 
nänä-vädya-nrtya-doläya karaha säjana 

dhvajä-vrnda-alle möglichen Aaggen; patäkä--große Fahnen; ghal)täya-mit 
klingenden Glocken; karaha-mache; ma{)(iana-Schmuck; nänä-vädya-ver­
schiedene Musikgruppen; n[tya-tanzen; do/äya-auf dem Träger; karaha säjana­
schmücke anziehend. 
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ÜBERSETZUNG 
"Trage alle Arten von kleinen und großen Fahnen und Glöckchen zusam­

men. Schmücke dann den Träger, und laß verschiedene Musik- und Tanz­
gruppen ihn begleiten. Schmücke den Triger auf diese Weise sehr anzie­
hend.11 

VERS 111  

� •ftt1 � � t�tl I 
""hlt � �� u 511'-� n ���  n 

dvigul)a kariyä kara saba upahära 
ratha:.yäträ haite yaiche haya camatkära 

dvi-gul)a kariyä---eine doppelte Menge machend; kara-mache; saba-alle Ar­
ten von; upahära-Caben; ratha-yäträ haite-als das Wagenfest; yaiche-so daß; 
haya---es wird; camatkära-wunderbarer. 

ÜBERSETZUNG 
"Du solltest auch die Menge prasäda verdoppeln. Mach so viel, daß es so­

gar das Ratha-yitri-fest übertreffen wird. 1 1 

VERS 1 12 

�' -.ft.:, - � ll-1 ••'ltet I 
"'"'"' �tfittt � �-. q� n �)� R 

seita ' kariha,-prabhu latiä bhakta-gal)a 
svacchande äsiyä yaiche karena dara5ana 

seita' kariha-tu dieses; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; /anä bhakta­
gal)a-mit all Seinen Geweihten; svacchande-frei; äsiyä-kommend; yaiche-wie; 
karena dara5ana-besucht den Tempel . 

ÜBERSETZUNG 
"Bereite das Fest in solcher Weise vor, daß �ri Caitanya Mahiprabhu mit 

Seinen Geweihten die Bildgestalt ungehindert und ohne Schwierigkeiten 
besuchen kann. 1 1 

VERS 1 13 

c2h:.ttwl wt�. fic•1t'i 11-1 I 
"Stlf't �� �·�� ?Q'tKII �t-1 ft )�� II 
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prätal)-käle mahäprabhu nija-gal)a lafiä 
jagannätha dar5ana kaila sundaräcale yäfiä 
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prätal)-käle-am Morgen; mahäprabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; nija-gal')a 
/anä-Seine Gefährten nehmend; jagannätha dar5ana-zum Besuch �ri Jagannäthas; 
kaiJa-führte aus; sundaräca/e-zum Gur:-dicä-Tempel; yänä-gehend . 

ÜBERSETZUNG 
Am Morgen nahm �ri Caitanya Mahiprabhu Seine persönlichen Gefährten 

mit Sich, um �ri Jagannitha in Sundaräcala zu sehen. 

ERLÄUTERUNG 
Sundaräcala ist der Gur:tdicä-Tempel . Der Tempel Jagannäthas in Jagannätha 

Puri wird Niläcala genannt, und der Tempel in Gur:-dicä wird Sundaräcala genannt. 

VERS 114 

�itt5'1t i10lit1 �-.: 'ftl"lf41ttr I 
ro� "'•�1 �-��t ltlr II ))8 II 
niläcale äilä puna/:J bhakta-gal')a-sange 
dekhite utkal)thä herä-pancamira range 

ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; äi/ä-kehrte zurück; puna/:J-wieder; bhakta­
gal')a-.sange-mit Seinen Geweihten; dekhite-zu sehen; utkal)fhä-sehr begierig; 
herä-paficamira range-die Durchführung des Festes, das als Herä-paricami be­
kannt ist.; 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu und Seine persönlichen Geweihten kehrten mit 

großer Erwartung nach Nilicala zurück, um am Heri-pancami-Fest teilzu­
nehmen. 

VERS 115  

-.tllfifer �� �- �1"t •fil1 1 
'"'�·� .-tll·'11� �-tbl 11-1 n � �t n 
käSi-misra prabhure bahu ädara kariyä 
svagal)a-saha bhäla-sthäne vasäila lafiä 

käSi-misra-KäSi Misra; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; bahu-sehr viel; 
ädara kariyä-Achtung darbringend; sva-gaf)a-saha-mit Seinen Gefährten; bhäla­
sthäne-an einem schönen Ort; vasäi/a-ließ sie sich setzen; /anä-nehmend. 
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ÜBERSETZUNG 
küi MiRa empfing üitanya Mahiprabhu mit großer Achtung, und nach­

dem er den Herrn und Seine Gefährten an einen sehr schönen Ort geführt 
haUe, ließ er sie sich dort niedersetzen, 

VERS 116 

illfit'lll� • "� .. � I 
� �1fittt "'!.11114'1 � I ))• I 

rasa-vi� prabhura 5unite mana haila 
i$C!t häsiyä prabhu svarüpe puchila 

rasa-vi�---einen bestimmten rasa; prabhura-� Caitanya Mahäprabhus; 5uni­
te-zu hören; mana haiJa-es gab einen Wunsch; i�t hä.siyä-sanft lächelnd; 
prabhu-� Caitanya Mahäprabhu; svarüpe puchi/a-fragte Svarüpa Dämoclara. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu Seinen Sitzplatz einsenommen haUe, 

wollte Er Ober einen bestimmten rua des hl111ebunpvollen Dienstes hören; 
deshalb bepnn Er sanft llchelnd, Svariipa DilliOdara zu befrasen. 

VERS 117-118 

wf'f tr1ttf't ., .... �tl.-t'l ,...,lt I 
� �- ·� '1111 ""' • ))ct • 
•f'r �t-•·ltt'O U "�•�B I 
�"'�� .. "'fitlce tft \k.t1 .rR I ))� I 

yadyapi jagannätha karena dvärakäya vihära 
sahaja prakata kare parama udära 

tathäpi vatsara-madhye haya eka-bära 
vrndävana dekhite tänra utkal')thä apära 

yadyapi-obwohl; jagannätha-� Jagannätha; karena-tut; dvärakäya-in Dvä­
rakä-dhäma; vihära-Genuß; .sahaja--natü.rlich; prakata-Manifestation; kare-tut; 
parama-erhaben; udära-freimütig; tathäpi-dennoch; vatsara ... madhye-tnner­
halb eines Jahres; haya-wird; eka-bära-einmal; vrndävana dekhite-V{I'ldäva­
na zu besuchen; tänra-Seine; utkaQthä--Begierde; apära-unbegrenzt. 
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ÜBERSETZUNG 
"Obwohl �ri )agannitha Seine Spiele in Dviraki-dhima genießt und na­

türl icherweise dort erhabene Freizügigkeit manifestiert, wird Er einmal im 
Jahr unbegrenzt begierig, Vrndivana zu sehen.11 

VERS 1 19 

-teert iit"·'l1f �- -� .. ·1f-t 1 
� Of��t't ��-� �� 1fi' II ��:0 II 
vrndävana-sama ei upavana-gal')a 
tähä dekhibäre utkal')thita haya mana 

vrndävana-sama-Vrndävana genau gleichend; ei-all diese; upavana-gal')a­
benachbarten Gärten; täha--diese Gärten; dekhibare-um zu sehen; utkal')thita 
-sehr begierig; haya mana-Sein Geist wird . 

ÜBERSETZUNG 
Indem �ri Caitanya Mahiprabhu auf die benachbarten Gärten zeigte, 

sagte Er: "Al l diese Gärten gleichen genau Vrndivana; deshalb ist �ri Jagan­
nitha sehr begierig, sie wiederzusehen.' 1 

VERS 120 

�flt � �tl l� I 
�tt•'" � �t 11�' #ltttM n )� o n 

bahira ha-ite kare ratha-yatra-chala 
sundaräcale yäya prabh,u chä(li' niläcala 

bähira ha-ite-äußerl ich; kare-macht; ratha-yäträ-chala--eine Entschuldigung, 
das Wagenfest zu genießen; sundaräca/e--nach Sundaräcala, dem GuQQicä-Tem­
pel; yäya-geht; prabhu-�ri Jagannätha; chäc;Ji' -verlassend; ni/äca/a-Jagannätha 
Puri. 

ÜBERSETZUNG 
"Nach außen hin gibt Er die Entschuldigung, Er wolle am Ratha-yitri­

Fest tei lnehmen, doch im Grunde möchte Er Jagannitha Puri verlassen, um 
nach Sundaräcala, dem Gur:u�ici-Tempel, dem Abbild Vrndivanas, zu ge­
hen. 1 1  
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VERS 121 

�-�twtttl4 �� '�'" ltfft-� 1 
ii.Cif"Ct � -«� 111 F. �ttt ! )�) I 
nänä-pu�podyäne tathä khele rätri-dine 
la�midevire sange nähi laya ki käral)e ? 

nänä-pu�pa-udyäne-in den verschiedenen Blumengärten; tathä-dort; khe­
le-Er spielt; rätri-dine-Tag und Nacht; /ak�mi-devire-L.ak�midevi, die Glücksgöt­
tin; sange-mit Sich; nähi-nicht; /aya-nimmt; ki käral)e-was ist der Grund . 

ÜBERSETZUNG 
"Der Herr erfreut Sich dort Ta1 und Nacht in verschiedenen Blumengär­

ten Seiner Spiele. Aber warum nahm Er Lakfmi-devi, die Glücks1öttin, nicht 
mltJ'' 

VERS 122 

'1111'1 �,-.. , � �et bti l  
iiiil���"1'<e 11•1 � -�•tt n )�� a 
svarüpa kahe, -suna, prabhu, käral)a ihära 
vrndävana-kric;läte la�ira nähi adhikära 

svarüpa kahe-Svarüpa antwortete; suna-bitte höre; prabhu� mein Herr; kä­
ral)a ihära-den Grund hierfür; vrndävana-kric;läte-zu den Spielen von Vrndävana; 
la�mira-der Glücksgöttin; nähi�s gibt nicht; adhikära-Zulaß. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dimodara antwortete: "Mein l ieber Herr, bitte höre den Grund 

hierfOr. Lakfmidevi, die GlücksBöttin, hat keinen Zutritt zu den Spielen von 
Vrndivana.' '  

VERS 123 

i"fttiC�iltl ttC•I 114ft '1ftla1tt1 I 
'�1tet � i'C)W mce lfttl � n )�'e I 

vrndävana-liläya k�l)era sahäya gopi-gal)a 
gopi-gal)a vinä k�l)era harite näre mana 

vrndävana-liläya-in den Spielen von Vrndävana; k�l)era-�ri KMas; sahäya 
-Dienerinnen; gopi-ga{)a-alle gopis; gopi-gal)a vinä-außer den gopis; k�l)era-Sri 
l(ooas; harite-anzuziehen; näre-niemand ist imstande; mana-den Geist. 
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ÜBERSETZUNG 
"ln den Spielen von Vrnclivana sind die ei�i1en Dienerinnen die 1opis. 

Außer den gopis kann niemand KfR'aS Gemüt bezaubern.11 

VERS 124 

� ·�,--1t'l ��1 1t1111 I 
'l'tWt � �il,ittit, � " w-. n )�8 I 
prabhu kahe,-yäträ-chale kooera gamana 
subhadrä ära baladeva, sange dui jana 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahaprabhu sagte; yätra-chale-unter dem Vor­
wand des Wagenfestes; k�Qera-�ri �Qas; gamana-Abreise; subhadrä-Seine 
Schwester; ära-und; ba/adeva-Sein Bruder; sange-mit Ihm; dui jana-zwei Perso­
nen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr sape: , , Indem Krt.,a das Wagenfest als Entschuldigung benutzt, 

geht Er "'it Subhadri und Baladeva dorthin. 11 

VERS 125 

� w � u t'l�, .. l 

� ·�� � � � •tfli' • ��ct . 
gopi-sange yata filä haya upavane 
nigü{lha k�l')era bhäva keha nähi jäne 

gopi-sange-mit den gopis; yata filä-alle Spiele; haya upavane�ie in diesem 
Garten sind; nigü{lha-sehr vertraulich; k�l')era-Sri Kf$Qas; bhäva-Ekstasen; ke­
ha-irgend jemand; nähi-nicht; jäne-kennt. 

ÜBERSETZUNG 
"Alle Spiele mit den gopis, die in diesem Garten stattfinden, sind sehr 

vertrauliche Ekstasen �ri Krt.,as. Niemand kennt sie. 11 

VERS 126 

�� "'" �t·'-J � fq � I 
� �� ��·"'� � ft '111t ? )�\lt I 

ataeva k{'Ktera präkatye nähi kichu do� 
tabe kene la�midevi kare eta ro�? 



462 $ri Caitanya-caritimrta (Madhya-lilä, Kap. 14 

ataeva-da; k�l)era-�ri Kr�oas; präkatye-durch solch eine Manifestation; nä­
hi�s gibt nicht; kichu-irgendeinen; do�-Fehler; tabe-deshalb; kene­
warum; lak�mi-devi-die Glücksgöttin; kare-tut; eta-so viel; ro�-Zorn. 

ÜBERSETZUNG 
"Da es in Krt.,as Spielen keinerlei Fehler gibt, warum wird die Glücks­

göttin zornigl11 

VERS 127 

tq9f ��,-,����ß �- �' 'II•A I 
•t,'flt ��-c;"'-r u '�t'f•� 11 )�" n 
svarüpa kahe, -premavatira ei ta ' svabhäva 
kantera audäsya-le5e haya krodha-bhäva 

svarüpa kahe-Svarupa Dämodara Gosvämi antwortete; prema-vatira-des 
Mädchens, das zu stark von Liebe berührt ist; ei-diese; ta ' -in der Tat; sva-bhava 
-d ie Natur; käntera-des Geliebten; audäsya-der Vernachlässigung; /e5e-sogar 
durch einen winzigen Tei l; haya�s gibt; krodha-bhäva-Zorn. 

ÜBERSETZUNG 
Svärupa Dämodara antwortete: "Es ist das Wesen eines Mädchens, das 

von Liebe heimgesucht ist, augenblicklich zornig zu werden, wenn es sieht, 
daß sein Liebhaber es auch nur ein wenig vernachlässigt. 1 1  

VERS 128 

�·ttll, -tfR �tt� A�'f :n-. I 
�(I '5''"t"t �fJ' �'���� n )�� II 

hena-käle, khacita yähe vividha ratana 
suvarl)era caudolä kari' ärohal)a 

hena-kä/e-während Svarupa Damodara und �ri Caitanya Mahäprabhu spra­
chen; khacita-wurden geschmückt; yähe-auf welchem; vividha-verschiedene 
Arten; ratana-Juwelen; suvar(Jera-aus Gold gemacht; caudo/a-eine Sänfte, die 
von vier Männern getragen wurde; kari' äroha(Ja -sitzend in . 

ÜBERSETZUNG 
Während Sich Svarupa Dimodara ·und $ri Caitanya Mahäprabhu unter­

hielten, kam die Prozession der Glücksgöttin vorbei. Sie saß in einer golde­
nen Sänfte, die von vier Männern getragen wurde und mit einer Vielzahl 
von Edelsteinen besetzt war. 
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VERS 129 

R-�flfl·..-1 '1'81 •tl ��� I 
��tw·'tl1tt1t ifttJ Of;qtf1�1fet n )�:. n 
chatra-cämara-dhvajä patäkära ga{Ja 
nänä-vädya-äge näce deva-däsi-gaQa 
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chatra-von Schirmen; cämara-und Wedeln; dhvajä-und Aaggen; patäkä­
ra-und großen Fahnen; gaQa-Versammlung; nänä-vädya-verschiedenartige Mu­
sikgruppen; äge-davor; näce-tanzen; deva-däsi-gaQa-T anzmädchen. 

ÜBERSETZUNG 
Die Sänfte wurde auch von Menschen umringt, die Schirme, cimara-We­

del und Fahnen trugen, und ihr gingen Musiker und Tanzmädchen voraus. 

VERS 1 30 

� .... ���"J_t, öft�, �-�, 5'1111 I 
�ft'lt � alf'8, � fif� �tQ n )'fl o n 
tämbüla-samputa, jhäri, vyajana, cämara 
säthe däsi 5ata, hära divya bhü�mbara 

tämbüla-samputa-Kästchen, die Bestandteile für die Betelnußzubereitung ent­
hielten; jhäri-Wasserkannen; vyajana-Fächer; cämara-Wedel; säthe-zu­
sammen mit; däsi-Dienerinnen; 5ata-Hunderte; hära-Halsketten; divya-kost­
bare; bhü�mbara-Kieider. 

ÜBERSETZUNG 
Die Dienerinnen trugen Wasserkannen, cimara-Wedel und Kästchen für 

Betelnüsse. Es gab Hunderte von Dienerinnen, die alle mit kostbaren Hais­
ketten anziehend gekleidet waren. 

VERS 131 

.. ,tftf•• � 'ltW •• .,�� 1 
iJII._• .:.-t 11sll0t� ,_.fbn �"R I )•) 
alaukika aisvarya satige bahu-parivära 
kruddha hanä lak�midevi äilä sirilha-dvära 
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a/aukika-ungewöhnlicher; aisvarya-Reichtum; sange-begleitet von; bahu-pa­
rivära-vielen Familienangehörigen; kruddha hanä-zorn ig; /a�mi-devi-die 
Glücksgöttin; äi/ä-kam an; sirhha-dvära-am Haupttor des Tempels. 

ÜBERSETZUNG 
ln einer zornigen Stimmung kam die Glücksgöttin in Begleitung vieler 

Familienangehörigen, die alle ungewöhnlichen Reichtum zeigten, am 
HaupHor des Tempels an. 

VERS 132 

�r•fltttltl IJ:� � � �11ttf I 
"zrilcttt�t �1tet .,, .. tit .. , .. n )� n 

jagannäthera mukhya mukhya yata bhrtya-gal)e 
lak$midevira däsi-gaf)a karena bandhane 

jagannäthera-�ri Jagannäthas; mukhya mukhya-die hauptsächlichen; ya­
ta-alle; bhrtya-gaQe-Diener; la�mi-devira-der Glücksgöttin; däsi-gal)a-Die- . 
nerinnen; karena-bandhane-nahmen fest. 

ÜBERSETZUNG 
Als die Prozession dort ankam, begannen die Dienerinnen der Glücks­

göttin, alle Hauptdiener �ri Japnnithas festzunehmen. 

VERS 133 

�Ntt �fem �' ���� n'tt 1 
"tctt � " .Ff' "' �-'tti1 n )'f)e n 

bändhiyä äniyä pä(le lak$mira caral)e 
core yena dal)(/a kari' laya nänä-dhane 

bändhiyä-nachdem sie sie gebunden hatten; äniyä-bringend; pa(ie-ließen sie 
niederfallen; lak$mira-caral)e-zu den Lotosfüßen der Glücksgöttin; core-ein Dieb; 
yena-als ob; daf)(/a kari' -nachdem sie bestraft hatten; /aya-nehmen fort; nanä­
dhane-alle Arten von Reichtümern. 

ÜBERSETZUNG 
Die Dienerinnen fesselten die Diener Japnnithas, legten ihnen Hand­

schellen an und ließen sie vor den Lotosfüßen der Glückgöttin niederfallen. 
Ja, sie nahmen sie genau wie Diebe fest, denen alle Reichtümer fortgenom­
men werden. 
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ERLÄUTERUNG 
Wenn Sri Jagannätha zu Seinem Wagenfest aufbricht, versichert Er der Glücks­

göttin, daß Er am nächsten Tag zurückkehren wird. Wenn Er dann nicht zurück­
kehrt, beginnt die Glücksgöttin, nachdem sie zwei oder drei Tage gewartet hat, das 
Gefühl zu entwickeln, daß ihr Ehemann sie vernachlässigt habe. Sie wird dann na­
türl icherweise recht zornig. Indem sie sich und ihre Gefährtinnen prachtvoll 
schmückt, kommt sie aus dem Tempel heraus und stellt sich vor das Haupttor. Alle 
Hauptdiener �ri Jagannäthas werden dann von ihren Dienerinnen festgenommen, 
vor sie gebracht und gezwungen, zu ihren Lotosfüßen niederzufallen . 

VERS 1 34  

�5<ei4�t- � , .. •tli1 CS't� I 
�� �fif � � n )es 11 

acetanavat täre karena täc;/ane 
nänä-mata gäli dena bhar:JC;Ja-vacane 

acetana-vat-fast bewußtlos; täre--den Dienern; karena-tut; täc;/ane-Bestra­
fung; nänä-mata-verschiedene Arten von; gä/i-Vergnügen; dena-spricht; 
bhaQc;/a-vacane-verschiedene lose Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn die Diener vor den Lotosfüßen der Glücksgöttin zu Boden fallen, 

werden sie fast bewußtlos. Sie werden bestraft und zur Zielscheibe von 
Spott und losen Worten gemacht. 

VERS 135 

�4p �1ttcfl �11i(eJ "'f'An l 
�t�� �• 1111 'ß� " flr111 " �'et n 

lak$mi-satige däsi-gaQera prägalbhya dekhiyä 
häse mahäprabhura gaQa mukhe hasta diyä 

lak$mi-satige-in der Gemeinschaft der Glücksgöttin; däsi-gal)era--der Dienerin­
nen; präga/bhya-Schamlosigkeit; dekhiyä-als sie sahen; häse-lächeln; mahä­
prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; gaQa--die Gefährten; mukhe-auf ihren Ge­
sichtern; hasta-Hände; diyä-bedeckend . 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahiprabhus Gefährten solch eine Schamlosigkeit seitens 

der Dienerinnen der Glücksgöttin sahen, hielten sie sich die Hände vors Ge­
sicht und begannen zu lächeln. 
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VERS 136 

"1'iltift �'� 1ft,i4t (!f.-tf I 
fw• ,,,. � � � �� 'Wftl n )'f>� n 

damodara kahe,-aiche mänera prakara 
trijagate kahän nahi dekhi 5uni ära· 

dämodara kahe-Svarüpa Dämoclara Gosvämi sagte; aiche-solch eine; mäne­
ra--egoistischen Stolzes; prakara-Art; tri-jagate-in den drei Welten; kähan­
irgendwo; nähi-nicht; dekhi-ich sehe; .SUni-ich höre; ara-anderen. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara sagte: "Es 1ibt keinen esoistischen Stolz wie diesen in 

den drei Welten. Zumindest habe ich ihn noch nie 1esehen oder davon ge­
hört.11 

VERS 137 

lftfitlf fe.AJJt'' 51'' f� I 
� iffil' �� ��' lfflr..-� II )'$'t I 

manini nirutsähe chac;le vibhü�Qa 
bhüme vasi' nakhe lekhe, malina-vadana 

mänini-stolze, egoistische Frau; nirut.scihe-aufgrund von Enttäuschung; chäc;le 
-legt ab; vibhü�11a-alle Arten von Schmuckstücken; bhüme vasi' -auf dem Bo­
den sitzend; nakhe-mit den Nägeln; /ekhe-zeichnet Linien; . malina-vadana 
-mit trübsinnigem Gesicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn eine Frau vernachlässigt und enttäuscht ist, legt sie aus egoisti­

schem Stolz ihre Schmuckstücke ab und setzt sich trübsinnig auf den Boden, 
während sie mit ihren Fußnägeln Linien zeichnet. 11 

VERS 138 

� �'ef1ftl "fif �� � I 
� '��• - �-lt'll �� n )� n 

pürve satyabhamära 5uni evarh-vidha mana 
vraje gopi-gal)era mäna-rasera nidhana 
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pürve-früher; satyabhämära-von Königin Satyabhama; suni-ich häre; evaril­
vidha mäna�iese Art egoistischen Stolzes; vraje-in V(ndavana; gopi-gal)era�er 
gopis; mäna-Stolz; rasera nidhäna�as Behältnis aller köstl ichen rasas. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich habe gehört, daß Satyabhämä, Knr,as stolzeste Königin, und die 

gopis in Vrndävana, die das Behältnis al ler transzendentalen rasas sind, diese 
Art von Stolz gezeigt haben. u 

VERS 139 

-·� �� JA �.- •fltt I 
�"' � � � 11twt- 11 )•CD n 

itiho nija-sampatti saba prakata kariyä 
priyera upara yäya sainya säjäfia 

itiho�ieser; nija-sampatti--ihr Reichtum; saba-aller; prakata kariyä-manife­
stierend; priyera upara-gegen Ihren geliebten Ehemann; yäya-geht; sainya sä­
jätia-van Soldaten begleitet. 

ÜBERSETZUNG 
"Doch im Falle der Glücksgöttin sehe ich eine andere Art von Stolz. Sie 

zeigt ihre eigenen Reichtümer und holt sogar ihre Soldaten, um ihren Ehe­
mann anzugreifen. � � 

ERLÄUTERUNG 
Nachdem Svarupa Dämodara Gosvämi die Schamlosigkeit der Glücksgöttin ge­

sehen hatte, wol lte er �ri Caitanya Mahäprabhu von der höchsten Vortreffl ichkeit 
der Liebe der gopis berichten. Er sagte daher: "Mein Herr, ich habe noch nie so 
etwas wie das Verhalten der Glücksgöttin gesehen. Wir sehen manchmal, daß eine 
geliebte Ehefrau auf ihre Stellung stolz wird und dann enttäuscht ist, wenn sie ver­
nachlässigt wird. Sie hört dann auf, auf ihr Äußeres zu achten, zieht schmutzige 
Kleider an und setzt sich trübsinnig auf den Boden und zieht mit ihren Nägeln Li ­
nien. Wir haben von solch einem egoistischen Stolz in Satyabhamä und den gopis 
von Vrndävana gehört, doch was wir hier in Jagannätha Puri von der Glücksgöttin 
sehen, ist völlig anders. Sie wird auf Ihren Ehemann sehr zornig und greift Ihn sogar 
mit ihrem großen Reichtum an. I I  

VERS 140 

� �.-� tltQ IJ1, .... ��11 1 
'Qi'f �t-,-,1tt4b�t�� �� II )8o U 
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prabhu kahe,-kaha vrajera mänera prakära 
svarüpa kahe,-gopi-mäna-nadi 5ata-dhära 

prabhu kahe�er Herr sagte; kaha-bitte erzähle; vrajera-von Vrndavana; mä­
nera�es egoistischen Stolzes; prakära�ie Vielfalt; svarüpa kahe-Svarüpa Da­
modara antwortete; gopi-mäna�er Stolz der gopis; nadi-wie ein Ruß; 5atadhä­
ra-m it Hunderten von Nebenarmen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: "BiHe erzihleMir von der Vielfalt egoi­
stischen Stolzes in Vrndivana.11 Svarüpa Dimodara antwortetete: "Der Stolz 
der gopis ist wie ,ein Fluß, der Hunderte von Nebenarmen hat.11 

VERS 141 

lftfi•B ��' '�� W � I 
� 'et'f ���-tl �� � I )8) I 

näyikära svabhäva, prema-vrtte bahu bheda 
sei bhede nänä-prakära mänera udbheda 

näyikära�er Heidin; sva-bhäva�as Wesen; prema-vrtte-in Sachen üebe; 
bahu-viele; bheda-Mannigfaltigkeit; sei�iese; bhede-in jeder Vielfalt; nänä­
prakära-versch iedene Arten; mänera-von eifersüchtigem Zorn einer Frau; udbhe­
da-Unterteilungen. 

ÜBERSETZUNG 

"Die charakteristischen Merkmale und Stimmungen der Liebe sind in 
verschiedenen Frauen unterschiedlich. Ihr eifersüchtiger Zorn zeigt auch 
verschiedene Arten und Eigenschaften. 11 

VERS 142 

'lllliif '1ttf'f•tl � �t 1(1J �- I 
���--ceot -.fl. fif1f -QJ��-. I )8� ft 

samyak gopikära mäna nä yäya kathana 
eka-dui-bhede k�ri dig-dara5ana 

samyak-völlig; gopikära�er gopis; mäna--eifersüchtiger Zorn; nä--nicht; 
yäya-ist möglich; kathana-zu sprechen; eka dui--ein, zwei; bhede-in verschie­
denen Arten; kari-ich mache; dik-dara.Sana-Andeutung. 
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ÜBERSETZUNG 
"Es ist nicht m(;slich, die verschiedenen Arten von eifersüchtigem Zorn, 

die von den gopis gezeigt werden, vollständig zu beschreiben, doch ein 
paar Prinzipien mögen als Hinweis dienen.11 

VERS 143 

lf1t .. � U '�1', � �' '�t1' I 
�- �ttf, � U ���t1' I )8� I 

mäne keha haya 'dhirä,' keha ta ' 'adhirä' 
ei tina-bhede, keha haya 'dhirädhirä' 

mäne-auf der Stufe eifersüchtigen Zornes; keha-manche Frauen; haya 
dhirä--sind sehr besonnen; keha ta' -und manche von ihnen; adhirä-sehr ruhelos; 
ei tina-bhede-und es gibt eine dritte Gruppe; keha haya-manche sind; dhirä­
adhirä�ine Mischung aus besonnen und ruhelos. 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt drei Arten von Frauen, die eifenüchtigen Zorn erfahren: belon­

nene Frauen, ruhelose Frauen und Frauen, die sowohl ruhelos als auch be­
sonnen sind." 

VERS 144 

'trr1' -.1,. p "'�' •tt �tr'CfJll 
�.� ._ffiltll, �� .._t�11 -fi' I )88 I 

'dhirä' känte düre dekhi' kare pratyutthäna 
nikate äsile, kare äsana pradäna 

dhirä-die Besonnene; känte-den Helden; düre-aus einer Entfernung; dekhi' 
-nachdem sie gesehen hat; kare pratyutthäna--steht auf; nikate äsile-wenn der 
Held näher kommt; kare-tut; äsana�ines Sitzes; pradäna-anbieten. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn eine belonnene Heidin ihren Helden aus einiger Entfernung 

kommen sieht, steht sie qleich auf, um ihn zu empfangen. Wenn er nlher 
kommt, bietet sie Ihm qleich einen Platz zum Sitzen an.11 

VERS 145 
'*"'' �'1, �'I � 1t{l ... I 
f<lfl �filfir�, �1,1 •tt ... tfillrl' • )8t 
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hrdaye kopa, mukhe kahe madhura vacana 
priya älitigite, tare kare älitigana 

hrdaye-im Herzen; kopa-Zorn; mukhe-im Mund; kahe-spricht; madhu­
ra-süße; vacana-Worte; priya-Liebhaber; älitigite-wenn er umarmt; täre-ihn; 
kare ä/itigana-umarmt. 

ÜBERSETZUNG 

"Die besonnene Heidin verbirgt ihren Zorn in ihrem Herzen und spricht 
nach außen hin süße Worte. Wenn ihr Liebhaber sie umarmt, umarmt sie 
ihn ebenfalls.'' 

VERS 146 

11111 -..Jt�t,B, � 1ftti11 � I 
� �tl i·�t� �tf f<IA1·fiCt'li4 I )8\J, II .. 

sarala vyavahära, kare mänera po�l')a 
kimvä solluQtha-väkye kare priya-nirasana 

sarala vyavahära�infaches Verhalten; kare-tut; mänera-von eifersüchtigem 
Zorn; po�Qa-Aufrechterhaltung; kimvä�der; solluQtha�in wenig lächelnd; 
väkye--durch Worte; kare-tut; priya--des Liebhabers; nirasana-Zurückweisung. 

Ü BEISETZUNG 

"Die besonne Heidin ist in ihrem Verhalten sehr einfach. Sie behält ihren 
eifersüchtigen Zorn in ihrem Herzen, doch mit milden Worten und einem 
Lächeln weist sie die Annäherungsversuche ihres Liebhabers zurück. 11 

VERS 147 

'�tr fiN._t·��J -.�tt we:' .. 1 
�(te_� �'lW, � 1ftlitt � n )8, a 
'adhirä' ni�thura-väkye karaye bhartsana 
karl')otpale tä{le, kare mäläya bandhana 

adhirä--die ruhelose Heidin; ni�thura-väkye--durch grausame Worte; karaye 
-tut; bhartsana-tadeln; karl')a-utpale tä{le-z ieht das Ohr; kare-tut; mä/äya-mit 
einer Girlande; bandhana-Fesseln. 

ÜBERSETZUNG 

"Die ruhelose Heidin jedoch tadelt ihren Liebhaber manchmal mit grau­
samen Worten; manchmal zieht sie an seinem Ohr, und manchmal fesselt 
sie ihn mit einer Blumengirlande. 11  
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VERS 148 

����tr � � ,._,�t 1  
... ��'�1fl14flll) •• 
'dhirädhirä' vakra-väkye kare upahäsa 
kabhu stuti, kabhu nindä, kabhu vä udäsa 
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dhirä-adhirä--die Heidin, die eine Verbindung aus Besonnenheit und Ruhelosig­
keit ist; vakra-väkye kare upahäsa-scherzt mit doppeldeutigen Worten; kabhu 
stuti-manchmal Lob; kabhu nindä-manchmal Beleidigung; kabhu vä udäsa 
-manchmal Gleichgültigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Heidin, die eine Verbindung aus Besonnenheit und Ruhelosigkeit 
ist, scherzt immer mit doppeldeutigen Worten. Manchmal lobt sie ihren 
Liebhaber, manchmal beleidigt sie ihn, und manchmal bleibt sie gleichgül­
tig.�� 

VERS 149 

�', 'tpOf, '�tiW(e1',-� �ttfi•B C'IJII 
.. � �l'iC ltt, .. t �--.-�� I )D I 

'mugdhä', 'madhyä', 'pragalbhä',-tina näyikära bheda 
'mugdhä' nähi jäne mänera vaidagdhya-vibheda 

mugdhä-bezaubert; madhyä--dazwischenl iegend; praga/bhä-scham los; tina 
-drei; näyikära-von Heidinnen; bheda--Ci iederungen; mugdhä--die Bezauberte; 
nähi jäne�ennt nicht; mänera-€ifersüchtigen Zornes; vaidagdhya-vibhe­
da--d ie Feinheiten l istigen Verhaltens. 

ÜBERSETZUNG 

"Heidinnen können auch als bezaubert, dazwischenliesend und scham­
los klassifiziert werden. Die bezauberte Heidin weiß nicht sehr viel von den 
listenreichen Verwicklungen eifersüchtigen Zornes.11 

VERS 150 

� -.ti11firtt •w , •• , "'" .. 1 
.rta fdtlt ... t•J "fit u 'lt'itl )t• 1 

mukha äcchädiyä kare kevala rodana 
käntera priya-väkya 5uni' haya parasanna 



472 $ri Caitanya-caritämrta (Madhya-lili, kap. 14 

mukha äcchädiyä--das Gesicht bedeckend; kare-führt aus; keva/a--nur; roda­
na-Weinen; käntera--des Uebhabers; priya-väkya-süße Worte; suni'­
hörend; haya-wird; parasanna-zufrieden . 

ÜBERSETZUNG 

"Die bezauberte Heidin bedeckt einfach Ihr Gesicht und weint. Wenn sie 
von ihrem Liebhaber süße Worte hört, ist sie sehr zufrieden. 11 

VERS 151 

'11101' '�'11'lwf a �t1fir·fitteet 1 
WB 11ro 'ICitR "116ft� � � I )t) I 

'madhyä' 'pragalbhä' dhare dhirädi-vibheda 
tära madhye sabära svabhäve tina bheda 

madhyä--die Dazwischenl iegende; pragalbhä--die Schamlose; dhare-behal­
ten; dhirä-ädi-vibheda--die drei Untertei lungen von dhirä, adhirä und dhirädhirä; 
tära madhye-zwischen ihnen; .sabära-von ihnen al len; sva-bhäve--im Wesen; tina 
bheda--drei Untertei lungen. 

ÜBERSETZUNG 

"Sowohl die dazwischenliegende als auch die schamlose Heidin können 
als besonnen, ruhelos und sowohl besonnen als auch ruhelos klassifiziert 
werden. Al l ihre Charaktereigenschaften können weiter in drei Unterteilun­
gen gegliedert werden. 11 

VERS 152 

� '�*'ltr, � ,_,, � u ,.., 1 
'II-Q61'� � �t'f� , •• � I )t� I 

keha 'prakharä', keha 'mrdu', keha haya '.samä' 
sva-svabhäve k�l)era bä(jäya prema-simä 

keha-manche; prakharä-sehr geschwätzig; keha-manche; mrdu-sehr mi ld; 
keha haya-manche von ihnen sind; .samä-ausgegl ichen; sva-svabhäve�urch ihre 
eigenen Charaktermerkmale; kr�l)era-�ri Kr�Qas; bä(iäya-wächst an; prema­
simä--die Grenze l iebevol ler Ekstase. 

ÜBERSETZUNG 

"Manche von ihnen sind sehr geschwätzig; manche sind mild; manche 
sind gleichmütig. Jede Heidin vergrößert je nach ihrem eigenen Charakter 
$ri Krt.,at I iebende Ekstase. 1 1  
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VERS 153 

�t��' 1ft{�, � 'llet411 lit:it� 1 
� � 'iii&t� � Wtl "'�AI )0'81 

präkharya, märdava, sämya svabhäva nirdo� 
sei sei svabhäve kr�IJe karäya santo� 

präkharya-Ceschwätzigkei t; märdava-Sanftheit; sämya-Ausgegl ichenheit; 
sva-bhäva-Natur; nirdo�-fehlerlos; sei sei sva-bhäve-in diesen transzendentalen 
Eigenschaften; k�Qe-Srl Kr�Qa; karäya-sie machen; santo�-glücklich . 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl einige der gopis geschwätzig, manche sanft und manche aus­
geglichen sind, sind sie alle transzendental und fehlerlos. Sie erfreuen Krt.,a 
durch ihre einzigartigen Charaktermerkmale. 11 

VERS 154 

dl.r1 �fim \Wili .. IIM .Ctl I 
�' � lf1CJittO',� ��I )t8 I 

e-kathä suniyä prabhura änanda apära 
'kaha, kaha, dämodara',-bale bära bära 

e-kathä suniyä-diese Beschreibung hörend; prabhura-Srl Caitanya Mahä­
prabhus; änanda apära-unbegrenztes Glück; kaha kaha-bitte sprich weiter; dä­
modara-Mein lieber Dämodara; ba/e bära bära-Er sagte immer wieder. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu empfand grenzenloses Glück, als Er diese Be­

schreibung hörte, und Er bat Svärupa Dämodara immer wieder, weiterzu­
sprechen. 

VERS 155 

"10ittlft � � tfit�'"l I 
Pl-�t'llt�t•, Wlllfl-«tiiW I )tt I 

dämodara kahe, - krsna rasika-5ekhara 
rasa-äsvädaka, rasamaya-kalevara 

dämodara kahe-Dämodara sagte; k{?Qa-Sri Kr�Qa; rasika-sekhara-der Meister 
transzendentaler rasas; rasa-äsvädaka-der Koster transzendentaler rasas; rasa­
maya-kalevara-dessen Körper aus al ler transzendentalen Glückseligkeit besteht. 
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ÜBERSETZUNG 

Dimodara Gosvimi sagte: "Krf9a ist der Meister aller transzendentalen 
raus. Er ist derjenige, der transzendentale rasu kostet, und Sein Körper be­
steht aus transzendentaler Glückseligkeit.11 

VERS 156 

premamaya-vapu kooa bhakta-premädhina 
5uddha-preme, rasa-gul)e, gopika-pravil)a 

prema-maya-vapu-Körper der Uebe und Ekstase; k�{Ja-Sri l<r$Qa; bhakta­
prema-adhina-immer den liebevollen Gefühlen Seiner Geweihten untergeordnet; 
5uddha-preme-in reiner, unverunreingter Uebe; rasa-guoe-und in den Eigen­
schaften transzendentaler rasas; gopika-die gopis; pravil)a-sehr ·erfahren. 

ÜBERSETZUNG 

"KfMa ist von ekstatischer Liebe erfüllt und der Liebe Seiner Geweihten 
immer untef1eben. Die gopis sind in reiner Liebe und in den Beziehungen 
transzendentaler rasas sehr erfahren.11 

VERS 157 

'"tfii•B '� it1fi( �Pli 
� i<W � 'II� II,.A I )" I 

gopikära preme nahi rasabhäsa-do� 
ataeva k�l)era kare parama santo� 

gopikära-von den gopis; preme-in den Uebesbeziehungen; nahi-es gibt 
nicht; rasa-abhäsa�ines verfälschten Geschmacks von rasa; do�-Fehler; ataeva 
-deshalb; k�era-�ri K($Qas; kare-sie tun; parama santo�-höchste Befriedigung. 

ÜBERSETZUNG 

" ln der Liebe der gopis gibt es weder Fehler noch Verfälschung; deshalb 
schenken sie Kn.,a die höchste Freude.11 

ERLÄUTERUNG 

Rasäbhäsa entsteht, wenn die Beziehung zu KJ:$Qa verfälscht ist. Es gibt verschie­
dene Arten von rasabhäsa - erst-, zweit- und drittklassigen. Das Wort rasa bedeu­
tet "Wohlgeschmack", und äbhäsa bedeutet "einen Schatten". Wenn man eine 
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Art von rasa kostet und etwas Äußeres hinzukommt, nennt man dies uparasa. 
Wenn etwas von dem ursprünglichen rasa abgeleitet wird, nennt man dies anurasa. 
Wenn etwas gewürdigt wird, was von dem ursprünglichen ra.sa weit abgerückt ist, 
nennt man dies apara.sa. Upara.sa, anura.sa und aparasa sind jeweils erst-, zweit- und 
drittklassige rasäbhäsas. Im Bhakti-rasämrta-sindhu (4. 9) heißt es: 

pürvam evänusi�tena vikalä rasa-la�l)ä 
rasä eva rasäbhäsä rasa-jnair anukirtital) 

syus tridhoparaSäs cänurasäS cäparasas ca te 
uttamä madhyamäl) proktäl) kani�thäS cety ami kramät 

VERS 158 

��� --r--r,t�,.f�ltf•\!1 f.l ... t: 
lf Jf�J•tt1lf-_��l�iff�'1: I 

�� �,�-(lt�\!: 
�t: 11ft�•AJ•�t1'1l�'ft: I )ttr I 

evarh 5a5atikarhsu-viräjitä niSäl) 
sa satya-kämo 'nuratäbalä-gal)al) 

si�va ätmany avaruddha-sauratal) 
sarväl) 5arat -kävya-rasäSrayäl) 

evam-so; 5aSanku-ari15u-mit Strahlen des Mondscheins; viräjitäl)-schön be­
stehend; niSciQ-Nächte; saQ-Er; satya-kämaQ--die Absolute Wahrheit; anurata-zu 
dem angezogen sind; aba/ä-gaf)ai)-Frauen; si�va-führte aus; ätmani-in Seinem 
Selbst; avaruddha-saurataQ-Seine transzendentale erotische Uebe wurde aufgehal­
ten; sarväb-alle; 5arat-im Herbst; kävya-poetische; kathä-Worte; rasa-asrayäQ 
-von allen transzendentalen ra.sas erfüllt .  

ÜBERSETZUNG 

" ,�ri Krt..,a, der die Absolute Wahrheit ist, erfreute Sich in jeder Nacht 
während der Herbstzeit Seines rasa-Tanz�. Er vollführte diesen Tanz im 
Mondlicht und mit vollen transzendentalen Wohlgeschmäckern. Er be­
nutzte poetische Worte und umgab Sich mit Frauen, die Sich zu Ihm sehr 
hingezogen fühlten. 1 11 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1 0.3 3.26). Die gopis sind 
alle transzendentale, spirituelle Seelen. Man sollte niemals denken, d ie gopis und 
�Qa hätten materielle Körper. Vrndävana-dhäma ist ebenfalls ein spirituelles 
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Reich, und dort sind die Tage und Nächte, die Bäume, die Blumen, das Wasser und 
alles andere spirituell. Es gibt dort nicht einmal eine Spur materieller Verunreini­
gung.l<t'$Qa, der das Höchste Brahman und die Überseele ist, ist in keiner Weise an 
etwas Materiellem interessiert Seine Tätigkeiten mit den gopis sind alle spirituell 
und finden in der spirituellen Welt statt. Sie haben nichts mit der materiellen Welt 
zu tun. � �<{$�:las lustvolle Wünsche und alle Seine Beziehungen zu den gopis be­
finden sich auf der spirituellen Ebene. Man muß auf transzendentale Weise ver­
wirklicht sein, bevor man auch nur daran denken kann, die Spiele K�r:�as mit den 
gopis zu kosten. Jemand, der sich auf der weltlichen Ebene befindet, muß sich zu­
nächst läutern, indem er den regulierenden Prinzipien folgt Nur dann kann er ver­
suchen, l<t'$Qa und die gopis zu verstehen. �i Caitanya Mahaprabhu und Svarüpa 
Dämodara Gosvä�i sprechen hier über die Beziehung zwischen Kw:la und den 
gopis: Deshalb ist das Thema weder weltlich noch erotisch. Da Sri Caitanya Maha­
prabhu ein sannyäsiwar, war Er in Seinem Verhalten Frauen gegenüber sehr streng. 
Wenn sich die gopis nicht auf der spirituellen Ebene befänden, hätte � Caitanya 
Mahäprabhu niemals mit Svarüpa Dämodara Go.svämi über sie gesprochen. Des­
halb beziehen sich diese Beschreibungen in keiner Weise auf materielles Tun. 

VERS 159 

�f *' '"' "lflit � dl. 'ltf I 
� +ltl �PI wt1'4111ifi4 I )t� I 

'vämä' eka gopi-gal)a, 'da�il)ä' eka gal)a 
nänä-bhäve karäya kooe rasa äsvädana 

vämä-linker Flügel; eka�ine; gopi-ga{Ja-Partei der gopis; dalcyil)ä-rechter 
Flügel; eka�ine andere; ga{Ja-Partei der gopis; nänä-bhäve--4n verschiedenen Ar­
ten ekstatischer Uebe; karäya-verursachen zu tun; k�oe-l<{�a; rasa äsvädana 
-das Kosten transzendentaler rasas. 

ÜBERSETZUNG 

"Die 1opis können in einen linken Flügel und in einen rechten Flügel 
unterteilt werden. leide Flügel veranlassen KrRaa durch verschiedene Mani­
festationen ekstatischer Uebe, transzendentale Wohlgeschmäcker zu ko­
sten.11 

VERS 160 

gopi-gal)a-madhye 5re$thä rädhä-thäkuräl)i 
nirmala-ujjvala-rasa-prema-ratna-khani 
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gopi-gal)�-madhye-von allen gopis; sre�thä-<Jas· Oberhaupt; rädhä-thäku­
rät)i-Srimati RädhäräQi; nirma/a--geläutert; ujjva/a-strahlend; rasa-in rasas; pre­
ma-von ekstatischer Uebe; ratna-khani-<Jie Juwelenmine. 

ÜBERSETZUNG 
"Von allen gopis ist �rimati Ridhirir,i das Oberhaupt. Sie ist eine Juwe­

lenmine von ekstatischer Liebe und die Quelle aller geläuterten transzen­
dentalen ehelichen rasas.11 

VERS.161 

""" 'lfiiiJitF c*:•t ••tc«• "'"r 1 
'"' '*•tc ... . , P.ac• '�t .. r 1 )•) 1 

vayase 'madhyamä' teriho svabhävete 'samä' 
gäc;iha prema-bhäve tetiho nirantara 'vämä' 

yayase madhyamä�rwachsen; tenho-Srimati RädharäQi; sva-bhävete--im 
Charakter; samä-ausgeglichen; gäc;iha-tief; prema-bhäve--in ekstatischer Uebe; 
tetiho-Sie; ·nirantara-ständig; vämä-von der Gruppe der gopis des linken Rügels. 

ÜBERSETZUNG 
" Ridhirar,i ist erwachsen, und Ihr Charakter ist ausgeglichen. Sie ist im­

mer tief in ekstatische Liebe versunken und fühlt immer in der Stimmung 
einer gopi des linken Flügels.11 

ERlÄUTERUNG 
Der linke Rügel und der rechte Rügel der gopis sind von Rüpa Gosvämi im 

Ujjvala-nilamal)i erklärt worden. Der linke Flügel wird wie folgt beschrieben: 

mana-grahe sadodyuktä 
tac-chaithilye ca kopanä 

abhedyä näyake präyal) 
krürä vämeti kirtyate 

"Eine gopi, die immer begierig ist, durch Eifersucht in Zorn versetzt zu werden, 
die sich für diese Position sehr begeistert, die sogleich zornig ist, wenn sie unter­
liegt, die sich niemals von einem Helden beherrschen läßt und die sich immer ge­
gen ihn stellt, wird vämä oder eine gopi des linken Flügels genannl11 

Sn1a Rüpa Gosvämi beschreibt die gopis des rechten Rügels wie folgt: 

asahyä mäna-nirbandhe 
näyake yukta-vädini 

sämabhis tena bhedyä ca 
da�il)ä parikirtitä 
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"Eine gopi, die weiblichen Zom nicht ertragen kann, die zu dem Helden ange­
nehme Worte spricht und die durch Seine süßen Worte zufrieden ist, wird eine 
da�l)ä oder eine gopi des rechten Rügels genannt." 

VERS 162 

{.11 �t\! �ftwt't '1ttll'tt� OJf��1 1 
t'ta9ftl�tt• �r.' ._ltfi ��fl ��1 II )�� II 

vämya-svabhäve mäna uthe nirantara 
tära madhye uthe krsl)era änanda-sägara 

vämya-svabhäve-aufgrund eines linksgerichteten Charakters; mäna-weib­
licher Zom; uthe-erwacht; nirantara-immer; tära madhye-in diesem Verhalten; 
uthe--ist erwachend; k�l)era-�ri Kf$Qas; änanda-sägara-ein Meer transzenden­
taler Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"Weil Sie eine gopi des linken Flügels ist, ist Ihr weiblicher Zorn immer 
erwachend, doch Krtr,a zieht aus Ihren Tätigkeiten transzendentale Glück­
seligkeit. 11 

VERS 163 

�ft� 'fR!: C!(1{_Cf: �el1tfBil1 �� I 
'41CC"1 �Nflt�C\!f-t> 1{_��� �lf·f� I !'�" I 

aher iva gati/J preml)a/J 
svabhäva-kutilä bhavet 

ato hetor ahetos ca 
yünor mäna udaiicati 

ahel)-der Schlange; iva-wie; gatil)-die Bewegung; premnal)-von Uebesbe­
ziehungen; sva-bhäva-von Natur aus; kuti/ä-krumm ; bhavet -ist; ata/J-deshalb; 
heto/J-aus einer Ursache; aheto/J-aus dem Fehlen einer Ursache; ca-und; yü­
nol)-des jungen Paares; mäna/J-Zorn; udaiicati-erscheint . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der Verlauf von Liebesbeziehungen zwischen jungen Eheleuten ist von 
Natur aus wellenförmig, wie die Bewegung einer Schlange. Aufgrund des­
sen entstehen zwei Arten von Zorn bei jungen Paaren - Zorn mit Ursache 
und Zorn ohne Ursache.1 u 
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ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat stammt aus Srila Rüpa Gosvämis Ujjvala-nilamaf)i (5rngära-bheda­
prakaraf)a 1Q2). 

VERS 164 

._ •flr �1'' .... ._, .. ._. 'ltQ I 

� �' � � � 'ft'*'t'fl I ).a I 

eta 5uni' bä{le prabhura änanda-sägara 
'kaha, kaha' kahe prabhu, ba/e dämodara 

eta 5uni!�ies hörend; bäQe-wächst an; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; 
änanda-sägara�as tv1eer transzendentaler Glückseligkeit; kaha kaha�rich wei­
ter; kahe prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort zu bitten; ba/e dämodara 
-Dämodara Gosvämi fuhr fort zu antworten. 

ÜBERSETZUNG 

Als � Caitanya Mahiprabhu diese Worte hörte, wuchs du Meer Seiner 
transzendentalen Gliicbeli1kelt an. Er sape daher zu Svarüpa Dimodara: 
"Sprich weiter, sprich weiter. 11 Und so fuhr Svarüpa Dimodara fort. 

VERS 165 

'adhirü{lha mahäbhäva'-rädhikära prema 
visuddha, nirmala, yaiche da5a-väf)a hema 

adhirü{lha mahä-bhäva-hochgestellte ekstatische Liebe; rädhikära prema-die 
Uebesbeziehung Srimati Rädhäräl)is; vi5uddha-völlig unverunreinigt; nirma/a­
geläutert; yaiche-als ob; da.Sa-väf)a-zehnmal gereinigtes; hema--Gold. 

ÜBERSETZUNG 

"�mati Ridhiri.,is Liebe ist eine weit fortgeschrittene Ekstase. Alle Ihre 
Verhaltensweisen sind völlig rein und frei von materiellen Spuren. Ja, Ihr 
Verhalten ist zehnmal reiner als Gold. 11 

VERS 166 

ww � � � •t•M 1 

��'l"'ll 0 �fiwl I )�· I 



480 �ri Caitanya-caritämrta (Madhya-lili, Kap. 14 

k�l)era dar5ana yadi päya äcambite 
nänä-bhäva-vibhü$C11)e haya vibhü�ite 

k�l)era-�ri Kr�Qas; dar5ana-Anblick; yadi-wenn; päya-bekommt; äcambite 
-plötzlich; nänä-verschiedene; bhäva-ekstatische; vibhu�f)e-mit Schmuckstük­
ken; haya-ist; vibhü�ite-geschmückt. 

ÜBERSETZUNG 

" Sobald Ridhirit:�i die Möglichkeit bekommt, Krtt:�a zu sehen, ist Ihr Kör­
per plötzl ich mit verschiedenen ekstatischen Schmuckstücken verziert. � �  

VERS 167 

.. '�1f9t•', �t1it ';asJNI61�' �R I 
'Jittt ,.,, �� "e11t'· .... Ctll ��,I 
�ta 'sättvika', har�di 'vyabhicäri' yänra 
'sahaja prema', viril5ati 'bhäva' -alankära 

�ta-acht; sättvika-transzendentale Merkmale; ha�-ädi-wie Jubeln; vyabhi­
cäri-hervorstechende Merkmale; yänra-von denen; sahaja prema-natürliche 
Uebe; viril5ati-zwanzig; bhäva�er Ekstase; a/ankära-Schmuckstücke. 

ÜBERSETZUNG 

"Zu den transzendentalen Schmuckstücken von �rimati Rädhiri-:-is Kör­
per gehören die acht sittvikas oder transzendentalen Merkmale, die drei­
unddreißig vyabhiciri-bhivas, angefangen mit ha,.a oder Jubel in natürli­
cher Liebe, sowie die zwanzig bhivas oder ekstatischen emotionalen 
Schmuckstücke.� � 

ERLÄUTERUNG 

Die dreiunddreißig vyabhicäri-bhävas oder Körpermerkmale, die sich in ekstati ­
scher Uebe manifestieren, sind: (1 ) nirveda oder Gleichgültigkeit; (2) vi�da oder Be­
trübnis; (3) dainya oder Bescheidenheit; (4) gläni oder das Gefühl, daß man einen 
Fehler gemacht hat; (5) srama oder Mattheit; (6) mada oder Irrsinn; (7) garva oder 
Stolz; (8) 5ankä, Zweifel; (9) träsa, Schock; (1 0) ävega, starkes Gefühl; (1 1 )  unmäda, 
Verrücktheit; (12) apasmära, VergeBlichkeit; (13) vyädhi, Krankheit; (14) moha, Ver­
wirrung; (15) mrti, Tod; (16) älasya, Trägheit; (17) jät;lya, Gebrechlichkeit; (18) vrit;lä, 
Scham; (19) avahitthä, Verhüllung; (20) SIJlrti, Erinnerung; (21) vitarka, Streit; (l2) 
cintä, Überlegung; (23) mati, Aufmerk5amkeit; (24) dhrti, Duldsamkeit; (25) ha� Ju­
bel; (26) autsukya, Begierde; (27) augrya, Gewalt; (28) ama�, Zorn; (29) asüyä, Flfer­
sucht; (30) cäpalya, Schamlosigkeit; (31) nidrä, Schlaf; (32) supti, tiefer Schia I und 
(33) prabodha, Erwachen. 
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VERS 168 

'f.-tf•'"', ��', 'fiititf1t', 'lffit<l' I 
'A,�r.','�tltflca',.._11 ''�t.i', 'sfiJ•'•�•�• 

'kila-kiiicita' 'kuttamita' 'viläsa' '/alita' I • • I I 

'vivvoka'l 'mottäyita', ära 'maugdhya', 'cakital 

481 

kila-kiiicita�ine besondere Art von Schmuckstück zur  Zeit des Sehens von 
�Qa; kuttamita-das Merkmal, das in Vers 1 97 erklärt ist; vi/äsa-das tv1erkmal, das 
in Vers 1 87 erklärt ist; /a/ita-das Merkmal, das in Vers 1 92 erklärt ist; viwoka-das 
von dem Helden überreichte Geschenk nicht beachtend; mottäyita-Erwachen 
von lustvollen Wünschen durch die Erinnerung an den Helden und die Worte des 
Helden; ära-und; maugdhya-die Haltung einnehmend, Dinge nicht zu kennen, 
obwohl alles bekannt ist; cakita-eine Position, in der die Heidin �hr furchtsam :er­
scheint, obwohl sie sich überhaupt nicht fürchtet. 

ÜBERSETZUNG 

"Einige der Merkmale, die in den folgenden Versen genau erklärt wer­
den, lauten: kila-kincita, kuttamita, vilisa, lalita, vivvoka, motJiyita, maug­
dhya und cakita.11  

VERS 169 

_. .S1'if4tl � ·� � I  
"'filt<e t.ltit �IP I )� I 

eta bhäva-bhü$äya bhü�ita sri-r�dhära anga 
dekhite uthale k�Qa-sukhäbdhi-taranga 

eta-so viele; bhäva-bhü�ya-mit den Schmuckstücken der Ekstase; bhü#ta 
-geschmückt; sri-rädhära-Srimati RädhäräQis; anga-der Körper; dekhite-zu se­
hen; utha/e-erwacht; kf"$f)a-sukha-abdhi-des Ozeans von Kr$Qas Glück; taranga 
-Wellen. 

ÜBERSETZUNG . 

"Wenn $rimati Ridhäri.,is Körper die Schmuckstücke vieler ekstatilf;her 
Merkmale zeigt, entstehen im Meer von Krt.,as Clück augenblicklich tran­
szendentale Wel len. 1 1  

VERS 170 
r.-.r.,..1�1, ... , .. ��� 1 
C1' � � � �lfl' I )ct• I 
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kila-kincitädi-bhävera 5una vivaraf)a 
ye bhäva-bhü�ya rädhä hare kfv.la-mana 

kila-kincita-ädi-angefangen mit der Ekstase namens kila-kincita; bhävera--der 
Ekstasen; Stlna-höre; vivaraf)a--die Beschreibung; ye bhäva-bhü�ya-mit diesen . 
ekstatischen Schmuckstücken; rädhä-Srimati RädharaQi; hare-betört; k�-ma­
na--den Geist I<{$Qas. 

0BERSETZUNG 

" Höre jetzt biHe eine lelchreibuns- der verschiedenen Ebtuen, anse­
fansen mit ldla-kii\cita. Mit diesen ekstatischen Schmuckstücken betört 
�mati Ridhiri.,i Kmtas Gemüt.'' 

VERS 171 

W1'd "'fif � � �� � � I 
IPt .. 'itt-� � -� 111Pll ),) I 

rädhä dekhi' k�f)a yadi chunite kare mana 
däna-ghäti-pathe yabe varjena gamana 

rädhä-�mati RädharaQi; dekhi' -nachdem Er gesehen hat; kooa-Sri �Qa; ya­
di-wenn; chunite-zu berühren; kare mana-wünscht; däna-ghäti-pathe-auf 
dem Weg, der an die Stelle führt, von der aus man den Ruß zur anderen Seite hin 
überquert; yabe-wenn; varjena-verbietet; gamana-gehen . 

OB ERSETZUNG 

"Wenn �ri Krf9a �rimati Ridhiri.,i sieht und Ihren Körper berühren 
möchte, verbietet Er Ihr, an die Stelle zu sehen, von wo aus man den Fluß 
Yamuni überquert." 

VERS 172 

� ._lfil' � � 'l-1 tiitt;<e I 
�t'f J1'il .., 1t1'1 ·� � I )�� I 

yabe asi' mänä kare pu�pa uthäite 
sakhi-äge cähe yadi gäye häta dite 

yabe-wenn; äsi' -in die Nähe kommend; mänä kare-verbietet; puHJa ulhäite 
-Blumen zu pflücken; sakhi-äge-vor den Freundinnen �mati RädhäräQis; cähe 
-möchte; yadi-wenn; gäye-im Körper; häta dite-8erührung mit der Hand. 
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ÜBERSETZUNG 

"Indem Er auf Sie zugeht, verbietet Krt.,a $rimati Ridhärät:ti, Blumen zu 
pflücken. Es kann auch sein, daß Er Sie vor Ihren Freundinnen berührt.1 1  

VERS 173 

.'liit •ttl4 '��"' tq iflf I 
.ae�"' � �tt-11!' •ttet n )ct• n 
ei-saba sthäne 'ki/a-k;;icita ' udgama 
prathame 'har�' sancäri-müla käraf)a 

ei-saba sthäne-an solchen Orten; kila-kincita--des Merkmals der Ekstase, das 
als kila-kiticita bekannt ist; udgama-Erwachen ; prathame-am Anfang; ha�­
Jubel; saticäri�kstatisches Gefühl; mü/a käral)a--die Wurzelursache. 

ÜBERSETZUNG 

"Zu solchen Zeiten erwachen die ekstatischen Merkmale von kila-kin­
cita. Zunächst gibt es Jubel in ekstatischer Liebe, welche die Wurzelursache 
dieser Merkmale ist. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Immer wenn �rimati RädhäräQi Ihr Haus verläßt, ist Sie gut gekleidet und wirkt 
anziehend. Es ist Ihre weibliche Natur, �i KJ:$Qas Aufmerksamkeit auf Sich zu 
lenken, und wenn �i K{lQa Sie so anziehend gekleidet sieht, möchte Er Ihren Kör­
per berühren. Der Herr findet dann einen Fehler an Ihr und verbietet Ihr, an den 
Ruß zu gehen, um diesen zu überqueren und Blumen zu pflücken. Dieser Art sind 
die Spiele zwischen �imati Rädhärär:ti und �ri K($Qa. Da �imati RädhäräQi ein Kuh­
hirtenmädchen ist, trägt Sie regelmäßig eine M�chkanne, und oft geht Sie hinaus, 
um die Milch auf der anderen Seite der Yamunä zu verkaufen. Um den Ruß zu 
überqueren, muß Sie den Bootsmann bezahlen, und der Ort, wo der Bootsmann 
sein Fährgeld kassiert, wird däna-ghäti genannt. �i KrsQa hält Sie davon ab, dorthin 
zu gehen, indem Er sagt: "Zunächst mußt du das Fahrgeld bezahlen; dann wird es 
Dir erlaubt sein zu gehen." Dieses Spiel nennt man däna-keli-lilä. Wenn �rimati Rä­
dhäräQi in ähnlicher Weise eine Blume pflücken möchte, behauptet �ri K{$Qa, der 
Besitzer des Gartens zu sein, und verbietet es Ihr. Dieses Spiel nennt man kila-kin­
cita. RädhäräQis Scheu erwacht aufgrund von �ri Kf$Qas Verboten, und zu dieser 
Zeit zeigen sich ekstatische liebevolle Körpermerkmale, die man kila-kincita-bhäva 
nennt. Diese ekstatischen Merkmale werden im folgenden Vers erklärt, der aus �rila 
Rupa Gosvämis Ujjvala-nilamal)i (Anubhäva-prakaral)a 44) stammt. 
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VERS 174 

i14tfeiltQmt�'nm�' 
��•11� �CI�61N f•11f•�'\!1{.l ),8 1 

garväbhil�-rudita­
smitäsüyä-bhaya-krudhäm 

satikari-karal)aril ha�d 
ucyate kila-kincitam 

garva-Stolz; abhil�-Ehrgeiz; rudita-Weinen; smita-Lächeln; asüyä-Neid; 
bhaya-Angst; krudhäm-Zom; satikari-karal)am�ie Handlung des Zurückschrek­
kens; haeycit-aufgrund von Jubel; ucyate-wi rd genannt; ki/a-kincitam-ekstatische 
Merkmale, die als ki/a-kincita bekannt sind. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Stolz, Eh'leiz, Weinen, llcheln, Neid, furcht und Zorn sind die sieben 
ebtatiiChen Uebesmerkmale, die sich an einem Jubelnden Zurückschrek­
ken zei1en, und diese Merkmale nennt man kila-kii\cita-bhiva.1 11 

VERS 175 

ära säta bhäva äsi' sahaje milaya 
��a-bhäva-sammi/ane 'mahäbhäva' haya 

ära-andere; sä ta-sieben; bhäva-ekstatische Merkmale; äsi' -kommen zusam­
men; sahaje-auf natürliche Weise; milaya-werden vermischt; �ta-bhäva-von 
acht Arten ekstatischer Gefühlsmerkmale; sammilane�urch die Verbindung; 
mahä-bhäva haya-es entsteht mahäbhäva. 

ÜBERSETZUNG 

"Es 1lbt noch lieben andere transzendentale Merkmale der Ebtue, und 
wenn lieh diese auf der Ebene des Jubels verbinden, wird die Verbindung 
mahibhiva genannt.11 

VERS 176 

. "' wtfila I�' W, �wfitce I 
Qiji�, � U, Q qqfiH I )'t• I 
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garva, abhi/�, bhaya, 5u$ka-rudita 
krodha, asüyä haya, ära manda-smita 
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garva-Stolz; abhi/�-Ehrgeiz; bhaya-Furcht; 5u�ka-rudita-trockenes, künstli­
ches Weinen; krodha-Zom; asüyä-Neid; haya�s gibt; ära-auch; manda-smita 
-sanftes Lächeln. 

ÜBERSETZUNG 

"Die sieben miteinander verbundenen Bestandteile der mahibhiva sind 
Stolz, Ehraeiz, Furcht, trockenes künstliches Weinen, Zorn, Neid und sanf­
tes Licheln.11  

nänä-svädu ��a-bhäva ekatra milana 
yähära äsväde trpta haya kr$1)a-mana 

näna-verschiedene; svädu-wohlschmeckende; �ta-bhäva--acht Arten ekstati­
scher Merkmale; ekatra--an einem Ort; mi/ana-8egegnung; yähära-von welchen; 
äsvcide-durch das Kosten; trpta-zufrieden; haya-ist; kooa-mana-der Geist 
I<{$Qas. 

ÜBERSETZUNG 

,,Es gibt acht Merkmale ekstatischer Liebe auf der Ebene transzenden­
talen Jubels, und wenn sie sich verbinden und von KfRia gekostet werden, 
ist der Geist des Herrn völl ig zufrieden.11 

VERS 178 

m,-�lf!,•,��� 
ut�ttf5·fitwtc;ac �- tittltt� I )�1r' I 

dadhi, khaf)('la, ghrta, madhu, marica, karpura 
eläci-milane yaiche rasälä madhura 

dadhi-Yoghurt; kha{J(ia-Kandis; ghrta-Butterfett; madhu-Honig; mari­
ca-schwarzer pfefie.r; karpüra-Kampfer; e/äci-Kardamom; milane-4ndem er 
diese Dinge miteinander verbindet; yaiche-wie; rasälä-sehr wohlschmeckend; 
madhura-und süß. 
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ÜBERSETZUNG 

" ln der Tat, sie werden mit einer Verbinduns aus Y01hurt, Kandis, But­
terfeH, Honls, schwarzem PleHer, Kampfer und Kardamom veralichen, die, 
wenn miteinander vermiKht, sehr wohlschmeckend und süß sind.11 

VERS 179 

�- .-f�·\'(11 "'�' t'N1'tl� I 
Qlf ,\,<e � '111 �--� n )":D n 

ei bhäva-yukta dekhi' radhasya-nayana 
satigama ha-ite sukha päya koti-gut)a 

ei bhäva-mit diesen ekstatischen Merkmalen; yuJ<ta-verbunden; dekhi'­
sehend; rädhä-asya-nayana�as Gesicht und die Augen �rimati RädhäräQis; sati­
gama haite-als direktes Umarmen; sukha paya-genießt Glück; koti-guf)a­
mill ionenmal mehr. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Krt.,a ist Tausende und Abertausende von Malen zufriedener, wenn 
Er �rimati Ridhäri.,is Gesicht durch diese Verbindung ekstatischer Liebe 
aufleuchten sieht, als Er es ist, wenn Er Sie direkt umarmt. 11 

ERlÄUTERUNG 

Dies wird im folgenden Vers aus dem Ujjvala-nilamat)i l.Anubhäva-prakarat)a 46) 
von �Tia Rüpa Gosvämi weiter erklärt .  

VERS 180 

�=t�\!t1't11i1'11 ��'1�Jl��cf9f'lllt11 
F.f•�9fltM\tl.if1 lfil•t'!t�f'f�1 9J,1": t:•\!� I 
�llt: 9f� 1fl'fC�� 1f�t�Jf'tUC\!lt�l�f1 
1t�r1n: f•a,f•f•"!����� �ft: fl!l�� C(: f��·�b-'·11 

antab smeratayojjvalä jala-kat)a-vyäkirt)a-pa�mätikurä 
kiticit pätalitäticalä rasikatotsiktä purab kuticati 

ruddhäyäb pathi mädhavena madhura-vyäbhugna-torottarä 
rädhäyäb kila-kiticita-stavakini d�tib sriyariJ vab kriyät 

antal)-innerlich oder nicht manifestiert; smerataya ujjvala�urch sanftes L.ä­
cheln erhellt; jala-kal)a-mit Wassertropfen; vyakirt)a-verteilt; pak�ma-atikura 
-von den Augenwimpern; kiiicit-sehr wenig; pätalita-aiicalä�ine Spur von Röte, 
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vermischt mit Weiße auf den Augenrändt!m; rasikata-utsiktä-eingetaucht in das li­
stenreiche Betragen des Herrn; pural)-vor; kuticati-schreckt zurück;. ruddhäyäl) 
-versperrt; pathi--der Weg; mädhavena--durch KtlQa; madhura--süß; vyäbhug­
na-geschwungen; torä-uttarä--die Augen; rädhäyäl)-�mati"RädhäräQis; kila-kiti­
cita--das ekstatische Merkmal namens kila-kincita; stavakini-wie ein Blumen­
strauß; d�tii:J-81ick; 5riyam-Giück; val)-von euch allen; kriyät-mag ausführen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Möle der Anblick von �imati Riclhiri9i1 kila-kiikita-Ekltase, die 
einem Bfumenstraul 1leicht, allen Gliick brin1en. Als �i K....,a RiclhiW,is 
Weg zum dina-ghiti versperrte, lachte Ihr Herz. Ihre Augen strahlten, und 
frische Trinen quollen aus Ihren Augen und röteten sie. Auf&rund Ihrer 
süßen Beziehung zu K� waren Ihre Augen begeistert, und als Ihr Weinen 
nachließ, erschienen sie noch schöner.' 11 

VERS 181 

�l-1 � j l� fif'! t•ctt•"5'ft1�� 1 t"t•tf'f�� 
c�r.t'f5�l�f\ �fSfir��'�\•\f,.'!l{ 1 
tl-rltT: f�iff•,.\lt��1ft,;, ��'fit��� ""1(1-
lfl�� �11�l9f c•r�ef'f'!� Clfl�'t1 llc1ft5t: P)v)l 

bä$pa- vyäkuli tärul)äncala -calan-netram rasolläsi tarn 
helolläsa-calädhararh kutilita-bhrü-yugmam udyat -smitam 

rädhäyäl) kila-kincitäricitam asau vik$yänanari1 sangamäd 
änandarh tam aväpa kofi-gul)itarh yo 'bhün na gir-gocaral) 

bä$pa--durch Tränen; vyäkulita-erregt; aruf)a-ancala-mit einem rötlichen 
Schimmer; ca/an-sich bewegen; netram-Augen; rasa -ulläsitam-weil durch tran­
szendentale rasas erregt; he/a-u//äsa-aufgrund mißachtenden Jubels; ca/a-adha­
ram-sich bewegende Uppen; kuti/ita-geschwungen; bhrü-yugmam-zwei Au­
genbrauen; udyat-erwachendes; smitam-Lächeln; rädhäyäi)-Siimati RädharäQis; 
kila-kiticita-mit dem ekstatischen Merkmal namens kila-kiticita; aticitam-Aus­
druck; asau--Er (Kr$r:ta); vik$ya-nachdem Er angeschaut hat; änanam--das Gesicht; 
sangamät-sogar als Umarmen; änandam-Giück; tam--dieses; aväpa-bekam; · 

kop-guQitam-Millionen und Abermillionen Male mehr; yal)-welches; abhüt 
-wurde; na-nicht; gil)-gocaral)--der Gegenstand einer Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Errep durch Trinen, waren �rimati RidhiritJis Augen mit Rot über­
haucht, 1eradelo wie der östliche Horizont bei Sonnenaufpns. Ihre Uppen 
begannen sich vor Jubel und lustvollem Begehren zu bewq�n. Ihre Aulen­
brauen bogen sich, und Ihr lotosgleiches Gesicht llchelte sanft. Als � KfMII 
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sah, daß Ridhäri1_1is Gesicht solche Gefühlsregungen zeigte, fühlte Er Sich 
eine Million mal 1lücklicher, als wenn Er Sie umarmte. Ja, �ri Kn..,as Glück 
ist keineswep weltlich. ' 11 

ERlÄUTERUNG 
Dieses Zitat stammt aus dem Govinda-/ilämrta (9. 1 8). 

VERS 182 

ft "�' c2f't �1 -.-re.f'Q � I 
'l�tfit� �-11111wt't � ..-rfitw .. n ��� n 

eta 5uni' prabhu hailä änandita mana 
sukhävi$ta hatiä svarüpe kailä älitigana 

eta 5uni' �ies hörend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; hai/ä-wurde; änan­
dita mana-in Seinem Geist sehr glücklich; sukha-ävi$ta hatiä-in Glück versunken; 
svarüpe-Svarüpa Dämodara Gosvämi; kai/ä-tat; ä/itigana-umarmen. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahäprabhu dies hörte, wurde Er sehr glücklich, und in 

dieses Glück eingetaucht, umarmte Er Svarüpa Dämodara Gosvämi. 

VERS 183 

'fitttPI1fif'·'WR·� � ta' 11..-t I 
�- 'e� ltlft •tt '1ttfitCI"fl � ? �lr'e I 

'viläsädi'-bhäva-bhü�ra kaha ta' la�l')a 
yei bhäve rädhä hare govindera mana? 

vi/asa-ädi-angefangen mit transzendentalem Genuß; bhäva-von Ekstase; bhü­
�ra-von den Schmuckstücken; kaha-bitte sprich; ta'-in der Tat; /a�{Ja�ie 
Merkmale; yei bhäve�urch welche Merkmale; rädhä-�rimati Radhärär:ei; hare 
-betört; govindera mana�en Geist � Govindas. 

ÜBERSETZUNG 
� Caitanya Mahiprabhu frape darauf Svariipa Dimodara: ,,Bitte sprich 

von den ekltati1ehen Schmuckstücken, die den Körper �rimati Ridhiri1_1is 
verzieren und durch die Sie den Geilt ki Govindas betört. 11 



Vers 186) Die Vrndivana-Spiele 

VERS 184 

� �' •:w.'f-,1t�- �� 111Rt'11 1 
�fit' � 'ftl'lt'l ��" 'ftbtt n )1r8 n 

tabe ta' svarüpa-gosäni kahite lägila 
suni' prabhura bhakta-gaf)a maha-sukha päila 
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tabe-zu dieser Zeit; ta' -in der Tat; svarüpa-gosäni-Svarupa Dämodara; kahite 
lägi/a-begann zu sprechen; suni' -hörend; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; 
bhakta-gaf)a-alle Geweihten; mahä-sukha päilä�rlangten großes Glück. 

ÜBERSETZUNG 

So gebeten, begann Svarüpa Dimodara zu sprechen. Al le Geweihten �ri 
Caitanya Mahiprabhus waren sehr glückl ich, ihm zuhören zu können. 

VERS 185 

1t'ft �ßl' certtli. r�� �� �'Al 1 
� �fif �t5� "·'fttlfi1 9f11 n �trt 1 

rädha vasi' äche, kibä vrndävane yäya 
tähari yadi äcambite k�f)a-dara5ana paya 

rädhä-vasi' äche-Srimati RädhäräQi sitzt; kibä-oder; vrndävane yäya--geht 
nach Vrndävana; tähäri�ort; yadi-wenn; äcambite-plötzlich; kr$f)a-dara5ana 
päya-bekommt die Gelegenheit, Kr�oa zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn �rimati Rädhirir,i manchmal sitzt oder wenn Sie nach Vrndivana 
geht, sieht Sie Krt.,a. 11 

VERS 186 

"'f�\8 iftif1·� Q �'1..-1 I 
� ��1(11Kifß i{t�t ,�,_,..,.et n �� n 

dekhite nänä-bhäva haya vilak$i)f)a 
se vailak$ilf)yera näma 'viläsa'-bhü�f)a 

dekhite-während Sie sieht; nänä-bhäva-verschiedene Ekstasen; haya-es gibt; 
vi/a�(Ja--.'Aerkma le; se�iese; vai/a�f)yera-versch iedener Merkmale; näma 
�er Name; vi/äsa-viläsa; bhü�Qa-Schmuckstücke. 
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ÜBERSETZUNG 

,,Die Merkmale verschiedener Ebtuen, die dann sichtbar werden, 
heilen vilisa.11 

ERLÄUTERUNG 
Dies wird im folgenden Vers beschrieben, der aus dem Ujjvala-nilamaf)i (Anu­

bhäva-prakaraf)a 31)  stammt. 

VERS 187 

'{f\!,f;rtlf�t�tt ,�t��fir·�'1fll 1 
'!"f�•tf1'f�� ��f�tft �i!tJf: f.1ttlf'f'l1( II �v, I 

gati-sthänäsanädinärh 
mukha-neträdi-karmaf)äm 

tätkälikarh tu vaisi�tyarh 
viläsab priya-sangajam 

gati-sich bewegend; sthäna-stehend; äsana-ädinäm-und sitzend und so wei­
ter; mukha--des Gesichts; netra--der Augen; ädi-und so fort; karma{Jäm--der Tä­
tigkeiten; tät -kälikam-auf diese Zeit bezogen; tu-dann; vaiSi�tyam-verschiedene 
Merkmale; vi/äsab-mit Namen viläsa; priya-sanga-jam--durch die Begegnung mit 
dem Geliebten erzeugt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die verschiedenen Merkmale, die sich im Gesicht, in den Au1en und 
anderen Teilen des Körpen einer Frau zei1en, und die Art und Weise, wie 
sie sich bewep, steht oder sitzt, wenn sie ihren Geliebten trifft, werden vi­
lisa lenannt.1 11 

VERS 188 

"* t, �, �r ... �, Ql(, �, w , 
eR .-A fiffit' lf11tl ''" .0 I )"'� I 

lajjä, ha�, abhi/�, sambhrama, vämya, bhaya 
eta bhäva mili' rädhäya caticala karaya 

/ajjä-Schüchtemheit; ha�-Jubel; abh'/�-Ehrgeiz; .sambhrama-Achtung; 
vämya-Merkmale der gopis des linken Rügels; bhaya-Furcht; eta-diese; bhäva­
ekstatische �rkmale; mili' -zusammenkommend; rädhäya-Srimati Rädhärär:ei; 
catlcala karaya�egen. 
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ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dimodara sagte: "Schüchternheit, Jubel, Ehrgeiz, Achtung, 

Furcht und die Charaktereigenschaften der gopis des linken Flügels waren 
al les ekstatische Merkmale, die sich verbanden, um �rimati Rädhirä.,i zu er­
regen.'1 

ERLÄUTERUNG 
Dies wird im folgenden Vers erklärt, den man im Govinda-lilämrta (9. 1 1 )  findet. 

VERS 189 

�: flJitifl-.t� �f��l�if1�1 �f'!l'!� 
m-s1�� "r"t"11"'\!� �,1/1{f9f 1 

6it'i11� "tfil11� •PJ�\'tliT'fUfltf'! 'f1 
A"flft�J -1(1'!�1'1�M\!1-,fl� f !f1l�t" • �lr;.l I 

pural) kr�l)älokät sthagita-kutiläsyä gatir abhüt 
tira5cinarh k�l)ämbara-dara-vrtarh sri-mukham api 

calat -tärarh sphärarh nayana-yugam äbhugnam iti sä 
viläsäkhya-svälarikaral)a-valitasit priya-mude 

pural)-vor Ihr; kr�f)a-ä/okät-als Sie K�Qa sah; sthagita-kutilä-hielt inne und 
nahm eine Haltung der Falschheit an; asyäi)-Srimati Rädhärär:tis; gatil)�er Fort­
schritt; abhüt-wurde; tira5cinam--gekrümmt; k�l)a-ambara�urch ein blaues 
Tuch; dara-vrtam-verhüllt; sri-mukham api-auch Ihr Gesicht; calat-täram-wie 
sich bewegende Sterne; sphäram-weit; nayana-yugam�as Augenpaar; äbhug­
nam-sehr gebogen; iti-so; sä-Sie (Rädhärär:ti); viläsa-äkhya-viläsa genannt; sva­
alankaral)a�urch persönliche Schmuckstücke; va/ita--geschmückt; äsit -war; 
priya-mude-nur um die Freude Sri Kr�r:tas zu vergrößern. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Als �rimati Rädhäri1_1i �ri Krt1.1a dicht vor Sich sah, hielt Sie inne und 

nahm eine Haltung der Opposition an. Obwohl Ihr Gesicht von einem 
blauen Tuch leicht verhüllt war, wurden Ihre beiden sternengleichen Au­
gen, die weit und geschwungen waren, erregt. So wurde Sie mit dem 
Schmuckstück des vi läsa verziert, und Ihre Schönheit nahm zu, nur um �ri 
Krt..,a, der Höchsten Persönlichkeit GoHes, Freude zu bereiten. 1 11 

VERS 190 

��t� m1 � m trtot-1 1 
�4tlr-� � - ifWt-1 n �:.o n 
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kooa-äge rädhä yadi rahe däQ('lätiä 
tina-aliga-bhalige rahe bhrü näcänä 

(Madhya-lßi, Kap. 14 

kooa-äge-vor Kf$r,a; rädhä-�imati Rädhärär,i; yadi-wenn; rahe-bleibt; däQ­
(1ätiä-stehen; tina-aliga-bhalige-mit drei Krümmungen im Körper; rahe-bleibt; 
bhrü-Augenbrauen; näcätiä-tanzend . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn �imati RidhiriiJi vor Krf9a steht, ist Sie an drei Stellen 1e-

1Chwun1en - am Hals, an den Hüften und an den Beinen -, und Ihre Au­
lenbrauen tanzen.11 

VERS 191 

11t�-Qttil Q � -tl l  
�- •t•t-•t,.._t lft1( 'ttfit<e'·•ll'ttl I)�) II 

mukhe-netre haya nänä-bhävera udgära 
ei käntä-bhävera näma '/alita ' -alalikära 

mukhe-auf dem Mund; netre-auf den Augen; haya--es gibt; nänä-bhävera 
-verschiedene Ekstasen; udgära�as Erwachen; ei�ieses; käntä-bhävera�es 
Zustands des weiblichen Wesens; näma�er Name; lalita-lalitas; alalikära�as 
Schmuckstück. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn auf �rimati Riclhiri.,is Gesicht und Ihren Au1en verschiedene ek­

ltatiiChe Merkmale erwachen, werden die lalita-Schmucbtiicke slchtbar.11 

VERS 192 

f�91Jf-�trf'fl�tt. �fW'f·'1{C;rt�l t I 

�1ftf·1 �t�lf .. lf:t iff'i;r�� ��1fl�\!1l I ) ;, �  II 

vinyäsa-bhaligir aligänäril 
bhrü-viläsa-manoharä 

sukumärä bhaved yatra 
lali tarn tad udährtam 

vinyäsa--in der Anordnung; bhatigitJ--Krü�mung; aligänäm-körperlicher Glie­
der; bhrü-viJäsa-aufgrund der Spiele der Augenbrauen; manoharä-sehr schön; su­
kumärä-zart; bhavet-mag sein; yatra-wo; lalitam-lalita; tat�ieses; udährtam 
-genannt. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn die Körpermerkmale zart und schön seschwunsen sind und 

wenn die Aulenbrauen sehr schön errep sind, wird du Schmuckstück der 
Anmut, du man lalita-alankira nennt, sichtbar.1 11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Ujjvala-nilamal')i (Anubhäva-prakaral')a 56). 

VERS 193 

���� I� � �fif � I  
�·� �·� filfil� _" .. 'i'f'tl I )�� I 

lalita-bhü$ita rädhä dekhe yadi k�l')a 
dutihe dutihä milibäre hayena sat�l')a 

lalita-bhü$ita-mit lalita-alatikära geschmückt; rädhä-�rimati RadharaQi; dekhe 
-sieht; yadi-wenn; k�l')a-�ri Kr�r,a; dutihe-Sie beide; dutihä-von Ihnen beiden; 
milibäre-zu treffen; hayena-werden; sa-t�{)a-sehr begierig. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn �� Krt.,a zufäll ig sieht, daß Srimati Rädhiri-:-i mit diesen lalita­

Schmuckstücken verziert ist, werden Sie beide bqierig, Sich zu treffen.11 

VERS 194 

f!ll1 Rrt�,-!,C�1-'5t'1--.�-eti'-�11�11 
fi'f�-�"'·lffif\5-1f�f{1Cq{tf..-'!-�: l 
f !flt-C !ft1ft1f tt�f'l\!-iffar�t'ftfit�-'\Q: 

f!fll·��J "l'f��f�iff"�Y�'{\!1 I ) � 8  I 

hriyä tiryag-grivä-caral')a-kati-bhatigi-sumadhurä 
calac-cilli-valli-dalita-ratinäthorjita-dhanul) 

priya-premolläsollasita-lalitälälita-tanul) 
priya-prityai säsid udita-lalitälatikrti-yutä 

hriyä--durch Ihre Haltung der Scheu; tiryak-sich überkreuzend; grivä--des 
Halses; caraf)a--der Knie; kati--der Hüfte; bhatigi--durch die Krümmung; su­
madhurä-sehr süß; ca/at-ci/li-sich bewegende Augenbrauen; va/li-von den Klet­
terpflanzen; da/ita-besiegt; rati-nätha--des Uebesgottes; ürjita-mächtig; dha­
nul)--durch was der Bogen; priya-prema-ulläsa-aufgrund der liebevollen Haltung 
des Geliebten; u//asita-inspiriert; /a/ita--durch die Stimmung, die als lalita bekannt 
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ist; älälita-tanub�eren Körper bedeckt ist; priya-prityai-um den Geliebten zu er­
freuen; sa-�mati RädharäQi; äsit-wurde; udita�rweckt; /alita-alatikrti-yutä­
lalita-alankära besitzend. 

ÜBERSETZUNG 
1 1  ,Wenn �rimati Rädhira.,i mit dem Schmuck des lal ita-alankära ge­

schmückt war, nur um �ri Krt.,as Liebe zu vergrößern, zeigten Ihr Hals, Ihre 
Knie und Ihre Hüfte bezaubernde Krümmungen. Dies entstand durch Ihre 
Scheu und Ihren offensichtlichen Wunsch, �ri Kr..,a aus dem Weg zu ge­
hen. Die flackernden Bewqungen Ihrer Augenbrauen konnten den mächti­
gen Bogen des Liebesgottes bezwingen. Nur um die Freude der Liebe Ihres 
Geliebten zu vergrößern, war Ihr Körper mit den Schmuckstücken des la­
lita-alankära verziert.� 11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Govinda-lilämrta (9. 1 4). 

VERS 195 

�· Wft�' " •tw •'tl • .r.., I 
""'" �' lttf1 -mr �tittl'1 n )�ct n 

lobhe äsi' k�Qa kare kaiicukäkar�Qa 
antare ulläsa, rädhä kare niväraf)a 

Iobhe-in Gier; äsi' -kommend; kr�Qa-�ri Kr�Qa; kare-tut; kaiicuka-äkar�­
Qa-am Saum Ihres sari ziehen; antare-im lnnern; u//äsa-sehr erfreut; 
rädhä-Srimati RadhäräQi; kare-tut; niväraQa-abhalten . 

ÜBERSETZUNG 
1 1  Wenn Kn.,a vortritt und begierig am Saum von Rädhirir,is sari zieht, ist 

Sie im lnnern im Grunde sehr erfreut, doch nach außen hin versucht Sie, Ihn 
abzuhalten. 11 

VERS 196 

��tl �111'11-c;i�Sf1f, MQI � � I 
'tlfi1�'-iff1f �- �-�t'l n )�� n 

bähire vämatä-krodha, bhitare sukha mane 
'ku!famita' -näma ei phäva-vibhü�Qe 

bähire-äußerlich; vämatä-Widerstand; krodha-Zorn; bhitare-im lnnem; 
sukha-Ciück; mane-im Geist; kuttamita-ku!famita; näma-genannt; ei�ieses; 
bhäva-vibhü�Qe-Schmuckstück einer ekstatischen Haltung. 
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0BERSmUNG 
,,Dieses ekstatische Kleid �rimati Ridhiri.,is wird kuHamita genannt. 

Wenn es sich zeist, versucht Sie nach außen hin, Krt.,a zu vermeiden, und 
Sie wird offensichtlich zornig, obwohl Sie im lnnern sehr glücklich ist.'' 

VERS 197 

�-rrm nr u�c-t ��'\!t�f9f 'fW1tl� 1 
��:til'tt'f t �J�\!�� '�� Uf1t\!� ,�'{: I ) ;I ,  I 

stanädharädi-grahal)e 
hrt -pritäv api sambhramät 

bahil) krodho vyathitavat 
proktarh kuttamitarh budhail) 

stana-Brüste; adhara-Lippen; ädi-und so fort; grahal)e-wenn ergreifend; hrt­
pritau�friedigung des Herzens; api�bwohl; sambhramät-aufgrund von 
Achtung; bahil)-nach außen hin; krodhai)-Zorn; vyathita-betrübt; vat-als ob; 
proktam-genannt; kuflamitam-der technische Begriff kuttamita; budhai�-von 
großen Gelehrten. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn der Saum Ihres sari und du Tuch, du Ihr Gesicht verhüllt, ergrif­

fen werden, scheint Sie nach außen hin beleidist und zornig zu sein, doch 
in Ihrem Herzen ist Sie sehr 1lücklich. Große Gelehrte nennen diese Hal­
tung kuttamita. ' ' ' 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Ujjvala-nilamal)i (Anubhäva-prakaral)a 49). 

VERS 198 

�t1 '1.( Q, •tr tttfil� I 
.. «t wtl14'1t �' t{l�'t �.,.f1( I )�� I 

k�l)a-väiichä pürl)a haya, kare päl)i-rodha 
antare änanda rädhä, bähire vämya-krodha 

k�l)a-väiichä-der Wunsch Sri I<{�Qas; pürf)a�rfüllt; haya-möge Er sein; kare 
-tut; päl)i-rodha-mit Ihrer Hand festhalten; antare-im Herzen; änanda­
transzendentale Glückseligkeit; rädhä-�rimati RädhäräQi; bähire-nach außen hin; 
vämya-Widerstand; krodha-und Zom. 
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ÜBERSETZUNG 
"Obwohl �imati Ridhiri.,i Ihren sari mit Ihrer Hand festhielt, dachte Sie 

innerlich: ,Me;se Km-a Seine Wünsche befriedi1en.1 Auf diese Weise war 
Sie im lnnern sehr zufrieden, obwohl Sie nach außen hin Widerstand und 
Zom zeipe.11 

VERS 199 

� 'ft-1' � � �� �� I 
�� �ßm *'• •tp ��� n )�� n 

vyathä pätiä' kare yena 5u�ka rodana 
i�t häsiyä k($1)e karena bhartsana 

vyathä pätiä' -beleidigt; kare-tut; yena-als ob; .Su�ka-trockenes; rodana­
Weinen; i�t--sanft; häsiyä-lächelnd; kr�f)e-zu Kr�Qa; karena-tut; bhartsana­
Zurechtweisung. 

ÜBERSETZUNG 
"�rimati Rädhirit:ti zeigt nach außen hin eine Art trockenes Weinen, als 

ob Sie Sich beleidigt fühle. Dann lächelt Sie sanft und weist �ri Kr..,a zu­
recht.11 

VERS 200 

9ftfcrt1Nll�tllN\!�l'� ��"''f.rt,; 1l�f���t: I 

lll'f� ��\! • t�l.�l fl ., •• flf'!• ,t�� f� II � o o I 
päf)i-rodham avirodhita-väticharh 

bhartsanäS ca madhura-smita-garbhä/:1 
mädhavasya kurute karabhorur 

häri su�ka-ruditarh ca mukhe 'pi 

päQi--die Hand; rodham-zurückhaltend; avirodhita-nicht zurückgehalten; 
väticham--der Wunsch Kr�Qas; bhartsanä/:1-tadeln; ca-und; madhura-süß; smita­
garbhä/:l�ine sanft lächelnde Haltung habend; mädhavasya-Sri K�Qas; kurute 
-tut; karabha-üru/:1--deren Schenkel dem Rüssel eines Elefantenkindes gleichen; 
häri-betörend; su�ka-ruditam-trockenes Weinen; ca-und; mukhe-auf dem Ge­
sicht; api-auch. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ei1entlich hat Sie nicht vor, K� iemühunJ, Ihren Körper mit Sei­

nen Hinden zu berühren, aufzuhalten, aber trotzdem protestiert �rimati 
Ridhiri.,i, deren Schenkel wie der Rüssel eines Elefantenkindes sind, 1esen 
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Seine Annäherungsversuche und weist Ihn zurecht, während Sie süß lächelt. 
Zu solchen Zeiten weint Sie ohne Tränen auf Ihrem bezaubernden Ge­
sicht/ 11 

VERS 201 

"'� � � ·��'I I 
�-WI � �� � "  � � �o ) l 

ei-mata ära saba bhäva-vibhü�Qa 
yähäte bhü�ita rädhä hare k{?Qa mana 

ei-mata-auf diese Weise; ära-auch; saba-alle; bhäva-vibhü�Qa---ekstatische 
Schmuckstücke; yähäte--<lurch welche; bhü�ita-geschmückt; rädhä-�rimati 
Rädhäräl')i; hare-zieht an; k{?Qa mana--<len Geist Kr�l')as. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf diese Weise ist Srimati Ridhiril)i mit verschiedenen ekstatischen 
Merkmalen geschmückt und verziert, die auf den Geist Sri Krt.,as anziehend 
wirken. 1 1  

VERS 202 

..... *'�I ""'" �1 � �(" I 
.. t'lctiC �(i{ .m, 'II-�' a �o� I 
ananta kr�Qera lilä nä yäya varf)ana 
äpane varl)ena yadi 'sahasra-vadana ' 

ananta-unbegrenzt; kr�f)era-�ri K($1')as; /i/ä-Spiele; nä-n icht; yäya-ist mög­
l ich; varf)ana-Beschreibung; äpane-persönlich; varf)ena-beschreibt; yadi-wenn; 
sahasra-vadana--<ler tausendmündige ��-

ÜBERSETZUNG 

"Es ist nicht möslich, die unbegrenzten Spiele Sri Kr..,as zu beschreiben, 
obwohl Er sie Selbst in Seiner Inkarnation als Sahasra-vadana, die tausend­
mündige Seta Näp, beschreibt.�� 

VERS 203 

�PI �ßm �,-"i{' 1f1tit�W I 
.. flttf ..... '" ��� fic•t I �0'6 1 
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5riväsa häsiyä kahe,-5una, dämodara 
ämära la�mira dekha sampatti vist�ra 

5riväsa-�riväsa Thäkura; häsiyä-lächelnd; kahe-sagt; 5una-bitte höre; dämo­
dara� Dämodara Gosvämi; ämära /a�ira-meiner Glücksgöttin; dekha-sieh 
nur; sampatti vistara�en großen Reichtum. 

ÜBERSETZUNG 
Da lichelte �rivila Thikura und sape zu Dimodara Pa!XIita: "Mein lieber 

Herr, h6re bitte! Sieh nur, wie reich meine Glücks1öttin ist!11 

VERS 204 

vrndävanera sampad dekha,-pu$pa-kisalaya 
giridhätu-sikhipiccha-gurijäphala-maya 

vrndävanera-von Vrndävana; sampad�er Reichtum; dekha-sieh; PU$pa-kisa­
laya�in paar Blumen und Zweige; giri-dhätu�in paar Mineralien aus den Hü­
geln; Sikhi-piccha�in paar pfauenfedern; gurijä-phala-maya�in paar gurija-pha­
las. 

ÜBERSETZUNG 
"Was den Reichtum von Vrndivana betrifft, so besteht er aus ein pur 

Blumen und Zweigen, einigen Mineralien aus den Hügeln, ein pur pfauen­
federn und der Pllanze, die als 1ufiji bekannt ist. 

VERS 205 

1"ft� .. Ot�ftl '"'" wrstlt-1 I 
"fil' 'l"i,-(tt�t � � �t,'ltlt� I � •t I 
vrndävana dekhibäre gelä jagannätha 
suni' la�mi-devira mane haila äsoyätha 

vrndävana-Vrndävana-dhäma; dekhibäre-zu sehen; ge/ä-ging; jagannä­
tha-� Jagannätha; 5uni' -hörend; lak$mi-devira�er Glücksgöttin; mane-im 
Geist; haila� gab; äsoyatha-Neid . 

ÜBERSETZUNG 
"Als Japnnitha beschloß, Vrndävana zu sehen, ging Er dorthin, und als 

die GlücksBöttin dies hörte, wurde sie ruhelos und eifersüchti1.11 
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VERS 206 

�� ��· ��' , .. , .. '1tlrt 1"ft�i4 I 

�� �� ��r;� lf'lit �fMt � .. n � ·� " 
eta sampatti chäcji' kene gelä vrndävana 
tätire häsya karite la�mi karilä säjana 
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eta sampatti-so viel Reichtum; chäcji' -aufgebend; kene-warum; ge/ä-Er ging; 
vrndävana-nach Vrndävana; tätire häsya karite-um Ihn zum Gelächter zu ma­
chen; lak�mi-die Glücksgöttin; karilä-machte; säjana-so viel Schmuck. 

ÜBERSETZUNG 
"Sie überlegte: , Warum hat �ri Japnnitha so viel Reichtum aufgegeben 

und ist nach Vrndivana gepngenf1 Um Ihn zum Gespött zu machen, hat die 
Glücksgöttin für so viel Schmuck gesorgt.11 

VERS 207 

"cm� ��, "'"' �� ,....,� it�' 1 
�-t'l·"'ft• '1tlrt ��ttjl- n � oq  n 
" tomära thäkura, dekha eta sampatti chäcji' 
patra-phala-phula-lobhe gelä pu�pa-bäc;/i 

tomära thäkura-dein Herr; dekha-sieh nur; eta sampatti chäc;li' -so viel Reich­
tum aufgebend; patra-phala-phula-Biätter, Früchte und Blumen; /obhe-für; ge/ä 
-ging; pu�pa-bäc;fi-zum Blumengarten von GuQ<;iica. 

ÜBERSETZUNG 
"Darauf sagten die Dienerinnen der Glücksgöttin zu den Dienern �ri Ja­

gannithas: , Warum hat euer �ri )agannätha den prachtvollen Reichtum der 
Glücksgöttin aufgegeben und ist für ein paar Blätter, Früchte und Blumen zu 
dem Blumengarten �rimati Rädhärär,is gegangenJ 

VERS 208 

� � � �1 fiNC.fi.tr;t"t1fflt ? 
.. �, ��� r... �t.tl m' �1�' ll"�olr n 

ei karma kare kähän vidagdha-siromaf)i? 
lak�mira agrete nija prabhure deha ' äni" 
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ei-diese; karma-Arbeit; kare-tut; kähäli-wo; vidagdha-siromaQi-das Ober­
haupt aller Experten; la�ira-der Glücksgöttin; agrete-vor; nija�uren; prabhu­
re-Meister; deha'-in die Gegenwart; äni'-bringend. 

ÜBERSETZUNG 
, "Euer Herr ist in allem so sachkundis, aber warum tut Er so etwasl Bitte 

brinp euren Herrn vor die Glücbgöttin.1 1 1  

VERS 209 

- �' lt�il�t �� �1ttct I 

� �' 'lfltll • �1ft-! n �o� 1 
eta bali' mahä-la�mira saba däsi-gal)e 
kati-vastre bändhi' äne prabhura nija-gal)e 

etä bali' -dies sagend; mahä-la�mira-der Glücksgöttin; saba-alle; däsi-gal)e 
-Dienerinnen; kap-vastre-m it ihren Hüfttüchern; bändhi' -bindend; äne-brin­
gen; prabhura-� Jagannathas; nija-gaf)e-persönliche Diener. 

ÜBERSETZUNG 
"Auf diese Weise nahmen alle Dienerinnen der Glücksgöttin die Diener 

)apnnithu fest, fesselten sie um die Hüfte und brachten sie vor die Glücks­
söttin.11 

VERS 210 

.,., Rt-1 .rf..' •tA1 \21� I 

la�mira caral)e äni' karäya pral)ati 
dhana-dal)(ia laya, ära karäya minati 

la�ira caral)e-vor die Lotosfüße der Glücksgöttin; äni' -bringend; karäya pra­
f)ati-veranlaßten sie, sich zu verneigen; dhana-dal)c;/a laya-nehmen ein Bußgeld; 
ära-auch; karäya-lassen sie ausführen; minati--Unterwerfung. 

ÜBERSETZUNG 
"Als die Dienerinnen die Diener �i Japnnithu vor die LotOifüße der 

Gliicbi6ttln brachten, wurden die Diener des Herrn bestraft und sezwun­
len, sich zu unterwerfen.11 



Vers 213) Die Vrndivana-Spiele 

VERS 211 

,,.,. ''ltl � 'ft'�l �1\f� I 
�� ·� IP1tlftQ ��·1f'l D ��� I 
rathera upare kare dal)f;/era täc;lana 
cora-präya kare jagannäthera sevaka-gal)a 
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rathera upare-aut dem Wagen; kare-tun; dal)f;/era täf;/ana-Bestrafung durch 
Stöcke; cora-präya-fast wie Diebe; kare-sie behandelten; jagannäthera-�i Ja­
gannathas; .sevaka-gal)a-die persönlichen Diener. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Dienerinnen bepnnen den Ratha-Wa1en mit Stöcken zu schla1en, 

und sie behandelten die Diener �ri Japnnithu fast wie Diebe.11 

VERS 212 

�Pt '<iJ1tlf �,-�� .rf' � I 
.rfir � fiR �B .rt1f tr"Utef' n ��� n 

saba bhrtya-gal)a kahe,-yoc;la kari' häta 
'käli äni diba tomära äge jagannätha' 

saba bhrtya-gal)a kahe-alle Diener sagten; yof;la kari' häta-die Hände faltend; 
kä/i-morgen; äni-bringen; diba-wir werden geben; tomära-von euch; äge­
vor; jagannätha-Sri Jagannätha. 

ÜBERSETZUNG 
"Schließlich erpben sich alle Diener �ri Japnnithu der GlücksgöHin 

mit gefalteten Händen und versicherten ihr, daß sie am nächsten Tag Sri Ja­
pnnitha vor sie bringen würden. 11 

VERS 213 

� � --1 ... � fiN 'R I 

tabe Sänta hatiä la�i yäya nija ghara 
ämära la�mira sampad-väkya-agocara 

tabe-dann; Sänta hatiä-besänftigt; /a�mi-die Glücksgöttin; yäya-geht zu­
rück; nija ghara-in ihre Wohnung; ämära-meine; la�mira-der Glücksgöttin; sam­
pad-der Reichtum; väkya-agocara-jenseits von Beschreibung. 
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ÜBERSETZUNG 

"So besinftigt, kehrte die Glücksgöttin in ihre Wohnung zurück. Sieh 
nur! Die Pracht meiner Glücksgöttin l iegt jenseits aller Beschreibung. � �  

VERS 214 

-- �·' "fit lft'l �111·� ,�1tt'l I 
.._111� �t- �� ttßl�'f1ttet " �)8 n 
dugdha äuti' dadhi mathe tomära gopi-gaf)e 
ämära thäkuräf)i vaise ratna-sirilhäsane 

dugdha äuti'-Milch kochend; dadhi--fn Yoghurt; mathe-quirlen ; . tomära 
�eine; gopi-gaf)e-gopis; ämära-meine; thäkuräf)i-Herrin; vaise-sitzt; ratna­
sirilhäsane-auf einem Thron aus Juwelen. 

ÜBERSETZUNG 

�rivisa Thikura fuhr fort, zu Svariipa Dämodara zu sprechen: "Deine 10pis kochen Milch und quirlen sie zu Yoghurt, doch meine Herrin, die 
Glücksgöttin, sitzt auf einem Thron aus Juwelen und Edelsteinen.� �  

VERS 215 

�tJW·$RI Il� �t1l 9ff«tl1 1 
�fit' �," 1f!ft� � f.tw-w'Pt n �)t " 

närada-prakrti sriväsa kare parihäsa 
suni' häse mahäprabhura yata nija-däsa 

närada -prakrti-m it der Natur Närada Munis; sriväsa-�riväsa Thäkura; kare-tut; 
parihäsa-Scherzen; suni'-hörend; häse-lächeln; mahäprabhura-�r'i Caitanya 
Mahäprabhus; yata-alle; nija -däsa-persön l iche Diener. 

ÜBERSETZUNG 

So scherzte �rivisa Thäkura, der die Stimmung Närada Munis genoß. Als 
die persönlichen Diener �ri Caitanya Mahäprabhus ihn hörten, begannen sie 
alle zu lächeln. 

VERS .21.6 

� �,-1\�, '�f1rl� il1t'f·'•reR 1 
� ilfl·� '�f1rttt8, W9�� II ��� II 
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prabhu kahe,-sriväsa, tomäte närada-svabhäva 
aisvarya-bhäve tomäte, isvara-prabhäva 
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prabhu kahe-�i Caitanya Mahäprabhu sagt; sriväsa-Mein lieber �riväsa; tomä­
te-in dir; närada-svabhäva--das Wesen Näradas; aisvarya-bhäve--die Stimmung 
vollendeten Reichtums; tomäte-in dir; isvara-prabhäva--die Macht des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu sape darauf zu �rivisa Thikura: "Mein lieber 

�ivisa, dein Wesen ist genau wie du Nirada Munis. Der Reichtum der 
Höchsten Persönlichkeit GoHes hat einen unmiHelbaren Einfluß auf dich.11 

VERS 217 

t•wt 'f1'*'1'ft-111Pt-�EIW-..1� I 

� 1ft  •t, .. t•m �� wtßl' n �)� n 
itiho dämodara-svarüpa-5uddha-vrajaväsi 
aisvarya nä jäne inho 5uddha-preme bhäsi' 

itiho-hier; dämodara-svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; 5uddha-vraja­
väsi-ein reiner Bewohner von V(ndävana; aisvarya nä jäne-er weiß nichts von 
Reichtum; itiho-er; 5uddha-preme-in reinem hingebungsvollem Dienst; bhäsi' 
-treibend. 

ÜBERSETZUNG 

,,Svarüpa Dimodara ist ein reiner Geweihter aus Vrndivana. Er weiß nicht 
einmal, was Reichtum ist, denn er ist nur in reinen hingehunpvollen Dienst 
vertieft.11 

VERS 218 

._pt �--�, �� �� I 
1"f1iiCI411--rwt C8f1ftl ift� � 1ft� ? �)� I 

svarüpa kahe,-sriväsa, suna sävadhäne 
vrndävana-sampad tomära nähi pa(je mane? 

svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara sagte; 5riväsa-mein lieber �iväsa; 5una sä­
vadhäne--höre bitte aufmerksam; vrndävana-sampad--den Reichtum von Vrndä­
vana; tomära--dein; nähi--nicht; pa{le-fäl lt; mane-in den Geist. 
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ÜBERSETZUNG 

Darauf entgegnete Svarüpa Dimodara schlagfertig: "Mein l ieber �rivisa, 
biHe höre mir aufmerksam zu. Du hast den transzendentalen Reichtum von 
Vrndivana vergessen. 11 

VERS 219 

i41C .. Jll4:fit• � :t '"'fitt I 
•tt•�--tt a: ·r�� �� �� ��:. • 

vrndävane sähajika ye sampat -sindhu 
dvärakä-vaikul)tha-sampat-tära eka bindu 

vrndävane--fn Vrndävana; sähajika-natürlich; ye-was immer; sampat-sindhu 
-Meer von Reichtum; dvärakä-von Dvärakä; vaikul)tha-sampat-aller Reichtum 
der spirituellen Welt; tära-von diesem; eka bindu-ein Tropfen . 

ÜBERSETZUNG 

"Der natürl iche Reichtum von Vrndivana ist genau wie ein Meer. Der 
Reichtum von Dviraki und Vaikul.'tha kann nicht einmal mit einem Tropfen 
vergl ichen werden. 11 

VERS 220 

'1111 ��IWII �� •�fll l 
� � � d1 � � ��o R  

parama puro�ttama svayaril bhagavän 
k�l)a yähän dhani tähän vrndävana-dhäma 

parama puru�-uttama-die Höchste Persönlichkeit Gottes; svayam bhagavän 
-der Herr persönlich; k�f)a-Sri I<{�Qa; yähän-wo; dhani-tatsächlich reich; tähän 
-dort; vrndävana-dhäma-Vrndävana-dhäma. 

ÜBERSETZUNG 

"�ri Krt.,a ist die Höchste Persönlichkeit Gottes, die al le Reichtümer in 
Sich birgt, und Seine vol lständigen Reichtümer sind nur in Vrndivana­
dhima entfaltet. 11 

VERS 221 

fi•taefälq � t'H � I 
fRt11f.rltet 1ft1ft·R�'I I ��� I 
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cintämal')i-maya bhümi ratnera bhavana 
cintämal')i-gal')a däsi-caral')a-bhü�l')a 

SOS 

cintämal')i-maya-aus dem transzendentalen Stein der Weisen gemacht; bhümi 
-<Jer Boden; ratnera-aus Juwelen; bhavana-<Jie ursprüngliche Ursache; cintä­
mal')i-gal')a-solche Steine der Weisen; däsi-caral')a-bhü�Qa-Fußschmuck der Die­
nerinnen in Vrndavana. 

ÜBERSETZUNG 

"Vrndivana-dhäma ist aus dem transzendentalen Stein der Weisen ge­
macht. Der ganze Boden dort ist der Ursprung aller kostbaren Juwelen, und" 

der cintämat:�i-Stein wird dazu benutzt, die Lotosfüße der Dienerinnen in 
Vrndivana zu schmücken. 11 

VERS 222 

Wft.....,\ttt- � ��� I 
�I .-t Aifl � ifl 1ftt1f ._. 'Ii' I � � � U 

kalpavr�-latära-yähäti sähajika-vana 
pu�pa-phala vinä keha nä mäge anya dhana 

kalpa-vr�-latära-<Jer Kletterpflanzen und kalpa-vrk� oder Wunschbäume; 
yähäti-wo; sähajika-vana-natürlicher Wald; pu�pa-phala vinä-außer Früchten 
und Blumen; keha-jemand; nä mäge-möchte nicht; anya-andere; dhana­
Reichtümer. 

ÜBERSETZUNG 

"Vrndivana ist ein natürl icher Wald aus Wunschbäumen und KleHer­
pflanzen, und die Bewohner dort wünschen sich nichts anderes als die 
Früchte und Blumen dieser Wunschbäume.11 

VERS 223 

.. t• •t�"*'l wft1 � � �-. I 
... til Qfit, � � lftt1t ..W 'tti{ I ��'e I 

ananta käma-dhenu tähäti phire vane vane 
dugdha-mätra dena, keha nä mäge anya dhane 

ananta-unbegrenzte; käma-dhenu-Kühe, die alle Wünsche erfül len können; 
tähäti-<Jort; phire-grasen; vane vane-von Wald zu Wald; dugdha-mätra dena 
-geben nur Milch; keha-jemand; nä--nicht; mäge-möchte; anya dhane­
andere Reichtümer. 
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ÜBERSETZUNG 
"ln Vrndivana 1ibt es KOhe, die alle WOMChe erfiil len (kima-dhenusl, 

und ihre Zahl Ist un�Jeirenzt. Sie 1ruen von Wald zu Wald und 1eben nur 
Milch. Die MeniChen wollen nichts anderes.11 

VERS 224 

� �lt+l ·�� fW� ... I 
.lllttt 1lllit �'� �-cll"'\1 1 ��8 I 

sahaja lokera kathä-yähän divya-gita 
sahaja gamana kare,-yaiche n{tya-pratita 

sahaja lokera kathä--die Gespräche aller einfachen Menschen dort; yähän-wo; 
divya-gita-transzendentale Musik; sahaja gamana-natürliches Gehen; kare-sie 
tun; yaiche-wie; nrtya-pratita-wie Tanzen erscheinend. 

ÜBERSETZUNG 
"ln Vrndivana klingt die natürliche Sprache der Menschen wie Musik, 

und Ihre natürliche Bewesun1 1leicht einem Tanzl11 

VERS 225 

.& �� -...,. .. � , 
fMt4 Q ,.JtN: --� 1f'81tflll ��t I 

sarvatra jala-yähän amrta-samäna 
cid-änanda jyotil) svädya-yähän mürtimän 

sarvatra-überall; ja/a--das Wasser; yähäti-wo; amrta-samäna-nektargleich; 
cit -änanda-transzendentale Glückseligkeit; jyotii)-Ausstrahlung; svädya-wahr­
genommen; yähäli-wo; mürtimän-eine Form annehmend. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wasser in Vrndivana ist Nektar, und die brahmajyoti-Ausstrahlung, 
die von transzendentaler Glückseli1keit erfüllt ist, wird dort in ihrer Form 
direkt wah,.enommen.11 

VERS .226 

4. fitfit' .-1 � lt.l 'lifftr I 
-,_ �- � � fd!lpt�-� I ��· I 
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/ak�mi jini' gul)a yähän la�mira samäja 
k�l)a-varhSi kare yähän priya-sakhi-käya 
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/a�mi-die Glücksgöttin; jini' -bezwingend; guf)a-Eigenschaften; yähän-wo; 
la�mira samäja-die Gesellschaft der gopis; k�f)a-varhfi-K(�Qas Flöte; kare-in Sei­
ner Hand; yähän-wo; priya-sakhi-käya---eine l iebe Begleiterin. 

ÜBERSETZUNG 

"Die gopis dort sind ebenfalls Glücksgöttinnen, und sie übertreffen die 
Glücksgöttin, die in Vaiku.,tha wohnt. ln Vrndävana spielt �ri Krt.,a immer 
auf Seiner transzendentalen Flöte, die Seine liebe Begleiterin ist. 11 

VERS 227 

r.t: •twt= -.rw: tfl1(�·1f: 'fPlt'�rl . 

iRI '!filt-i�1(fcr�'t1{11 C���\!1{. I 
-.�1 � �J" -;f�M ��� fi!AJPt'1 

fbtrl .. ..,\ ClUff\!: 9fl1(f9f \!1f�'ll(f9f 5 I � � ,  U 

sriyal) käntäl) käntal) parama-puru�l) kalpa-taravo 
drumä bhümis' cintämal)i-gal)a-mayi toyam amrtam 

kathä gänarh nätyarh gamanam api varhSi priya-sakhi 
cid-änandarh jyothil) param api tad äsvädyam api ca 

sriyal)-die Glücksgöttin; käntäl)-die Mädchen; käntal)-der Genießer; parama­
puru�l)-die Höchste Persönlichkeit Gottes; ka/pa-taravai)-Wunschbäume; dru­
mäl)-alle Bäume; bhümil)-das land; cintämal)i-gal)a-mayi-aus dem transzen­
dentalen Stein der Weisen gemacht; toyam-das Wasser; amrtam-Nektar; kathä 
-Sprache; gänam-Gesang; nätyam-Tanzen; gamanam-Gehen; api-auch; 
varh.ft-die Aöte; priya-sakhi---ständige Begleiterin; cit - änandam-transzendentale 
Glückseligkeit; jyotii)-Ausstrahlung; param-di� höchste; api-auch; tat-diese; äs­
vädyam-überall wahrgenommen; api ca-auch. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Mädchen von Vrndivana, die gopis, sind übergeordnete Glücks­
göHinnen. Der Genießer in Vrndivana ist die Höchste Persönlichkeit Got­
tes, Krf9a. Die Bäume dort sind alles wunscherfüllende Bäume, und das 
Land ist aus dem transzendentalen Stein der Weisen gemacht. Das Wasser 
ist reiner Nektar; die Sprache ist Gesang; das Gehen ist Tanzen, und die stin­
dige Begleiterin Kn.,as ist Seine Flöte. Die Ausstrahlung transzendentaler 
Glückseligkeit wird überall wahrgenommen. Deshalb ist Vrndävana-dhima 
das einzige köstliche Reich.' 11 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Brahma-sarilhitä (5.56). 

VERS 228 

fi�1415f�11f'f .. �l� 

1trl�\6f;c'Qit�: �'ft1"f1l 1 
-, .. t� �-.-.� �- -.tmw-

""'f-1 aR! �fJttl� f.q'tf�: I � �v I 

cintämal)is caral)a-bhü�l)am anganänäril 
5{7igära-puHJa-taravas taraval) suräf)äm 

vrndävane vraja-dhanaril nanu käma-dhenu­
vrndäni ceti sukha-sindhur aho vibhütil) 

cintämal)il;l-transzendentaler Stein der Weisen; cara{Ja-der lotosfüße; bhü�­
l)am-der Schmuck; anganänäm-von allen Frauen in V{ndävana; 5{7igära-um sich 
zu kleiden; puHJa-taraval)-die Blumenbäume; taraval)-die Bäume; suräl)äm-der 
Halbgötter <Wunschbäume); vrndävane--4n V{ndävana; vraja-dhanam-der beson­
dere Reichtum der Bewohner von Vraja; nanu-gewiß; käma-dhenu-der käma­
dhenu-Kühe, die unbegrenzt Milch geben können; vrndäni-Cruppen; ca-und; 
iti-so; sukha-sindhul)-das Meer des Glücks; aho-oh, wieviel; vibhütii)---Reich­
tum. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Fußreifen der Midchen von Vraja-bhümi sind aus dem cintima.,i­
Stein 1emacht. Die Blume sind wunscherfüllende Blume und tragen Blü­
ten, mit denen sich die gopis schmücken. Es 1ibt dort auch wunscherfül­
lende Kühe (kima-dhenus), die unbegrenzte Mengen Milch geben. Diese 
Kühe bilden den Reichtum von Vrndivana. So ist Vrndivanas Reichtum auf 
glückselige Weise entfaltet.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers, den Bilvamarigala Thäkura geschrieben hat. 

VERS 229 

•fit ,.,,._tlll � � -��PI I 

•4e1fit 41111Wttt �·� � I \\;. I 

5uni' premäve5e n(tya kare sriniväsa 
ka�-täli bäjäya, kare atta-atta häsa 
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5uni'-hörend; prema-ävf?Se�n ekstatischer Uebe; nrtya-Tanzen; kare-tut; 
Sriniväsa-Sriväsa Thäkura; kak$a-täli-seine Achselhöhlen mit seinen Handflächen; 
bäjäya--Ceräusche; kare-tut; atta-atta-häsa-sehr laut lachen. 

OBERSmUNG 

Darauf bepnn �riväsa in ekstatischer Liebe zu tanzen. Er machte Geräu­
sche, indem er sich mit den Händen unter die Achselhöhlen schlug, und 
lachte sehr laut. 

VERS 230 

lt .. tt '8,111 -._ W(f,«Wf �r.r I 
� i'IICCilf -._ � ._ttf\e; I �'e• I 

rädhära 5uddha-rasa prabhu äve5e 5unila 
sei rasäve5e prabhu nrtya ärambhila 

rädhära-�mati Rädhärär:eis; 5uddha-rasa-reine transzendentale rasas; 
prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; äve5e 5unila-hörte mit großer Ekstase; sei 
�iese; rasa-äveSe�n der Versenkung ekstatischer Uebe; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; n(tya ärambhila-begann zu tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

So hörte �ri Caitanya Mahiprabhu diese Gespräche über den reinen tran­
szendentalen rua �rimati Ridhiri.,is. ln transzendentaler Ekstase versun­
ken, bepnn der Herr zu tanzen. 

VERS 231 

iiii,CIIf � � ._.. � I 
"fft ._ * -._ 'lt'ce fW..r-1 1 �'8) I 

rasäve5e prabhura nrtya, svarüpera gäna 
'bala' 'bala ' bali' prabhu päte nija-käl)a 

rasa-äve5e--in ekstatischen rasas; prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhus; nrtya 
�as Tanzen; svarüpera gäna- und Singen von Svarupa Dämodara; ba/a 
ba/a-sprich weiter, sprich weiter; bali' -sagend; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; päte�ehnt aus; nija-käf)a-eigenes Ohr. 

ÜBERSETZUNG 

Wlhrend �i Caitanya Mahiprabhu in ekstatischer Liebe tanzte und Sva­
rüpa Dimodara uns, sape der Herr: "Sin1 weiter! Sin1 weiter!11 Der Herr 
spitzte dann Seine Ohren. 
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VERS 232 

&Ci'l-h �fit '* 14fi;e; 1 
� G!lt, ,_.. •Ptt ... I \� I 
vraja-rasa-gita 5uni' prema uthalila 
puru$()ttama-gräma prabhu preme bhäsäila 

vraja-rasa-gita-lieder über die rasas von Vtndavana-dhama; 5uni' -hörend; pre­
ma-transzendentale Glückseligkeit; utha/i/a-erwachte; puru$()ttama-gräma�er 
Ort, der als Puru$()ttama oder Jagannatha Puri bekannt ist; prabhu-Sri Caitanya 
f\.iahaprabhu; preme-mit ekstatischer liebe; bhäsäi/a--überflutete. 

ÜBERSETZUNG 

So wurde �ri Caitanya Mahaprabhus ekstatische Liebe erweckt, als Er die 
Ueder über Vrndivana hörte. Auf diese Weise überflutete Er Purutottama, 
Japnnätha Puri, mit Liebe zu Gott. 

VERS 233 

.,.,� ��ttll '1tlrt ra..� I 
cltt � ·�' �� � c2l8 .  ��� • 

la�mi-devi yathä-käle gelä nija-ghara 
prabhu nrtya kare, haila trtiya prahara 

la�i-devi�ie Glücksg9ttin; yathä-käle--im laufe der Zeit; ge/ä-kehrte zu­

rück; nija-ghara--in ihre Wohnung; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; nrtya kare 
-tanzt; hai/a-stellte sich �in; trtiya prahara�ie dritte Zeit des Tages, der 
Nachmittag. 

ÜBERSETZUNG 

Schließlich kehrte die Glücksgöttin in ihre Wohnung zurück. Im Laufe 
der Zeit, während �ri Caitanya Mahäprabhu tanzte, wurde es Nachmittag. 

VERS 234 

ftfl '1-tl1 � •fi' � _.,. � I 
wr• ,c211ft,.,.llf mtet 1(1""' " � �s u 

cäri sampradäya gäna kari' bahu sränta haila 
mahäprabhura premäve5a dvigul)a bä{lila 
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cäri sampradäya-vier sankirtana-Gruppen; gäna kari' -nachdem sie gesungen 
hatten; bahu--viel ; 5ränta haila- wurden müde; mahäprabhura-Sri Caitanya 
Mahäprabhus; prema-äve:Sa-in ekstatischer Uebe; dvi-gul)a-zweifach; bä(lila 
-wuchs an. 

ÜBERSETZUNG 

Nach vielem Sin1en wurden alle vier sankirtana-Gruppen müde, doch �ri 
Caitanya Mahiprabhus ekstatische Liebe nahm um das Zweifache zu. 

VERS 235 

�-��� �� � .. 1 
fiNJ� � �' •fi,iliC .,. I �- I 

rädhä-premäve5e prabhu hailä sei mürti 
nityänanda düre dekhi' karilena stuti 

rädhä-prema-ave5e-in der ekstatischen üebe Srimati Rädhärär:ais; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; hai/ä-wurde; sei mürti-genau diese gleiche Form; nitya­
nanda-Sri Nityänanda; düre dekhi' -aus einiger Entfernung sehend; karilena stuti 
�rachte Gebete dar. 

ÜBERSETZUNG 

Wihrend �i Caitanya Mahiprabhu, in �imati Ridhiri.,is ekstatische 
Uebe versunken, tanzte, erschien Er in Ihrer Gestalt. Als Nityinanda Prabhu 
diese Gestalt aus eini1er Entfernuns sah, brachte Er Gebete dar. 

VERS 236 

flf6Jti4iif �fWt "'tJ ektct.-f I 
�� � .. , .. �, � Al �-t I �- I 

nityänanda dekhiyä prabhura bhäväve5a 
nika1e nä äise, rahe kichu düra-de5a 

nityananda- Sri Nityänanda; dekhiyä-sehend; prabhura-Sri Caitanya Mahä­
prabhus; bhäva-äve:Sa�ie ekstatische Uebe; nikafe-nahe; nä äise-kommt nicht; 
rahe�lt Sich; kichu�in wenig; düra-de:Sa-entfernt. 

ÜBERSETZUNG 

Als Nityinanda Prabhu die ekstatische Liebe �ri üitanya Mahiprabhus 
sah, kam Er nicht näher, sondern blieb ein wenis entfernt stehen. 
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VERS 237 

fi4<eJ1iC'tt � �· Q ,.fll � I 
• 'ilf1,.._., 1{1 ..-tl, lfl l� � I \ '$" I 

nityänanda vinä prabhuke dhare kon jana 
prabhura äve5a nä yäya, nä rahe kirtana 

nityänanda vinä-außer Nityänanda Prabhu; prabhuke-�i Caitanya Mahä­
prabhu; dhare-kann fangen; kon jana-welcher Mensch; prabhura-�ri Caitanya 
Mahäprabhus; äve5a-die Ekstase; nä yäya-geht nicht fort; nä rahe-konnte nicht 
fortgesetzt werden; .kirtana-kirtana. 

ÜBERSETZUNG 

Nur Nityänanda Prabhu konnte �ri Caitanya Mahiprabhu fangen, doch 
die ekstatische Stimmung des Herrn hörte nicht auf. Zur gleichen Zeit 
konnte der kirtana nicht fortgesetzt werden. 

VERS 238 

.. �fW' '1111'1 'l._tl <!111 Wti11ltt I 
.. 11,'11 (111( �' � • �� n \-e� n 

bhangi kari' svarupa sabära srama jänäila 
bhakta-gaf)era srama dekhi' prabhura bähya haila 

bhangi kari' -einen Hinweis gebend; svarupa-Svarupa Dämodara; sabära-von 
jedem; srama-die Müdigkeit; jänäi/a-machte bekannt; bhakta-gaf)era-der Gott­
geweihten; 5rama-die Müdigkeit; dekhi' -sehend; prabhura-�1 Caitanya Mahä­
prabhu; bähya haiJa-wurde äußerlich bewußt. 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara teilte dann dem Herrn mit, daß alle GaUgeweihten 
müde seien. Als �ri Caitanya Mahiprabhu diese. Lage sah, kam Er zu Seinen 
iußeren Sinnen. 

VERS 239 

� W. ll<ilfl � c;111(1 �-t1W1, .. I 
A4!ttll •fttt � ltf'Otf" Wtti' I \  .. ., II 
saba bhakta lanä prabhu gelä pu$podyäne 
visräma kariyä kailä mädhyähnika snäne 
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saba bhakta 1anä-mit allen Gottgeweihten; prabhu-�i Caitanya Mahaprabhu; 
gelä-ging; pu�pa-udyäne-in den Blumengarten; visräma kariyä-Sich ausruhend; 
kailä-führte aus; mädhyähnika snäne-Bad am Nachmittag. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu 1in1 darauf mit all Seinen Geweihten in den 

Blumenprten. Nachdem Er Sich dort eine Zeitlan1 ausgeruht haUe, been­
dete Er Sein Nachmittagsbad. 

VERS 240 

"'flttQ -f1f �-�� • -�tl I 
il'li)t c2f� --�� AA-. �11 I �8o U 

jagannäthera prasäda äila bahu upahära 
lak�mira prasäda äila vividha prakära 

jagannäthera prasäda�as prasäda, welches Jagannätha dargebracht worden 
war; äi/a�traf ein ; bahu-viele; upahära-Opferungen ; la�mira prasäda- Speise, 
die lak$mi-devi geopfert worden war; äi/a-traf ein; vividha prakära-eine Vielfalt 
von. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf traf in großen Mengen eine Vielfalt von Speisen ein, die �ri Japn­
nitha geopfert worden waren, und es pb auch eine Vielfalt, die der Glücks­
göHin geopfert worden war. 

VERS 241 

� 1($1 iftift-D .till1 �-14 I 
� � .ti' � •stwtt�� 'fliif14 1 �8) 1 
sabä /atiä nänä-ratige karilä bhojana . 
sandhyä snäna kari' kaila jagannätha dara5ana 

sabä /atiä-mit allen Gottgeweihten; nänä-ratige-in großem Jubel; karilä bhoja­
na-nahm das prasäda; sandhyä snäna kari' -nachdem Er Sein Abendbad genom­
men hatte; kai/a-machte; jagannätha dara5ana-Besuch bei Sri Jagannätha. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu beendete Seine Nachmittagsmahlzeit, und nach 

Seinem Abendbad besuchte Er �ri Japnnitha. 
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VEIS 242 
••II� ""� �� .. ..-..�- I 
ICCIQ!I ctoWitt -.w IWII1 .. 1ftf I �� I 

jagannätha dekhi' karena nartana-kirtana 
narendre jala-krit;lä kare laiiä bhakta-gal)a 

jagannätha-� Jagannätha; dekhi' -nachdem Er gesehen hatte; karena- führt 
aus; nartana-kirtana-Chanten und Tanzen; narendre-tn dem als Narendra-saro­
vara bekannten See; jala-krit;lä-Wasserspiele; kare-führt aus; lanä-bhakta-gal')a 
-mit den Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald Er � )apnnitha sah, bepnn � Caltanya Mahiprabhu zu chanten 
und zu tanzen. Danach verpUpe Sich der Herr, beileitet von Seinen Ge­
weihten, mit Spielen ln dem "Narendra-sarovara11 1enannten See. 

VERS 243 
tet'l4 .._tfitit � � I 
� � � ... . �" .. · �a. ·  
udyäne äsiyä kaila vana-bhojana 
ei-mata krit;lä kaila prabhu a$la-dina 

udyäne--in den Garten; äsiyä-kommend; kaila-führte aus; vana-bhojana­
Picknick im Wald; ei-mata-auf diese Weise; krit;lä-Spiele; kaiJa-führte aus; 
prabhu-Sai Caitanya Mahäprabhu; �-dina-ständig acht Tage lang. 

ÜBERSETZUNG .. 
Darauf betrat ki Caltanya Mahiprabhu den Blumenprten und nahm 

Seine Mahlzeit ein. Auf diese Weise führte Er acht Ta1e lans fort&esetzt alle 
m6BIIchen Spiele aus. 

VERS 244 
-. � "'IWKQ fftl·f<Qi I 
m JfY """'" Kll ficc '"' • �88 • 
ära dine jagannäthera bhitara-vijaya 
rathe cat;li' jagannätha cale nijälaya 
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ära dine-am nächsten Tag; jagannäthera-�ri Jagannäthas; bhitara-vijaya­
Herauskommen aus dem lnnern des Tempels; rathe cac;/i'-auf dem Wagen fah­
rend; jagannätha-Sri Jagannätha; ca/e--kehrt zurück; nija-älaya-zu Seinem eige­
nen Haus. 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Tag kam �ri Jagannätha aus dem Tempel und fuhr auf dem 
Wagen zu Seinem Reich zurück. 

VERS 245 

�' � ���- .. ��� �  
'll1f W11""" �� �� .. n �st n 

piirvavat kaila prabhu lariä bhakta-gaf)a 
parama änande karena nartana-kirtana 

piirva-vat-wie zuvor; kai/a-tat; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; /ariä­
nehmenä; bhakta-gaf)a-alle Gottgeweihten ; parama änande-in großer Freude; 
karena-führt aus; nartana-kirtana-Chanten und ... Tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

Wie zuvor chanteten und tanzten �ri Caitanya Mahäprabhu und Seine 
Geweihten in großer Freude. 

VERS 246 

'f111ft* � 'tto,:fis&lt dlf I 
�· �• �tft ��1 �' '"" n �s• n 
jagannäthera punab päf)c;/u-vijaya ha-ila 
eka guti paua-c;lori tänhä tuti' gela 

jagannäthera-�ri Jagannäthas; punab-wieder; päf)c;/u-vijaya-die Zeremonie 
des Tragens des Herrn; ha-ila-es gab; eka guti-ein Bündel; patta­
c;/ori-Seidenseile; tätihä-dort; tuli' ge/a-rissen . 

ÜBERSETZUNG 

Während des Pär,(lu-vijaya wurde �ri Jagannätha getragen, und während 
Er getragen wurde, riß ein Bündel Seidenseile. 
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VERS 247 
�,:�(111 1f" .1i-t* � I 
W'tllt'll � tp1 -fV4tt 'IWitl l  ��� I 
pär)c;lu-vijayera . tuli phäti-phup yäya 
jagannäthera bhare tulä uc;liyä paläya 

pärxlu-vijayera-der Zeremonie des Pär:tdu-vijaya; tu/i-&umwollkissen; phäp­
phup yäya-platzten; jagannäthera bhare-durch das Gewicht Sri Jagannäthas; tulä 
-die Baumwolle; uc;liyä pa/äya-schwebt in der Luft. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn die )apnnitha-Bildsestalt setragen wird, stellt man sie in Abstän­
den auf Baumwollkiaen. Als die Seile riuen, platzten auch die Baumwoll­
killen durch das Gewicht �ri Japnnithas, und die Baumwolle schwebte 
dann in der Luft. 

VERS 248 
�� lflltiN, '1'8)1,_ � I 
�� •Uwl Rlf C2ft. •fm '1'11� I �8� I 

kulina-grämi rämänanda, satyaräja khätina 
tänre äjtiä dila prabhu kariyä sammäna 

kufina-grämi-die Bewohner des Dorfes, das als Kulina-gräma bekannt ist; rämä­
nanda--Rimänanda; Sityaräja khcinna-Satyarija Khän; tänre-ihnen; äjtiä di/a-gab 
eine Anweisung; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kariyä sammäna-große 
Achtung zeigend. 

ÜBERSETZUNG 
Riminanda und Satyarija Khin waren aus Kulina-1rima 1ekommen, und 

ki Caltanya Mahiprabhu pb Ihnen mit poler Achtuni die fol1enden An­
wel•nlen. 

VERS 249 
dlt 'flt�l\t Pt " ...... � I 
\WifVe«.�R �tfi4':tt '''111�' •fll1 �ef H �8� I 
ei patta-c;lorira tumi hao yajamäna 
prati-vatsara änibe '(Iori' kariyä nirmäl)a 
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ei patta-(lorira-von diesen patfa-(loris oder Seidenseilen; tumi-ihr; hao­

werdet; yajamäna--die Verehrer; prati-vat.sara-jedes Jahr; änibe-ihr müßt brin­
gen; (lori-Seile; kariyä nirmäQa-herstellend. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu befahl Riminanda und Satyarija Khin, die Ver­

ehrer dieser Seile zu werden und jedes Jahr aus ihrem Dorf Seidenseile mit­
zubringen. 

ERLÄUTERUNG 
Man kann · hieraus verstehen, daß von den ansässigen Bewohnern aus Kurina­

gräma Seidenseile hergestellt wurden; deshalb bat �ri Caitanya Mahäprabhu Rämä­
nanda Vasu und Satyaräja Khän, jedes Jahr für �ri Jagannäthas Dienst Seile mitzu­
bringen. 

VERS 250 

ft �' firlf ti1tl fft1 'lltcatl1 1 
b1 �' •fm "'� � "  .ri' I \t• ft 

eta ba/i' dila tänre chiQ(Iä patta-l;/ori 
ihä dekhi' karibe (Iori ati dr(lha kari' 

eta bali' --dies sagend; di/a--gab; tätire-ihnen ; chiQl;/ä-gerissene; patta­
(lori-Seidenseile; ihä dekhi' --dies sehend; karibe-ihr müßt machen; (lori--die 
Seile; ati-sehr viel ; dr(lha kari' -stärker. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu dies zu ihnen gesagt haUe, zeigte Er 

ihnen die gerissenen Seidenseile und sagte: "Seht nur diese Muster. Ihr 
müßt Seile machen, die viel stärker sind.1 1 

VERS 251 

�� -tlc:ca1"'" u ·�'·•fifira. 1 
1f11f·1lN ••1 ��1 �� ·�'fll l �t) I 
ei patta-(lorite haya '5e�'-adhi�thäna 
da5a-mürti hatiä yetiho seve bhagavän 

ei paUa-(lorite-in diesem Seil; haya� gibt; 5e�-adhi$thäna--das Reich Se$a 
Nägas; da5a-mürti hatiä--in zehn Formen erweiternd; yetiho-wer; seve-verehrt; 
bhagavän--die Höchste Persönlichkeit Gottes. 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu teilte darauf Riminanda und Satyarija Khän 
mit, daß dieses Seil das Reich �ri � sei, der Sich . in zehn formen erwei­
tert und der Höchsten Persönlichkeit Gottes dient. 

ERLÄUTERUNG 
Für eine Beschreibung �� Nägas vergleiche man Adi-lilä {5 . 1 23-1 24). 

VERS 252 

.-fit)�� ii•Jt fWr � Wtlftq 4 I 
"'�·�111 9ft. � '111f·•Uq 4 n �t� I 

bhägyavän satyaräja vasu rämänanda 
sevä-äjiiä päiiä haila parama-änanda 

bhägyavän-sehr vom Glück begünstigt; satyaräja-Satyaräja; vasu rämänanda 
--Rämänanda Vasu; sevä-äjiiä-Befehl für einen Dienst; päiiä-bekommend; haila 
-wurden; parama-höchst; änanda-glücklich. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem sie vom Herrn die Anweisung bekommen hatten, diesen Dienst 

zu leisten, waren Satyarija und Riminanda Vasu, die so vom Glück bqün­
stigt waren, sehr erfreut. 

VERS 253 

� �''�� ���1''8 ..-1t� I 
'llt<a1" "• �tl'" Q .. "" n �� 1 

prati vatsara guf){licäte bhakta-gaf)a-sange 
pat{.a-{/ori laiiä äise ati ba{la ratige 

prati vatsara-jedes Jahr; guf){/icäte-zur GuQdicä-Tempei-Reinigungszeremo­
nie; bhakta-gaf)a-satige-mit anderen Gottgeweihten; paf{.a-{/ori-Seidenseile; /a­
iiä-nehmend; äise---kamen ; ati-äußerst; ba{la-große; range-mit Freude. 

ÜBERSETZUNG 
Jedes Jahr danach, wenn der Gulxlicä-Tempel gereinigt wurde, kamen 

Satyaräja und Riminanda Vasu mit anderen Gottgeweihten und brachten 
mit großer Freude Seidenseile. 
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VERS 254 

� _.,� �' �fitttt �����, .. I 
1Wt� V ..-tbft ���- .. 11tet I �t8 I 
tabe jagannätha yai' vasila sirhhasane 
mahaprabhu ghare aila lana bhakta-gal)e 
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tabe-danach; jagannatha-Sri Jagannätha; yai' -gehend; vasi/ä-setzte Sich; 
sirhhasane-auf Seinen Thron; mahäprabhu-�ri Caitanya 1\tiahäprabhu; ghare-zu 
Seinem Quartier; ai/a-ging zurück; /ailä-nehmend; bhakta-gal)e-die Gottge­
weihten. 

ÜBERSETZUNG 
So kehrte $ri Japnnitha in Seinen Tempel zurück und setzte Sich auf Sei­

nen Thron, während $ri Caitanya Mahiprabhu mit Seinen Geweihten zu Sei­
nem Quartier zurückkehrte. 

VERS 255 

�� W.'lltet � '"�t-11 I 
w.st-1 11-1 iiift�*'•fit � I �tt I 

ei-mata bhakta-gal)e yatra dekhäila 
bhakta-gaf)a latia vrndavana-keli kaila 

ei-mata-auf diese Weise; bhakta-gal)e-allen Gottgeweihten; yäträ-das Ra­
tha-yäträ-Fest; dekhai/a-zeigte; bhakta-gaf)a-die Gottgeweihten; /ana-mit; 
vrndavana-keli-Spiele von V{ndävana; kai/a-führte durch.  

ÜBERSETZUNG 
So zeigte $ri Caitanya Mahiprabhu Sei.nen Geweihten du Ratha-yitri­

Fest und führte mit ihnen die Vrndivana-Spiele aus. 

VERS 256 

�·w-cstPrtr� ihwrt--. .. ., �tl l  
''I�' � �  9fR 'IR I �� I 

caitanya-gosatiira li/a-ananta, apära 
'sahasra-vadana' yära nähi päya pära 
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caitanya-gosänira-Sri Caitanya Mahäprabhus; /i/ä-die Spiele; ananta-unbe­
grenzt; apära-ohne Ende; sahasra-vadana-Sri Se�, der tausend Häupter hat; yära 
-von denen; nähi-n icht; päya--bekommt; pära-die Grenze. 

ÜBERSETZUNG 
Die Spiele �ri Caitanyas sind unbegrenzt und endlos. Sogar Sahasra-va­

dana, �ri �' kann die Grenzen Seiner Spiele nicht erreichen. 

VERS 257 

1Wf�itt't·'ft1f � � I 
�'8Uift<et'<i � i'4il'ftll I �tq n 
sri-rüpa-raghunätha-pade . yära ciSa 
caitanya-caritämrta kahe kr�l)adäsa 

sri-rüpa-Srila Rüpa Gosvämi; raghunätha-Sri Raghunätha däsa Gosvämi; pade 
-bei den Lotosfüßen; yära-deren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das Buch 
mit dem Titel Caitanya-caritäm[ta; kahe--beschreibt; k�f)adäsa-Srila Kr�r:tadäsa Ka­
viräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen �ri Riipas und �ri Raghunithas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Krtt:tadisa, den �ri Caitanya-cari­
timrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 14. Kapitel im Madhya-mä 
des Sri Caitanya-caritam{ta, das das Herä-paticami-yäträ beschreibt. 



ANHANG 





Der Autor 
His Divine Crace A.C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda erschien auf diesem 

Planeten im Jahre 1896 in Kalkutta, Indien, und dort begegnete er auch seinem spi­
rituellen Meister, �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, zum ersten Mal im Jahre 
1922. Bhaktisiddhänta Sarasvati, ein bekannter gottergebener Gelehrter und der 
Gründer von vierundsechzig GauQiya Mathas (vedische Institute), fand Gefallen an 
dem gebi ldeten jungen Mann und überzeugte ihn davon, seine Lebensaufgabe 
darin zu sehen, das vedische Wissen zu lehren. �Tia Prabhupäda wurde sein Schü­
ler, und elf Jahre später (1 933) empfing er in Allahabad die formelle Einweihung. 

Schon bei der ersten Begegnung, 1 922, bat �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati 
Thäkura seinen zukünftigen Schüler, �ila Prabhupäda, das vedische Wissen in 
englischer Sprache zu verbreiten. ln den darauffolgenden Jahren schrieb �Tia 
Prabhupäda einen Kommentar zur Bhagavad-gita, unterstützte die GauQiya Matha 
in ihrer Arbeit und begann 1 944, ohne fremde Hilfe, ein halbmonatliches Magazin 
!n englischer Sprache zu veröffentl ichen. Er editierte es selbst, schrieb die Manu­
skripte mit der Maschine und überprüfte die Korrekturfahnen. Eigenhändig verteilte 
er die einzelnen Exemplare großzügig und versuchte unter gewaltigen Anstrengun­
gen, die Publikation aufrechtzuerhalten. Einmal begonnen, wurde das Magazin 
nicht wieder eingestellt; es wird heute von seinen Schülern im Westen weiterge­
führt und in 19  Sprachen veröffentl icht. 

Als Anerkennung für �Tia Prabhupädas philosophische Gelehrsamkeit und Hin­
gabe ehrte ihn die GauQiya-Vai�r:tava-Cesellschaft 1947 mit dem Titel "Bhakti ­
vedanta". 1 950, im Alter von vierundfünfzig Jahren, zog sich �rila Prabhupäda aus 
dem Famil ienleben zurück, und vier Jahre später trat er in den vanaprastha-Stand 
(Leben in Zurückgezogenheit) ein, um seinen Studien und seiner Schreibtätigkeit 
mehr Zeit widmen zu können. �rila Prabhupäda reiste nach der heiligen Stadt 
Vrndävana, wo er in dem historischen, mittelalterlichen Tempel von Rädhä-Dämo­
dara in sehr bescheidenen Verhältnissen lebte. Dort vertiefte er sich mehrere Jahre 
in eingehende Studien und verfaßte Bücher und Schriften . 1 959 trat er in den Le­
bensstand der Entsagung (sannyäsa). Im Rädhä-Dämodara-Tempel begann Srila 
Prabhupäda mit der Arbeit an seinem Lebenswerk - einer vielbändigen Überset­
zung mit Kommentar des achtzehntausend Verse umfassenden Srimad­
Bhagavatam (Bhagavata PuraQa). Dort entstand auch das Buch Easy )ourney to Other 
Planets (dt. : jenseits von Raum und Zeit). 

Nach der Veröffentl ichung von drei Bänden des Bhagavatam reiste �rila Prabhu­
päda 1965 in die Vereinigten Staaten von Amerika, um die Mission seines spirituel­
len Meisters zu erfüllen . Bis zu seinem Verscheiden am 1 4. November 1977 
verfaßte His Divine Grace mehr als 80 Bände autoritativer Übersetzungen, Kom­
mentare und zusammenfassender Studien der philosophischen und rel igiösen Klas­
siker Indiens. 

Als �rila Prabhupäda 1 965 mit dem Schiff im Sostoner Hafen einl ief, war er so 
gut wie mittellos. Erst nach fast einem Jahr großer Schwierigkeiten gründete er im 
Jul i 1966 die International Society for Krishna Consciousness (Internationale Gesell­
schaft für Krischna-Bewußtsein), auch als ISKCON bekannt, die sich innerhalb eines 
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Jahrzehnts zu einer weltweiten Gemeinschaft von etwa einhundert äSramas, Schu­
len, Tempeln, Instituten und Farmgemeinschaften entwickelte. 

1968 gründete Srna Prabhupada New Vrindaban, eine vedische Gemeinschaft 
in den Bergen von West Virginia, die zunächst nur ein Experiment darstellte. Ange­
regt durch den Erfolg von New Vrindaban, das heute eine blühende Farmgemein­
schaft mit mehr als vierhundert Hektar land ist, haben seine Schüler seither nleh­
rere ähnliche Gemeinschaften in den �ereinigten Staaten und anderen Ländern ge­
bildet. 

1972 führte His Divine Grace mit der Gründung der guruku/a-Schule in Dallas, 
Texas, in der westlichen Welt das vedische System der Elementar- und Sekundar­
erziehung ein. Mit der ständig wachsenden Schülerzahl entstanden bis 1 978 be­
reits zehn neue Schulen; so zum Beispiel in Los Angeles, Berkeley und in der Farm­
gemeinschaft bei Paris. Das Haupterziehungszentrum hat seinen Sitz in Vrndavana, 
Indien. 

Srna Prabhupada legte auch den Grundstein für den Bau eines großräumigen in­
ternationalen Zentrums in �ridhäma Mäyapura in Westbengalen, Indien, wo 
außerdem ein Institut für vedische Studien entstehen soll . Ein ähnliches Projekt ist 
der eindrucksvolle I<{$Qa-Balaräma-Tempel mit internationalem Gästehaus in 
Vrndävana, Indien. Diese Zentren dienen vor allem der Unterbringung westlicher 
Besucher, die dort wohnen und so einen unmittelbaren Einblick in die vedische 
Kultur bekommen können. Ein weiteres bedeutendes Kultur- und Bildungszentrum 
wurde Anfang 1978 in Bombay eröffnet. , Sn1a Prabhupädas bedeutendster Beitrag indes sind seine Bücher. Wegen ihrer 
Authentizität, Tiefe und Klarheit in akademischen Kreisen hochgeachtet, werden 
sie an zahlreichen Hochschulen und Universitäten als Lehrmittel benutzt. 

Seine Schriften sind bisher in 30 Sprachen übersetzt worden. Somit ist der 
Bhaktivedanta Book Trust, der 1972 gegründet wurde, um die Werke �n1a Prabhu­
pädas zu veröffentlichen, heute der größte Verleger im Bereich indisch-religiöser 
und -philosophischer Bücher. 

Bis zum März 1977 war �rna Prabhupada trotz seines fortgeschrittenen Alters 
auf Vorlesungsreisen, die ihn auf fünf Kontinente führten, vierzehnmal um die Welt 
gereist. Ungeachtet eines solch straffen Zeitplans entstanden fortlaufend Bücher, 
die eine wahre Bibliothek an vedischer Philosophie, Religion, Uteratur und Kultur 
bilden. 

· 



Quel lennachweis 
Alle Aussagen im Sri Caitanya-caritämrta werden von anerkannten Vai�ava-Autoritäten 

bestätigt. Die folgenden authentischen Schriften sind in den Erläuterungen zu den angege­
benen Versen zitiert oder angeführt. 

Adi Puri.,a-11 .28 

Amrta-praviha-bhifya (Bhaktivinoda Thäkura)-Vw .z . 1 2. Kap., Vw.z. 1 3  Kap. 

Anubhitya (Bhaktisidclhinta SaruvatD-1 2 .61 

Bhapvad-gitä-10.54, 10. 1 68, 1 2.61 , 1 2. 1 35, 1 2. 194, 1 2. 195, 1 3. 1 55, 14. 16, 
14.45 

Bhakti-ruimrta-sindhu (Rüpa GosvimD-10.1 77, 10.178, 1 3. 140, 14.1 57 

Brahma-samhiti-10. 1 68, 10. 181 ,  1 3. 1 55, 14.227 

uitanya-bhipvata <Vrndivana däsa Thikura)-10.23 

uitanya-andrimrta (Prabodhinanda SarasvatD-10. 1 77, 1 3. 141 ,  1 4. 16  

uitanya-androdaya-nätaka (Kavi Kar.,apura)-1 1 .8, 11 .11 ,  1 1 .47 

uitanyiftaka (Riipa GosvämD-13.207 

Chändogya Upanipd-1 2. 1 94 

Govinda-lilimrta (Krtr_�adisa Kavirija)-14.181 , 14.189, 14.194 

Gurv-aftaka (Vi,vanitha CakravartD-1 4.36 

Hari-bhakti-vilisa (Sanätana GosvämD-1 0. 1 39 

Kalyi.,a-kalpataru (Bhaktivinoda Thäkura)-1 2.61 

Katha Upanipd-1 1 .37, 1 2.61 

Laghu-bhipvatimrta (Rüpa GosvämD-1 1.28, 11 .31, 1 2.21 5 

Mahibhirata-10.170 

Manu-samhiti-1 0. 1 54 
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Mukunda-mili-stotra (Kulalekhara)-13.78 

Murxlab Upanipd-1 2.61 

Padma Puri.,a-1 1 .31, 1 2.38 
Padyivali (Riipa GosvimD-13.80, 13.121 

Rimiyana-10.145 

�ikfittaka (Caitanya Mahiprabhu)-1 2.1 35 

�rimad-Bhipvatam-10.12, 10.54, 10.1 75, 11 .29-30, 1 1 .58, 1 1 .99, 1 1 .118, 
1 2.61, 1 2. 1 35, 1 2. 1 84, 1 2. 1 86, 1 2. 194, 1 2.21 5, 1 3.67, 13,79, 13.136, 
1 3. 142, 14.13, 14. 16, 14.158 

�vetMvatara Upanipd-1 1 .51  

Tantra-Ystra-1 2.2 15  

Ujjvala-nilama.,i (Riipa GosvämD-1 4.1 61 ,  14.163, 14.174, 14.180, 14.197 

UpadHimrta (Riipa GosvämD-1 1 .52, 1 2. 195 

Vidagdha-mädhava (Riipa GosvämD-1 1 .31  

Vit.,u Purä.,a-13.77 



Bs.-Bhagavad-gitä 
Bh.r .s.-Bhakti-rasämrta-sindhu 
81.-Brahma-sarhhitä 

Glossar 

I .  Abkürzungen 

Cc.A.-.S,; Caitanya-caritämrta, Antya-lilä 
Cc.A.-.sn Caitanya-caritämrta, Adi-mä 
Cc.M.-5,; Caitanya-caritämrta, Madhya-lilä 

Kat.U.-Katha Upani�d 

51.-Yimad-Bhägavatam 
�vet.U.-5vetä5vatara Upani�d 

Vs.-Vedanta-sütra 

I I .  Eigennamen 

A 
Acirya �nkara-Siehe: �rikaracarya 
Acyuta-(acyuta-unfehlbar) "der Unfehlbareil (Name K�Qas) 
Advaita Prabhu-Mitglied des Parica-tattva, Inkarnation Maha-Vi$t'JUS. Vgl . Ce. A. 

6. Kap. 
Ajimila-brähmal)a, der durch die Gemeinschaft einer Prostituierten alle brahma­

nischen Eigenschaften verlor, jedoch später durch das einmalige Ausspre­
chen des Namens "NarayaQa11 (Kr�Qa) gerettet wurde. Vgl . SB. 6. Canto, 
1 . -2 .  Kap. 

Ambarip Mahirija-großer Gottgeweihter und Weltherrscher, bekannt dafür, 
daß er hingebungsvollen Dienst in großem Reichtum ausführte und seine 
Sinne und seinen Geist unablässig im Dienst des Herrn verwendete. Ging 
aus einem Streit mit Durväsä Muni siegreich hervor. Vgl . 58. 9. Canto, 4.-
5 . Kap. 

Ananta(-deva)-(ananta-unendlich; deva-der Höchste Herr); "der Herr, der 
unendlich ist11; ein anderer Name ��s 

Apsaris-die Gesellschaftsmädchen der himmlischen Planeten 
Arjuna-Freund K{$Qas; einer der fünf PaQ<;Iava-Brüder, dem Kr$t'Ja die 8hagavad­

gitä verkündete. Vgl . 58. 1 . 1 2.21 
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B 
Baladeva-(ba/a-spirituelle Stärke; deva-die Höchste Persönl ichkeit Gottes) 

anderer Name Balarämas 
Baladeva Vidyibhüp.,a-äcärya der Madhva-sampradäya; Verfasser des 

Govinda-bh�ya 
Balarima-(ba/a-spirituelle Stärke; räma-das Behältnis spirituel ler Freude) Kr�Qas 

älterer Bruder. Vgl . SB. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7  
Bhaktisiddhinta Sarasvati Gosvämi-(1 874- 1 936) äcärya der Gauc.fiya-Vai�Qava­

sampradäya (Sohn Bhaktivinoda Thäkuras; Schüler von GaurakiSüra däsa 
Bäbäji, spiritueller Meister von His Divine Grace A. C .  Bhaktivedanta 
Swami Prabhupäda); der hervorragendste Gelehrte und Gottgeweihte sei­
ner Zeit. Cründer der Gauc.fiya Matha mit 64 Tempeln in Indien und 
Verfasser zahlreicher Vai�Qava-Schriften 

Bhaktivinoda Thäkura-(1 838- 1914) äcärya der GauQiya-Vai�Qava-sampradäya 
(Schüler von Jagannätha däsa Bäbäji, spiritueller Meister von GaurakiSara 
däsa Bäbäji); Vater von Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi; verfaßte mehr 
als einhundert Bücher und zahlreiche Lieder, zum erstenmal auch in 
englischer Sprache 

Bharata Mahärija-Sohn ��bhadevas; Weltherrscher, der seiner Königswürde 
und allem Materiellen entsagte, um nur noch Kr�IJa zu dienen . Entwik­
kelte indes zu starke Zuneigung zu einem Reh und wurde im nächsten 
leben als Reh verkörpert, behielt aber sein Erinnerungsvermögen und 
wurde dann als der große Heilige Jaoa Bharata wiedergeboren und 
erreichte die Vollkommenheit. Vgl . SB. 5.  Canto, 7.- 1 4. Kap. 

Bhima(sena�er drittälteste der fünf PäQQavas; bekannt für seine ungeheure 
Körperkraft und seine kämpferische Natur 

Bhitma(deva)-einer der großen Helden in der Schlacht von Kuruk�tra auf seiten 
der Kurus. Wohlmeinender Freund der PäQQavas; reiner Geweihter 
Kr�Qas. Vgl . SB. 1 .  Canto, 9. Kap. 

Bilvamanpla Thäkura-äcärya der Vi�Qusvämi-Vai�Qava-Gemeinde; großer 
Gottgeweihter, der vormals unter dem Namen �ilhana Misra als 
brähmaf)a und Haushälter in Südindien lebte, einer Prostituierten namens 
CintämaQi verfiel, jedoch auf ihren Rat hin dem weltl ichen leben 
entsagte. Verfasser des berühmten Werkes Kr�f)a-karf)ämrta und des 
5änti-5ataka 

Brahmi-das höchste Lebewesen in jeweils einem Universum; wird zu Beginn der 
Schöpfung auf der Lotosblüte geboren, die dem Nabel GarbhodakaSäyi 
Vi�QUS entsprießt; erschafft auf Anordnung Vi�I'JUS die Körper aller 
Lebewesen im Universum; für die Erscheinungsweise der Leidenschaft 
zuständig 

Brahma-sampradiya-Siehe: Vai�Qava-sampradäya(s) und Madhväcärya 
Brhaspati-der spirituelle Meister der Halbgötter, auch als Ärigirasa bekannt, Sohn 

des Mahar�i Arigirä. Vgl . SB. 1 .9.8 
· 

Buddha-(wörtl . "einer, der verstanden hat"; "der Erleuchtete") Inkarnation Kr�Qas, 
die erschien, um durch die Phi losophie von der leere, die im Gegensatz 
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zu den Veden steht, die damals im Namen der Veden durchgeführten 
Tieropfer zu beenden 

c 
Caitanya Mahäprabhu-(1 486- 1 534), avatära Kr$1JaS, der in Bengalen, Indien, 

erschien, um das Chanten der Heil igen Namen des Herrn als den Vorgang 
der Gotteserkenntnis im gegenwärtigen Zeitalter des Kali einzuführen 

Cä.,akya Pal�lf�ita-(3. Jh.  v. Chr.) Premierminister des Mahäräja Candragupta; 
versah seinen Dienst, ohne Bezahlung anzunehmen. Bekannt für seine 
Moralgesetze und Lebensweisheiten 

Citraka-einer der Diener Kr$1Jas in Vrndävana 

D 
Dämodara-(däma-Strick; udara-gebunden) Name Kr$1Jas, der bedeutet, daß Er 

mit einem Strick um den Leib gefesselt wurde 
Devaki-die Frau Vasudevas; Kr$1Jas " leibliche" Mutter 
Dhruva Mahäräja-Königssohn, der mit fünf Jahren in den Wald zog und unter 

Närada Munis Führung Vi$n.u verehrte, um das größte Reich im Univer­
sum zu bekommen. Als Vi$1JU Sich ihm offenbarte, wurde er zu einem 
reinen Gottgeweihten . Vgl . SB. 4. Canto, 8.- 1 2. Kap. 

Durgä(-devü-"Gefängnis, Kerker��; einer der Namen der Frau �ivas, der Oberauf­
seherin der materiel len Natur 

G 
Gadädhara-Mitglied des Panca-tattva; ein enger Beigesellter Sri Caitanya Mahä­

prabhus 
Gajendra-(gaja-Eiefanten; indra-König der) Gottgeweihter in der Gestalt eines 

Elefanten, der in Todesnot zu Kr$1Ja betete und gerettet wurde. Vgl . 58. 
8. Canto, 2 .-4. Kap. 

Ga.,apati-(ga(la-die Beigesellten �ivas; pati, iSa., nätha-Herr) auch bekannt als 
Gal')eSa oder GaQanätha; Sohn �ivas; Halbgott, der alle Hindernisse auf 
dem Piad des hingebungsvollen Dienstes beseitigt 

ea_,eY-Siehe: GaQapati 
CarbhodakaSäyi Vi,_,u-(garbha-das innere; udaka-Meer; sayi-jmd., der l iegt) 

der zweite puru�-avatära; Erweiterung Mahä-Vi$1JUS; l iegt in jedem Uni­
versum auf �� im Garbha-Meer; auf der Lotosblüte, d ie aus Seinem 
Nabel sprießt, wird Brahmä geboren . Vgl . Ce. M. 20.285-293 

Gautfiya-Vaif9avas-die Vai$Qavas aus Bengalen (Gauqa), d ie Caitanya Mahä­
prabhu nachfolgen 
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Gau9lya-Vai..,ava-sampradiya-Nachfolge der spirituellen Meister nach 
Caitanya Mahäprabhu 

Gaura (Gour)-Kurzform für Gauräriga 
Gaurahari-der Höchste Herr Hari, dessen Körper eine goldene Tönung hat (ein 

Name Caitanya N1ahaprabhus) 
Caurinp-"derjenige, dessen Gliedmaßen eine goldene Tönung haben" (ein 

Name Caitanya N1ahaprabhus) 
Gopila Bhatta Gosvimi-(1 503- 1 578) einer der sechs Gosvamis; spiritueller Mei­

ster von Srinivasa Äcarya. Lebte unter der Obhut von Rüpa und Sanätana 
Gosvami in V{ndävana und stellte dort die Bildgestalt Rädhä-ramaQas 
auf. Verfaßte die �t-kriyäsära-dipikä, editierte den Hari-bhakti-viläsa 
und schrieb einen Kommentar zum K�Qa-karf)amrta. Inkarnation der gopi 
Anariga-marijari. Vgl . Ce. Ä. 10. 105 

Gosvimis, sechs-unmittelbare Schüler Caitanya N1ahäprabhus: Rüpa, Sanätana, 
Raghunätha Bhatta, Raghunätha däsa, Jiva und Gopäla Bhana 

Govinda-(go-Kühe, Sinne, land; vinda-einer, der Freude schenkt) "derjenige, 
der die Kühe, die Sinne und das Land erfreut�� (ein Name KMas) 

H 
Hanumin-großer Geweihter Rämacandras in der Gestalt eines Affen. Beschrei­

bung: Ramayaf)a 
Hari-"derjenige, der alles Unglückbringende aus dem Herzen fortnimmt11 (ein 

Name K�Qas) 
Haridisa Thikura-großer Geweihter und Schüler Caitanya N1ahäprabhus. Wurde 

von diesem zum nämäcärya oder · acärya des Chantens der Heil igen 
Namen des Herrn gemacht 

Hirar,yaWipu-(hiraf)ya-Gold; ka.Sipu-weiches Bett) dämonischer König, der 
das gesamte Universum unter seine Herrschaft brachte. Als er seinen Sohn 
Prahläda Mahäräja, einen großen Gottgeweihten, zu töten versuchte, 
wurde er von der Nrsirilha-lnkarnation des Herrn vernichtet. Vgl . 58. 
7. Canto, 2.-8. Kap. 

HftikeY-"der Herr der Sinneil (ein Name Kf$r:tas) 

I 
lndra-der König des Himmels, das Oberhaupt der Halbgötter, auch für Regen, 

Wind, Wolken, Bl itz und so fort zuständig 
Ttvara Puri-spiritueller Meister Caitanya Mahäprabhus 

J 
)apdinanda Par,,.lita-einer der engsten Gefährten Caitanya N1ahäprabhus in 

Jagannätha Puri; Inkarnation Satyabhämä-devis 
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)apnnitu--(jagat-Universum; nätha-Herr) "Herr des Universums" (ein Name 
K�Qas); Form Kr�Qas, in der Er zusammen mit Seinem Bruder Balaräma 
und Seiner Schwester Subhadrä in Puru�ttama-k�tra oder Jagannätha 
Puri, Indien, residiert 

Jayadeva Gosvimi--(um 1 300) bengalischer Dichter (Hauptwerk: Qta-govinda) 
Jiva Gosvimi--(1 5 1 3- 1 598) einer der sechs Gosvämis; Neffe Rüpa und Sanätana 

Gosvämis. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Dämodara Tempel und 
verfaßte zahllose Vai�Qava-Schriften. Hauptwerke: Bhägavata-sandarbha 
(5.af-sandarbha) und Gopäla-campü. Inkarnation der gopi Viläsa-marijari. 
Vgl . Ce. Ä. 10.85, Ce. M. 1 .43-44 

K 
Käli-Form der Göttin Durgä, die den vernichtenden Aspekt der materiellen Natur 

verkörpert 
Kali-die Verkörperung der Irreligiosität, die zu Beginn des Kali-yuga erschien und 

ihren Einfluß ausbreitete. Vgl . 58. 1 .  Canto, 1 6. -1 7. Kap. 
Kamu--dämonischer Onkel KI:$Qas und König von tviathurä; beabsichtigte, K{$Qa 

zu töten, wurde jedoch von Ihm vernichtet 
KeYva-(ke5a-langes gelocktes schwarzes Haar; va-besitzend) "einer, der langes 

gelocktes schwarzes Haar hat" (ein Name K�Qas) 
Krf_,a-"der auf alles anziehend Wirkende"; der Herr, die Höchste Persönl ichkeit 

Gottes, in Seiner ursprünglichen Gestalt als Kuhhirtenknabe mit zwei 
Händen und einer Flöte 

Ktwadisa Kavirija Gosvimi--(1 507 - ca. 161 5) äcätya der Gaudiya-Vai$Qava­
sampradäya (Schüler der sechs Gosvämis und spiritueller �ister von Na­
rottama däsa Thäkura); Verfasser des Caitanya-caritämrta 

KfirodabUyi vi..,u--(�ra-Milch; udaka-f\Aeer; Säyi-jmd., der liegt) der dritte 
puru�-avatära; Erweiterung CarbhodakaSäyi Vi$QUS; befindet Sich in je­
dem Universum und liegt auf der Schlange � im Milchozean auf dem 
F'taneten �vetadvipa; alldurchdringende Uberseele und Erhalter des Uni­
versums. Vgl . Ce. M. 20.294-295 

L 
Lakfmi--die Glücksgöttin, die Gefährtin NaräyaQas in VaikuQtha 
Laliti-wörtl . "die Uebenswerte"; eine der acht Haupt-gopis 

M 
Mid�va-"der Gemahl der Glücksgöttin" (ein Name Kr�Qas) 
Mid�vendra Puri-führte die gemeinsame Verehrung von Rädha und Kr�IJa ein; 
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er wird deshalb als die Wurzel der Verehrung in ekstatischer Uebe 
bezeichnet. Spiritueller Meister von Nityananda Prabhu und Advaita 
Äcärya 

Madhva-5iehe: Madhväcärya 
Madhvicirya-(1 239- 1 319) einer der vier Haupt-äcäryas des Vai$Qavatums in der 

Nachfolge der Brahma-sampradäya; stellte die Philosophie des 5uddha­
dvaita, des "reinen Dualismus" auf. Beschreibt hauptsächlich drei Wesen­
heiten - den Höchsten Herrn, den jiva und die materielle Welt. 
Bekämpfte Sankaras Unpersönlichkeitsphilosophie. Vgl. Ce. M. 9.245 

Maclhva-sampradiya-5iehe: Vai$Qava-sampradaya(s) und Madhväcärya 
Mahadeva-5iehe: Siva 
Mahi-Vit�Ju-der .erste puru$CJ-avatära; auch bekannt als KäraQodakaSäyi Vi$QU; 

vollständige Erweiterung l<r$Qas; l iegt im Meer der Ursachen und er­
schafft und vernichtet mit jedem Ein- und Ausatmen alle materiellen 
Universen. Vgl . Ce. M. 20.250-285 

Miyivida-Schule-5iehe: Mäyävädis 
Miyividis-Unpersönlichkeitsphi losophen, die behaupten, der Herr könne keinen 

transzendentalen Körper haben und sei deshalb formlos 
Mukunda-"derjenige, der Befreiung gewährt" (ein Name K�r:-as) 

N 
Nanda Mahirija-der Pilegevater Kr$r:tas in Vrndävana 
Nanda-nandana-(nanda-Nanda Mahäräja; nandana-einer, der Freude bereitet) 

"die Freude Nandas" (ein Name K�r:-as) 
Nirada Muni-Sohn Brahmas und großer Gottgeweihter; auch als Weiser unter 

den Halbgöttern (deva�l1 und als "Raumfahrer" bekannt, da er ständig auf 
dem Luftweg von Ort zu Ort reist, predigt und mit seiner viQä die 
Herrlichkeit des Herrn lobpreist; spiritueller Meister Vyasadevas, Prahlada 
Maharäjas und vieler anderer großer Gottgeweihter. Vgl . 58. 1 .9.6-7 

Narasirhha(-deva)-(nara-Mensch; simha-Löwe); eine andere Schreibweise von 
Nrsirilha(-deva) 

Niriya.,a-(nära-der Lebewesen; ayaQa-Ruhestätte) "Ruhestätte aller Lebewe­
sen" (nach der Vernichtung des Universums); ein Name Kr$r:tas in Seinem 
Vi$Qu-Aspekt 

Narottama disa Thikura-(um 1 550) äcärya der GauQiya-Vai$Qava-sampradäya 
(Schüler von �Qadäsa Kaviräja Gosvämi, spiritueller Meister von Visvanä­
tha Cakravarti Thakura) bekannt für seine Vai$Qava-üeder in Bengali 

Nitii-Kurzform für Nityänanda 
Nityinanda-(nitya-ewige; änanda-Giü(:kseligkeit) Inkarnation Balarämas, die 

vor etwa 500 Jahren in Rädhade5a, Indien, als der Bruder Caitanya Mahä­
prabhus erschien 

Nrsilnha(-deva)-(nr-Mensch; sirilha-Löwe) die Halb-Mensch-halb-Löwe-Inkar­
nation Gottes. Vgl . 58. 7. Canto, 1 .- 10. Kap. 
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p 
PifXIavas-"die Nachfolger Pär:t<;lus", die fünf Söhne Mahäräja Pär:t<;lus: Yudhi�­

thira, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva; siegten in der Schlacht von 
Kuruk$etra gegen die Kurus 

Parikfit Mahirija-Enkel der Pär:t<;lavas; Weltherrscher nach Yudhi�thira Mahäräja; 
hörte von Sukadeva Gosvämi das Srimad-Bhägavatam sieben Tage lang 
bis zu seinem Tod und erreichte so die Vollkommenheit 

Patraka�iner der anugas oder Nachfolger (Diener) K�r:tas in V�ndävana 
Prahlida Mahirija--(prahJäda-einer, der von Freude erfüllt ist) großer Gottge­

weihter; als sein dämonischer Vater ihn zu töten versuchte, erschien 
Nrsimha und vernichtete clen Dämon. Vgl . SB. 7. Canto, 1 .- 10. Kap. 

R 
Ridhi-(rädhä-eine, die verehrt) Kurzform für Rädhärär:ti 
Ridhiri.,i-(rädhä-eine, die verehrt; räl)i-Königin) die Haupt-gopi; die Verkör­

perung der inneren Freudenkraft K�r:tas und damit Seine erste und 
höchste Geweihte 

Ri1hava�"Nachfahre Raghus" (Name Rämacandras); (Raghu - Aja - Da5aratha 
- Rämacandra) 

Rashunitha Bhatta Gosvämi--(1 505- 1 579) einer der sechs Gosvämis; Sohn 
Tapana Misras. Lebte in Vrndävana unter der Obhut Rüpa Gosvämis, 
später am Rädhä-kur:t<;la. Bekannt dafür, daß er in den Vai�Qavas nie 
irgendwelche Fehler sah. Inkarnation der gopi Räga-marijari. Vgl . Ce. Ä. 
10. 1 52-1 58 

�ta�hunitha diu Golvimi-(1495-1 571)  einer der sechs Gosvamis; wurde von 
Caitanya Mahäprabhu der Obhut Svarüpa Dämodaras anvertraut und 
diente mit ihm Caitanya Mahäprabhu sechzehn Jahre lang. Begab sich 
dann bis zu seinem Lebensende nach Rädhä-kur,da. Gründete in Vrndä­
vana den Rädhä-Giridhäri-Tempel. Hauptwerke: Stava-mäla (Staväva/i), 
Däna-earita und Muktäcarita. Inkarnation der gopi Rasa-marijari. Vgl. 
Ce. Ä 10.91 , Ce. M. 16.222-244, Ce. A. 6. Kap. 

Rima-"das Behältnis aller Freude", 1 .  ·Kurzform von Balaräma. 2. Kurzform von 
Rämacandra 

Rimaandra-(räma-spirituelle Freude; eandra-Mond) Inkarnation von Kr�r:tas 
Erweiterung Väsudeva, erschien im Tretä-yuga als vorbildlicher König; 
vernichtete den Dämon RävaQa. Beschreibung: Rämäyal)a; SB. 1 . 1 2. 19; SB. 
9. Canto, 10.- 1 1 .  Kap. 

Riminanda Riya-großer Geweihter Caitanya Mahäprabhus, mit dem dieser 
lange und vertraute Gespräche über hingebungsvollen Dienst führte; 
Inkarnation der gopi ViSäkhä. Vgl . Cc.M. 8. Kap. 

Riminuja-Siehe: Rämänujäcärya 
Riminujicirya--(101 7- 1 1 37) einer der vier Haupt-äcäryas des Vai$Qavatums in 

der Nachfolge der �i-sampradäya 
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Riva.,a-"einer, der anderen Schwierigkeiten bereitet"; großer Dämon und König 
von l.arikä; raubte Rämacandras Gattin Sitä und wurde daraufhin von die­
sem vernichtet 

lltfabhadeva-lnkarnation Vi�Qus als Sohn Nabhi Maharajas; Weltherrscher, den 
alle Menschen als größte Persönlichkeit der damaligen Zeit feierten . 
Zeugte hundert Söhne, unter ihnen Bharata Maharaja; bekannt für seine 
Unterweisungen an diese hundert Söhne. Vgl . 58. 5. Canto, 3.-6. Kap. 

Riipa Ciolvimi-(1489-1 564) Oberhaupt der sechs Gosvämis; jüngerer Bruder Sa­
nätana Cosvämis. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Govindaji-Tempel 
und verfaßte zahllose Vai$Qava-Schriften. Hauptwerke: Bhakti-rasämrta­
sindhu, Vidagdha-mädhava, Ujjvala-nila�at')i und Lalita-madhava. Inkar­
nation der gopi Rüpa-marijari. Vgl. Ce. A. 10.84, Ce. M. 1 .31 -41 

s 
$aci(-devi}-1 . Mutter Caitanya Mahaprabhus. 2. die Gemahlin lndras 
Sanitana Gosvimi-(1488-1 588) einer der sechs Cosvämis, der ältere Bruder 

Rüpa Gosvämis, berühmt wegen seiner außergewöhnlichen Demut und 
Bescheidenheit. Gründete in Vrndävana den Rädhä-tv1adana-mohana­
Tempel und verfaßte zahllose Vai$Qava-Schriften. Hauptwerke: Hari­
bhakti-viläsa, Bhägavatämrta, Da5ama-tippani und Da5ama-carita. Inkarna­
tion der gopi Rati-marijari (l.abariga-marijan1 Vgl . Ce. Ä. 10.84 

�nbricirya-(788-820) Inkarnation �vas; erschien im Kal i -yuga als brähmal)a, 
um Unpersönlichkeitsphi losophie durch eine verdrehte Auslegung des 
Vedänta-sütra zu lehren 

�nbra-sampradiya-Nachfolge der spirituellen Meister nach �arikaracarya 
Sarasvati-Cöttin der Gelehrsamkeit 
Sirvabhauma Bhatficirya-berühmter Gelehrter und Logiker, der �� Caitanya 

die Vedänta-Philosophie lehren wollte, jedoch von �ri Caitanya d ie wahre 
Bedeutung des Vedänta lernte und Sein Geweihter wurde. Vgl . Ce. M. 
Kap. 6 

Sechs Gosvimis-Siehe: Gosvamis, sechs �(-näp)-auch als Ananta bekannt; eine vollständige Erweiterung Balaramas in 
der Gestalt einer Schlange mit Tausenden von Köpfen; wirkt als Geweih­
ten-Inkarnation Gottes, indem Er Kt:�Qa auf mannigfaltige Weise dient: 1 .  
indem Er alle Planeten auf Seinen zahl losen Häuptern trägt; 2 .  indem Er 
Vi�Qu als Ruhestatt dient. Vgl. Ce. A. 5.8- 10, 109- 1 25; SB. 5.25. 1 -6 

Siti-devi-lnkarnation der Glücksgöttin Lak$mi-devi, erschien als T ocher des 
Mahäraja Janaka; Gattin �ri Ramacandras 

�va-"der Glückspendende"; der Halbgott, der für die Erscheinungsweise der 
Unwissenheit und die Zerstörung des Universums zuständig ist. Vgl 58. 
1 . 1 2 .23 

�rinivisa Acirya-großer Gottgeweihter in  der Nachfolge der sechs Gosvämis. Be­
kannt durch das �c;f-gosvämy-�taka, seine Gebete an die sechs 
Gosvämis 



�-sampradiya-Siehe: Vai�ava-sampradäya(s) und Rämänujäcärya 
Subala�ngster Freund I<($Qas in Vrndävana 
Suclimi�iner von l<{�r,as priya-sakhäs in Vrndävana 

535 

Sudimi Vipra�in sehr bedürftiger brähma(la-Freund I<($Qas in der Nähe von 
Dvärakä, dem Kr�r,a hohe Achtung erwies und unermeßlichen Reichtum 
schenkte. Vgl . 58. 10. Canto, 79.-80. Kap. 

Svarüpa Dimodara-Sekretär und vertrautester Geweihter Caitanya Mahä­
prabhus in Jagannätha Puri 

�ve�-variha-die Inkarnation des Herrn als weißer Eber 
�yimasundara-"von blauschwarzer Körpertönung und großer Schönheit11 {Name 

Kr$r,as) 

T 
Tului-reine Gottgeweihte in der Gestalt einer pflanze, die Kf$r,a sehr lieb ist und 

deren Blätter und Blüten Seinen Lotosfüßen geopfert werden 

u 
Uddhava-Vetter und ehrerbietiger Freund K�r,as 
U1rasena:....Vater Vasudevas; K�r,as Großvater. Vgl. SB. 1 . 1 1 .16- 1 7 

V 
Vai..,ava-sampradiya(s)-eine der vier Schülernachfolgen der Vai�r,avas: 1 .  

Brahma-sampradäya {von Brahma ausgehend), bekannter als Madhva­
sampradäya, GauQiya-Madhva-sampradäya oder GauQiya-Vai�r,ava­
sampradäya. 2. Rudra-sampradäya (von Siva ausgehend), 3. �i-sampra­
däya (von L.ak�mi ausgehend) und 4. Kumära-sampradäya (von den 
Kumäras ausgehend) 

Vuudeva--l<r$Qas "leiblicher" Vater. Vgl . SB. 1 .1 1 . 16- 1 7  
Visudeva-1 .  "der Sohn Vasudevas" und "der Allgegenwärtige" (ein Name 

KMas), 2. eine der vi�u-tattva-Erweit�rungen Kr�r,as 
ViP.�u-"der Alldurchdringende"; Erweiterung Kr�r,as mit vier oder mehr Armen in 

vielfältigen Aspekten 
Vyisa(deva)-lnkarnation Kr�r,as; legte das bis vor 5 000 Jahren mündlich überl ie­

ferte vedische Wissen schriftlich nieder. Hauptwerke: die vier Veden, das 
Mahäbhärata (Bhagavad-gitä), die Puräf)as, das Vedänta-sütra und das 
Srimad-Bhägavatam. Vgl. SB. 1 .9.6-7 

y 
Yaji\a-"der Herr aller Opfer" (ein Name Vi�r,us) 
Yamirija-(yama-einer, der straft; räja-König) der Halbgott des Todes, der über 
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den uns als Pluto bekannten Planeten regiert; er registriert die Sünden der 
Lebewesen und bestraft sie, wenn nötig, nach Verlassen des Körpers 

Yamunicirya-großer König, der allen materiellen Dingen entsagte und zum rei-
nen Gottgeweihten wurde. Spiritueller Meister Rämänujäcäryas 

YUodi{-miti)-�r:tas pflegemutter in Vrndävana 
Yogejyara-"der Herr aller Mystik" (ein Name Kf$r:tas) 
Yudhifthira Mahirija-(yudhi-Kampf; sthira-jmd., der standhaft ist im) Ältester 

der Pär:1<�avas; Weltherrscher nach der Schlacht von Kuruk�tra. Vgl. 58. 
1 . 10.1 -6 

1 1 1 .  Geographische Namen 

Brahma-loka-der Planet Brahmas 

Cintima9i-dhima-(cintämatJi-spiritueller Edelstein; dhäma-Reich) "Reich, aus 
spirituellen Edelsteinen gebaut" (Bezeichnung für l<t$r:laloka) 

DUihamedhaghita-Badestelle bei Prayäga, an der Caitanya Mahäprabhu den 
Rüpa Gosvämi zehn Tage lang unterwies 

Gangi(-mäyi}-"Mutter Garigä"; heil iger Ruß in Indien (im Westen bekannt als 
Ganges) 

Gau(la-Bengalen 
Godivari-heiliger Fluß in Südindien 
Golob (Krf9alob)-der höchste spirituelle Planet, auf dem sich l<t'$r:las persönli­

che Reiche V{fldävana, Mathurä und Dvärakä befinden. Siehe auch: 
V{fldävana (1 ) 

Covardhana-Hügei-Hügel in der Nähe von Vrndävana, den �l)a hochhob, um 
die Einwohner von Vrndävana vor lndras verheerendem Unwetter zu 
schützen. Beschreibung: 58. 1 0. Canto, 24.-25.  Kap. 

)apnnätha Puri-wörtl . "die Stadt Jagannäthas"; Stadt in Orissa, Indien, in der 
Kf$r:ta in Seiner Form als Jagannätha zusammen mit Seinem Bruder Bala­
räma und Seiner Schwester Subhadrä residiert; Aufenthaltsort Caitanya 
Mahäprabhus während der letzten 1 8  Jahre Seines Erscheinens auf der 
Erde 

Kiveri-heil iger Ruß in Indien 
Krf9aloka-Siehe: Vrndävana 

Puri-Kurzform von Jagannätha Puri 
Purutottama-kfetra-wörtl . "das Feld des Höchsten Herrn"; ein anderer Name für 

Jagannätha Puri 

Ridhä-ku.,(la-Teich am Fuß des Govardhana-Hügels. 
Rimakeli-Dorf im Bezirk von Maldah am Ufer der Garigä nahe der bengalischen 

Grenze, in dem Caitanya tv\ahäprabhu zum ersten 1\ial mit Rüpa Gosvämi 
und Sanätana Gosvämi zusammentraf 



Sarasvati-heiliger Ruß in Indien 
Satyalob--andere Bezeichnung für Brahmaloka 
Siddhaloka-der Planet der Siddhas 

Vaikur,tha--(vai-ohne; kuotha-Angst) "frei von aller Angst"; die spirituelle Welt 
Vraja-Name für Vrndävana 
Vrndävana-wörtl . "der Wald Vrndäs" 1 .  Goloka (Vrndavana): Kr�r:tas persönliches 

Reich in der spirituellen Welt. 2. Gokula (Vrndävana): Abbild Goloka 
Vrndävanas in der materiellen Welt, wenn Kr�r:ta erscheint. Heute noch 
gelegen in Nordindien, etwa 1 45 Kilometer südöstl ich von Neu Delhi 

Vrndivana-dhima-"das Reich von Vrndavana" 

Yamuni-heil iger Ruß in Indien, der durch Vrndävana, Mathurä und Hastinä-pura 
(Neu Delhi) fließt 

IV. Sanskritwörter 

A 
Äcirya-spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt 
Acintya-bhedibheda-Sri Caitanyas Philosophie des gleichzeitigen Eins- und 

Verschiedenseins, d .  h. Gott und die Lebewesen sind eigenschaftsmäßig 
gleich oder eins, aber quantitativ verschieden 

Am{ta-wörtl. :  "unsterblich"; das, was nicht stirbt, sondern ewig besteht 
Änanda-spirituelle Glückseligkeit 
Arati (Ärätrika)-Tempelzeremonie zur Begrüßung des Herrn, während der 

Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, Wedel, Fächer und 
Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) geopfert werden 

Ard-vigraha-Bi ldgestalt des Herrn (im Tempel) aus scheinbar materiel len 
Elementen wie Stein, Metall oder Holz, durch die der Herr es dem neuen 
Geweihten ermöglicht, Ihm persönlich zu dienen 

Äsana-Sitzübungen, die dritte Stufe im �tänga-yoga 
�rama-1 . die vier spirituellen Ordnungen des Lebens: Studierender im Zölibat 

(brahmacärv, Haushälter (grhastha), in Zurückgezogenheit Lebender (väna­
prastha) und in Entsagung Lebender (.sannyäsv. 2.  Wohnstätte eines Heil i­
gen 

Af!änga-yop--<�ta-acht; anga-Teile; yoga-Verbindung mit dem Höchsten) 
der achtfache pfad des mystischen yoga zur Meisterung der Sinne und 
des Geistes durch Sitz- und Atemübungen usw. 

Asuram bhivam ätrita-"Offen atheistische, dämonische Menschen". Vgl . Bg. 
7. 1 5  

Asuras-atheistische Dämonen 
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Atmi�as Selbst (Seele, Geist oder Körper) 
Avatira-"jmd., der herabsteigt"; Inkarnation oder Erscheinung des Höchsten 

Herrn 

B 
Bibiji-jmd., der allein an nur einem Ort lebt und sich schwere Härten und Bußen 

auferlegt 
Bhapvin-der Höchste Herr in Seiner Eigenschaft als Besitzer aller sechs Reichtü­

mer (Schätze, Macht, Ruhm, Schönheit, Wissen und Entsagung) in vollen­
deter Form; der letzte und höchste Aspekt der Absoluten Wahrheit nach 
Brahman und Paramatmä 

Bhakta-Gottgeweihter 
Bhakti-Liebe, Hingabe in Beziehung zu Gott 
Bhakti-yop-Verbindung mit dem Höchsten Herrn durch hingebungsvollen 

Dienst 
Bhiva-wörtl . :  "Ekstase"; das erste Merkmal reiner Liebe zu Gott 
Brahmaciri-jmd., der im brahmacarya lebt 
Brahmacarya-leben als Studierender im Zölibat; die erste Ordnung im vedischen 

spirituellen leben 
Brahma-jyoti�ie alldurchdringende spirituelle Ausstrahlung, die von der trans­

zendentalen Gestalt des Höchsten Herrn und den VaikuQtha-Pianeten 
ausgeht; der spirituelle Himmel, in dem die VaikuQtha-Pianeten schwe­
ben; auch bekannt als "das weiße licht", das Ziel der Unpersönlichkeits­
philosophen, das Brahman 

Brahman�ie Absolute Wahrheit; meistens der unpersönliche Aspekt des Absolu­
ten, das brahma-jyoti; die spirituelle Natur; die spirituelle Seele 

Brihma.,a-jmd., der in den Veden bewandert ist und folglich der Gesellschaft 
spirituelle Führung zu geben vermag; die erste vedische Gesellschafts­
schicht 

c 
Cara�mrta-wörtl . : "Nektar von den lotosfüßen"; Wasser, das beim Baden der 

Bildgestalt Gottes im Tempel aufgefangen, mit den Blüten und Blättern 
des tu/asi-Strauches vermischt und vom Priester an Besucher verteilt wird 

Citurmilya�ie vier Monate der Regenzeit in Indien (etwa Juli bis Oktober), 
während denen Heilige an nur einem Ort verweilen und sich bestimmte 
Härten und Bußen auferlegen 

Cintima�:ti-Stein der Weisen oder spiritueller Edelstein 

0 
Dilya(-rasa)-die ewige Beziehung als Diener zum Höchsten Herrn 
Dharma-1 . die ewige, tätigkeitsgemäße pflicht; 2 .  religiöse Grundsätze 
Dhira-"ungestörter", nichtverwirrter Gottgeweihter 
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E 
Ekidafi-wörtl. :  "der elfte Tag" (nach jeweils Voll- und Neumond); besonderer 

Tag zur verstärkten Erinnerung an �Qa, an dem man von Getreide und 
Hülsenfrüchten aller Art fastet 

G 
Gopi�r:tas Kuhhirtenfreundinnen in Vrndävana, die sich auf der höchsten Stufe 

reiner Gottesliebe in ehelicher Beziehung befinden 
Gosvimi-"Meister der Sinne"; Titel der Vai$Qava-sannyäsis 
Grhastha-reguliertes Haushälterleben; die zweite Ordnung des vedischen spiri­

tuellen Lebens 
Grhamedi-im Unterschied zum grhastha der materialistische Haushälter 
Guru-spiritueller Meister 

H 
Hare-Krf.,a-mantra-Siehe: Mahä-mantra 
Hari-nima-"der Name Haris"; der Heilige Name des Herrn 
Hatha-yoga-System von Übungen zur Beherrschung des Körpers und des Geistes. 

Vgl. Bg. 6. 1 2- 14  
Hlidini-die spirituelle Freudenkraft des Herrn. Vgl. Ce. Ä.  4.63-68 

J 
)anmiftami-der Erscheinungstag K{$Qas in der materiellen Welt 
Japa-das Chanten des Hare-K�Qa-mantra auf einer Perlenkette 
Japa-mili-Kette aus 108 Holzperlen zum Chanten des Hare-K{$Qa-mantra 

(während man eine Perle zwischen Daumen und Mittelfinger bewegt, 
chantet man einmal den Hare-K�Qa-mantraJ 

Jiiina-1 . theoretisches Wissen durch empirische Spekulation. 2. Wissen durch 
monistische Philosophie. 3. Wissen durch hingebungsvollen Dienst 

Jiiina-ki-xla-Teil der Veden, der das Wissen um das Brahman oder die spirituelle 
Natur enthält 

Ji\ini�md ., der Wissen durch (1 ) empirische Spekulation (2) monistische Philoso­
phie oder (3) hingebungsvollen Dienst kultiviert 

K 
Kali-yup-Siehe: Yuga(s) 
Kaniftha-adhikiri-der Gottgeweihte auf der untersten Stufe. Vgl . Ce. M. 22.64-

82. Siehe auch: Madhyama-adhikäri, Uttama-adhikäri 
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Karatilu Handzimbeln, die während des kirtana gespielt werden 
Karma-fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt, entweder eine 

gute oder eine schlechte 
Karma-kiJxla-Teil der Veden, der fruchtbringende Tätigkeiten zur Erhebung in 

eine höhere materielle Stellung beschreibt 
Karma-yop-Tätigkeiten im Gottesbewußtsein, durch die man aus der materiel­

len Welt befreit wird 
Karmi-:-fruchtbringender Arbeiter; jmd., der damit zufrieden ist, schwer zu arbei­

ten, um flackerhafte Sinnenfreude zu genießen 
Kirtana-das Chanten von der Herrlichkeit des Herrn durch ( 1 )  Singen vedischer 

Hymnen oder mantras und (2) durch Sprechen und Vortragen 
K....,a-kathi-1 . das, was von Kf$Qa gesprochen wurde (z.B. die Bhagavad-gitä) 

2. Gespräche über KMa; Schriften über l<t:$r:ta (z.B. das �rimad­
Bhägavatam) 

Kptriya-jmd., der unter der Anleitung der brähmaQas die Gesellschaft verwaltet 
und schützt; die zweite vedische Gesellschaftsschicht 

L 
Lakfmis-"Giücksgöttinnen", andere Bezeichnung der gopis 
Lt�n transzendentales Spiel l<t'$Qas oder Seiner Erweiterungen 
Lt1i-avatir�nkamationen des Herm, die in der materiellen Welt erscheinen, 

um ein Spiel zu offenbaren und zugleich eine bestimmte Aufgabe zu 
erfüllen 

M 
Midhurya(-rasa)-die ewige Beziehung zu �a in ehelicher Uebe 
Madhyama-adhilciri-der Gottgeweihte auf der mittleren Stufe. Vgl. Ce. M. 

22.64-82. Siehe auch: Kani$tha-adhikäri; Uttama-adhikäri 
Mahi-bhipvata-der Gottgeweihte ersten Ranges, der alles in Beziehung zum 

Höchsten Herm sieht. Siehe auch: Uttama-adhikäri 
Mahi-mantra-der große mantra der Befreiung: Hare Kf$r:ta, Hare I<{$Qa, Kr$r:ta 

I<{$Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare 
Mahi-prasida-wörtl.: "große Barmherzigkeit11; spiritualisierte Speise, unmittelbar 

vom Opferteller der Bildgestalten Gottes im Tempel 
Mahirija-"großer König"; 1 .  Titel der vedischen Weltherrscher und Könige. 

2. Titel des Vai$r:tava-.sannyäsi in seiner Eigenschaft als Beherrscher oder 
"König" der Sinne 

Mahitmi-"große Seele", Geweihter Kf$Qas 
Malipla-iritrib-Tempelzeremonie vor Sonnenaufgang zur Begrüßung des 

Herrn, während der Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, 
Wedel, Fächer und Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) 
geopfert werden 
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Mantra-Kiangschwingung, die den Geist von Täuschung befreien kann 
Miyi-"das, was nicht ist"; Täuschung oder Il lusion (die materielle Welt); das 

Vergessen der Beziehung zu Kf$Qa 
Mrdanp-Trommel, die während des kirtana gespielt wird 
Muldi-Befreiung aus dem materiellen Dasein und (meist) Eingehen in das unper­

sönliche Brahman; Ziel der Unpersönlichkeitsphilosophen 

N 
Nima-sankirtana-das gemeinsame Chanten der Heiligen N�men des Herm 
NirviJJa-die leere, das Nichts, der Zustand jenseits von Sein und Nichtsein (das 

Ziel der Buddhisten) 
Nivrtti-mirp-der pfad des "negativen�� oder vorsichtigen Handeins (Vorbeu­

gen), um ungünstige Umstände zu vermeiden 

p 
Pa�ita-Celehrter 
Parabrahman-"das Höchste Brahman"; eine Bezeichnung für den Höchsten 

Herm 
Paramahamsa-"der höchste Schwan"; ein Gottgeweihter ersten Ranges; die 

höchste Stufe des sannyäsa-Standes 
Paramitmi-wörtl.: "die Höchste Seele"; Bezeichnung für den Höchsten Herrn, 

der als Überseele im Herzen eines jeden weilt 
Parampari-eine Kette spiritueller Meister, die zueinander in der Beziehung 

Meister-Schüler stehen 
· 

Prabhupida-Titel der Vai$Qava-äcätyas, der sie als Vertreter des Höchsten Herrn 
kennzeichnet 

Pralida-"Barmherzigkeit"; Speise, die spiritualisiert ist, weil sie dem Herrn 
geopfert wurde 

Purufa-,,Genießer"; eine Bezeichnung für den Höchsten Herrn 
Purutottama-(puru�-Mensch, Genießer; uttama-der höchste) "der Höchste 

unter den Menschen" oder "der Höchste Genießer"; eine Bezeichnung 
für den Höchsten Herrn 

R 
Ratlg-yitri-alljährliches Wagenfest, bei dem die Bildgestalten Jagannäthas, 

Subhadräs und Balarämas auf großen Wagen durch die Stadt (zum Meer) 
gezogen werden. (Ursprungsort: Jagannätha Puri, Indien) 

Ratha-Wagen, auf denen die Bildgestalten Gottes gefahren werden 
tlfi-Weiser 
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s 

Sahajiyis-Pseudo-Gottgeweihte, die nicht den Anweisungen der Schriften folgen 
und Gott launenhaft verehren 

Sampracliya�ne Kette von spirituellen Meistem in der Meister-Schüler-Bezie­
hung 

Sankirtana--das gemeinsame Chanten der Heil igen Namen des Herrn; der vorge-
schriebene yoga-Vorgang für das gegenwärtige Zeitalter 

Sannyisa-Leben in Entsagung; die vierte Ordnung im vedischen spirituellen leben 
Sannyid�n En�gung lebender �nch 
�ras-offenbarte Schriften 
Suru-die Halbgötter oder Gottgeweihten; Gegensatz: asuras 
Svayam-rüpa--die ureigene Gestalt Gottes als K{�Qa 
Swami-"Meister der Sinne", Bezeichnung eines Menschen im lebensstand des 

sannyäsa 

T 

Tapasvi-jmd., der sich in tapasya übt 
Tapuya--das freiwillige Aufsichnehmen von schwierigen oder unbequemen 

Umständen, um entweder ein materielles oder ein spirituelles Ziel zu 
erreichen 

Ti lab-heiliger Ton oder Lehm, mit dem der Gottgeweihte zwölf Stellen des 
Körpers mit dem Symbol des Vi�Qu-Tempels zeichnet, um den Körper als 
Tempel Vi�Qus zu weihen 

Tyigi-jmd., der auf der Lebensstufe der Entsagung steht 

V 
Vaiku.,tha--<vai-ohne; kuQtha-Angst) "frei von aller Angst"; die spirituelle Welt 
Vai..,ava-ein Geweihter Vi�Qus, K{�as 
Vinaprastha--das Leben in Zurückgezogenheit; die dritte Ordnung im vedischen 

spirituellen Leben 
Var.,a--die vier tätigkeitsgemäßen Unterteilungen der Gesellschaft; die intellek­

tuelle Klasse, die verwaltende Klasse; die kaufmännische Klasse; die arbei ­
tende Klasse 

Var.,a-ciUi--die Stufe des Annehmens im hingebungsvollen Dienst 
Va,.,.,ama--das vedische Gesellschaftssystem der vier sozialen Schichten und 

vier spirituellen Ordnungen 
Vidyi-transzendentales Wissen. Gegensatz: avidyä 
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y 

Yup(s)-Zeitabschnitt im Universum. Die Dauer des materiellen Universums ist 
begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wiederkehrenden kalpas. Ein 
kalpa entspricht einem Tag Brahmäs oder 4 320 000 mal 1 000 Jahren ir­
discher Zeitrechnung, denn ein Tag Brahmäs dauert 1 000 Zyklen der vier 
yugas, Satya, Tretä, Dväpara und Kali. Das Satya-yuga ist durch 
Tugend, Weisheit und Religiosität gekennzeichnet; es herrschen so gut 
wie keine Unwissenheit und Laster. Dieses yuga dauert 1 728 000 Jahre; 
die Menschen leben 100 000 Jahre. Im Tretä-yuga nehmen Tugend und 
Religion zu 25 Prozent ab, und es treten Laster auf. Dieses yuga dauert 
1 296 000 Jahre; die Menschen leben 10 000 Jahre. Im Dväpara-yuga 
nehmen die guten Eigenschafte(' zu SO Prozent ab; d ieses yuga dauert 
864 000 Jahre; die Menschen leben 1 000 Jahre. Im Kali-yuga (das vor 
5 000 Jahren begann) sind die guten Eigenschaften zu 75 Prozent 
geschwunden; Streit, Heuchelei, Unwissenheit usw. nehmen immer mehr 
zu. Dieses yuga dauert 432 000 Jahre. Die Menschen leben noch 
höchstens 100 Jahre. 

V. Bücherverzeichnis 

Atharva Veda-einer der vier Veden 

Bhapvad-1iti-die von I<{$Qa Selbst dem Arjuna vor 5 000 Jahren auf dem 
Schlachtfeld von Kuruk$etra verkündeten Grundunterweisungen in bezug 
auf spirituelles leben 

Bhipvatam-Kurzform für Srimad-Bhägavatam 
Bhipvata Puri.,a-andere Bezeichnung für das Srimad-Bhägavatam, eines der 

achtzehn Puräl)as 
Brahma-umhiti-von Brahmä nach seiner Erleuchtung verfaßte Schrift zum 

Lobpreis Kf$r:tas 
Brahma-sütra(s)-Siehe: Vedänta-sütra 
Bfhan-niradiya Puri.,a-eines der achtzehn Puräl)as 

üitanya-caritimfla-klassisches Dichtwerk der bengalischen Literatur von l<{$r)a-
däsa Kaviräja Gosvämi über das leben und Wirken Caitanya tv1ahä­
prabhus 

Katha Upanipd-eine der elf Haupt-Upani�den 

Mahibhirata-"die Geschichte Indiens��; Werk Vyäsadevas für das Verständnis 
der Frauen, Südras und dvija-bandhus, die so Zugang zum vedischen 
Wissen bekommen. Enthält die Bhagavad-gitä als "Zusammenfassung der 
Veden" 



$ri Caitanya-caritimrta 

Manu-samhiti-von Manu, dem Vater des Menschengeschlechts, verfaßtes 
Gesetzbuch für die Menschheit 

Matsya Purä.,a-eines der achtzehn Purät)as 

Nirada-paiiaritra-von Närada Muni verfaßter Leitfaden für die Ausfuhrung 
hingebungsvollen Dienstes 

Padma Purina-eines der achtzehn Puränas . . 
Purif:las-Aufzeichnungen geschichtlicher Ereignisse aus dem ganzen Universum 

in Beziehung zum Höchsten Herrn und Seinen Geweihten 

Rimiya.,a-von Välmiki Muni verfaßtes Epos über das Erscheinen Sri Räma-
candras 

tlg-samhiti-andere Bezeichnung für �g Veda 1J1 Veda-einer der vier Veden 

Sima Veda-einer der vier Veden 
Skanda Puri.,a-eines der achtzehn Purät)as 
Smrti-Ergänzungsschriften zu den ursprünglichen Veden wie zum Beispiel die 

Puränas 
$rimad-Bhilavatam-auch als Bhägavata Purät)a bekannt; der 1 8  000 Verse 

umfassende Kommentar Vyäsadevas zu seinen eigenen Vedänta-sütras; 
die reife Frucht am Baum der vedischen Literatur, die vollständigste und 
autoritativste Darlegung vedischen Wissens 

· 

$ruti-die ursprünglichen vier Veden "Wissen, das man durch Hören erwirbt" 
(Bezeichnung für die Veden) 

Upanifaden-Werke Vyäsadevas, die die persönliche Natur der Absoluten Wahr­
heit beschreiben (108 an der Zahl, wie zum Beispiel die i5a Upani�d oder T5opani­
�d). Angeführt: Ce. A. 7. 108 Erl . 

Vedinta-Siehe: Vedänta-sütra 
Vedinta-uuti-allgemeine Bezeichnung für die vedischen Schriften 
Vedinta-sütra-wörtl. :  "das Ende des Wissens"; vedische Schriften in Aphoris-

menform, die alles Wissen in knappster Form zusammenfassen. Verfasser: 
Vyäsadeva 

Veden-wörtl . : "Wissen"; die ursprünglichen, offenbarten Schriften, die vom 
Herrn Selbst verkündet wurden 

Vi"'u Puri.,a-eines der achtzehn Purär)as 

Yajur Veda-einer der vier Veden 



Anleitung zur Aussprache des Bengali 

Vokale 

� a .srt i � i � i �u � ii .. r ' i 

(fl e � ai '8 o � au 

� m (anusvära) • n (candra-bindu) : ., (visarga) 

Gutturale: 

Palatale: 

Alveolare: 

Dentale: 

Labiale: 

Semivokale: 

Sibilante: 

Aspirate: • ha 

Konsonanten 

� kha  � p  
fi cha 'f ja 

1 tha \5 4a 

fit tha " da  

. pha � ba  
f ra 

ählen 

'1 1ha 1 na 
� jha • na  
i (lt.a II .,a 

'f dha � na 

'fj bha  IJ ma  
� va 

o -0 ) -1 � -2 � -3 8 -4 0' -S � -6 't -7 1r -8 � -9 

Die oben stehenden Vokale werden wie folgt ausgesprochen: 
a - wie das a in hat 
i - wie das a in haben (doppelt so lang wie das kurze a) 
i - wie das i in ritten 
i - wie das i in Bi>el (doppelt so lang wie das kurze i) 



u - wie das u in Butter 

An Caitanya-caritimrta 

ü - wie das u in Hut (doppelt so lang wie das kurze u) 
r - wie das rl in rinnen 
f - wie das rle in rieseln 
I - wie I gefolgt von rl 
e - wie das ay im engl. way 
ai - wie das el in weise 
o - wie das o im engl. 10 (ou) 
au - wie das au in Haus 
lh (anusväraJ - wie das .. in si naen 
II (candra-bindu) - ein Nasal wie das n im franz. bon I, (viYrga) - der vo'rausgehende Vokal wird wiederholt; also II, wie ihi, 

at, wie aha usw. 

Die Vokale werden wie folp zusammen1eschrieben: 

t i f i � i  � u  .... ü � �  t f ' e � ai ' to c\au 

Zum Bellpiel: .-t u  r. ki .� ki � ku � kü 

ts kr  ' kf � ke ._ bi � ko �� kau 

Der Vokal "�" ist nach einem Konsonanten ohne Vokalsymbol mitenthal­
ten. Das Symbol virama ( ' )  deutet an, dal kein Endvokal folp: � 
Die Konsonanten werden wie folp a1111esprochen: 
k - wie in kann 
kh - wie in Ekhart 
1 - wie in aeben p - wie in wesholen 
Ii - wie in si naen 

Die Gutturale spricht 
man, ähnlich wie im Deut­
schen, von der Kehle her 
aus. 

c - wie das lieh in Tscheche 
eh - getrennt wie im engl . staunch-heart 
j - wie das dich in Dlchungel 
jh - getrennt wie im engl . hed1e-hog 
ft - wie in Canyon 

Die Palatale spricht man 
mit der Zungenmitte vom 
Gaumen her aus. 
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1 - wie in tönen 
th - wie in Sanftheit 
d - wie in dann 
dh - wie in Südhälfte 
., - wie in nähren 

t - wie in tönen 
th - wie in Sanftheit 
d - wie in dann 
dh - wie in Südhälfte 
n - wie in nähern 

p - wie in p-essen ph - wie in Philosoph 
b - wie in Iutter 
bh - wie in Grobheit 
m - wie in Mich 

y - wie das dsch in Dschungel 1l 
y - wie in ,oga 'f 
r - wie in reden 
I - wie in lieben 

Die Alveolare spricht 
man aus, indem man die 
Zungenspitze gegen den 
hinteren Teil des Gaumens 
drückt. 

Die Dentale spricht man 
wie die Alveolare aus, je­
doch mit der Zungenspitze 
werden die Zähne berührt. 

v - wie das b in backen oder das w in wer 

t (palatal) - wie in schwarz 
t (alveolar) - wie in schön 
s (dental) - wie in fasten 

h - wie in helfen 
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Dies ist eine allgemeine Anleitung zur Aussprache des Bengali .  Die Bengali-Trans­
literationen in diesem Buch zeigen die genaue Schreibweise des Originaltextes an, 
doch sollte man zur Kenntnis nehmen, daß im Bengali, wie im Deutschen, die 
Schreibweise eines Wortes nicht immer der Aussprache entspricht. Tonbandauf­
nahmen von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda, wie er die 
Originai-Bengaliverse aus dem Adi-lilä des Sri Caitanya-caritämrta chantet, sind auf 
Cassetten zu beziehen vom BBT-Verlag, Bergstr. 54, CH-8032 Zürich. 





Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 
Dieses Verzeichnis enthält alle Bengaliverse und alle ersten und dritten Zeilen der Sanskritverse dieses 

Bandes des Yi Caitanya-caritämrta in alphabetischer Reihenfolge mit entsprechender Kapitel- und Vers­
angabe. 

A 

ibhaya-dw deha' yadi, kari nivedane 1 1 .3 advaitJdi gel� sindhu kari#)jre snn 1 1 .1 97 

Jcambite �i' piyJo kr$Qa-ITI�rtai 1 4.1 7 advaita kahe, -avadhütera sange eka pankti 1 2.1 89 

Jc�a lsiyJche� bhik�ra prasldJnna laM 1 1 .204 advaita kahe, -Tsvarera ei svab�a haya 1 1 .1 35 

Jc�Jdi bhakta kare prabhure nimantrapa 1 2. 70 advaita karili prabhura caraQa vandana 1 1 .1 27 

Jc�rya-gosJ!Jira putra srJ-gop�/a-nJma 1 2.1 43 advaita nija-Sakti prakata kariy� 1 4.90 

.tcJrya-gos�"; sabJre kaila �lingana 1 0.86 advaita, nit�i �di sange bhakta-gapa 1 3.7 -
Jcatya hJriy� pKhe kare g�l-�li 1 4. 79 advaita-nityJnande jala-phel�heli 1 4.79 

Jc�a kahe, -inh�a nJma advaita ac�ya 1 1 .83 advaita-nityAnanda vasiykhena eka thMi 1 21 88  

Jc.Jrya kAndena, kkK/e saba bhakta-gar;aa 1 2.1 47 advaita-nityanandera parama priyatama 1 0.1 1 7  

Jc�anidhi, �ra pal)(lita ga�dhara 1 0.82 'advaita-siddhAnte' b�dhe suddha-bhakti- 1 2.1 93 

Jc�aratna, JcJryanidhi, srlvJsa, gadJdhara 1 2. 1 57 advaita-srlv��di yata bhak ta-gal)il 1 0.69 

Jciryaratna, �ra paiJ(Iita vakresvara 1 0.82 advaita-vTthT-pathikair upAsy�l:t 1 0.1 78 

Jc�aratna inha, parxlita-purandara 1 1 .85 advaitere kahena prabhu madhura vacane 1 1 .1 34 

JciryMatna, vidyJnidhi, pal)(lita gad�dhara 1 1 .1 59 advaitere nrtya karib�re �j!U dila 1 3.38 

Jc�ryera nimantral)e karil� bhojana 1 4.92 c1ge kaiTsvara y�ya loka nivJriy� 1 2.207 

Jc�era sabe kaila cara{)a vandana 1 0.86 �e loka-bhi(fa saba kari' niv�al)a 1 0.1 86 

.tcatyere kaila prabhu prema-�lingana 1 1 .1 27 .tge nrtya kare gaura laM bhakta-gar:aa 1 3.1 95 

Jc�ere pras�da diy� kari' namaskira 1 0.79 .J:ge nrtya kari' calena sacTra nandana 1 3. 1 1 5  

acetana haM tenha pa(lil� bhümite 1 2. 1 44 .J:ge piche, dui �rsve pu$podyAna-vane 1 3.200 

acetanavat t�e karena tJ(/ane 1 4.1 34 Jse-pAche g�na kare cJri sampra�ya 1 1 .221 

.tchJ(Ia khW pa(le bhüme ga(fi' y�ya 1 3.85 .J:ge suna jagan�thera gul)(licJ-gamana 1 3. 70 

Jche dui-cAri jana, t�hJ mAri' vrndJvana, 1 3.1 56 age t�nre mili' sabe t�nre sange /aM 1 1 .1 07 

.tchJ(Iera k�e dhare nity�nanda rAya 1 1 .221 lße yadi kr$t:ta dena sMc$At darasana 1 0.1 80 

Jdaral:t paricaryAylth 1 1 .29 aher iva gatil) preml)al) 1 4.1 63 

adarlanTy�n a,j; nica-j�tln 1 1 .47 aho bata sva-paca 'to garlyAn 1 1 . 1 92 

Jdau mAl� adyaitere svarüpa par�ila 1 1 .78 �us ca te nalina-nabha padAravindarh 1 3.1 36 

'adhTr�' ni$thura-vlkye karaye bhart1'81la 1 4.1 47 aichana adbhuta 111� kare gaurar�ya 1 4.46 

acyut�nanda nke tatht Ara saba g�ya 1 3.45 aiche ghara ycJi' kara kutumba milana 1 1 .39 

'adhirü(iha mahabhAva' -rJdhikJra prema 1 4. 1 65 aiche mah�rabhura bhak ta y�hM t�han haya 1 0.1 87 

advaita-.tc�rya, ara pribhu-nityJnanda 1 2.1 56 aiche prema, aiche nrtya, aiche hari-dhvani 1 1 .96 

advaita-Jcil'ya, ara prabhu-nilyAnanda 1 3. 31 aiche utsava kara yena kabhu nahi haya 1 4. 1 07 

advaita-Jc�rya-grhe gela kr�t:tad�a 1 0.78 aiche vcJta punarapi mukhe n.J anibe 1 1 .1 2 

advaita-JccJrya nJce ara sampradAye 1 1 .2 27 'Ai' ke kahibe y�i, prabhura Agamana 1 0.68 

advaitJdi bhakta-gal)a nimantral)a kaila 1 4.66 cJira mandire sukhe kariiA visrJma 1 0.92 

idvaitldi bhakta saba �he dul)kha pcJi' 1 0.72 aisvarya-bh�ve tomAte, lsvara-prib�va 1 4.21 6 
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aisvarya n.t j.tne inho suddha-preme bhasi' 
.Ii t�nre bhik$A dil.t kariy.t samm.tna 

Jitot� �il� prabhu laiU bhakta-gat)a 
lifOf.l asi' prabhu visrjffla katila 
�anma karinu muni 'nirak.tra' -dhy.tna 

Jji �mi pürf)a ha-il.tna tom.tra .tgamane 
Jji haite n.J pariba ei carm.tmbara 
'ajlli-a,wJdha' k$am.l karite yuy.lya 
JiiU deha -.lji saba ihM .tni diye 
�lU deha' gau(la-dese p.tthai eka-jana 

�M deha', -vaisf)avera kari samAdh.tne 
JjM deha' yadi t.tnre .tniye eth.li 
JjM nahe, tabu kariha, ingita bujhiy.t 
JI<Jtad api bhetavyarh 
Jl�lan�the gel� prabhu sab.tre chJ(/iy.t 

al�kika aisvarya sange bahu-pariv.lra 
alaukika 111� gaura kaila k$al)e ksal)e 
Jlittgana karibena tom�ya 'vaisf)ava' j.lni' 
alpa anna nahi .tise dite prabhura hate 
� la!U punal:t 111.1 karaha vrnd.tvane 

�ra bh�Bye nahi, tumi krt.trtha hail.t 
�ra laksmlra dekha sampatti vistara 
�a laksm1ra sampad-vakya-agcxara 
JrNra nikate ei puspera udy.tne 
.lmctra thAkur.ll)l vaise ratna-sirilh.lsane 

Jtni-ch.tra, yogya nahi t.tnra darasane 
Jrni-dui ha-i tom.tra d.tsa .t;n.tk.trl 
Jrni kahi, -.tm.t haite n.l haya 'vi$aya ' 
atni k.tho nAhi cini, cinite mana haya 
Jtni ki kariba, mana ih.tn latY .lila 

Jrni kon k$udra-j1va, tom.tke vidhi diba? 
Jmi-saba kahi yadi, dul:tkha se m.lnibe 
Jmi ta' grhastha-br.thmal)a, .tmt1ra do$a-
amrta-gutik.t-kli, k$1ras.t apara 
amrta-maf)(ll saravat1, Ara kum(l.t-kurl 

am(tera dh.tr.t candra-bimbe vahe yena 
Jnande .trambha kaila nartana-k1rtana 
.tnande karaye loka 'jaya' 'jaya '-dhvani 
Jnande madhura nrtya karena lsvara 
.tnande mah.tprabhura prema uthalila 

anande uddaf)(la nrtya kare gaurar.tya 
.tnandonm.tde uthaya bhAvera taranga 

1 4.21 7 

1 0.92 

1 4.91 

1 4.65 

1 0.1 75 

1·1 . 1 34 

1 0. 1 60 
1 2.1 29 

1 2. 77 

1 0.71 

1 1 . 1 71 

1 0.1 5 2  

1 1 . 1 22 

1 1 . 1 1 

1 1 .63 

1 4.1 31 

1 3.66 

1 1 . 5 7 
1 1 .200 

1 3.1 31 

1 3.97 

1 4.203 

1 4. 2 1 3 

1 1 . 1 75 

1 4.21 4 

1 1 .2 3  

1 1 . 1 78 

1 1 .1 9 

1 1 .72 

1 1 . 38 

1 2.27 

1 2.1 4 

1 2. 1 91 

1 4.28 

1 4. 29 

1 3.1 09 

1 4.63 

1 4. 5 7  

1 3. 1 1 4  

1 4.64 

1 2. 1 41 

1 3. 1 71 

ananta katna-dhenu t.th.tn phire vane vane 
ananta kr$f)era 111.1 n.t y.tya varf)ana 

anavasare kare prabhura sri-anga-sevana 

aneka karila, tabu n.1 haya cetana 
Mgin.tte mahaprabhu lan.t bhak ta-gaf)a 

angulite k$ata habe j.tni' dAmodara 
animi$a·netre kare nrtya darasana 
Mkhi mudi' prabhu preme bhümite say.tna 
ankusera ghaya hast1 karaye citkAra 
anna-do$e sanny.ts1ra do$a nAI'ti haya 

antal:t smeratayojjval.t jala-kal)a-
antaranga-bhak ta j.t�, y.tnra suddha-
antare Jnanda r�dhl b.thire v.tmya-krodha 
antare sakala j.lnena, b.thire udasa 
antare ullasa, r.tdhA kare niv.tral)a 

anusandhana vin.t krp�-pras.tda karila 
anya Jchuk, jagannAthera .tnanda apAra 
anya th.tni n.thi y.t'na .tm.tre day.tya 
anya v.tdy.tdira dhvani kichui n.t wni 
anyera hrc:Jaya -mana, mora mana-

anyera ki k.tya, jagann.ttha-haladhara 
anyere anya kaha, n.thi tom.tra jiUna 
.tpana-hrdaya yena dharila b.thire 
.tpana icch.tya cale karite vih.tre 
�ana-icch�ya /aha, yei tom.tra mane 

apana-nikate prabhu sab.t vas.tiiA 
.tpana-sri-anga-sev�ya dila adhik.tra 
apana-udyoge nk.tila bhakta-gaf)a 
apane calila ratha, t.tnite nA p.tya 
.tpane gAyena, n�.t'na nija-bhakta-gal)a 

apane l�il.t ratha, nA p.tre fAllite 
.tpane rathera pAche thele mAthA diy.t 
apane sakala bhakte sioce jala diyA 
apane t.tnhka upara karila sayana 
apane vaisa, prabhu, bhojana karite 

�ane vasiiA saba sannyA,;ire lanA 
.tpane varl)ena yadi 'sahasra-vadana' 
.tpane vasiy.t m.tjhe, apan.tra h.tte 
Apanl milana l.tgi' s.tdhite l�il.t 
apani milibe t.tnre, tAhM> dekhiba 

.tpani nkite yabe prabhura mana haila 
.tpani prat.tparudra lan.t �tra-gaf)a 

1 4.223 

1 4.202 

1 0.41 

1 2. 1 47 

1 4.63 

1 3.1 66 

1 3.99 

1 4. 7  

1 4.53  

1 2. 1 90 

1 4.1 80 

1 3. 5 4  

1 4.1 98 

1 4. 20 

1 4.1 95 

1 4.1 5 

1 3.98 

1 3.53 

1 3.50 

1 3.1 37 

1 3.1 78 

1 0. 1 57 

1 2.1 06 

1 3.1 3 

1 1 .1 77 

1 1 . 1 32 

1 0.1 47 

1 3. 71 

1 4.56 

1 3.63 

1 4.49 

1 4.55 

1 4.76 

1 4.89 

1 4.41 

1 1 .207 

1 4.202 

1 2 .1 31 

1 2.40 

1 2.2 7 

1 3. 72 

1 3.6 
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Jpani pratJparudra nivJrila t.lre 
apani sodhena prabhu, sik�'na sabare 
�ni sri-haste sabJre mAiya-gandha diiA 
apar.thne bi' kaila darsana, nartana 
.lra bhakta-gat)a avasara nJ p.tila 

.lra bhakta-gal)a c.tturm1sye yaya dina 
Ar.tdhanA�rh sarves.trh 
.tra dina �i' kaila lsvara dara5ana 
Ata dina mahAprabhu bhat�.tc.tryera sange 
.Jra dina mah.tprabhu ha!U s.tvadharta 

.lra dina s.Jrvabhauma-.tdi bhakta-sange 
c1ra dina s.trvabhauma kahe prabhu-sth.tne 
.tra dine .tila svarüpa dc1tnodara 
.tr• dine jagannJthera bhitMa-vijaya 
.tra dine iasann.tthera 'netrotsava' n.tma 

,Jra dine mukunda-datta kahe prabhura 
Jra dine prabh.tte la!U nija-gal)a 
c1ra dine prabhu-sth.tne kaila nivedana 
Jta dui rathe caf/e subhadr.t, haladhara 
.lra eka sal<ti-prabhu karila prak.tSa 

c1ra eka suna tumi c1pana prabh.tva 
.lra keha nahi j.tne caitanyera curi 
.Jra palka-jana dila t.tnra p.tlig.tna 
.lra saba samprad.tya c.tri dike g.tya 
Ata samprad.tye nAce pafJ(Iita-vakresvara 

.lra s.tta bh.tva .tsi' sahaje milaya 
Jra Sata jana sata ghate ja I• bhari I 

.tsana haite uthi' more .tlingana kaila 
asankhya vaiHlava t.th.tn haila parim.JQa 
JSa-ptie loka yata bhijila sakala 

�carya teja, ba(la mah.tnta, -kaha kon 
.tsi' jagan�thera kaila cü(l.t dara5ana 
.tsiy.t karila prabhu caraf)a vandana 
airu, pulaka, kampa, sveda, gambhlra 
a$ta-bh.tva-sammilane 'mahlbh.tv•' haya 

�fa mrdanga b.Jje, batrisa karat.tla 
��· s.tttvilca bh.tva ud•ya haya sama-lc.tla 
a$,. 's.tttvika', lw�i 'vyabhicJrT' y.Jnra 
.tste-vyaste k.trya tMre kaila kole 
ataeva jagann.tthera krp.tra bh�ana 

ataeva k($f)eta kare parama santo� 
ataeva kf$f)era pr.tkat�ye n.thi kichu do$a 

1 3.96 

1 2.84 

1 1 . 1 32 

1 4.94 

1 4.68 

1 4.67 

1 1 .31 

1 4.95 

1 0.29 

1 3.4 

1 0.1 30 

1 1 . 3 

1 0.1 02 

1 4.244 

1 2.204 

1 0. 1 51 

1 2.79 

1 0.71 

1 3.22 

1 3.52 

1 0.1 74 

1 3.58 

1 3.36 

1 3.75 

1 1 .228 

1 4.1 75 

1 2.95 

1 1 .20 

1 1 .1 31 

1 3.1 05 

1 1 .82 

1 1 . 1 98 

1 1 .1 &9 

1 1 .222 

1 4. 1 75 

1 1 . 21 & 

1 3.1 01 

1 4.1 67 

1 2.1 45 

1 3.1 7 

1 4.1 57 

1 4.1 26 

ataeva prabhu inhAI<e nikate rlkhila 
ataev• saf'lk$e". kari' karilun VM� 
".ttmJ vai j.tyate putral:t" -ei sJstr•-v.tQl 
atae\'a svarüpa .tge kare parlksaf)a 

ataeva tom.tra sange r.tkhaha Sankare 

ath'Pi te deva padAmbuja-dvaya 
ati nibhrte tAnre dil.t v�.t-sthme 
'ati-stuti' haya ei nind.tra laksat:»a 
ati vrddha, ati sthüla, ati uccatara 

.ttmc1 samarpilun Ami tom.tra caraf)e 

.ttmasAt kari ' tc1re .tlingana kaila 
.ttmlya-j!Une more sankoca n.t karibe 
ato hetor ahetos ca 
att.tlik.t ca(ii' dekhe svagaf)a-sahita 
atyuddaf)(lam tc11Jc;lavari1 gauracandral) 

avasara j.tni' .tmi kariba nivedana 
avasya karibena krpA tom.tra upara 
avatari' caitanya kaila dharma-pracJiaf)a 
ave5e$e r.tdh.t krsf)e kare nivedana 
.tvesete nity.tnanda n.t hail.t s.tvadhane 
.tvi$ta han.t kare g.tna-asvJdana 

8 

bJd.Jma, choh.tr.t, dr.tlq.t, pil)(la-kharjura 
bahil:t krodho vyathitavat 
b.thira ha-ite kare ratha-y.ttr.t<hala 
b.thire prat.tparudra lalt.t p.ttra-gat;aa 
bAhirete paQi' .tche dafJ(Iavat han.t 

b.thire v.tmat.t-krodha, bhitare sukha mane 
ba,.irv.tse laM phel.tya b.thira kariy.t 
bahu-k�f)a nrtya kari' prabhu sthira hail.t 
bAhya-jMna n.thi, se-k.tle k($Qa-n.tma suni' 
b.thye k ichu tO$�h.tsa kail.t bhagav.tn 

'bala, bala' bali' prabhu bale IWa b.tra 
'bala' 'bala' bali' prabhu pAte nija-k.tf)a 
bAia-c.Jfk:alya kare, karAha varjana 
baladeva-subhadr�re nrtya kare range 
balagafJ(Ii bhoge'ra prasAda-uttama, ananta 

bale-chale tabu dena, dile se santo$f) 
balisfha dayit.t' gaQa- yena matta h.ttT 
�hiy.t .tniy.t p.tc;le laksmlra carat)e 
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1 1 .81 

1 2.1 50 

1 2.55 

1 0.1 1 4  

1 1 .1 47 

1 1 . 1 04  

1 1 .1 93 

1 0.1 82 

9.31 2 

1 0.55 

1 0.33 

1 0.57 

1 4. 1 63 

1 1 .2 36 

1 1 .1  

1 3.1 88 

1 1 .52 

1 1 .98 

1 3.1 26 

1 3.1 83 

1 3. 1 64  

1 4.27 

1 4.1 97 

1 4.1 20 

1 3.90 

1 1 .1 52 

1 4.1 96 

1 2.88 

1 1 .22& 

1 1 .57 

1 3.1 85 

1 4.9 

1 4.231 

1 4.84 

1 3.1 91 

1 4.25 

1 2.1 70 

1 3.8 

1 4.1 33 
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Wndhullra phula jini' adhara suranga 1 2.21 3 bhalfac.2rya kahe ei madhura vacana 1 1 .97 

�a twa thele, tenho krodha haila mane 1 3.94 bhaUkM}'a kahe, -ei svarupa-damodara 1 1 .76 

"-pa-vyäulitkui)Mtcala-calan-netrarh 1 4. 1 81 bhat�acarya kahe, -Uii ka$1 misrera ghare 1 0.28 

'�-nrtya' mahaprabhu kari' kata-k�al)a 1 1 .224 bhattac�rya kahe, -tetiho �ibe alpa-Uie 1 0.1 9 

bhagavate lche yaiche r�hik.J-vacana 1 3.1 32 bhatt�carya kahe, -tetiho svayaril Tsvara 1 0.1 5 

bhagyavm satyar�ja vasu r�ananda 1 4.252 bhatradrya kasT-misre kahila �iy� 1 0.22 

bhagyvan tumi-itihJra hasta-sparsa paila 1 3.97 bhattacarya likhila. -prabhura �M n� haila 1 2.6 

bhalcta-gaoa anubhave, nJhi j.Jne ma 1 3.67 bhattkatya patrT dekhi' cintita halla 1 2.1 1 

bhalcta-gaQa govinda-pASa kichu m.lgi' nila 1 2.202 bhauacarya saba loke vidaya kar�ila 1 0.62 

bhakta-gaoa kkhi hate kari' matra dhaya 1 4.56 bhatrahari haife iMare Aniluti uddhariya 1 0.64 

. 

bhalcta-gaoa kare grha-madhye prak�alana 1 2.1 00 bhattahAri-Uche gela AmJre chA(Iiya 1 0.64 

bhakta-gaQa 'kr�Qa' kahe, kare nija-kama 1 2.85 bhatra kahe, -aualik.Jya kara aroharya 1 1 .71 

bhakta-gaQa laM vrndavana-keli kaila 1 4.255 bharta kahe, -bhakta-gal)a Aila jAnifJA 1 1 .1 1 0  

bhakta-gaQa madhyahna karite prabhure 1 2.21 9 bhatta kahe, -ei ta' svabhavika prema-rlta 1 1 .1 06  

bhakta-gaoa-ptia gela sei patrl laM 1 2.1 1 bhatta kahe, -gurura AjfJA haya balav.Jn 1 0.1 44 

bhalcta-gaoa-sange prabhu udyane asiya 1 4.96 bhatta kahe, -mahantera ei eka /Tl� 1 0. 1 0  

bhalcta-gal)era srama dekhi' prabhura bahya 1 4.238 bhatta kahe, -tAnra krpa-lesa haya yanre 1 1 .102 

bhakta-mahima b.J(Iaite, bhakte sukha dite 1 2. 1 86 bhatta kahe, -tumi yei kaha. sei vidhi- 1 1 .1 1 2  

bhakta saba dhW �ila harid�e nite 1 1 . 1 64 bhatta kahe, -ye suniiA saba satya haya 1 0.7 

bhakta-salrge kare nitya vividha vii.Jsa 1 1 .1 36 bhatte kahe, -tina dina khaye yatr.Jre 1 1 .60 

bhakta-sange prabhu karuna pras�a angTkka 1 2. 1 61 bhav.ad-vidha bhagavat.Js 1 0.1 2 

bhalcta thAfJi hara' tumi, -e tomara 1 0. 1 74 bhava-pu�pa-druma tAhe pu$pita sakala 1 3. 1 73 

bhalcti-siddhanta-viruddha, Ara rasabh.Jsa 1 0.1 1 3  bhava-v;se�e prabhura pravesila mana 1 3.1 1 1  

bh.Jla haila. andha yena dui netra paila 1 0. 1 22 bh.Jvera Avese kabhu bhumite vasiyA 1 3. 1 65 

bhala kahena. -carmambara dambha l�gi' 1 0.1 59 bhavodaya, bh.Jva-smti, sandhi, saba/ya 1 3.1 72 

bhala karma dekhi' t.Jre kare prasarh5ana 1 2.1 1 6  bhaya p.JM s.Jrvabhauma nija ghare ge/a 1 1 . 1 3  

bhJJa-mate karma kare saba mana diya 1 2. 1 1 8  bhaye nija-kare niv.traye prabhu-kara 1 3. 1 66  

bhala-mate sodhana karaha prabhura 1 2.93 bhitara mandira upara. -saka/a majila 1 2.82 

bhangi kari' svarDpa sabara srama j.JnAila 1 4.238 bhoga-mai)Qape y.JM kare srT-mukha darsana 1 2.210 

bharati-gosAfJi kene paribena c.Jma 1 0.1 57 bhoga-mandira-�i tabe kaila prak$Aiana 1 2.1 1 9  

bh.lrati-gos.Jt'Ji prabhura nikate rahila 1 0. 1 83 bhoga-mandira sodhana kari' sodhila 1 2.87 

bharall kahe, -eho nahe, anya hetu haya 1 0.1 73 bhogera samaya lokera maha bhit;la haila 1 3.201 

bh.tratl kahe, -s.Jrvabhauma, madhyastha 1 0. 1 67 bhogera samaye prabhu karena klrtana 1 2.218 

bhMati kahe, - tomAra .k.2ra loka sikhAite 1 0. 1 62 bhojana kar�la sabake Al<atJtha puriya 1 4.42 

bhasaila saba loka premera tarat'lge 1 3.68 bhojana karilun, na nani habe kon gati 1 2. 1 89 

bhatr.JcM)'a, acarya tabe mahaprabhu sthane 1 1 .1 33 bhojana kari' ufhe sabe hari-dhvani kari' 1 2.1 98 

bhattacarya Anila t.Jnre k.Jsl-misra-ghare 1 0. 31 bhoj�na kari' vasil� prabhu kari' Acamana 1 4.43 

bhat�Acatya. eke eke dekhaha amate 1 1 .70 bhojana�ITIA kaila prabhu lana bhakta-gaQe 1 4. 1 03 

bhattkatya kahe, -bhArati, dekhi tomAra 1 0.1 72 bhojana samapta haila, kaila .Jcamana 1 1 .210 

bhattacarya kahe, -deva n.J kara vi$ada 1 1 .51 bhrnga-pika gAya. vahe sTtala pavane 1 4.97 

bhattkM}'a kahe, -donhara susatya vacana 1 0.1 80 bhrtyera bhrtya kara, -ei mora asa 1 4.1 8 
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bhüme vasi' nakhe lekhe, malina-vadana 1 4. 1 3 7  cAri janera nrtya dekhite prabhura abhil�� 1 1 .2 3 1  

'bhürid�' 'bhürid�' bali' kare �lingana 1 4. 1 4 cAri-jane yukti tabe karil� antara 1 0.67 

bilvamangala kaila yaiche da5A �nAra 1 0.1 7 7  cAri mahAntere tabe nAcite Aj�A dil� 1 1 .226 

brahm�n;�nrl;�-hh�ratl AiiA IomAra darsane 1 0. 1 51 cati mAsera dina mukhya-bhakta bAnti '  nila 1 4.68 

'brahmmanda' nAma tumi -gaura-brahma 1 0.1 66 cAri-putra-sange pa(je mahAprabhura pAya 1 0.49 

brahmAnanda pariykhe mrga-carmAmbara 1 0.1 54 

c 
cari sampradAya dila gAyana bMfiyA 1 3.34 

cAri sampradAya gma kari' bahu srAnta haila 1 3.234 

c�i sampradAye haila cabbisa gAyana 1 3.33 

carma ghucA�A kaila AmAre sodhana 1 0. 1 69 
caitanya-caral)e rahon, yadi AjnA haya 1 1 . 1 9 carmAmbara chA(ji' brahmmanda parila 1 0. 1 61 
caitanya-caritAmrta kahe kr�ryadAsa 1 0. 1 90 

caitanya-caritAmrta kahe kr�ryadAsa 1 1 .243 
carmAmbara-paridhAne sarilsAra nA tari caitanya-caritamrta kahe kr$ryadasa 1 2.222 

1 0.1 59 

caitanya-caritatnrta kahe kr$ryadAsa 1 3.209 caturda5a loka bhari' brahmAI)t;/a bhedila 1 1 . 21 7 

catur-dike loka saba bale 'hari ' 'hari ' 1 3.90 

caitanya-caritAmrta kahe kr$1)adA.sa 1 4.257 
caudikera sakh� kahe, -Am�re nehAne 1 1 .233 

caudike vasiiA nityAnandAdi bhakta-gal)e 1 0. 34 
caitanya-gosAnira 11/A -ananta, apAra 1 4. 2 56 

'caitanymanda' guru tAnra AjnA dilena tAnre 1 0. 1 05 
chant pAnA. pai(ja, Amra, n�ikela, kaltfhAia 1 4.26 

caitanya-pratapa dekhi' loke camatkAra 1 4.58 chatra-camara-dhvajA pat�Ara gal)a 1 4.1 29 
caitany�take rüpa-gosMti karykhe varr:aana 1 3.206 chi, chi, vi�yira sparsa ha-ila Am.Jra 1 3.1 82 

chora-ba(ja-k irtaniyA -dui haridA.sa 1 0.1 49 

caitanyera gal)a, saba -caitanya-jivana 1 1 .93 chora-ba(ja-mandira kaila mArjana-sodhana 1 2.83 

caitanyera sr�fi -ei-prema-sankirtana 1 1 .97 

caitanyera vA.sA-grhe caliiA dhAnA . 1 1 .1 05 chota hai\1 mukunda ebe haila �mAra jye�fha 1 1 . 1 40  

cakra-bhrami bhrame yaiche a/Ata-�Ara 1 3.82 cid-Ananda jyoti/:1 svAdya - yAhAn mürtimAn 1 4. 225 

calat-tAraril sphAraril nayana-yugam 1 4. 1 89 c i ntAmaryi -garya dAs i-c ar ar:aa-bhü$af)a 1 4.221 

cintAmani-maya bhümi ratnera bhavana 1 4.221 

cali' Ai  lA brahmAnanda-bhAratira Age 1 0. 1 53 
cintatnaryis caraf)a-bhü$at:Jam anganAnAriJ 1 4.228 

caliyA �ila ratha 'balagal)(li' sthAne 1 3.1 93 
citra-vastra-kinkil)i, Ara chatra-cAtnare 

candana-jalete kare patha ni$ecane 1 3. 1 6  
1 4. 1 09  

candanAk ta pras�da-(jora -sri-bhuje 1 0.1 71 . 
citta kA(Ihi' tomA haite, vi�ye cAhi IAgAite 1 3.1 40 

candanesvara, sirilhesvara, murAri brAhmar:aa 1 0. 45 
cora-prAya kare jagannAthera sevaka-gal)a 1 4.21 1 

core yena daf)(la kari' laya nAnA-dhane 1 4.1 33 

cApada khAIIA kruddha hai/A haricandana 1 3.95 D clpada mAriyA tAre kaila nivArar:aa 1 3.95 

caral)e pat;liyA sloka pa(lite IAgiiA 1 0.1 1 8  

cAri-dike bhakta-anga kaila prak$�1ana 1 2.1 39 dadhi, dugdha, nani, takra, rasAIA, sikharil)i 1 4.33 

cAri-dike bhakta-gal)a karena kirtana 1 2.1 37 dadhi, khal)(la, ghrta, madhu, marlca, karpüra 1 4.1 87 

{IAhine ta' pu�podyAna yena vrndAvana 1 3.1 94 

cAri-dike cAri sampradAya karena kirtana 1 1 . 2 1 5 dak�irya giyAchila inha AmAra sahita 1 0.63 

cAri dike c�ri samprad�ya uccai#:Jsvare gAya 1 1 .22 5 dak$it:Ja haite AiU prabhu, -kahe samäcAra 1 0.76 

cAri-dike nrtya-gita kare yata jana 1 1 . 2 30 

cAri-dike sata bhakta sammArjani-kare 1 2.84 dak$if)a haite suni' tom�ra Agamana 1 0.99 

d�lim� marica-IA(Iu, navc1ta, amrti 1 4. 30 

cAri-dikera loka saba karaye sinc1ne 1 1 .2 2 3  dAmodara kahe, -aiche mAnera prakc1ra 1 4.1 36 

cAri gosA�ira kaila rc1ya caral)a vandana 1 1 . 34 dc1modara kahe, -ih�ra 'govinda' nama 1 1 .80 
cAri jane �M dila nrtya karib�re 1 3. 3 5  datnC'dara kahe, -kr$1)a rasika-sekhara 1 4.1 55 
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dlmodar� Ich, -s�ftlcara chof� JmJ haite 
dlmod.� kihe, -tumi svatintr� rsv�r� 
dlmoda1� Ich yibe, mili tibe tJiwe 
dlmod.a, IWJy� datta govinda 
dlmodara-sama Ar� �hi mahJ-mati 

dJmodara-sv�nlpa, govinda, -dui jana 
cJina-shjJi-pathe ya vatjena garnana 
�vat IYM slolca patJiyA 
�vat lcari' lcahe vinay�-vac�na 
da(ldivat lcari, pr� ylK)i' dui hJta 

dat)tlavat Iei,;· rJj.l bjhire caliiA 
datiaN-JNncle prabhu sma pJwil.l 
dariana bri' mahJpr�bhu calil.l bJhirf' 
daßana lcariy.l lolca sulcha plila mane 
darSana-lobhete lcari' mary.ldJ lafrRhana 

darS.ne .lveu t.lnr� delchi' rnJtra j.lne 
dar5aner� lobhe prabhu lcare sari1Vara� 
daQ-mOrti haiU yenho seve bhasav.ln 
deha-lc.lnti g�ura-varf)a delchiye Mu(Y 
dehiJ-smrti n.lhi yAra, Qrhs.lra-küpa 

1 1 . 1 48  

1 2.26 

1 2.25 

1 3.37 

1 0.1 1 6  

1 1 .74 

1 4.1 71 

1 1 .1 SO 

1 0.1 31 

1 3.76 

1 4.22 

1 2.21 9 

1 0.31  

1 2. 205 

1 2.21 0  

1 1 .232 

1 2.21 7 

1 4.251 

1 3. 1 06  

1 3.1 42 

delcha, j•an�tha kaiehe lcarykhena bhojana 1 2.1 7 4 

delchiba se mulcha-candra nayana bhariyA 2.21 

delchile Sunileha tAttre 'lsvara ' n.1 mAne 1 1 .1 03 

delchi' mahltpribhura mane sant0$a ha-ila 1 2.94 

delchi' mah.lprabhura rmne santO$a ha-ila 1 2.1 55 

delchi' mah�rabhura yaiche haya c�matlc.lra 1 4. 1 08  

dekhi' prem.lvese bhJse nr/Jcala-jana 1 1 .235 

dekhi' s�ba loka prema-sAßare bhJsila 1 4.64 

delchite Jlcar$aye s��ra citta-mana 1 3. 1 74 

delchite n.ln.l-bh.lva haya vilak$df)a 1 4.86 

dekhite uthale knl)a-sulchMxlhi-tarat'tga 1 4. 1 69 

delchite utlcaQfh.l herA-paiJcamlra range 1 4.1 1 4  

delchite viva5a r.lj.l haila premamaya 1 3. 56 

delchiyA pr�tJparudra pllra-mitra-Qnse 1 4.60 

delchiy� QnfO$� haila mah.lprabhura rmna 1 4.35 

clelchiy.l ��· chadrna kaila yena deiche nA"i 1 0.1 55 

delchiye kahite cJha, -� lcaha. Iei Ural,lCI? 1 2.1 7 

dhana-dat;wl� laya. �ra lcarAya minati 1 4.210 

dhariba se �a-padma h(daye tuliy� 1 2.21 

dharma-sarhsth�na /Jgi' I>Mlire mah.l-ro$a 1 2.1 24 

r.lte/<A mJri' purlra bJhira r.llchilena lai\J 1 2. 1 28 

'dhlr.ldhlr.l' vakra-vJicye lcare upahJsa 1 4.1 48 

'dhlrJ' Unte dOre delchi' lcare pratyutthJna 
dhlre dh1re jagannJtha lcarena gamana 
'dhoyA-pMchaiA' IWna lcaila ei elca ITIA 
dhüli-dhüsara tanu delchite sobhana 
dhvaj�rnda-parJicJ-ghaQt�a karaha 

dilc-vidilc nJhi ji\Jna premera vanyAya 
dina dui-tina .ldrya mahotsava lcaila 
dina-p.llk:a-sAta bhitare .lsibe r.lm.lnanda 
di$fYA yad Jsln mat-sneho 
donhAra vy.Jpya-vyapalcatve ei ta' Ural)a 

dugdha Aufi' dadhi mathe IomAra gopr-gar:te 
dugdha-mAtra dena, lceha n.l mJge anya 
dul:tlchr UngJ/a Ani' lcarJya bho;ane 
dui bhalctera sneha delchi' sJrvabhauma hJse 
dui brahm.J pralcaJila srl-purU$0ltame 

dui br ahme lcaila saba jagat-tAra"a 
dui dilce dayitA-gat:ta u'h�� tAh.l dhari' 
dui dilce totl sab.J-yena vrndAvana 
dui-dui j�ne meli' lcare jala-raf)a 
dui dui mArdangika haila a$,. jana 

dui-jan.lra ange kampa, netre j�la-dh.lta 
dui-jane lcrr(IJ-bl�ha /Jgila t�thJi 
dui-jane prem.lvese haila acetana 
dui jane premAvese lcarena lcrandana 
dui-jane premAvese karena lcrandane 

dui-plrsve dekhi' c�le .lnandita-mana 
dui p.ISe dui, p.lche eka sampr�dJy� 
dui pustaka .Jniykhi 'dak$i"a' ha-ite 
dui-tinera anna dena eka p.Jte 
duMe dunhJ mili�e hayena satr$f.lCI 

düra haite harid.lsa gos.llle delchiy.J 
dur� hy alpa-tapasal:» 
düre rahi' deiche prabhura vai$"ava-milana 
dOre rahi' haridm bre nivedana 
dvk�U-vailcul)tiN-Qmpat -tAra eka bindu 

dvigul)a lcariy.l lcara saba upahJra 
dvija-nyAsi haite rumi parama-�ana 
dvitlya, govinda -bhrtya, ih�t'l doiiM diy� 

E 
ebe �m.tra ba(ia bhJi tom�ra krpJte 
ebe Ami ih.llt .Jni' kariiAt'la vidaya 

1 4.1 44 

1 3.1 1 5  

1 2.203 

1 2.86 

1 4.1 1 0  

1 4. 1 01 

1 0.87 

1 0.59 

1 3.1 60 

1 0.169 

1 4.21 4 

1 4.223 

1 4.44 

1 2.1 77 

1 0. 1 65 

1 0. 1 64 

1 3. 1 0  

1 3.25 

1 4. 78 

1 3.33 

1 4. 1 2  

1 2.188 

1 0.1 20 

1 1 .1 6  

1 1 . 1 87 

1 3.26 

1 3.47 

1 1 .1 41 

1 1 .200 

1 4. 1 93 

1 1 . 1 62 

1 1 .32 

1 1 .1 24 

1 2.1 60 

1 4.21 9 

1 4.1 1 1  

1 1 .1 91 

1 1 .77 

1 1 .1 48 

1 0.65 
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ei aparAdhe mora kahM habe gati 
ei bhava-yukta dekhi' radhasya-nayana 
ei dasa jana prabhura sange gaytt dhaya 
ei dekha, -caitanyera krpa-mahabala 
ei dekha tomara 'gau(lly�ra vyavahke 

ei dhuya uccail)-svare gaya datnodara 
ei dui -garx;la-sail� ihata ka katha 
ei eka llla kara, ye tomara mana 
ei guf)e kr�f)a tAnre karibe angikAra 
ei hari-bhatfa, ei sri-nrsirhhananda 

ei kanta-bhavera nama 'I:J/ita'-alankMa 
ei karma kare kahAn vidagdha-siromaQi?  
ei kathA loka giyA prabhure kahila 
ei kr$Qadase diba gau(le pAfhAilA 
ei llla varf)iyachena dasa vrndavana 

ei -maha-bhagavata, yanhara darsane 
ei maha-prasAda alpa karaha asvadana 
ei-mata abhyantara karila matjana 
ei-mata ara _saba bhava-vibhü$af)a 
ei-mata bhakta-gaf)a kari' nija-vase 

ei-mata bhakta-gal)e yAtra dekhaila 
ei-mata bhala karma seho yena kare 
ei mata dui-jana kare bara-bAra 
ei-mata dui-jane kare balabali 
ei-mata gaura-syatne, donhe thelatheli 

ei-mata haila k[$1)era rathe �ohaf)a 
ei-mata jagannatha karena bhojana 
ei-mata jala-kri(IA kari ' kata-k$af)a 
ei mata kata-ksaQa kari' vana-liiA 

ei-mata kata-ksaQa nrtya ye kariya 

ei-mata klrtana prabhu karila kata-k�f)a 
ei-mata kolahala loke dhanya dhanya 
ei-mata kri(IA kaila prabhu �ta-dina 
ei-mata lilA kare sacira nandana 
ei-mata lilA prabhu kaila kata-k$af)a 

ei-mata mahaprabhu bhak ta-garya-sange 
ei-mata mahaprabhu kare nrtya-ratige 
ei-mata mahaprabhu Ia tU bhak ta-gaf)a 
ei-mata mahaprabhura nimantraf)a-keli 
ei-mata nana range dina kata gela 

ei-mata prabhu khena premera Avese 
ei-mata prabhu nrtya karite bhramite 

1 2.1 2 7  

1 4.1 79 

1 3. 75 

1 4.1 6 

1 2.1 25 

1 3.1 44 

1 4.86 

1 2.76 

1 1 .27  

1 1 .87 

1 4. 1 91 

1 4.208 

1 1 .1 68 

1 0.70 

1 2. 1 50 

1 2.61 

1 2.1 74 

1 2 .92 

1 4. 201 

1 2.89 

1 4. 2 5 5  

1 2 .1 1 7  

1 2. 1 76 

1 2.1 96 

1 2. 1 1 9  

1 3.69 

1 4. 36 

1 4.91 

1 4. 1 02 

1 2 .1 42 

1 3. 71 

1 4.59 

1 4.243 

1 1 . 2 40 

1 3.63 

1 2.69 

1 3.68 

1 2. 2 1 6 

1 4.69 

1 2. 71 

1 4.4 

1 3.1 80 

ei-mata puradvata-�e patha yata 
ei-mata puru�ottama-vasi yata jana 
ei mata saba pur1 karila sodhana 
ei-mata taQ(Iava-nrtya kaila kata-k$af)a 

ei murari gupta, inha paQ(Iita natayaf)c1 

ei palfa-(lorira tumi hao yajamana 
ei palfa-(lorlte haya 'Se$a' -adhi$thana 
ei pratijila kari' kariykhena avatara? 
ei raga-marge Ache sük$ma-dharma-marma 
ei rase magna prabhu ha-ila Apane 

ei saba artha prabhu svarüpera sane 
ei saba loka, prabhu, vaise nilkale 
ei saba natnera inha haya nijAspada 

ei-saba sthane 'kila-kiik:ita' udgama 
ei sloka mahAprabhu pa(le bara bara 

ei slokArtha pürve kariykhi vyakhyAna 
ei-sthane rahi '  kara nama sankirtana 
ei sukhe mahaprabhura ju(laya nayana 
ei ta' kahila prabhura maha-sankirtana 
ei ta' kahila prabhura vai$f)ava-milana 

ei ta ' kahilun prabhura kirtana-vi/A.sa 
ei thAili tomara Asibe prasadanna 
ei tina-bhede, keha haya 'dhlradhira' 
ei tina glte karA'na prabhura ananda 
ei upAya kara' prabhu dekhibe yahaya 

ei vAQinAtha rahibe tomara carat:te 
ei vasudeva datta, ei sivAnanda 
eka bahirvasa yadi deha' krpA kari' 
eka-bAra dekhi' kari saphala nayana 
eka-bAra pratAparudre dekhaha caraf)a 

�ka dina nimantraf)a kare dui-tine mili' 
eka-dui-bhede kari dig-darasana 
eka eka dantera kampa dekhite Iage bhaya 

eka eka dina kari ' karila baf)tana 
eka-jana yAi' kahuk subha samcicata 

eka eka jane dasa donA dila, -eta pAta 
eka eka vrlqa-tale eka eka gana gaya 
eka guti patta-(lorf tcinhA tuti' gela 
eka-kcile scita th.iili karila vilasa 
eka-khani ghara eiche parama-nirjane 

ekala vai�t:Java-vese karila pravesa 
ekale premavese kare sata-janera kama 
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1 2.1 35 

1 0.24 

1 2.1 33 

1 3.1 1 1  

1 1 .86 

1 4. 249 

1 4.251 

1 1 .46 

1 1 . 1 1 2  

1 4. 74 

1 3.1 61 

1 0.39 

1 0.1 71 

1 4. 1 73 

1 3.1 22 

1 3. 1 23 

1 1 .1 94 

1 4.36 

1 3.205 

1 0. 1 89 

1 1 .242 

1 1 . 1 95 

1 4.1 43 

1 0.1 1 5  

1 1 .53 

1 0. 56 

1 1 .87 

1 2. 34 

1 0. 1 8  

1 2.46 

1 4.69 

1 4.1 42 

1 3. 1 03 

1 4.&7 

1 0.73 

1 4.37 

1 4.99 

1 4.246 

1 3.52 

1 1 .1 75 

1 4.5  

1 2 .1 1 4  
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8ale yli' mahlprabhura dharibe caraf)a 1 1 .56 eta Juni' slrvabhauma ha-ill cintita 1 1 .50 

elc�ta-bhlve einte sabe tomlra cara�;M 1 0.47 eta Juni'  slrvabhauma prabhure puchila 1 0. 1 36 

8a p«Ja n.t cale rathi. ha-ila acala 1 4.51  eta tl/lre kahi km:Ja, vraje ylite Qtr�t:ta 1 3.1 59 

elca Qmpradlye nke nitylnanda-rlye 1 1 .227 evam sa5anUmsu-virljitl ni�l) 1 4.1 58 

elca-.sar'lße dui jana k$etre yabe lill 1 2.42 

e-lcathl Juniyl prabhura INnda �� 1 4. 1 54 
c 

e.lcathl wniyl sabe salllcucita haiU 1 2.1 1 8  

elca tull haite tvar.tya Jra tullte lne 1 3. 1 1  gk;lha anurJga haya, jlni lge haite 1 1 .1 49 

'eb' v.stu vinl sei 'dvitrya' nlhi mJne 1 2. 1 94 gJQha prema-bhlve tet'Jho nirantara 'vc11ml' 1 4. 1 61 

elca yukti Jche, yadi kara avadhlna 1 2. 33 gl(iha tm1c1ya piye kr$f)era vadana-lcamala 1 2.21 1 

gajapati rljl suni ' klrtana-mahattva 1 1 .236 

eke elce sarva-bhalcte kaila sambl1c1$at:ta 1 1 .1 30 glmbhlrya gela dot'JhJra, haila sisu-prlya 1 4.82 

ellci-milane yaiche r.slll madhura 1 4.1 78 

e·mata nirl)ilya kari' deha' eka sthlne 1 0.20 gatig.1dc11sa, hrJri-bharta, kkya purandara 1 1 .1 59 

e·saba vai�t:tava-ei ksetrera bhii$al)a 1 0.47 gatig.1dc11sa, harid�a, srlmAn, subhlnanda 1 3. 39 

e-Qflge v.site yogya nahi multi chlra 1 2. 1 61 gaflgJdJsa pal)()ita it'Jha, pal)()ita-sat'Jkara 1 1 .85 

gat'Jg.1-tlre-tlre c11ilc11 nadTyl TJagarl 1 0.91 

eta bali' 'Se kichu kare samarpaQa 1 2.1 75 
garva, abhiiA$a. bhaya, suslca-rudita 1 4. 1 76 

eta bali' bhJratTre laiU nija-vbl .1ilc11 1 0. 1 83 

eta bali' dila tlt'Jre chi� pa1�-rjorl 1 4.250 garvabhil�a-rudita- 1 4. 1 74 

eta bali' govindere kaila Mit'Jgana 1 0. 1 41 gati-sthJnbanldTrWh 1 4. 1 87 

eta bali' mahJ-Ialc$mlra saba �sl-gal)e 1 4.209 
gauda-dese pllhlite clhi eka-jana 1 0.68 

gauda ha-ite lilt teMo mahA-krpatnaya 1 0. 5  

eta bali' mahaprabhu bhalcta-gaQa-sange 1 0. 1 93 
gau(la haire bhakta Aise, -kaila nivedana 1 1 .64 

eta bali' prabhuke uthiM lcaila lli('lgana 9.290 
gau(la haite cali' .1il.1na nlllcala-purl etil bali' prabhu tJt'Jre lcaila llit'Jgana 1 0.60 

1 0.98 

eta bali' prabhu tc11t'Jre lcaila alittgana 1 1 .1 58 
gauda haite vai$QaVrJ .1sitechena dui-sata 1 1 .67 

eta bali' punal;l tlre kaila Jliflgane 1 2.62 
gauda saba ratha flne, -'Be nlhi ylya 1 4.47 

'gauda' saba ratha t.1ne lcariyl Jnanda 1 3.27 

eta bali' Qbe gell mahjprabhura sthJne 1 2.1 6 
gaura .1ge ca/e, syclma cale dhlre-dhlre 1 3. 1 88  

eta bali' sei Jlolca (JMJe Wra bc11ra 1 4. 1 2  
gaural) pasyann .1tma-vrndail) 

eta bali' t�re laiU gell pu$pody.1ne 1 1 .1 93 
1 4.1 

eta bali' tina jana alf.lliUya cadila 1 1 .73 
gaura yadi piche cale, sylma haya sthire 1 3.1 1 8  

eta bali' vidlya dila sei dui-jane 1 1 . 1 23 
gl1c1ghara, kit'lkit:t1 �e, ghat:t,c11ra kval)ita 1 3.21 

ghara dhui' praf)c111iUya jala chkji' dila 1 2. 1 03 

eta bhlva-bhcls'ya bhü$ila srl-rldhara ·�· 1 4. 1 69 
ghafe ghate theki' lcata gha,a bhlt'Jgi' gela 1 2 .1 1 0  

ela bhlva mili' rldhJya caltcala karaya 1 4. 1 88  

eta kahi' dui jane vidlya la-ila 1 1 .1 79 
ghc11fe sthlna nlhi, keha küpe jala bhare 1 2. 1 07 

era lcahi' rljl rahe utlcat:tthita haiU 1 0.22 
giridh.1tu-sik hipiccha-gufljlphala-may a 1 4.204 

eta kahi' t.lre rakhilena .1Svc11siyl 1 0.70 
gopl-bhave virahe prabhu vyAkula ha"c11 1 1 .63 

gopT-gaQa-madhye sre$lhA r�dhc11-t#JjkurAI)i 1 4. 1 60  

eti llbha ch�Qi' kon kare upo$11)1 1 1 . 1 1 5 
gopl-gal)a vinA kr$t:tera harite nc11re mana 1 4. 1 2 3  

eta mahl-priiSida cahi'-kaha ki  Uraf)a 1 1 .1 09  

etil (JMJi' punarapi hrila praf)c11ma 1 3.81 gopik.lr� preme nc11hi rasc11bhc11sa-d0$a 1 4. 1 57 

ela SMnpalti chldi' kene gell v�vana 1 4. 206 goplnltha �ila vas� samsUra kariyl 1 1 .1 81 

eta Juni' bade prabhura Jnanda-sJgara 1 4.1 64 gopln�thAdrya bhalflc.lrya �.1rvabhauma 1 1 . 1 24 

eta 5uni' k($Qadc1sa Undite llgila 1 0.66 gopln.1thk.1rya sabc11re kat�'be paricaya 1 1 .72 

eta $uni' prabhu �ill lnandita mana 1 4. 1 82 gopln.1thac.1rya sabe v.1s�-srhana di/.1 1 1 . 1 84 



Verzeichnis der Benpli- und Sanskritvene 557 

gopln.lthadrya tJt'lre lcariykhe nimantral)a 1 1 . 103 harid.lsa. viJt;tud.lsa. r'Sh�va. ytlhM g.tya 1 3.42 

gopln.lth.ldrya uttama mahJ..prasJda .tni' 1 2.1 79 harid.lse mi/i' sabe p.tila Jnar.da 1 1 .1 96  

gopln.tthk.trye lcichu lcahena h.t.siyJ 1 4.83 harid.l.�e na dekhiyJ lcahe, -kahJt} harid.lsa 1 1 .1 61 

gopln.ltha eine sab.tre, kar.tbe dara$ana 1 j .71 hari-dhvani kare sabe, bale-bhJia, bh.tla 1 1 .2 1 6  

hari-dhvani urhila saba svarga-rmrtya blwi' 1 2.198 

gopln.ttha lcahe, - tomJra krpJ-mahJsindhu 1 4.85 

goplnAtha, vJ�InJtha- dut'lhe sar'lge nila 1 1 . 1 79 hari-vallabha. senoti, karpüra, malatl 1 4.30 

gopln.lthe dekh.tila .�aba vJs.t-ghara 1 1 . 1 80 hAse mahJprabhura gat;Ja mulche hasta diy.t 1 4.1 35 

gopl-sat'lge yata 11/J haya upavane 1 4. 1 25 h.t.si '  mahaprabhu tabe M:lvaite .tnila 1 4.88 

gos.vti kahila, 'purrsvara' v.ltsalya kare more 1 0.1 35 hasta tuli' sloka pade kari' uccaitJ-svara 1 3.1 20 
haste t.lt'lre sparsi' kahe, -hao eka-pJSa 1 3.93 

govinda-gho$a-pradh.tna kaila Ara 1 3.42 hJtJhAti kari' haila dvitlya avaraQ.J 1 3.89 
govinda karila prabhura carat:Ja vandana 1 0. 1 41 

govinda, mJdhava gho$a, ei vasu-gho$a 1 1 .88 
heloddhunita-khedaya visädaya pronmilad- 1 0.1 1 9  

govindera bh.tgya-slmJ na y.lya varl)ana 1 0.1 50 
hentJ-kale .lila tatha bhavananda r.tya 1 0.49 

govindera sat'lge kare prabhura sevana 1 0.1 50 
hena-Uie .lilA tath.t goplnAth.tc�ya 1 1 .66 

hena-kale gaudiy.l eka subuddhi sarala 1 2.1 22 

grantha. sloka, glta keha prabhu-pJse Jne 1 0.1 1 2  

grha-sahita JtmJ t.lt'lrP lcaila nivedane 1 0. 32 
hena-Uie govindera haila .l�amana 1 0. 1 31 

g(hera bhitare kaila pras.tda bhojana 1 2.20 
hena-kale kasi-misra, padicha. -dui janCJ 1 1 .1 69 

guf)dic.t-mandira-m.lrjana-seva m.tgi' nila 1 2 .73 
hena-kale, lchacita y.lhe vividha ratana 1 4.1 28 

gut;tdicJ-mandire geiJ lcarite m.lrjana 1 2.81 
hena-kJie mah.lprabhu nija-gar:ta-sat'lr,e 1 1 . 1 26 

hena-Uie prat.tparudra lcarila pravese 1 4.4 

guf)dic.l-mJrjana-ITIJ sat'llqepe lcahila 1 2 .221 
hena-k.Jie rJm.tnanda Ji/.1 prabhu-sthJne 

gupta-datte jala-keli lcare dui jane 1 4.80 
1 1 .21 2 

guru .ljlf.l diy.tchena, k i  lcari up.lya 1 0.1 43 
hena-kJ/e srTniv.tsa prefflJVi$/a-mana 1 3.92 

hena-kale vai$�ava saba nikale Aila 1 1 .73 
guru-JjfiA n.t langhiye, s.tstra-pram.l�a 1 0. 1 44 hena tom.Jra sat'lge mora elcatre bhojana 1 2.1 95 
gurura Ieinieara haya m.tnya se Am.Jra 1 0. 1 42 'her.t-pat'tcaml'ra dina .lila j.lniyJ 1 4.1 06 
guru-sina-ny.Jye �atya si$yera par.Jjaya 1 0. 1 73 

guru-lh.Jfli Jjfl.l m.Jgi' .tii.J nilkale 1 0. 1 09  
hrcfaya j.Jniy.J svarupa g.tite l.tgila 1 3.1 1 2  

hrdaye kopa, mulche lcahe madhura vacana 1 4.1 45 

H hriy.J tiryag-griv.Jcara�a-kati-bhat'lgT- 1 4.1 94 

hunk.trera sabde brahm.tt:K;Ia y.tya ph.lli' 1 2.1 46 

had had kari, ratha calila dhaiy.l 1 4. 5 5  

'hari' bali ' nrtya lcare sarva-bhaJcta-gaQ.J 1 2. 1 49 I 
'hari-bola' bali' kMg.tla preme bh.lsi' y.lya 1 4.46 

'hari-bola' bali' tke upadesa lcari 1 4.45 

'hari-bola' 'hari-bola' bale �a bara 1 3.87 icch.J j.tni '111.1 iakti' lcare sam.ldhana 1 3.65 

iha dekhi' karibe dorT ati drdha kari' 1 4.250 

haricandanera skandhe hasta .tlambiyA 1 3.91 ihat'l dekhi' sei dasa ha-ila AmAra 1 0.1 77 

'harid.lsa' bali ' prabhu dake ghane ghane 1 2 .1 60 ihJII jagann.tthera ratha-calana-samaya 1 4.47 

harid.lsa. govind.lnanda. madhava, govinda 1 3.73 ihJ/I IokJra�ya. h.ltT, l(ho(/� ratha-dhvani 1 3.1 28 

harid.lsa kahe. -mufli nica-j.lti ch.Jra 1 1 . 1 65 

harid.lsa kahe, -prabhu n.J chunio more 1 1 .1 88 ihJII r.tja-vek sat'lge saba k$atriya-gal)a 1 3. 1 29 

ihJ yei sune, paya caitanya-caral)a 1 0. 1 89 

harid.lsa kare preme n.Jma-sankirtane 1 1 . 1 85 iha yei sune sei srl-caitanya �ya 1 3.208 

harid.lsa !hakura iriha bhuvana -p.lvana 1 1 .86 'indradyumna'-sarovare kare jala-khela 1 4.75 

lwid.lsa-rhalcura tah.tt'l karena nartana 1 3.41 inhAra krpAte haya d;,rasana inh.Jra 1 0. 1 81 

harid.lsa rh.tkurera haila parama Ananda 1 0.81 inh.lra prathama putra -r.Jya r.lm.lnanda 1 0.50 
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i�ra sane .Jmc1ra 'n)I.Jya' bujha' mana diy.J 1 0. 1 67 jagann.Jtha vijaya kar.Jya kari' h.Jt.Jh.Jti 1 3.8 

i� vinu .Jra saba .Jne jala bhari' 1 2.1 09 jagann.Jtha y.Jtr.J kaila eh�;· sirilh�ana 1 3. 5  

it'lho d.Jmodara-svarüpa-suddha-vrajav.Jsl 1 4.21 7 jagann.Jthe magna prabhura nayana-hrdaya 1 3.1 1 7  

inho �hi j.Jne, -ihon haya kon jana 1 4.1 4 jagann.Jthe netra diy.J sabe n.Jce, g.Jya 1 3. 1 1 6  

il'lho nija-sampatti saba praJcara kariy.J 1 4.1 39 jagann.Jthera .Jge c.Jri samprad.Jya g.Jya 1 3.47 

1$at hasita k.Jnti -amrta-taranga 1 2.21 3 jagann.Jthera .Jge yaiche karila nartana 1 3.205 

1$at IWiy.J k�� karena bhartsana 1 4. 1 99  jagann.Jthera bhare tui.J u(liy.J pai.Jya 1 4.247 

1$at IWiy.J prabhu svarüpa puchila 1 4.1 1 6  jagann.Jthera chora-ba(la yata bhakta-gc1Qa 1 3. 1 97 

isfa � p.Jile nija pr.Jf)a se ch�aya 1 2.31  jagannathera maM-soyara inha 'd.Jsa' n.Jma 1 0. 43 

lsvara-icch.Jya cale, n.J cale k.Jro bale 1 3.28 
jagann.Jthera mukhya mukhya yata bhrtya- 1 4.1 32 

lsvara-mandire mora pada dhoy.Jila 1 2. 1 26 
jagann.Jthera pras.Jda .Jila bahu upahka 1 4.240 

fsvara-purlra bhrtya, - 'govinda' mora nama 1 0. 1 32 
jagann.Jthera punal:t p.Jf)(lu-vijaya ha-ila 1 4.246 

fsvara-purira sevaka ari gu{Jav.Jn 1 1 .80 
jagann.Jthera ratha-y.Jtr.J nikata ha-ila 1 2.71 

15vara-sevaka tom.Jra bhal<ta gajapati 1 2.52 
jagann.Jthera sn.Jna-bhoga ha-ite l�ii.J 1 4.62 

Jsvare n.J dekhi' kene .Jge ctha äile? 1 1 . 36 
'jaja gaga' 'jaja gaga'-gadgada-vacana 1 3.1 04 

isvarera 'anavasare' p.Jila ba(la dul)kha 1 1 .62 'jala .Jna' bali' yabe mahjprabhu kahila 1 2.96 

Jsvarera krp.J j.Jti-kui.Jdi n.J m.JnP 1 0. 1 38 
jala bhare, ghara dhoya, kare hari-dhvani 1 2.1 1 1  

lsvarera krpA nahe veda-paratantra 1 0.1 37 
jai.Jdi-paricaryä lagi' dila eka kinkara 1 0. 1 29 

1svarera paroksa .JjiU-ksaur�. upo$ana 1 1 . 1 1 3  jala-kr1(1.J kari' punal:t .Jii.J udy.Jne 1 4. 1 03 

fsvarera svatantra icch.J, r.Jkhite n.Jriluri 1 0.1 6 jala-maf)(lüka-vJdye sabe b.Jj.Jya karat.Jia 1 4. 77 

J 
jalayantra-dh.Jr.J yaiche vahe a5ru-jala 1 3.1 05 

jalera upare t.lnre sesa-sayy.J kaila 1 4.88 

jänati tattvaril bhagavan-mahimno 1 1 . 1 04 

jagad.Jnanda be(I.Jya parive5ana karite 1 2. 1 69 janma-kula-sTI.Jc.Jra n.J j.Jni y.Jh.Jra 1 2.1 92 

jagad.Jnanda, mukundJdi yata bhakta-vrnda 1 1 .33 janme janme tumi AmAra savarilse kinkara 1 0.58 

jagadananda. mukunda, satikara 1 0.1 2 7  

jagad-dhit.Jya kmlAya 1 3.77 jayadvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 1 0.1 

jag.Ji madh.Ji tetiha karila uddh.Jra 1 1 .45 jay.Jdvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 1 1 .2 

jay.Jdvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 1 2. 2  

jagann.Jtha -acala-brahma, tumi ta' sacala 1 0. 1 62 jay�aita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 1 3.2 

jagann.Jtha darsana kaila sundar.Jcale yatU 1 4.1 1 3  'jaya gauracandra', 'jaya srT-krHta-caitanya' 1 4.59 

jagannatha darasana kaila mah.J-range 1 0.29 

jagann.Jtha-darasane karii.J gamana 1 2.206 'jaya jagann.Jtha', balena hasta-yusa tuli' 1 3.51 

jagann.Jtha-darasane vic.Jra na kaila 1 1 .38 'jaya jagann.Jtha' va-i .Jra nahi suni' 1 4.57 

jaya jaya gauracandra jaya nity.Jraanda 1 2.2 

jagan�tha dekhi' karena nartana-klrtana 1 4.242 jaya jaya gauracandra srl-kmla-caitanya 1 4.2 

jagann.Jtha dekhi' nrtya karite I.Jgii.J 1 3. 1 92 
jaya jaya nity.Jnanda jay.Jdvaita dhanya 1 4.2 

jagann.Jtha dekhi' prabhura se bh.Jva uthila 1 3. 1 25 

jagann.Jtha ratha r.Jkhi' dekhe (lahine v.Jme 1 3.1 93 jaya jaya sri-caitanya jaya nity.Jnanda 1 0.2 

jagannätha-sevaka ei, n.Jma-jan.Jrdana 1 0.41 jaya jaya sri-caitanya jaya nity.Jnanda 1 1 .2 

jaya jaya srT-krsr:aa-caitanya nity.Jnanda 1 3.2 

jagann.Jtha-sevaka r.Jja kintu bhaktottama 1 1 .9 jay� jaya srlv.Js.Jdi gaura-bhal<ta-gat;�a 1 2.3 

jagann.Jtha-sevaka yata r.Jja-pAtra-gaf)a 1 3.1 75 jaya jaya srlv.Js.Jdi gaura-bhal<ta-ga{la 1 4. 3  

jagann.Jtha-sevakera mora spar5a n.Jhi haya 1 1 . 1 67 

'jagann.Jtha-vallabha' n.Jma ba(la pusp.Jr.Jma 1 4. 1 05 jaya srot.J-ga{Ja, suna, kari' eka maraa 1 3.3 

jagann.Jtha vasii.J giy.J nija-sirilh.Jsane 1 4.61 jaya srota-ga{Ja, -y.Jt'lra gaura pr.Jt:�a-dhana 1 4. 3  
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jayati jana-nivbo devakT-janma-v�do 1 3.79 k�e tomJra bh�ya, tumi naha �r�t�ntr� 1 2.49 

jayati jayati devo devakT-nandano 'sau 1 3. 78 karf)e hasta diy� prabhu smare 'n��yaQa' 1 1 .6 

jayati jayati megha-sy�malal:t komaiMgo 1 3.78 kari)Otpale t�e, kare rnAIAya bancltYna 1 4. 1 47 

"jayati te 'dhikam" adhy�ya karena pathana 1 4.8 kattavy.Jicartavya s�ba tomJra gocara 1 2. 26 

jiva - vyApya, brahma - vyapaka, sclstrete 1 0.1 68 k�a-anurüpa prabhu praktiaye s.Jcti 1 3.64 

K kA51-misra Asi'  pa(lila prabhura carat:te 1 0.32 

kAS1-misra grha-pathe kariiA gamana 1 1 .1 25 

kAS1-misra kahe, -Ami ba(la bhAgyav� 1 0.23 
kabhu advaite nkAya, kabhu nityAnande 1 4.71 1<�1-misra kahe, -IomAra bh�yera nAhi s1mJ 1 3.57 
kabhu eka mafJ(Iala, kabhu aneka marx;Jala 1 4. 77 1<�1-misra prabhure bahu �ara lcariyA 1 4.1 1 5  
kabhu eka murti, kabhu hana bahu-murti 1 3.64 

kabhu bhume pa(le, kabhu svba haya h1na 1 3. 1 08  
k�1-misra, tulas1-pa(lichA-dui jana 1 2. 1 54 

kabhu haridbe n.1c�ya, kabhu acyutmande 1 4.71 
ka51-misre lcahe rajA prabhura mahimA 1 3.57 

kabhu kmti dekhi yena mallikA-pu$pa-sama 1 3. 1 06  
k�1-misre kahe r�� sayatna kariy� 1 4. 1 06  

kabhu nMli dekhi aiche premera vikAra 1 1 . 2 1 9 
kA51-misra, pa(lichA-pAtra, dunhe An.1il� 1 1 .1 1 9  

kabhu nMli suni ei madhura kirtana 1 1 .95 
kAS1-miSrera Avclse nibhrte eka ghara 1 0. 1 01 

kabhu netre nclsAya jala, mukhe pa(le phena 1 3.1 09 

kabhu rAtri-kAie kichu up.�yoga 1 2. 1 32 kASlsvara Asibena saba t1rtha dekhiyA 1 0.1 34 

kASisvara, gopln.1tha, VAf)ln.ltha, sankara 1 2.1 63 

kabhu stambha, kabhu prabhu bhümite 1 3. 1 07 kA51svara gosAiti �ila ara dine 1 0.1 85 

kabhu stuti, kabhu nindt kabhu va udasa 1 4.1 48 k�fsvara-govinda �hiiA anya-sthw 1 3. 1 83 

kabhu sukhe nrtya-ranga dekhe ratha rakhi' 1 3. 1 79 kASfsvara govindAdi yata bhakta-gal)a 1 3.89 

kabhu vakresvare, kabhu ara bhakta-gal)e 1 4.72 

'kaha, kaha, damodara', -ba/e bAra bara 1 4.1 54 k�tha-nat1-sparse yaiche upaje vikAra 1 1 .1 0 

kataka dayitA dhare sr1-padma-caral)a 1 3.9 

'kaha, kaha' kahe prabhu, bale dlmodara 1 4.1 64 kataka dayita kare skandha Alambana 1 3.9 

kah�n bahirmukha tatkika-si$yagal)a-sange 1 2.1 84 kataka haite patr1 dila sArvabhauma-thMi 1 2.5  

k�f't bhattkcJryera purva ja(la-vyavahata 1 2.1 80 kata-k$aQe dui jane sthira yabe haila 1 0. 1 21 

kah�tt ei paramananda, -karaha vic�ra 1 2.1 80 

kahAt't ei sanga-sudhA-samudra-tarange 1 2.1 84 kateka kahiba ata yata prabhura gaQa 1 0.84 

kateka kahiba, ei dekha yata jafld 1 1 .93 

kJhan kah�n a5ru-jale kare sammArjana 1 2. 86 kathA gAnarh nAryarh gamanam api vamsi 1 4.227 

kahAn nAhi dekhi, aiche kahan nahi suni 1 1 . 96 kati-tafe baddha. dr(lha sthüla paUa-(lor1 1 3.10 

kaha yadi, tabe amaya ethA nA dekhibe 1 1 .1 2  kati-vastre bAndhi' Ane prabhura nija-gaf)e 1 4.209 

kahite unmukha sabe, na kahe vacane 1 2.1 6 

k�ere garu(la kare, -aiche kon haya 1 2.1 82 kAya-mane Asriykhe sr1-k($Qa-carita 1 0.1 06 

kak$a-tcJ/i bAjAya, kare afla-atta hAsa 1 4.229 kAya-mano-vAkye vyavah�e bhaya v1si 1 2. 50 

ke bujhite pare caitanya-candrera mc1yA 1 3.61 

'k�i Ani diba tomata Age jagannAtha' 1 4.21 2 keha h�e, keha jine -prabhu kare dar�sa� 1 4.78 

kali-kAie dharma -kr$t:ta-nAma-sankirtana 1 1 .98 keha jala cJni ' deya mahAprabhura kare 1 2.1 01 

kalpavrlqa-lat�ra -y�hAt't sAhajika-vana 1 4.222 

kalya 'hera-patkami' habe lalqmlra vijaya 1 4. 1 07 keha jala deya tMra caral)a-upare 1 2. 1 01 

kar:»e mudra Ia-i' multi ha-iba bhikhat1 1 2.20 keha lakhite nate prabhura acintya-salcti 1 3.54 

keha lukW kare sei jala �na 1 2. 1 02 

kJng�lera bhojana-ranga dekhe gaurahari 1 4.45 keha m�i' laya, keha anye kare dAna 1 2.102 

kJntera audbya-lese haya krodha-bhAva 1 4.1 2 7  keha 'prakhara', keha 'mrdu', keha haya 1 4.1 52 

kJntera priya-vakya suni' haya parasanna 1 4. 1 58 ke kata ku(IAya, saba ekatra kariba 1 2.1 32 

'k�eha n.1 kahibe' ei ni$edha karila 1 4. 1 9  kemane caudike dekhe, -ih� n�hi jane 1 1 .232 
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kena k�le prat�parudra puru$ottame �il� 
keyl-patra-drOQI aila bojha �1tca-s�ta 
khat:w;la-vAsi ciranjiva, �a sulocana 
khat:w;lera samprad�ya kare anyatra kirtana 

khJparJ bhariy� jala ürdhve cAIAila 

kiba m�ra' vraja-vAsl, kibA jiyAo vraje Asi1 

kibJ r�jya, kib� deha, -saba akaral)a 
kila-kilk:itJdi-bhavera suna vivataf)a 
'lcila-lcilk:ita', 'lcuttamita', 'viiJsa ' 'lalita' 
kimva solluQfha-vJicye kare priya-nirasana 

kintu anurJgl lokera svabhAva elca haya 
kintu ghata, samnWjani bahuta c�iye 
kintu prodyan-nikhila-paranWJancla-

kirtana �ambha tathA kaila mahASaya 
klrtana-�ambhe prema uthali' calila 

kirtana dekhi' sab�a mane haila camatk�a 

lcirtana delchiy� jaganr»Atha hatil$ita 
klrt� saba var$e netra-jala 
kirtana-sam�tye prabhu dekhi' pu�p�njali 
klrtanera dhvani mah�-mangala u,hila 

klrtaniyl-gaQe dila mAiya-candana 
lclrtanly�a parisrama jmil gaurarJya 

klrtanly� saha prabhu pkhe pAche y.1ya 
kisora vayasal dlrgha kamala-nayana 
kona-janme more avasya dibena dara5ana 

lcOfi-bhakta-netra-bhrnga kare madhu-pAne 
ko,i bhoga jagannAtha kare �svAdana 
koti-sürya-sama saba -ujjvala-varal)a 

krodha. asüyA haya, Ara manda-smita 

krame krame dui grantha sarvatra vyApila 

k� kari' karAha more tAnhAra darsana 
kr� kari' mora ,h.Jni pAihAiiA IomAre 
krpA-mülye cAri' bh�i ha-i tomAra krita 
krpa-pASa gale bAndhi' caraf)e AniiA 
kr�rdra tomAra manal jAsi l  jiy� vraja-janal 

krpA vinA brahmAdika jAnibAre n�e 
kt$()a-Age rAdhA yadi rahe d�I)(I�A 

kf$f)a-caitanya-nika,e rahi seviha tAtihAre 
kt$f,ladc1sa-nAma ei suvarl)a-vetra-dhAri 

'kr�t:Ja ' lhari ' dhvani vinA Ara nAhi suni 
1k($f)a 1 'kr$Qa 1 kahel nke, karaye rodana 
'kr$r:»a'  'kr$t:Ja ' kahi' kare gha,a 

1 1 .1 4  kr�l)a J�; � pati-�e ch�(lileka pr�f)a 
1 4. 37 kr�l)d-natna ha-ila sanketa saba-kame 
1 1 .92 k(lt;ta-natna sphure mukhe, mane netre kr�t;la 
1 3.46 kr�t:Ja-prema-rasika tenho mahA-bh�yavAn 
1 2.98 kr�t:Ja-prema uchalila hrdaye sabAra 

1 3.1 45 'kr�t:Ja-rAsa-pancAdhyAya' karite pathana 

1 1 .49 k r�t:Ja-r asa-tat tv a-vet tct deha-prema-rüpa 
1 4.1 70 kr�t:JASraya hayal ch�c;Je veda-loka-dharma 
1 4.1 68 kr�t:Ja-vamsi kar� y�h�n priya-sakhi-kAya 
1 4.1 46 kr�t:Ja-vAfk:hA pürr:aa haya, kare 

1 2.31 kr�l)a-varr:aam tvi$Ak($f)ari1 
1 2. 77 kr$t:Ja y�hAn dhanl tAhAn vrndAvana-dhAma 
1 3.80 kr�Qera dar5ana pAnA �nandita mana 

1 1 .21 3 kr�Qera darsana yadi pAya Acambite 

1 1 .21 8 kr�l)era viraha-sphürti haila avasAna 

1 1 . 21 9 krtArtha ha-iiAna �mi iti�a darasane 

1 3. 5 5  kruddha hana lak$midevi �il� sirilha-dv�ra 

1 3.49 kruddha han� tAnre kichu cahe balibAre 

1 1 .238 k�Qeka visr�ma karil Qrtya Arambhila 

1 1 . 2 1 7 k$al)e k�at:te kara tumi sarva-tirthe snAna 

1 3. 32 k�af)e k�at:te kara tumi yajna-tapo-dAna 

1 4. 38 k$af)e sighra cale ratha, k�l)e cale manda 
1 3. 1 1 6  k�l)e sthira han� rahe, tAnileha nA cale 
1 2.58 k�etra chAc;Jil yAbena punal) yadi kari 
1 1 . 24 k$etre Asi' rAjA sArvabhauma boiAiiA 

1 2.21 4 kulina-grAma-vAsi ei satyarAja-khAna 
1 3.1 96 kulina-grAmera eka kirtaniyA-samAja 
1 1 .95 kulina-grAmi rAmAnanda, satyaraja khAnna 

1 4.1 76 'ku,tamita'-nAma ei bhAva-vibhü�af)e 
1 1 . 1 43 

1 0.6 L 
1 0.1 3 5  

1 1 . 1 45 

1 0.1 25  
lajjA, har�a, abhiiA$a, sambhrama

l vcimya, 

1 3 .1 47 lak�midevira dAsi-gaf)a karena bandhane 
lak�mldevlre sange nAhi laya k i  kMal)e? 
lak�mi-devi yathA-kAie geiA nija-ghara 

1 3. 59 lak�mi jini' gul)a y�h�n lak$mira samaja 
1 4.1 90 

1 0.1 33 lak�mira agrete nija prabhure deha I Ani I " 

1 0.42 lak�mira caraf)e Ani' karAya pral)ati 
1 2. 1 1 1  lak�mlra pras�da Aila vividha prak�a 
1 2.64 lak�mi-sange dAs·i-gaf)era prAgalbhya dekhiy� 
1 2. 1 1 2  lalita-bhü�ita rAdh� dekhe yadi kr$r:»a 

1 2.32 

1 2. 1 1 3  

1 0. 1 76 

1 3.1 1 0  

1 3. 1 76 

1 1 . 56 

1 0.1 1 0  

1 1 . 1 1 7  

1 4.226 

1 4.1 98 

1 1 .1 00  

1 4.220 

1 3.1 24 

1 4.1 66 

1 4. 73 

1 2.62 

1 4. 1 31 

1 3.96 

1 2. 1 36 

1 1 .1 90 

1 1 . 1 90  

1 3.27 

1 3.28 

1 1 .43 

1 1  

1 1 .91 

1 3.44 

1 4. 248 

1 4.1 96 

1 4.1 88 

1 4.1 32 

1 4. 1 21 

1 4.233 

1 4. 2 26 

1 4.208 

1 4. 2 1 0  

1 4.240 

1 4.1 35 

1 4.1 93 
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lembu-kula-Adi nAnA-prakAra AcAra 1 4. 34 mahaprabhu 'maryimA' 'maryim�' kare dhvani 1 3. 1 4 

likhite nA p�ri prasAda kateka prakAra 1 4.34 mc.hAprabhu milibäre ulkaf),hita cita 1 1 . 1 06  

lil�-vese prabhura n�hi nij�nusandh�na 1 3.65 mahAprabhu nija-vastre m�jila sirhhAsana 1 2 .1 04 

li/Aya ca(jila isvara rathera upara 1 3 .22  mahäprabhura älaye karila gamana 1 1 . 1 09 

lobhe �i'  kr$f)a kare kaflcukAkar�a(Ja 1 4. 1 95 mahäprabhura bhakta saba - mahä- 1 1 .67 

loka nivArite haila tina maryc;lala 1 3 .88 n1ahäprabhura gaf)a yata äila gauc;la haite 1 1 .70 

loke j�ne, danta saba khasiy� pac;laya 1 3. 1 03 mahaprabhura garye karAya vijaya-darsana 1 3.6  

loke rahu -d�modara karibe bhartsana 1 2 .24 mah�prabhura gaf)e sei  pras�da kh�ila 1 4.93 

luk�fiJ Am� �ne, sariga kar�ya toma-sane, 1 3. 1 5 5  mahaprabhura haya inha dvitiya kalevara 1 1 . 76 

mahaprabhura krp� haila se-sev� ha-ite 1 3.1 8 

M mahäprabhura manya-patra, sarva-sirodhärya 1 1 .83 

mahaprabhura prem�vesa dvigu(Ja ba(lila 1 4.234 

mad-arthe�v anga-ce� ,ä ca 1 1 . 30 mahaprabhura värtä tabe puchila tänhare 1 0.4  

mad-bhaktanarh ca ye bhaktäs 1 1 . 28 mahäprabhu sabakare kaila alingana 1 0. 30 

mad-bhakta-püjabhyadhika 1 1 .29 mahAprabhu sukha p�ila se-sev� dekhite 1 3. 1 8 

mad-eka-varjariJ krpayi�yatiti 1 1 . 47 

madhavasya kurute karabhorur 1 4.200 mah�prabhu sukhe lana saba bhakta-garya 1 2 .206 

mahaprabhu tan dorihara cancalya dekhiya 1 4.83 

madhava, vasudeva-gho�a, -dui sahodara 1 3.43 mah�prabhu vina anya n�hi trijagate 1 2 .1 86 

madhyahna karil� prabhu lana bhak ta-gaf)a 1 4. 2 3  mahAprabhu vin� keha n�hi day�maya 1 2. 1 82 

madhyahna karite mahäprabhu cali ' gela 1 0.66 maha-prasada dena mah�-amrta siflciy� 1 2 .1 97 

madhyahna paryanta kaila sri-mukha 1 2. 2 1 6 

'madhya' 'pragalbha' dhare dhiradi-vibheda 1 4.1 5 1  maha-prasäda diyä tähän mililä sevaka-garya 1 0. 30 

mahä-prasada diyä tänre kaila namaskära 1 0.76 

madhye madhye bhoga läge, madhye 1 2 .21 8 
mahä-prasädänna deha väryinätha-sthäne 1 1 . 1 74 

mahä-prasäda sabäkäre kari samädhäna 1 1 . 1 72 
madhye madhye hari-dhvaf)i kare bhak ta- 1 2. 1 64 

maha-ucca-sankirtane akä.Sa bharila 1 2. 1 40 
madhye madhye 'hari ' kahe änandita haiiä 1 1 . 209 

madhye nrtya karena prabhu matta-sirilha- 1 2 .1 37 
mahotsava haila bhaktera prArya-sam�na 1 2.2 04 

madhye nrtya kare prabhu sacira nandana 1 1 .2 1 5 
mahotsava kara taiche vi5e$a sambh�ra 1 4. 1 08  

madhye rahi '  mahäprabhu karena darasana 1 1 . 2 2 9  
rnälä pa,häiiächena prabhu gaurava kariyä 1 1 . 77 

madhye tär:u;Java-nrtya kare gauraräya 1 1 .2 2 5  
malä-prasäda laiia yäya, yähän vai�f)ava-gaf)a 1 1 .74 

magiy� la-ila prabhura eka bahirv�a 1 2. 36 
mAiya, vastra, divya alarikAra, parimala 1 3.1 6Q 

mah�-ma/1a-garye dila ratha calaite 1 4.49 

maha-nrtya, mahä-prema, mahä-sankirtana 1 1 . 2 3 5 
mMhsa-vraf)a sama roma-vrnda pulakita 1 2. 1 02 

mana jani' prabhu punaf:J na balil� tanre 1 2 .1 62 

marx;lala hafla kare loka nivAtarya 1 3.90 

mahaprabhu age geM dainyadhina hana 1 1 . 1 5 4 mandira-nika,e yaite mora nähi adhikära 1 1 .1 65 

mahaprabhu aiche Ii/� kare bhakta-satha 1 4. 1 04 mandira sodhiya kaila - yena nija mana 1 2. 1 05 

mahaprabhu aila tabe haridäsa-milane 1 1 . 1 85 

mahaprabhu dak�ir)a haite tabahi äila 1 0. 2 5  mandirera cakra dekhi '  kariha praf)äma 1 1 . 1 95 

mahäprabhu dila tanre nibhrte väsa-ghara 1 0. 1 29 mandirera catur-dik prak�alana kaila 1 2. 1 21 

mandirerd päche rahi '  karaye k irtana 1 1 .224 

mahaprabhu ghare Aila lana bhak ta-garye 1 4. 2 5 4  mAne keha haya 'dhira, keha ta ' 'adhira ' 1 4.1 43 

mahaprabhu kahe, - suna, sarva vai�f)c1va- 1 1 . 1 82 mane nä milile kare pavitra bhartsana 1 2. 1 1 6  

mahaprabhu.kare tanre drc;lha alingane 1 1 . 2 3 4  

mahäprabhu lana bule jalete bh�iyä 1 4. 90  mJnini nirutsahe cha(le vibhü�a(Ja 1 4.1 37 

mahaprabhu mah�-krp� karena tomare 1 2 .41 manohära-lac;lu ädi sateka prakara 1 4. 2 8  
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maryad� haite koti sukha sneha-�araf)e 1 0. '1 40 N 
marta-hasti-gar:-a tAne yara yata bala 1 4.51  

marta-hasti ratha 1Ane, -dekhe dat:K;/AISA 1 4. 'i2  nacite nJeite prabhura haila bhAvJntara 1 3.1 20 

mayi bhaktir hi bhütJnAm 1 3 .1 60 n� gaf)e Apana-du/:lkha, valSehe priyajana- 1 3.1 53 

mayy arpar:-arh ea manasa/:l 1 1 . 30 nA gaf)i Apana-du/:lk ha, dekhi' vrajesvari- 1 3 .1 45 

nAharh vipro na ea nara-patir napi vaisyo na 1 3.80 

meru-mandara-parvata c;lubAya yathA tathA 1 4.86 nahe gopi yogesvara, pada-kamala tom�ra, 1 3.1 41 

milaite lagiiA saba puru$ottama-vAs i 1 0. 38 

milana-sthAne Asi ' prabhure n� miliiA 1 1 .1 63 nA jJni, tomAra sange kaiehe haya mana 1 2. 1 95 

milite nA kahiba, kahiba rAja-vyavahAra 1 2 .1 5 nA kahile rahite nJri, kahite bhaya eitte 1 2 .1 8 

nA khaile jagadAnanda karibe upavä.sa 1 2. 1 72 

misra kahe, -saba tomAra, eAha ki kAraQe ? 1 1 . 1 77 namo brahmaf)ya-devAya 1 3.77 

misrera AvAsa sei haya alpa s th�na 1 1 . 1 3 1 nAnA-bhAvAiankrt�nga/:l sva-dhm,nJ 1 1 . 1 

mora bhagya mo-vi�aye, tomAra ye prema 1 3. 1 5 5  

mora earmAmbara e i  nA t>haya inh�re 1 0.1 58 nAnA-bhAva-sainye upajila yuddha-ranga 1 3. 1 71 
mora dasA sone yabe, tAnra ei dasA habe, 1 3 .1 5 2  nanA-bh�va-vibhü�af)e haya vibhü�ite 1 4.1 66 

nana-bhAve karAya kr�t:Je rasa AsvAdana 1 4. 1 59 
mora grhe 'prabhu-pAdera ' habe avas th,Jna 1 0. 2 3  nanA-bhAve vivasatJ, �arva, har$a, dainya 1 3 .84 
mora hAte dhari ' kare piriti vi5e$a 1 1 . 2 1  nanA eitra-paHa-vastre ratha vibhü$ita 1 3. 2 1  

mora kiehu dite nAhi, dilun Alingana 1 4. 1 1 

mora IAgi '  prabhu-pade kaile nivedana ? 1 1 .42 
nanA-desera desi yata yAtrika jana 1 3 . 1 99 

mora lag; ·  prabhu-pade karibe vinaya 1 2.8 nm.J-mata gAii dena bharx;la-vaeane 1 4. 1 34 

nm.J pi,h�-p�nA khAya �kaf)tha püriyA 1 1 . 209 

mora IAgi '  tAn-sabare kariha nivedana 1 2. 7  nAn.J-pu$podyAne tathA khele rAtri-dine 1 4. 1 21 
mora pratijn.J - t.JnhA vinA ehac;liba jivana 1 1 . 48 n.Jn.J-sv�du a$,a-bh.Jva ekatra milana 1 4. 1 77 
more krp.J kari ' kara ni/Adri A.Sraya 1 0.97 

more milibate avasya sAdhibe t.Jiih.Jre 1 2 .41 nan.J-v.Jdya-.Jge n�ee deva-dAs i-ga(Ja 1 4 .1 29 

more nA ehuniha, prabhu, muni ta ' pAmara 1 1 . 1 56 nm.J-v.Jdya-koi.Jhale k iehui nd suni 1 3. 1 4 

n.Jn.J-v.Jdya-nrtya-doi.Jyd karaha sdjana 1 4 .1 1 0  

'mugdhA', 'madhy.J', 'pragalbh.J ', - tina 1 4. 1 49 n.Jn.J-vidha kadalaka, Ara bija- tAia 1 4. 2 6  

'mugdhA' nAhi j.Jne m.Jnera vaidagdhya- 1 4.1 49 "n,Jnna-dO$e(Ja maskari" -ei sJs tra-pramaf)a 1 2 . 1 91 

mukha keh.JdiyA kare kevala rodana 1 4. 1 50 

mukhambuja ehAc;li' netra n.J y.Jya antara 1 2 .21 5 n.JnodyJne bhak ta-sang� vrndJvana-lilä 1 4. 7 5 

mukhe-netre haya n.JnA-bhAvera udgata 1 4. 1 91 n.J p.Jile nA rdhe jivana 1 3 . 1 38 

ndrada-prakrti sriv.Jsa kare parihä.sa 1 4. 2 1 5 

mukhya mukhya nava jana nava dina p.Jila 1 4.66 
narahari näce t.JhAii sri-raghunandana 1 3 .46 

mukunda-däsa, narahari, sri-raghunandana 1 1 .92 
n�anga -eholanga-Amra-vrk$cra AkAra 1 4. 3 2 

mukunda kahe, -ei age dekha vidyamJna 1 0.1 5 6  
n.Jranga, eho/anga, ,JbA, kama/J, biJa-püra mukunda, narahari, raghunanc;lana khaf)c;Ja 1 0.90 

1 4. 2 7  

narendra-sarovare ge/J kari te jala-khei.J 1 4. 1 02 
mukunda -pradhma kaila Ara sampradAya 1 2.40 

narendre clsiy.J sabe haila vidyam.Jna 1 1 .68 

narendre jala-kric;J.J kare lanA bhak ta-gaf)a 1 4 .242 
mukundere puehe, -k.Jh.Jn bh.Jrati-gosJni 1 0. 1 5 5  nAtasJIJ dhui ' dhuila eatvara-prJngaf)a 1 2. 1 20 
muni - niea, asprsya, parama p.Jmare 1 1 . 1 88 

mui'li tom� ch.Jc;lila, tumi more nJ ehJc;lila 1 0. 1 2 5  nava dina gut:Jc;licdte rahe jaganndtha 1 4 .1 04 
mur.Jri dekhiyJ prabhu Ai/A milite 1 1 . 1 5 5 nava dina karena prabhu tathdi visrdma 1 4. 1 05 
mur.Jri la-ite dh.JnA AiM bahu-jana 1 1 . 1 5 3 

navadv'ipe ehiM tenha prabhura caraf)e 1 0.1 03 

nava hemamaya ratha -sumeru-Jl<ara 1 3. 1 9 

mur.Jri mAhAti inha - sikhi-m.Jh.Jtira bhJi 1 0.44 n.Jyik.Jra svabhJva, prema-vrtte bahu bhede 1 4. 1 41 

mur.Jri n.J dekhiyA prabhu kare anve$af)a 1 1 . 1 5 3  nibhrte fot�-madhye sth�na yadi p�na 1 1 . 1 66 
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nibhrt.e vasiy.J t.Jh.JII kariba smaral)a 
nigli(Jha kr$t:tera bh.Jva keha n.Jhi j.Jne 
nija-anga dhui' .Jge cale asru-dh.Jra 
nija-gar:te ratha-kächi [.JmMre dila 

nija-grha-vitta-bhrtya-pat'lca-putra-sane 

niia-nija-bhoga tähati kare samarpal)a 
nija nija haste kare mandira m.Jrjana 
nija nija uttama-bhoga kare samarparya 
nija-nija-v.Jsa sabe karaha gamana 
nija-vasire kaila prabhu grha sammarjana 

nikate .Jsile, kare .bana pradana 
nikate n.J aise, rahe kichu diira-desa 
nikate vasatia kare atiga samm.Jrjana 
nii.Jcala- v.Jsi loka dh.Jt'I.J Aila 
nii.Jcala-v.Jsi yata chota-ba(ja jana 

nilacala yaite acarya yukti drdh.J kaila 
nilacale Aii.J punal) bhakta-garya-satige 
nii.Jdri calila sacfm.Jt.Jra .Jjn.J lat'I.J 
nilamaryi-darparya-k.Jnti garx;ia jhalamala 
nimajjato 'nänta bhav.Jrryavantas 

nime$e ta' ge/a ratha guryqic.Jra dv.Jra 

nirantara kara cari veda adhyayana 
nirantara kr1(j.J kare satikirtana-ratige 
nirjane rahaye, loka saba n.Jhi jane 
nirmala, sitala, snigdha karila mandire 

nirmala-ujjvala-rasa-prema-ratna-khani 
nirvicararil guror ajti.J 

'ni-saka(li ' pras.Jda .Jila. y.Jra n.Jhi anta 
ni5Ate udyane .Jsi '  karii.J sayana 
niscinta hat'I.J bhaja caitanyera cararya 

'ni5cinte kr$TJa bhajiba' ei ta ' karat:te 
ni$kincanasya bhagavad-bhajanonmukhasya 
nitya .Jsi '  amaya mi/iha -ei .Jjti.J dila 
nity.Jnanda, advaita, harid.Jsa, vc.kresvare 
nity.Jnanda. advaita, svarüpa, bh.Jrati, puri 

nityananda dekhiya prabhura bhav.Jvesa 
nity.Jnanda düre dekhi' karilena stuti 
nityananda, jagadananda, damodara 
nity.Jnanda, jagad.Jnanda, mukunda 

nityananda kahe-aiche haya kon jana 

nityananda kahe, -tomaya cahi nivedite 
nityananda kahe -tumi advaita-Acarya 

1 1 . 1 76 

1 4.1 2 5  

1 2. 1 38 

1 4. 54 

1 0.55 

1 3. 1 99 

1 2 . 1 00  

1 3. 1 97 

1 1 . 1 82 

1 2 .1 04 

1 4. 1 44 

1 4.236 

1 1 .1 58 

1 1 . 2 1 8  

1 3. 1 98 

1 0.87 

1 4.1 1 4  

1 0.88 

1 2.21 2 

1 1 .1 51 

1 4.58 

1 1 . 1 91 

1 2.69 

1 0.1 1 0  

1 2 .1 06 

1 4. 1 60 

1 0. 1 46 

1 4. 2 5  

1 4. 94 

1 1 .22 

1 0. 1 07 

1 1 .8 

1 2.65 

1 3. 35 

1 :2 . 1 09  

1 4. 236 

1 4.235 

1 1 . 1 %  

1 0.67 

1 2. 30 

1 2 .1 8 

1 2. 1 93 

nity.Jnanda lat'I.J bhik$.1 karite vaisa tumi 
nity.Jnanda-prabhu dui h.Jta pras.Jriy.J 
nity.Jnanda-prabhu kaila prema-.Jiingana 
nityänanda vin.J prabhuke dhare kon jana 
nrpati naipuryye kare p.Jda-sarilv.Jhana 

nrs irilha-deve namaskari' ge/.J upavana 
nrsirilha-mandira-bhitara-b.Jhira sodhila 
nrsirilhera mantra pa(ji ' märe jala-ch.Jtifi 
nrtya chä(ji' mah.Jprabhu upavane gela 
nrt.ya dekhi' dui janara sri-mukhete h.Jsa 

nrtya-k.Jie sei bh.Jve .Jvi�fa hati.J 
nrt.ya karena tah.Jti pary(jita-vakresvara 
nrtya kari' sandhy.J-k.Jie arati dekhila 
nrt.ya karite t.Jtire .Jjtiä dila gauradh.Jma 

nrt.ya karite yei .Jise sannidhane 

nrtya-madhye sei sloka karena pathana 
nrt.ya-pari5rame prabhura dehe ghana gharma 
nrty.Jvese sriniv.Jsa kichui na j.Jne 
nrt.ye prabhura yah.Jti y.Jtih.J pa(je pada-tala 
niitana eka-sata ghafa, sata samm.Jrjani 
niitana nadi yena samudre milila 

p 

pache bh.Jge muräri, I.Jgii.J kahite 
pkhe govinda dvitiya m.Jia .Jni' t.Jtire dila 
p.Jche govinda y.Jya jala-karatiga lat'IA 
p.Jche mora prasada govinda dibe bahirdväre 
p.Jche p.Jche cali' y.Jya .Jra bhakta-garya 

p.Jche prabhura nikata .Ji/.J bhakta-garya 

päche laiche sodhi/a sri-jagamohana 

pa(lich.J aniya dila prabhura icch.J j.Jni' 
pac;/ich.J asi' sabare dila m.Jiya-candana 
pat;lich.J kahe, -ami-saba sevaka tomära 

pa(licha-patra, särvabhaume boi.Jti.J Jnila 
padmacini, candrak.Jnti, kh.Jj.J, kharx;ias.Jra 
p.Jkasa/A-Adi kari ' karila prak$Alana 
pak$d-dina dul)khi loka prabhura adarsane 
pat'lca-dasa dina isvara mah.J-Iak$mi lati.J 

patica-p.Jf)qava tomara patica-putra maha-

pat'lca-sata loka yata karaye bhojana 
parx;iita, gambhira, dutihe -prärn.Jryika jana 
p.Jry(lityera avadhi, vakya nahi k.Jro sane 
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1 1 . 205 

1 3.86 

1 0. 1 26 

1 4.237 

1 4. 7  

1 2. 1 5 2  

1 2 .1 36 

1 2.1 46 

1 3.201 

1 3. 1 00  

1 3.1 62 

1 3.43 

1 4.65 

1 2. 1 43 

1 1 . 2 34 

1 3 .1 35 

1 3. 203 

1 3.94 

1 3.83 

1 2.78 

1 2.1 34 

1 1 .1 55 

1 1 .78 

1 2.207 

1 2. 1 62 

1 2.209 

1 1 .64 

1 2.82 

1 2.78 

1 1 . 2 1 4 

1 2. 74 

1 2.72 

1 4. 3 1  

1 2 .1 20 

1 2. 205 

1 3.23 

1 0.53 

1 2. 1 54 

1 4.84 

1 0. 1 1 0  
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pAI)(Iu-vijaya dekhibAre karila gamana 1 3. 5  prabhu bahir-vAsa �n�il� janiy� antara 1 0.1 60 

patxlu-vijaya tabe kare sevaka-garye 1 4.61 prabhu-bhakta-gaQa-madhye hail� eka-jana 1 2 .68 

pat)(lu-vijayera tuli ph�fi-phu,i y�ya 1 4. 247 prabhu catur-bhuja-mürti t�nre dekh�ila 1 0. 3 3  

�i-rodham avirodhita-v�ik:harh 1 4.200 prabhu dekhi' pac)e �ge daQc;lavat hanA 1 1 . 1 86 

pMti p�nti kari ' bhakta-ga()e vas�il� 1 4. 3 9  prabhu-gur:»e bhrtya vikala, prabhu bhrtya- 1 1 .1 87 

pap; nTca uddh�rite tAnra avatAra 1 1 . 45 prabhu kahe, -�mi manu�ya �srame sannyAsi 1 2. 50 

paraloka rahu, loke kare upahAsa 1 2 .48 prabhu kahe, -bhaHAc�ya, karaha vicAra 1 0. 1 42 

parama Anande karena nartana-kirtana 1 4. 2 45 prabhu kahe, -bha"�c�rya, sunaha inhara 1 0.63 

parama-�vese ekA nAce gaurarAya 1 4.99 prabhu kahe, -ei deha tomA-sabAkAra 1 0. 3 7  
parama krpAiu tenha vrajendra-nandana 1 1 . 24 prabhu kahe, -gopinatha, yAha' vai�f)ava 1 1 . 1 7 3 

param�nanda haya y�ra nAma-sfaVaf)e 1 0.1 40 

param�nanda mahA-patra inhara sarhhati 1 0. 46 
prabhu kahe, -guru tenha, yaba tanra fhani 1 0. 1 5 2  

paramAnanda puri, ara bharati brahmAnanda 1 3. 30 
prabhu kahe, - isvara haya parama svatantra 1 0. 1 3 7 

paramAnanda purira kaila caraQa vandana 1 0.1 28 
prabhu kahe, -kaha tumi, nahi k ichu bhaya 1 1 . 4 

parama puro�attama svayarh bhagav�n 1 4.220 
prabhu kahe, -kaha vrajera m�nera prakara 1 4. 1 40 

prabhu kahe, -ke kata kariyacha samm�rjana 1 2.90 

paramArtha thAkuka - loke karibe nindana 1 2.24 

parama virakta tetiha parama paf)c;lita 1 0. 1 06 prabhu kahe, -ke tumi, kari/A mora hita? 1 4.1 7 

parivesana kare Acarya hara$ita hana 1 1 . 208 prabhu kahe, - k i  kahite sabAra agamana 1 2. 7  

parivesana kare tAhan e i  sata-jana 1 2 .1 64 prabhu kahe, -ki  sankoca, tumi naha para 1 0. 5 A  
parivesana karibAre �pane /Agil� 1 4. 39 prabhu kahe, -kr�l)e tomara gac;Jha premä 1 0. 1 79  

prabhu kahe, - more deha ' Mphr�-vyanjane 1 2 . 1 67 

patra-mitra lan� raj� vyagra han� �ila 1 4.48 

pAtra-mitra-sange raj� darasane calila 1 1 . 1 4  
prabhu kahe, -murari, kara dainya 1 1 . 1 5 7 

patra-phala-phula-lobhe geM pu$pa-b�c;Ji 1 4. 207 prabhu kahe, -pürf)a yaiche dugdhera kalasa 1 2. 5 3  

patri dekhi ' sab�ra mane ha-ila vismaya 1 2 . 1 3 prabhu kahe, -pürve siddha k{$f)e tomara 1 2 . 1 85 

pana-c;lori lana aise ati bac;Ja ratige 1 4. 2 5 3  prabhu kahe, - ramananda, kaha vicariya 1 2. 4 7  

prabhu kahe, -räya, dekhile kamala - 1 1 . 3 5  
pAya pac)i' yatna kari ' kene n� r�hile 1 0. 1 4 

phula-phala-patra-yuk ta kharycjera-vik�ra 1 4.32  prabhu kahe, -räya, tumi k i  karya kari le ? 1 1 . 36 
piche sei patri sabAre karaila darasana 1 2. 1 2 prabhu kahe, -satya kahi, tomara ägamane 1 0. 1 6S 
pickari-dhar� jini ' asru nayane 1 1 . 2 2 3  prabhu kahe, -sei kara, ye iccha tomara 1 0. 7 ]  
pirx,f�ra upare prabhu vaise /an� bhakta-gaf)a 1 2 . 1 58 prabhu kahe, -sighra giya kara darasana 1 1 . 39 

prabhu kahe, -srivasa, tomate n�rada- 1 4.21 6 

pitAmbara, dhare ange ratna-AbharaQa 1 2. 5 9  

pi,hA-pand. amrta-gufikA deha ' bhakta-gaQe 1 2 . 1 67 prabhu kahe, - tathäpi raja käla-sarpakära 1 1 . 1 0  
pi,ha-pana deoyäila prasada kariya 1 2. 1 87 prabhu kahe, - tenha nahena, tumi ageyäna 1 0. 1 56 
prabhu c1ge jala Ani '  deya bhak ta-gaQa 1 2 .99 prabhu kahe, - tomä-sange rahite vänchä 1 0.97  

prabhu-�e kahite prabhura phiri ' ge/a mana 1 1 .58 prabhu kahe, - toma sparsi pavitra ha- i te 1 1 . 1 89 
prabhu kahe, - tumi kr�t:Ja-bhakata- 1 1 . 26 

prabhu aiM, -rajA-thani kahilena giy� 1 1 . 65 

prabhu Ajn� pAna r�ya cali/A darasane 1 1 .40 prabhu kahe, - 'vi�f)u ' 'vi�ryu ', k i  kaha 1 0. 1  �2 

prabhu-ajna pana vaise apane sarvabhauma 1 2. 1 58 prabhu kahe, - yatr�-chale kr�ryera gamana 1 4.1 24 

prabhu-ajn�-prasada- tyJge haya aparadha 1 1 . 1 1 4  prabhu kahe, - tumi-saba parama vidvan 1 2. 3 5  

prabhu-ajnAya muni Ainu toma-pade dhana 1 0. 1 34 prabhu kahe, - yei kaha, se i  sat ya haya 1 0. 1 72 
prabhuke lana kara 'na isvara darasana 1 0. 1 86 

prabhu alingana kaila tatire uthana 1 1 . 1 86 prabhuke milite sabara utkaf)fhita mana 1 0. 24 
prabhu �i' kaila tAnra caraQa vandana 1 0. 1 61 prabhuke milite utkaQ(ha bädjila apära 1 1 . 2 37  
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prabhuke nivedana kare Age d.fl')�;,a 1 2.1 73 prabhura sam.fc.fra suni' kullna-grm1a-vJsi 1 0.89 

prabhu-krpA vin.f mora rajya n.lhi bh.lya 1 2 .9 prabhura sanny.1sa df'khi' unmatta ha;,.t 1 0. 1 04 

prabhu k� kari' sab.fya r.fkhila nija sth.lne 1 0. 1 88 prabhura 5arira yena suddha-hemkala 1 3.1 73 

prabhu n.1 kh.file keha n.f kare bhojana 1 1 . 201 prabhura se\1.1 karite puri .fjM dila 1 1 .81 

prabhu n.f kh.file, keha n.f kare bhojana 1 4. 40 prabhura uddai')(Ja-nrtye bhümi-kampa haila 1 2.1 40  

prabhu namaskari ' sabe v.1s.1te cali/.1 1 1 . 1 84 prabhura vacane raj.fra mane haila bhaya 1 3.1 86 

prabhu nrtya kare, haila trtrya prahara 1 4.233 prabhure dharite c.fhe .1sap.fia dhatt.f 1 3.86 

prabhu-p.1che bule .1c.frya kariy.f hunUra 1 3.87 prabhure milite ei mantral').f drdha kaila 1 1 .59 

prabhu-pada dhari' pade s.1hasa kariy.f 1 4.6 prabhu-rüpa kari ' kare vastrera püjana 1 2.38 

prabhu-pad.fgh.fte tull haya khal')(ja khal')(la 1 3. 1 2 prabhu-sange rahite r.fj.Jke nivedi/.1 1 2.39 

prabhu-pade dui jane kaila nivedane 1 1 .1 71 prabhu-sat'lge svarüpAdi kirtaniy.f g.fya 1 4.1 01 

prabhu-pade gajapatira eta bhakti  haya!!  1 2.1 3 prabhu-sparse r.fja-putrera haila premave5a 1 2.63 

prabhu-pade prema-bhakti j.fn.fila r.fj.fra 1 2.43 prabhu-sthAne Asiy.fchena yata prabhura gal')e 1 1 .1 20 

prabhu-pade rahil.f dunhe ch.J(ji ' sarva k.frya 1 0. 1 84 prabhu tAtire dila, Ara sevara kinkara 1 0. 1 01 

prabhura Agamana tenha t.fhan;,; sunila 1 0.93 prabhu ta' sannyJsf, unh.fra n.fhi apacaya 1 2.1 90 

prabhura Age purl, bh.fratr, -dunhara gamana 1 2.208 prabhute .fvi�ta y.fr'lra kaya, v�ya, mana 1 3. 1 63 

prabhura a;n.t haya yadi, dekhib.fre y.fi 1 2. 5  prabhu tom.fya milite c.fhe, ca/aha tvarite 1 1 .1 64 

prabhura ajM p.fliha dutihe s.fvadh.fna hanA 1 1 .1 22 prabhu yAibena, t.1h.ft'l mil.fba sab.fre 1 0.28 

prabhura c1i;,.fya govinda dlna-hlna 1 4.44 pradak�il')a kari' bulena nartana kariy.f 1 1 .220 

prabhura .ljiJ.fya t.fma putra lan.f .fil.f 1 2. 5 7  pradyumna-misra inha vai��va pradh.fna 1 0.43 

prabhura a;na yei, sei slghra karib.fre 1 2 .75 prahara-rAja mah.f-p.ftra inha mah.l-mati 1 0.46 

prabhura .fnanda haila p.f;,,f t.fr'lhare 1 0.95 prak.harya, m.lrdava, samya svabh.lva nirdo�a 1 4.1 5 3  

prabhura atyanta marml, rasera s.fgara 1 0. 1 62 pral').flika chA<;Ii' yadi pani vah.fila 1 2. 1 34 

prabhura .fvAse .1il.f karite bhojana 1 1 . 1 98 pr.fr)a-n.ftha, suna mora satya nivedana 1 3.1 38 

prabhura ava5e$a govinda r.fkhila dhariy.f 1 2.201 pr.fr)a-priye, suna, mora e-satya-vacana 1 3. 1 49 

prabhura .fvesa n.f y.fya, n.f rahe kTrtana 1 4.237 pr.fngat:te nrtya gfta kaila kata-k$a� 1 4.95 

prabhura bh.fv.fnurüpa svarüpera g.fna 1 3. 1 67 praphulla-kamala jini' nayana-yugala 1 2.21 2 

prabhura caral')a-yuge dila ghata-jala 1 2.1 22 pras.fda fa;,.J sat'lge cale p.fr'lca-s.fta 1 1 .1 08  

prabhura eka bhakta- 'dvija kamalak..fnta' n.fma 1 0.94 prasada pAthA'Ia r.fj.f bahuta kariy.f 1 4.24 

prabhura hrdaye Ananda-sindhu uthalila 1 3. 1 70 prasada ubarila, kh.fya sahasreka jana 1 4.43 

prabhura it'lgite pras.fda y.fya t.ft'lr.f latU 1 1 . 1 1 8  pras.fde pürita ha-ila ardha upavana 1 4.35 

prabhura mahim.f dekhi' preme phule ange 1 4.60 prasat'lga p.tna aiche kahe bara-b.fra 1 2.43 

prabhura nikate .fche yata bhakta-gal')a 1 2.7  prasanna ha;,khe t.ft'lre milib.fre mana 1 3. 1 8<4  

prabhura nrtya dekhe r.fj.f .fvi�ta han.t 1 3.91 pr.ftal:t-kale mahAprabhu nija-gal')a latU 1 4. 1 1 3  

prabhura nrtya dekhi' loke haila camatk.fra 1 3.98 pr.fta/:1-k.fle ratha-y.ftr.f habeka j.fniy.f 1 2.220 

prabhura nrtya dekhi' sabe .fnande vihvala 1 3 .1 77 pr.fta/:1-Uie sn.fna kari' dekhi' jagann.ftha 1 4.70 

prabhura nrtya dekhi' sukhe calil.f manthara 1 3. 1 78 prat.fparudra .t;;,a dila sei dui jane 1 1 .1 20 

prabhura nrtya prema dekhi' haya camatk.Jra 1 3 .1 76 prat.fparudra ch.f(ji' karibe jagat nist.fra 1 1 .46 

prabhura pAte bhata-dravya dena .fcambite 1 2. 1 69 prat.fparudra rAj.f tabe bol.fila s.frvabhauma 1 0.3 

prabhura priya bhrtya kari' sabe kare m.lna 1 0.1 48 prat.lparudrera .lge /.fgi/.1 pa(jite 1 3.1 80 

prabhura sahita .fm.f-sabAra kar.fha milana 1 0. 2 7  prat.fparudrera bh.fgya dekhi' bhakta-gat:te 1 4. 2 1  

prabhura sAk$At .lj;,.f -prasAda-bhojana 1 1 .1 1 3  prataparudrera haii.J parama vism.Jya 1 3. 56 
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prlte sayyclya vasi '  clmi se anna khclila 1 1 . 1 1 6  puna/:1 dsi '  prabhu päya karila vinaya 1 2 .1 29 

prathama-maf)(lale nityclnanda mahcl-bala 1 3. 88 puna/:1 äsi' vrndävane, vraja-vadhü tomä 1 3. 1 58 

prathama sampradclye lcdila svarüpa - 1 3. 36 punal) nd karibe nati, bhaya pclna citte 1 0. 1 62 

prathame 'har�a· satkAri -müla kka(Ja 1 4. 1 73 puna/:1 prabhu kahe -Ami tomMa nimitte 1 1 . 1 41 

prathamei ka5i-misre prabhu boläila 1 2 .72 puna/:1 puna/:1 alingiyA karila sammJna 1 1 .1 60 

prathamei /a"J Jche kclla apek� kari ' 1 2.95  puna/:1 sab.Jkäre dila kariyä varJtana 1 2.92 

prathamei prabhure asi '  miliiJ bahu-range 1 1 .1 5  punarapi ihM tanra haile agamana 1 0.1 8 

prathame karila prabhu mandira praka$.JI.ma 1 2 .97 punarapi räjä tanre patri pi1haila 1 2. 6 

prathame mclrjanf la".J kari/a sodhana 1 2.81 punarapi sei  dravya kare nirik$a(Ja 1 2 . 1 7 1  

prathame murari-gupta prabhura nd miliya 1 1 . 1 5 2  pura/:1 km,alokat sthagita-kufiläsyä gatir 1 4. 1 89 

prathamete ma�rabhu pctrhcti/A dutiMre 1 1 . 7 5  puri, bharati achena tom.Jra apek� kariy.J 1 1 .204 

prati-dina clsi' Ami kariba milana 1 1 . 1 94 puri, bh.Jrati  .Jdi yata mukhya bhakta-garJa 1 4.92 

prati-dina ei-mata kare kirtana-range 1 1 .241 puri, bhMati-gosl"i, svarüpa, nitymanda 1 1 .33 

pratijana-pase y.li ' karatla sik$a� 1 2 .1 1 5  puri-gosani, mah.Jprabhu, bharati 1 2. 1 56 

prati-vatsara .Jnibe 'rjori ' kariy.l nirmJ(Ja 1 4. 2 49 puri-gos.Jnira .ljnäya Ainu tomara s thana 1 0.1 32 

prati vatsara gurx;lic.lte bhak ta-gana-sange 1 4. 2 5 3  puri-gosa"i südra-sevaka kltiha ta' rakhila 1 0.1 36 

prati-vrlqa-tale prabhu karena nartana 1 4. 98 pur1-gosl"i tltire kaila prema-1/itigana 1 0. 1 28 

prati-vrlqa-tale sabe karena visr.Jme 1 3.204 puri kahe, - tomcl-satige rahite v.l"ch.l kari' 1 0.98 

pratyagrhid agraja-säsanarh tad 1 0. 1 4 5  pür(Ja kumbha la".J .lise sata bhakta-ga(Ja 1 2 .1 08 

pratyeka vai�rJava sabe likhiy.l la-ila 1 1 . 1 43 'purU$Ottama .Jcärya' tätira näma pürva5rame 1 0. 1 03 

pratyeke karila prabhu prema-Jiitigana 1 1 .1 29 puru$ottama-gräma prabhu preme bhäsäila 1 4. 232 

pratyeke sablra prabhu kari' gurJa gana 1 1 . 1 60  pürva-sev.J dekhi ' tAnre krpJ upajila 1 4.1 5 

premamaya-vapu kr$'Jd bhakta-premJdhind 1 4. 1 56 pürvavat kaila prabhu la".J bhakta-gdrJa 1 4.245 

prem.Jmrta·V($,ye prabhu si"ce sabärd mdnd 1 3. 1 74 pürve dak$i(Ja haite prabhu yabe äilä 1 2 .4 

premAnand� haii.J dutihe parama asthira 1 1 .1 2a pürve prabhu more pras.Jda-anna .Jni' dila 1 1 .1 1 6  

prem.Jvese hutiUra bahu nrtya-gita kaila 1 0.80 pürve satyabhämAra suni evaril-vidha mäna 1 4.1 38 

premlvese kaila tclnra C.:frat)a vandana 1 0.96 pürve tdha sütra-madhye kariyJchi vart)ana 1 3.1 32 

premävese mah.Jprabhu upavand panä 1 3.202 pürve uddhava-dväre, ebe säk�t Jm.ire, 1 3. 1 39 

premclvese nrtya kari' häiiA mürcchite 1 2 . 1 44 pürve yabe mah.Jprabhu calild dak$i'JE' 1 0.3  

premävese prabhu kahe 'kr$rJa' 'kr$na' -näma 1 2. 1 1 4  pürve yaiche kuruk�etre saba gopi-ga(Ja 1 3. 1 2 4  

premclvese pu$pody.1ne karibena pravesa 1 1 . 5 5  pürve yaiche rdsädi lilcl kaila vrndavane 1 3. 66 

premlvese tätire mili ' kahite lagila 1 2 .60 pu�pa-phala vinä keha na m.ige anya dhana 1 4.222 

prema vinc1 kabhu nahe t.ltira scllqcltUra 1 0. 1 81 pu$podyane grha-pirx;IAya rahiM parjiya 1 3. 202 

preme n�e, gaya, loka. kare kolahala 1 3. 1 77 purre alingana kari . prem.Jvi$Jd haila 1 2.67 

premera vikära dekhi' loke camatk.Jra 1 1 .222 putrera milane yena milibe .Jpani 1 2. 56 

premollclse sodhena, layena k($(Jd-nama 1 2 .85 R 
priya .1/itigite, t.lre kare älitigana 1 4. 1 45  

priya-premollasollasita-lalitälälita-t.muh 1 4. 1 94 rMihä dekhi ' kr$'Jd yadi chunite kare mana 1 4. 1 7 1  

priyl priya-sallga-hini priya P"Ya-scJnga 1 3. 1 52 rMihä-premJvese prabhu hai/J sei mürti 1 4.235 

priyera upara y.Jya sainya s.Jjana 1 4. 1 39 rMihara suddha-rasa prabhu Jvese sunila 1 4.230 

pulina-bhojana kr�'Jd pürve yaiche kaila 1 2 . 1 65 radha-sange kr�rJa-lila -ei haila jnane 1 4. 7 4  

pulina-bhojane yena kr$rJa madhya-sthme 1 1 . 2 3 3 rJdha vasi '  ache, kiba vrndavane yäya 1 4. 1 85 
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rAdh�y�l) kila-k incit�ncitam asau 1 4. 1 81 r�mabhadr�c�rya, �ra bhagav�n k�rya 1 0. 1 84 

raghava-par:rc;lita, ara �c�rya nandana 1 0. 84 rämäi, nandäi rahe govindera pASa 1 0. 1 49 

r�hava paf){lita, �ra sri-govindananda 1 3 .37  r�m�nanda-�di sabe dekha vidyam�na 1 1 . 1 91 

raghava par:rc;lita, inha �c�rya nandana 1 1 .89 räm�nanda-hena ratna y�nh�ra tanaya 1 0.52 

r�ghava-par:rc;Jita sane khele vakresvara 1 4.81 r�mänanda kahe, - tumi isvara svatantra 8.49 

rahite t�nre eka sth�na cahiye virale 1 0. 1 9  rämänanda prabhu-p�ya kaila nivedana 1 2 .46· 

r�j� dekhi '  mah�prabhu karena dhikk�ra 1 3 .1 82 r�mänanda r�ya �iM gajapati-sange 1 1 .1 5  

'r�j� ' - hena jn�na kabhu n� kaila prak�sa 1 4. 20 r�m�nanda r�ya, �; tom�ra prema-guQa 1 1 . 58 

raj� kahe, -aiche k�sl-misrera bhavana 1 0. 2 1  rämananda räya tabe prabhura mililä 1 2. 42 

r�jä kahe, -ämi tomära d�sera anudäsa 1 4.1 8 rämänanda r�ya yabe 'dak$if)a ' haite äilä 1 2 . 39 . 

r�� kahe, -bhaua tumi vijna-siromar:ri 1 0. 1 7 rämänanda sädhilena prabhure milib�e 1 2.45 

r�jA kahe, -bhav�nandera putra v�f)in�tha 1 1 . 1 08 rasa-�vädaka, rasamaya-kalevara 1 4.1 55 

r�A kahe, -dekhi' mora haila camatk�ra 1 1 . 94 r�a-lilära sloka pa{li ' karena s tavana 1 4.8  

r�jä kahe, ei  dui kon cin�ha �m�re 1 1 .75  ras�vese prabhura nrtya, svarüpera g�na 1 4.231  

r�A kahe, -jagann�tha chM;/i' kene gel� 1 0. 1 0 rasa-vise$a prabhura sunite mana haila 1 4. 1 1 6  

räjä kahe, -pa(lich�ke �mi �jn� diba 1 1 .69 ratha-�e nrtya karibena prem�vi$fa han� 1 1 . 54 

r�ä kahe, -sabe jagann�tha nä dekhiyä 1 1 . 1 05 ratha cäMite rathe karila yojana 1 4.50 

rajA kahe, -s�tra-pram�Qe caitanya hana 1 1 . 1 01 rathAgrere prabhu yaiche karil� nartana 1 3. 206 

r�ä kahe, -t�nre tumi y�ite kene dile 1 0. 1 4 ratha n�hi cale, loke kare hähAk�ra 1 4.53 

raj� kahe, _. upav�sa, k$aura -tirthera 1 1 . 1 1 1  ratha-pkhe y�i ' thele rathe m�th� diyä 1 3. 1 89 

r�ä kahe, - y�nre mäl� dila dui-jana 1 1 . 82 ratha r�hi' jagann�tha karena darasana 1 3.1 95 

r�äke äsirväda kari ' kabe, -suna 1 1 .66 rath�rü{lhasy�r�d adhipadavi nil�cala-pater 1 3. 207 

r�j�ke mi/aha ihati katakete giyä 1 2. 2 3  ratha sthira kaila, äg e  n� kare gamana 1 3 .99 

räjäke milite yuy�ya sannyäsi han�? 1 2 .47 ratha-y�tr�-dine prabhu saba bhakta Mn� 1 1 .54 

räja-mantri r�m�nanda - vyavahäre nipuf)a 1 2. 44 ratha-yäträ haite yaiche haya camatk�ra 1 4. 1 1 1  

r�apatha-pränte düre pä(liy� rahilä 1 1 . 1 63 ratha-yäträya nrtya prabhura parama mohana 1 3 . 3  

rajapatha-pr�nte pa{li' khe dar:r{lavat  1 1 . 1 62 rathe ca{li ' bähira haila vih�ra karite 1 3. 2 4  

räja-priti kahi ' draväila prabhura mana 1 2.44 rathe ca{li ' jagann�tha cale nijälaya 1 4.244 

räj�ra äge haricandana dekhe sriniväsa 1 3.93 rathe cac;Ji' jagannätha karilä gamana 1 3. 26 

räjära äge rahi '  dekhe prabhura nartana 1 3 .92 rathera säjani dekhi' loke camatkära 1 3 . 1 9 

r��ra anuräga dekhi' ha-ilä vismita 1 1 . 50 rathera upare kare daf){lera t�{lana 1 4. 2 1 1 

räjä, räja-mahi$i-vrnda, pätra, mitra-gaf)a 1 3. 1 98 rätre uthi ' ga(Ja-sange kaila prätal)-snäna 1 3.4 

räjära milane bhik$ukera dui loka nASa 1 2 .48 rätri-dine ghare vasi '  kare �sv�dane 1 3. 1 61 

r�jära tuccha sevä dekhi' prabhura lU$fa mana 1 3. 60 ratri-dine k ($Qa-prema-�nanda-vihvale 1 0. 1 09  

rajäre prabodhiyä bhaHa gelä nij�laya 1 1 .61 räya kahe, -ami südra, Vi$ayi, adhama 1 0. 5 4 

räjäre prasada dekhi ' ha-ilä vismaya 1 3 .62 räya kahe, -kata päpira kariyächa avyähati 1 2 .52 

r�järe prasarilse sabe änandita-mane 1 4. 2 1  räya kahe, - tomära äjnä rajäke kahila 1 1 . 1 8  

räjä sukha päila putrera Ce$t� dekhiyä 1 2 .66 räya prar:rati kaila, prabhu kaila älitigana 1 1 . 1 6  

räjä tomäre sneha kare, tumi -sneha-vasa 1 2. 2 8  räya-sange prabhura dekhi ' sneha-vyavahära 1 1 . 1 7  

räjya-bhoga nahe citte vinä gaurahari 1 2 .20 räye kahe, cara(la -ratha, hrdaya- särathi 1 1 . 37 

r�jya ch�{li ' yogi ha-i '  ha-iba bhikhati 1 2. 1 0  räyera prema-bhak ti-riti bujhe kon jane 1 1 . 40 

rAkhite tom�ra jivana, sevi �mi n�r�yaQa, 1 3 . 1 54 ruddh�yäl) pathi mädhavena madhura- 1 4. 1 80 
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s saharsarh gAyadbhil) parivrta-tanur vaisl)ava- 13.207 

'sahasra-vadana' yc1ra n�hi /)Aya para 14.256 

sabA AlingiiA prabhu prasAda kariy� 10.48 sa jahAti matirh loke 11.118 

saba antal)pura bhala-mate dhoyAila 12.121 sa jlyAt krsf)a-caitanya/:1 13.1 

saba bhakta-gaf)a siflce caudike be(liya 14.76 sakala Av�sa krame karila sodhana 12.87 

saba bhakta lailA prabhu geiA puspodyme 14.239 

saba-bhaktera AjiU nila ycx;la-h�ta halt� 14.6 sakala sodhila, tAhA ke varf)ibe kata 12.135 

sakala vaisQavera govinda kare samAdhma 10.148 

saba bhrtya-gaQa kahe,-yo(la kari' hata 14.212 sakhi-Age cAhe yadi gAye hAta dite 14.172 

saba-gaf)d lailA prabhu cali/A Apani 12.80 saksAte nA deya dekht parokse ta' dayA 13.61 

sabA haite prabhura bojhA adhika ha-ila 12.91 salqAt maMprabhura dvitiya svarüpa 10.110 

s.lbAI<Are sr1-haste diiA m�lya-candane 12.199 
saba latU abhyantare kari/A gama.na 11.130 saksAt pAI)(Iu tumi, tomAra patni kunti 10.53 

salqAt parasa yena mahAprabhura pAiiA 12.67 

sabA lailA ge/A prabhu jagannAth�laya 11.213 säk�ät sri-k{�f)a, lenho nahe para-tantra 10.15 

sabA lailA nanA-range kari/A bhojana 14.241 5akti deha, -kari yena caitanya varf)ana 12.3 

sabAra jhyAtitAna bojhA ekatra karila 12.91 sa-laval)a mudgankura, ädä khAni kh�i 14.33 

sabAra kariyachi väs�-grha-slhäna 11.172 

sabäre bäntiyä tAhä dilena isvara 11.239 
samaya bujhiyA prabhu hailä k ichu dhira 12.166 

sdmd}'a dC'khiyä prabhu hailä kichu dhira 11.128 

sabare miliyA kahila raja-vivaraf)a 
sambhrame pratAparudra prabhuke dharila 13.181 

12.12 
sammäna kariya prabhu räkhi/A nija sthäne 10.185 

sabAre parAila prabhu m�lya-candana 11.210 

sabAre sammani ' prabhura ha-ila ull�sa 11.161 
sJmprJtika 'dui brahma' ihan 'calkala' 10 .162 

sabare svacchanda vas�, svacchanda prasada 11.121 

sabAre vasäi/A prabhu yogya krama kari' 11.199 samprall karilä tenho dak�if)a gamana 10.9 

samsära-küpa-patitottara(Jävalambarh 13.136 

sabäre vidäya dila karite sayana 11.240 
sdnludra-snäna kari' kara cü(l� darasana 11.183 

sabA-sange yathA-yogya karila milana 10.127 
samudra-sn�na kari' prabhu ail� nija sth�ne 11.197 

saba vaisl)ava latU yabe dui-bAra sodhila 12.94 
samyak gopikAra mana nä yAya kathana 14.142 

sabe Asi' miliiA prabhura sri-caral)e 10.188 

sabe asi' sArvabhaume kaila nivedana 10.26 samyak kCJhi/a mahaprabhura samäcAra 10.79 

sancAri, sättvika, sthAyi svabhäva-prAbalya 13.172 

sandarsdnarh visayi(läm atha yo�itärh ca 11.8 

sabe Asitechena tomäre dekhile 10.100 sandhyJ-dhüpa dekhi' ärambhilä sankirtana 11.214 

sabe dekhe, -prabhu kare ämare darasana 11.230 sandhyä-kale äsi' punal) prabhuke mililä 11.211 

sabei dsibe suni' prabhura Agamana 10.69 

sabe meli' ge/A sri-advaitera päsa 10.85 
sandhyA snäna kari' kaila jagannAtha dara5ana 

sabe kahe, -prabhu ckhena mora 13.53 
14.241 

satigama ha-ite sukha päya koti-gur:aa 14.179 

.sangite -gandharva-sama, sästre brhaspati 10.116 
sabe kahe, -prabhu tdnre kabhu nä milibe 12.14 5atikara, nandanäcärya, ära räghava, 12.157 
sabe meli' navadvipe ekalra hanä 10.88 sankare dekhiyä prabhu kahe d�modare 11.146 
sA caivasmi tathApi tatra surata-vyApära-lilä- 13.121 

5ac1 anandila, �ra yata bhakta-gat:Ja 10.99 
satikari-karaf)arh harsad sagaurava-priti Amara IomAra upare 11.146 

14.174 

sankirtana dekhe ratha kariya sthagita 13.55 

.sank}rtana-yajne l�nre kare �rädhana 11.99 

sahaja gamana kare, -yaiche nrtya-pratita 14.224 sarlkirtane nrtya kare bhakta-gaf)a sAtha 14.70 

sahaja lokera kathA-yähati divya-g1ta 14.224 sdnnyäsa grahaQa kaila väraf)asi giyä 10.104 

sahaja prakata kare parama udara 14.117 sann}'dSa kari/ä sikhä-sütra-lyäga-rüpa 10.108 

'sahaja prema', virhsati 'bhava'-alatikara 14.167 sannyäsJ-krc chamal) s�nlo 10.170 
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sannyAslra alpa chidra sarva-loke gäya 12.51 

SAntipurera äcc1ryera eka sampradäya 13.45 

sarala vyavahära, kare mänera po$at:lif 14.146 

sarwrta, sarabhc1jc1, ära sarapuri 14.29 

sc1ri kari' dui päse sabäre vasäila 12.130 

sarva bhakta-gaf)era mane haila camatkara 11.17 

sarvabhauma dekhite aila vai�f)ava-milane 11.123 

sarvabhauma, kaha kena ayogya vacana 11.6 

sArvabhauma kahe, -ami tärkika kubuddhi 12.181 

sarvabhauma kahe, -ei prataparudra räya 11.5 

särvabhauma kahe, -ei raya bhavänanda 10.50 

sarvabhauma kahe, -kainu aneka yatana 11.42 

sarvabhauma kahe, -prabhu, yogya Iomara 10.36 

sArvabhauma kahe, -sabe cala' eka-bära 12.15 

särvabhauma kahe, -satya tomära vacana 11.9 

sArvabhauma kahe, -tumi nä kaya sarh5aya 13.186 

sArvabhauma käsi-misra, -dui mahäsaya 13.62 

särvabhauma nllacale äila prabhu lanä 11.65 

särvabhauma-rämänanda-vAr:tinäthe diya 14.24 

sArvabhauma--sange khele rämananda-raya 14.82 

sArvabhauma-sar'lge räjä kare thäräthari 13.58 

särvabhauma sei vastra räjäre pathä'la 12.37 

särvabhauma-upadese cha(li' räja-ve5a 14.5 

särvabhaume deyäna prabhu prasäda uttama 12.178 

s�abhaume diyä kahe sumadhura väQi 12.179 

sM\'abhaume namaskari' tärihc1re puchilä 11.41 

särvabhaume prabhu vasänächena bäma- 12.177 

sarvajna prabhu jänena yär'lre yei bhäya 12.168 

sarva-lokera utkaQthä yabe atyanta bä(lila 10.25 

sarva vai$f)ava dekhi' sukha ba(la päilä 11.170 

sarva-vai$f)ava iriho karibe samädhäne 11.174 

sarva vai�f)ava latiä prabhu äilä väsa cali' 11.238 

sarvär'lge prasveda chufe täte raktodgama 13.104 

sarvatra jala-yAhän amrta-samäna 14.225 

sasägara-saila mahi kare falamala 13.83 

sa 5usruvän matari bhärgavef)a 10.145 

sa5vad-bhakti-vinodayä sa-madaya 10.119 

5ata ghata jale haila mandira märjana 12.105 

5ata-haste karena yena k$äJana-mc1rjana 12.115 

Sc1ta sampradäya tabe ekatra karila 13.72 

s.Jta sampradäye bäje caudda mädala 13.48 

sata sata ghata loka tähJn latiJ Ji.la 
sata sata jana jala bhare sarovare 
sata sata su-camara-darpar:te ujjvala 
säta thatii bule prabhu 'hari' 'hari' bali' 
sJthe dasi sata, hc1ra divya bhü�ambara 

5athena kenapi vayarh hathena 
satvare asiya tärihä milila prabhure 
satyaräja-rämänanda mi/iM sabe äsi' 
sei abhi/�e kare ai5varya prakASa 

sei anna haridäse kichu dila lanä 

sei bahirväsa särvabhauma-päsa dila 
sei bhavave5e prabhu pa(le ära 5/oka 

' 

sei bhavavi�fa haiiä dhuya gaoyäila 
sei bhede nanä-prakara manera udbheda 
sei acariye sabe sampradaya-sambandha 

sei chale nistäraye särilsärika jana 
sei damodara äsi' daQ(Iavat haila 
sei ghara amäke deha' -ache prayojana 
sei haite bhagyavän rajära nandana 
sei jala apani latiä päna kaila 

sei jala lana äpane päna kaila 
sei jale prängaQa saba bhariya rahila 
sei jale ürdhva sodhi bhitti prak�älila 
sei-ka/e eka/e tumi cha(li' raja-vesa 
sei-käle yäi' kariha prabhura milana 

se kautuka ye dekhila, sei tära säk�i 
sei /iM mahäprabhura mane smrti haila 
sei mukhe ebe sadä kahi 'kr�t:Ja' 'hari' 
sei phena lanä subhänanda kai/a päna 
sei prasädänna govinda äpani päila 

sei rasäve5e prabhu nrtya ärambhila 
sei saba dayälu more hana sadaya 
sei sabe 5/okera artha nähi bujhe loka 
sei sati premavati, premavän sei pati, 
sei 5atrugaf)a haite, vraja-jana rakhite, 

sei sei svabhäve kr�rJe karäya santo�a 
sei se tänhare 'kr�t:Ja' kari' la-ite pc1re 
sei 5/oka suni' radhä. khäf)c;/ila sakala 
sei sthale bhoga Mge, -ächaye niyama 
sei sukha-samudrera ihan nähi eka kaf)a 
seita' kariha, -prabhu latiä bhakta-gaf)a 
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11Sei ta par�-nAtha p�inu 
sei ta' prasltde pAila 'rahasya-darsana' 
sei ta' sumedh4 Ara -kali-hata-jana 
sei tumi, sei Ami, sei nava sangama 
sei vrajera vraja-jana, jAtt pitA, bandhu 

se-kAie dalqioa haite parammanda-puri 
'k�a-sAyT-ITIA' prabhu kaila praka,ana 
sevJ-AjM pAM haila parama-Ananda 
sevalca I.JgAya bhoga dvigur:aa kariyA 
se vailak$dl)yera nama 'vi/Asa' -bhü�af)a 

siddha-prapti-kale gosai1i Aji1A kaila more 
slghra nllkala yAite tc1nra icchc1 haila 
sikhi mAhAti-nAma ei likhanc1dhikc1r1 
sik�c11c1gi' svarüpe (lal<i' kahila tan#We 
siri1ha-dvAra ('lc1hine chc1('1i' saba vai$1)ava-

sil'hhAsana mAji' punal) sthapana karila 
simullra vrlqa yena kal)faka-ve�tita 
Si$eva Atmany avaruddha-saurata/:1 
sltala, nirmala kaila-yena nija-mana 
sivAnande kahe prabhu, -tomc1ra AmAte 

sloka pac;li' nAce jagannAtha-mukha cAM 
slokera bhAvArtha kari sanlqepe Akhyana 
snc1na karibAre geiA bhak ta-gar:aa /ai1c1 
sn.1na-yAtrA dekhi' prabhura haila ba(la sukha 
snc1na-yc1trA-dine prabhura Ananda hrdaya 

snc1na-yAtrA kabe puchila bhattere 
sneha kari' b�ra-bAra kar�na bhojana 
sneha-leSA/)ek$A mAtra sri-kf$1)a-krpAra 
sneha-vasa hai1a kare svatantra kA!a 
sravaQa-mangalarh srimad Atatarh 

srAvaf)era megha yena kare vari$aQa 
sreyo hy evarh bhavatyAs ca 

srl-bhAgavata-sAstra tAhAte pramAI)a 
srl-gul)('licA-mandiram Atma-vrndai/:1 
srl-hasta-sparse dunhAra ha-ila ananda 

srl-hasta-yuge kare gitera abhinaya 
srl-haste candana pAilA b�ila Ananda 
srl-haste dila sabc1re eka eka mArjanT 
srT-haste karena sirhhc1sanera mA!jana 
5r1-haste parivesana kaila gaurahari 
srl-haste sabAra ange lepild candana 

13.113 

13.60 

11.99 

13.126 

13.143 

10.91 

14.89 

14.252 

12.220 

14.186 

10.133 

10.93 

10.42 

12.125 

11.125 

12.62 

13.102 

14.158 

12.133 

11.149 

13.162 

13.123 

12.151 

11.62 

11.61 

11.60 

12.178 

10.139 

10.139 

14.13 

12.139 

10.146 

13.67 

12.1 

13.31 

13.117 

13.30 

12.83 

12.99 

11.199 

12.79 

sri-jagannAthera dekhe sr1-mukha-kamala 
srTk�nta, vallabha-sena Ara dui jana 
srT-kr$f)a-smaraQe tenha hai/A 'uddTpana' 

srTmAn paQ(lita, �ra vijaya, sridhara 
srTman paQ(lita ei, srikAnta, nArAyaQa 

sri-mukha-sunda:-a-kAnti bA(lhe k$al)e k$aQe 
srTrAma-pal)(lita Ara paQ(lita dAmodara 
srT-rAma paQ(lita, tAhAn n.Jce nityAnanda 
sri-rüpa-gosAili kaila se artha pracA!a 
sri-rüpa-raghun�tha-pade yAra Asa 

sri-rüpa-raghunAtha-pade yA!a Asa 
sri-rüpa-raghunAtha-pade yAra Asa 
sri-rüpa-raghunAtha-pade yA!a Asa 
srivAsc1di Ara yata bhakta-gaQa 
srivAsAdi bhakta-gaf)era haya prAQa-sama 

srT-rüpa-raghunAtha-pade yc1ra Asa 
srTv�sAdi karila prabhura caral)a vandana 
srTv�s�dye kahe prabhu kari ' mahA-prita 
sriv�sa hAsiy� kahe, -suna, dAmodara 
srTvAsa kahena, -kene kaha viparita 

srTvdsa nAce Ara sampradAya-bhitara 
srlv�a-pal)(lita inha, pal)(lita-vakresvara 
srivAsa-pradhAna Ara sampradAya kaila 
srivdsa, rAmAi, raghu, govinda, mukunda 
sriv�a-sahita jala khele gadadhara 

sriyal) kAntAI) kAntal) parama-puru$a/:t 

srutvA gopi-rasoi/Asarh 
stambha, sveda, pulaka, asru, kampa, 
stanadharadi-grahal)e 
strT-darasana-sama vi$era bhak$af)a 

stuti kari' kahe ratnAnanda-vivaral)a 

subhadrA Ara baladeva, sange dui jana 
subhadra-balarama nija-sirhh-Jsane aiiA 
subhadra-balarAmera hrdaye ullasa 
suddha haya yadi, prabhure kara'na sravaf)a 

suddha kevala-prema sankara-upare 
suddha-preme, rasa-gul)e, gopikc1-prav1f)a 
sudr(lha visvasa-saha prema-bhakti haya 
sugandhi sltala-vayu karena sevana 
sukhavi$ta hai1c1 svarüpe kaiiA Alingana 
sukhe mahAprabhu dekhe Tsvara-gamana 

13.168 

13.41 

12.59 

10.83 

11.89 

12.214 

10.83 

13.39 

13.134 

11.243 

12.222 

14.257 

13.209 

10.77 

10.117 

10.190 

11.129 

11.144 

14.203 

11.145 

11.228 

11.84 

13.38 

13.73 

14.81 

14.227 

14.1 

13.84 

14.197 

11.7 

10.51 

14.124 

14.62 

13.100 

10.114 

11.147 

14.156 

13.208 

13.203 

14.182 

13.7 
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sukhi haiiA dekhi' prabhu vclsAra sarhsth�na 10.35 svahaste parAila sabe mAiya-candana 13.29 

wkl�mbara dekh� ei sridhar� vijaya 11.90 svapneha n� karena teliha r�ja-darasane 10.8 

wkla-vastre masi-bindu yaiche nA lukJya 12.51 svarathe syJmere r�he gaura mahA-baiJ 13.119 

sük$ma dhüli, tr� kJnkara, saba karaha düra 12.93 svarüpa, advaita, -dunhera pArsve dui-jana 12.208 
sülqma sveta-bAiu pathe pulinera sama 13.25 svarüpa-gosAfti bhAia mista-prasJda lat'fA 12.173 

sukum.irA bhaved yatra 14.192 svarüpa gosdt'fi, d�modara, jagadmanda 11.208 

sundarkale yAya prabhu chA(Ii' nllkala 14.120 svarüpa-gos�t'fi, jagadananda, dJmodara 12.163 

sundara, rajAra putra-syatnala-varaf)a 12.58 svarüpa-gos�t'fi jAne, n� kahe artha t�ra 13.134 

wni' ac�rya-gos�ira �nanda ha-ila 10.80 svarüpa-gos�t'fi, prabhuke kaila nivedana 11.202 

suni' �nandita haila sab�kara mana 10.26 svarüpa-gos�t'fira bhAgya na yaya varl)ana 13.163 

suni' brahmananda kare hrdaye vicate 10.158 svarupa-gosat'fi tabe kaila nivedana 14.40 

suni' gajapatira mane sukha upajila 11.59 svarüpa-kahe, -gop1-m�na-nad1 sata-dhka 14.140 

suni' hAse mahAprabhura yata nija-dasa 14.215 svarüpa kahe, -prabhu, mora k�ama' 10.123 

suni' laksm1-dev1ra mane haila asoyatha 14.205 svarüpa kahe, -prema�atira ei ta' svabh�va 14.127 

sunil�na tomAra ghare eka mahASaya 10.5 svarüpa kahe, -srTvasa, suna s�vadhAne 14.218 

suni' mahAprabhu AiiA nija-gal)a lai1a 14.52 svarüpa kahe,-suna, prabhu, kara{la ih�ra 14.122 

suni' prabhura bhakta-gal)a maha-sukha pAil� 14.184 svarüpa parik�a kaile, pache prabhu sune 10.112 

suni' prem�vese nrtya kare sr1nivasa 14.229 svarüpa sange yAra artha kare JsvAdana 13.135 

suni' sivanafJda-sena premAvi�ta hat'fa 11.150 svarüpa, srivasa,-yahAn mukhya dui•jana 13.32 

sunitei gopalera ha-ila cetana 12.149 svarüpa vina artha keha na jme ih.ira 13.122 

sunite nA haya prabhura cittera ulläsa 10.113 svarüpera indriye prabhura nijendriya-gaf)a 13.164 

sunite sunite prabhura santosa apAta 14.9 svarüpera sange dila ei nava jana 13.74 

suniya anandita haila saci-mAtara mana 10.77 svarüpera thAni ache, /aha tä /ikhiya 11.142 

suniy� radhikA-vat)T, vraja-prema mane mi, 13.148 svarüpera ucca-g�na prabhure sada bhaya 12.141 

suniy� prabhura mane ba(la sukha ha-ila 11.168 svclsa-rahita dekhi' Ac.irya hai/A vikale 12.145 

suniyA räjara mane dul)kha upajila 11.44 sva-svabhave krsl)era ba(laya prema-sTmA 14.152 

suniya sabara haila parama u/IAsa 10.78 svatantra Tsvara prabhu kare nana khela 12.203 

suniyA sabara haila parama ui/Asa 10.85 sveda, kampa, asru-jala vahe sarva-k$al)a 12.217 

sünya ghata lai1A yaya ära 5ata jana 12.108 sveda, kampa, a5ru, stambha, pulaka vise$a 12.63 

sura-bindu-p�te keha nA kare para5a 12.53 sveda, kampa, vaivar(Jy�sru pulaka, hulikara 12.138 

syäma-var(Ja jagann�tha vasiyächena 'acala ' 10.166 

süryera kiral)e mukha kare jhalamala 13.169 

SU$ka-kA$fha-sama pada-hasta nä calaya 13.107 

SU$ka-tarka-khali khaite janma gela yatlra 14.07 T 
suvarf)a-marjan1 1ai1a kare patha sammatjana 13.15 

suvarf)a-parvata yaiche bhümete lotaya 13.85 tabe arnara mano-vai1chä haya ta' püra(Je 13.131 

tabe a;; ihali äsi' karibe bhojana 11.183 

suvarf)a-varQo hemängo 10.170 
tabe mi' mi/Aha tumi tAnhAra tanaya 12.55 

suvarl)era caudol� kari' �rohal)a 14.128 tabe gau(la-dese ailä kala-kr�rJadasa 10.75 

svacchanda darsana karaiha, nahe yena 11.121 tabe govinda darx'/avat kaila acaryere 11.79 

svacchande asiy� yaiche karena darasana 14.112 

sva-cittavac ch1talam ujjvalarh ca 12.1 tabe jagannatha y�i' vasiiA sirilhAsane 14.254 

svagaf)a-saha bhAia-sthAne vasaila lai1� 14.115 tabe kene laksmidevi kare eta ro$a? 14.126 
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tabe kene patXIita saba t�nh�te vitr$t:Ja? 11.101 tah� dekhib�re utkatJthita haya mana 14.119 

tabe mahaprabhu k$ar:teka visr�ma kariya 12.151 t�h� dekhi' prabhu du/:lkha p�iM antara 10.154 

tabe mahAprabhura mane santo$a ha-iM 12.130 tah� dekhi' prabhura mane du/:lkha ro�a haila 12.123 

tabe mahaprabhu mane vic�ra kariya 13.34 t�hd nd kariya kene khaiba anna-pana 11.111 

tabe mahAprabhu ratha pradak$itJa kariya 13.189 tahan eka aisvarya tJnra ha-ila praka�ana 11.229 

tabe mahAprabhu saba hasti ghuc�ila 14.54 tah�n gopa-vesa, sange murali-vadana 13.129 

tabe mahaprabhu saba lan� bhak ta-ga()a 13.29 tahan nrtya karena rJmJnanda, satyaraja 13.44 

tabe mahaprabhu saba nija-bhak ta-gatJe 12.199 tahan nrtya kari' jagannatha age aila 13.192 

tabe mahaprabhu tahdn vasila asane 10.34 tahan pac;li' raho, ekale kala gonJtia 11.166 

tabe mahaprabhu tanra buke hasta dila 12.148 tdhJn pac;li' rahoti, -1nora ei vdncha haya 11.167 

tabe mahaprabhu tattre aisvarya dekhJila 14.19 tAhJti pU$pdra()ya, bhrtiga-pika-nJda suni 13.128 

tabe mahAprabhu tanre dhairya karaila 12.65 tahati tJhJn bhik$d kare land bhakta-gaf.la 12.70 

tabe mahaprabhu tJnre ghare pJfhJila 10.61 tJhJn tomdra padJ-dvaya, karaha yadi 13.137 

tabe mahaprabhu tJnre kahite IJgiiJ 10.121 tdhdn upavJsa, yahan nahi mahJ-prasada 11.114 

tabe mahaprabhu tdnre kaila Jlingana 10.51 tJhJn yadi kambite kr$t:»a-dara5ana paya 14.185 

tabe mahaprabhu tdnre kaila angikdra 10.147 taha pdna prdl)a rakhe tomära asJ dhari' 12.34 

tabe mahaprabhu vaise nija-gaQa lana 14.42 tJhJra upara sundara nayana-yugala 13.168 

tabe nityananda-gos�t'ti govindera pasa 12.36 taiche ei saba, -sabe kara angikdra 10.40 

tabe parive5aka svarüpadi sJta jana 12.200 tdmbüla-sampu,a, jhdri, vyajana, camara 14.130 

tabe prabhu jagannJthera mandira bec;liya 11.220 tarh vande gaura-jaladarh 10.1 

tabe prabhu kala-kr$fJadJse bolaila 10.62 tdl)c;/ava-nrtya chac;Ji' svarüpere ajnä dila 13.112 

tabe prabhu nija-bhak ta-gat:Ja /an� sange 13.191 t�nha haite adhika sukha tomJre dekhite 11.138 

tabe prabhu pratyeke, saba bhak tera nJma 12.187 tatihara mahima loke kahana na yaya 10.52 

tabe prabhu sarva-vai$1)avera nama /ana 12.197 tanhdre Jpana-sevä karJite nJ yuyaya 10.143 

tabe prabhu pras�d�nna govinda-hJte di/J 11.206 t�nhake dekhite prabhura bahya-jnäna ha-ila 13.181 

tabe prak$Aiana kaila sri-jagamohana 12.119 tJnhJra sammati land bhakte sukha dite 13.24 

tabe pratAparudra kare apane sevana 13.15 tanhare malina kaila eka 'rJjd ' -nama 12.54 

tabe r�ja att�lika haite talete Ji/J 11.119 ,anite na pare gauc;la, ratha chJc;Ji ' dila 14.48 

tabe r�ja santo$e tanhare ajt'JA di Ia 12.40 tJnra äge kichu khä'na-mane ai tr�sa 12.172 

tabe raya yai' saba rAj�re kahila 12.57 tAnra bhagya dekhi' släghä kare bhakta-gal)a 12.64 

tabe sabe bhüme pac;le daf.l(lavat hana 10.48 tAnra bhaye prabhu kichu karena bhak�af)a 12.171 

tabe s�nta hanä lak$mi yaya nija ghara 14.213 tänra darsana tom�ra ghatana nä ha�·a 10.7 

tabe särvabhauma prabhura dak$if.la-pärsve 10.38 tJnra krpJ nahe yäre, paf.lc;/ita nahe kene 11.103 

tabe sata ghata Ani' prabhu-Jge dila 12.96 t�nra madhye gopi-gal)a, säk$ät mora 13.150 

tabe sei kr�Qad�se gauc;Je p�thäila 10.74 t�nra pratijnä -more nä karibe darasana 11.48 

tabe svarüpa gosdni tJra ghA(Ie hata diya 12.128 tanra putra saba sire dharila caral)a 10.60 

tabe svarüpa kaila nitdira caral)a vandana 10.126 t�nra sange jagannätha dekhibena giya 11.107 

tabe ta' svarüpa gosani kahite MgiM 14.184 t�nra sange kric;IJ kaila nibhrte vasiyä 13.28 

tabe vakresvare prabhu kahila n�ite 14.100 tanra sange pürQa habe �mdra änanda 10.59 

tabe v�inatha äiM mahJ-pras�da land 12.153 t�nra snehe karäbe t�nre tomära parasa 12.28 

tabe ye tomara mana. n�hi smare vraja- 13.144 t�nra snehe prabhu kichu karena bhojana 12.175 

tabu .tumi sparsa -ei isvara-lak$a()a 10.54 t�nre ajnä dila prabhu kariyJ sammana 14.248 
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tMre dekhi, mahAprabhura kr$�-smrti hailc� 12.60 tenha premAvese kaila prabhure alingana 10.96 
tMre hasya karite lak�ml karil� sajana 14.206 tenho jlva nahena. hana svatantra lsvara 10.13 
t.tnre kichu kahe tanra ange hasta diya 11.137 tepus tapas te juhuvul) sasnur Arya 11.192 
tMre laiU nllkale kari/A prayAt:aa 10.94 ��urera bt.Ar.w;tare Ara amara bhAixlate 14.109 

tanre 11/Amrta piy�o, -e krpA tomAra 14.87 thakurera nikata_ Ara ha-ibe nirjane 10.20 

tat'tre milite gajapati utkat:Jthita haiiA 12.4 thelitei calila ratha 'har}a' 'ha<;la' kari' 13.190 
tAnre nAhi eine kArya, puchila d�modare 11.79 tina-ansa-bhange rahe bhrü nk:AI\1 14.190 
tMre tanre sei deoyAya svarüpa-dvMAya 12.1&8 tina bhaira kTrtane prabhu �yena santo�a 11.88 
tMre yei bhaje tanra saphala jlvane 11.23 tina-jana-pase prabhu h�iyA kahila 12.72 
tat't-sabAra prasade mile sri-prabhura pAya 12.9 trre uthi' parena prabhu su�ka \-·asana 12.152 

tat»-sabare khAoyAite prabhura mana dhAya 14.38 trrtha pavitra karite kare tlrtha bhramat)a 10.11 
t.tn-sabAra antare garva jAni gauracandra 9.253 tfrthl-kurvanti tlrthAni 10.12 
t.tn-sabara vilamba dekhi' aiiAna tvarite 10.100 toma chA(Ii' anyatra genu, karinu pramada 10.123 
tAn-sab�re cahi vlsa praskla-samadhana 11.68 toma cha(li' p�i mufti genu anya desa 10.124 

tAra anusandhAna vina karaya saphala 14.16 tomc1 dekhi' 'kr�t:aa' haila mora vidyamana 10.179 

tka eka prema-lesa nahika amate 11.25 tomake tad-rüpa dekhi' hrdaya-sat($f)a 10.176 

tAra madhye sabAra svabhAve tina bheda 14.151 tomake ye priti kare, sei bhagyavAn 11.26 

rara madhye uthe kr�tJera Ananda-sagara 14.162 toma lak$ya kari' sikhayena nija gat;Ja 13.187 
tAra sange eka pankti-ba('la ankAra 12.192 toma na milile raja cAhe yogT haite 12.19 
tata tale, tara tale kari' anukrama 12.159 tomara caraf)a pAila sei punar-janma 11.139 

tAre dhyAna siksA karAha_ loka h.JsAftA mara, 13.140 tomara caraf)a vinu Ara gati nai 10.44 

tarjanlte bhüme likhe adhomukha haftA 13.165 tomara caraf)e mora nahi prema-le5a 10.124 
tatkjka-srgala-sange bheu-bheu kari 12.183 tomara cAri-bhAira atni ha-inu vikrrta 11.144 

tasmAt parataram devi 11.31 tomara dainya dekhi' mora vidlrt)a haya 11.157 

tata anna-pitha-pana saba /)AihAila 12.155 tomata dak$i(Ja-gamana suni' sacT 'Ai' 10.72 

tathApi Amara mana hare vrndAvana 13.127 tomara 'gau(liyA' kare eteka phaijati! 12.127 
tathApi Apana-gal)e karite sAvadhana 13.185 tomAra icchAya ra;a mora vi$aya chA(IAila 11.18 
tathApi bAhire kahe ni$thura vacana 12.22 tomAra krpA-pAtra tAce sarva-gul)e sre$tha 11.140 
tathApi bhakta-sange haya sukholllsa 11.136 tomata nAma suni' haila mahA-premAvesa 11.21 

tathApi kahiye ami eka upAya 11.53 tomAra pavitra dharma nahika amate 11.189 

tathApi na kare tenha r�a-dara.Sana 11.43 to".,ara prasAde mora e sampat-siddhi 12.181 
tathApi prakAre toma karaitama darasana 10.9 tomara prasAde pAi prabhura carar:aa 10.27 
tathApi rAkhite tAnre bahu yatna kailun 10.16 tomara siddhanta-sanga kare yei jane "12.194 

tathApi svabhave hao prema-paratantra 12.29 tomara sparsa-yogya nahe papa kalevara 11.156 
tath�i romara yadi mahAgraha haya 12.55 "tomara thAI<ura, dekha eta sampatti ch�i' 14.207 

tathApi vatsara-madhye haya eka-bara 14.118 tomara upare prabhura suprasanna mana 13.187 

tAtkAlikam tu vaisi$1Yari1 14.187 tomata vakya-pari�tl, rara madhye 13.141 

t�a .Jge prabhu n�aila bhak ta-gdf)a 13.69 tomAra ye anya vesa_ anya sanga, anya 13.146 

t.lra Age prabhu yaiche karila nartana 13.70 tomAra ye prema-guf)a, kare ama Jkarsar:aa 13.158 

"tava kat�rtarh" sloka r�A ye pa(lila 14.10 tomara ye vartana_ tumi kh� sei vartana 11.22 

tava kathAmrtarh tapta-jlvanam 14.13 tomata yogya seva nahe mandira-marjana 12.76 

tenha-premAdhTna, tomara prema- 11.52 tomare bahu krpa kailt kahe sarva-jana 10.6 
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tOIIWe prabhura ava.Sya ha-ibe pras:.da 11.51 

��� chJ(IW, .1mt1 düra-dese lan:., 13.1 51 

t�sabtlra :.jMya �mi n:. mili rJj:.re 12.25 

t�sabtlra icc�-ei .lmt1re lall:. 2.23 

tomJ-�a prema-rase, :.mAke karila va.Se, 13.1 51 

toml-s�a smaral)e, jhuron multi r:.tri- 13.149 

tomJ-sane krlc;IA kari', niti yAi yadu-puri, 13.154 

toml-sallge :.�-sab:.ra haila k($Qe mati 12.185 

tom:.te ye eta prfti ha-ila rAjAra 11.27 

tribhuvana bhari' uthe klrtanera dhvani 13.50 

trijasate k:.hAn nAhi dekhi suni At\1 14.136 

trisandhy:. kTrtana kare guf)(licA-prAtigal)e 14.72 

trQa, dhüli blhire pheiAya parama hari$e 12.89 

troa, dhüli dekhilei j:.tliba parisrama 12.90 

troa, dhüli, jhinkura, saba ekatra kariya 12.88 

troa dui-guccha murAri da.Sane dhariya 11.154 

troa, k:.ltlcara, kutA llgila kudAite 12.131 

t($Jrta prabhura netra-bhramara-yugala 12.211 

l($ita c:.taka yaiche kare h:.h:.k:.ra 10.40 

tuccha sev:. kare v:.Si' r:.ja-sirhh:.Sane 13.16 

tul:. saba uc;li' y:.ya, 5abda haya pracaQrJa 13.12 

tumi angikJra kar� -k:.ST-misrera :.5:. 10.36 

tumi bh:.Ja kariyJcha, sikhaha anyere 12.117 

tumi -gaura-varl)a, tenha -syAmala- 10.164 

tumi more dile bahu amülya ratana 14.11 

tumi nJ khiile, keha n:. plre khJite 14.41 

tumi n:. milileha tjtlre, rahe tjf'lra prAI')a 12.33 

tumi nA vasile keha n:. kare bhojana 11.202 

tumi tMre 'kr$Qa' kaha, tAte satya mAni 10.17 

tumi -vidagdha. k�maya. j:.naha :.m:.ra 3.139 

tumi-vrajera jlvana, vraja-r:.jera pr:.t)a- 13.147 

tumi ye Asibe, Aji svapnete dekhila 10.122 

tvayapi /abdharh bhagavann idanTm 11.151 

u 

ucca d((lha tu/1 saba pJti' sth:.ne sthAne 13.11 

uchalita kare y.Jbe t:.ra eka bindu 14.85 

uddat)(Ja nrtya prabhu kariy:. hunk:.ra 13.82 

uddar:wJa nrtye prabhura adbhuta vik:.ra 13.101 

uddaf)(la-nrtyc prabhura yabe haila mana 13.74 

udy:.na bhari' vaise bhakta kar�te bhojana 
udy:.ne c1siy.J kaila vana-bhojana 
udy:.ne vasila prabhu bhakta-gaf)a laiiA 
unmAd� jhaiijhA-vAta tat-k�Qe uthila 

unm:.de karila tenha sannyasa grahal)e 

upare pat:.kA sobhe c:.ndoyA nirmala 
urdhva-adho bhitti, grha-madhy� sirhhc1sana 

urdhva-haste vasi' rahe sarva bhakta-gaQa 
urdhva-mukhe stuti kare dekhi' jagann:.tha 
'ut/laha gopAia' bali' uccail)svare kahila 

uthaiia mah:.prabhu kaila alingana 
uthi' prem:.vese prabhu Alitigana kaila 
utkaf)thA haiiAche, tom:. milibAre c:.ya 
utkal)thAte gela saba jagann:.tha-bhavana 
utkal)thate prataparudra n:.re rahibare 

utkal)thita haiiAche sabe toma milibAre 
uttama haiia rAjA kare tuccha sevana 

V 

vai�Qava-sabAke dite mahA-prasAda dila 
vai�f)ave milila :.Si' pathe bahu-range 
vai�f)avera aiche teja dekhi nAhi Ara 
vai�f)avera ei haya eka svabh:.va niscala 
vai�f)avera megha-ghatAya ha-ila bAdala 

vai�Qavera parivesana karitechi Ami 
vai�Qavere parivese tina jane -Ananda 
vakresvara nace, prabhu /agil:. gAite 
vallabha-sena, ei puru�ottama, saiijaya 
'vAmA' eka gopl-gaf)a, 'dak�i!JA' eka gal)a 

vAme-'vipra-sAsana' nArikela-vana 
vAmya-svabhave mAna uthe nirantara 

v:.t)ln:.tha Ai/:. bahu pras:.da pithA iaiia 
vAI)lnAtha Ara yata prasAda Anila 

vAI)inAtha-paftan:.yake nikate rAkhila 

vAI)lnAtha prasAda laiiA kai/a Agamana 

vAI)lnAtha-thAiii dila prasAda vistara 
vc1sa adi ye c:.hiye, -pa(lichA saba diba 
v:.S:.ya giyA bhattAcArya cintita ha-il:. 
vasite c1sana dila kari' namaskAre 
vasiyA Achena mahAprabhu kr�Qa-kathA-range 

12.159 

14.243 

12.153 

13.170 

10.107 

13.20 

12.97 

11.201 

13.76 

12.148 

10.120 

14.10 

11.5 

12.209 

12.45 

10.39 

13.17 

10.74 

11.126 

11.94 

10.13 

13.49 

11.205 

11.208 

14.100 

11.90 

14.159 

13.194 

14.162 

11.181 

14.93 

10.61 

14.23 

11:180 

11.69 

11.13 

10.4 

10.130 



Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 

vastra pA�A rAjAra haila Anandita mana 
vasudeva �nandita pustaka pa�� 
vasudeva datta, gupta murAri, sena sivAnanda 
vasudeva-datta mAtra karena gAyana 

vasudeva dekhi' prabhu Anandita hanä 

vasudeva, gopinätha, murAri yähAn gAya 
vc1su kahe, -mukunda Adau pAila tomära 
vayase 'madhyamä' tenho svabhavete 'samA' 

vedAnta pac;liyA pa(,lao samasta lokere 
vicchedävagraha-mläna-

12.38 

11.142 

10.81 

14.98 

11.137 

13.40 

11.139 

14.161 

10.105 

10.1 

vicitra ei dui bhaktera sneha-vyavahära 12.176 

vidagdha, mrdu, sad-gul)a, susi/a, snigdha, 13.144 

vidäya ha�A räya äila räja-putre la�ä 12.66 

vidurera ghare kr�f)a karila bhojane 
vidyAnidhi-äcärya, inha paQ(,Iita-gadAdhara 

vidyAnidhira jala-keli svarüpera sane 
vidyäpati, caf)(,lidäsa, sri-gita-govinda 

'vilasAdi'-bhäva-bhü�ära kaha ta' lak$df)a 
vinyasa-bha_ngir anganärh 
viraha-samudra-jale, kmJa-timingile gile, 

virakta sannyäsi ämAra räja-darasana 
virakta sannyäsi tenho rahena nirjane 
vi$Ada kariyä kichu kahite lägila 
vise�a sri-haste prabhu kare parivesana 
vise�e räjAra äj�ä ha�khe Amäre 

vi$f)U-däsa, -inha dhyäye tomära caraf)a 
visrAma kari/A prabhu samaya bujhiyä 
visräma karite sabe nija väsä ge/A 
visräma kariyA kaiiA mAdhy�nika snäne 
visuddha, nirmala, yaiche dasa-väf)a hema 

visvambhara jagannäthe ke cäläite pare? 
'vivvoka', 'mottäyita', Ara 'maugdhya', 'cakita' 
viyari, kadmä. tiläkhäjAra prakara 
vraja-bhümi chä(,lite nAre, tomä nA dekhile 
vraja-lokera prema suni' Apanäke 'rQi' 

vraja-pura-vanitAnArh vardhayan kJma­
vraja-rasa-gTta suni' prema uthalila 
vraja-vasT yata jana, mAtä. pitä. sakhä-gaQa, 
vraje gopl-gal)era mAna-rasera nidhäna 
vrajendra-nandana-smrti haya sarva-jane 
vraje tomAra sange yei sukha-Asvädana 

10.138 

11.84 

14.80 

10.5 

14.183 

14.192 

13.142 

11.7 

10.8 

11.44 

11.115 

12.75 

10.45 

12.142 

11.211 

14.239 

14.165 

13.13 

14.168 

14.31 

13.146 

13.148 

13.79 

14.232 

13.1 so 
14.138 

12.61 

13.130 

vrk$a-val/1 praphullita prabhura darasane 
vrndavana dekhibAre geiA jagannätha 
vrndAvana dekhite tänra utkaf)thä apära 
vrndavana, govardhana, yamuna-pulina, 

vrndAvana-krlc;/äte lak$mira nähi adhikära 
vrndAvana-lilaya kr$1Jera sahäya gopi-gaf)a 
vrndävana-sama ei upavana-gaf)a 
vrndävana-sampad tomära nähi pac;/e mane? 
vrndävana-vihära kare bhakta-gaf)a la�ä 

vrndävane ai/ä k(Sf)a-ei prabhura j�äna 
vrndävanera sampad dekha, -pu$pa-kisalaya 
vrndAvane sähajika ye sampat-sindhu 
vrndävane udaya karäo äpana-caraf)a 

vrndävane vraja-dhanarh nanu käma-dhenu­
vyagra hanA äne rAjä matta-häti-gaQa 
vyäja-stuti kare dunhe, yena gälägäli 
'vyäpya' 'vyäpaka'-bhäve 'jiva'-'brahme' 
vyathä pä�ä' kare yena SU$ka rodana 

y 

yabe äsi' mänA kare pU$pa uthAite 
yabe yei Aj�ä, tähä karibe sevane 
yabe yei rasa tähä kare mürtimän 
yädavera vipak$a, yata du$ta karhsa-palqa, 

yadä yam anugrhf)äti 

yadi more krpä na karibe gaurahari 

yadi sei mahäprabhura nä päi krpä-dhana 
yadyapi äpane pürr:»a sarvaisvarya-maya 

yadyapi dile prabhu tänre karena ro$a 
yadyapi gosam tare ha�ache santo$a 

yadyapi isvara tumi parama svatantra 
yadyapi jagannatha karena dvärakäya vihära 
yadyapi mukunda -Amä-sange sisu haite 
yadyapi pratAparudra-sarva-guf)avAn 
yadyapi premavese prabhu haila asthira 

yadyapi räjära dekhi' hA(,Iira sevana 
yadyapi suniyä prabhura komala haya mana 
yaha dekhi' bhakta-gal)era prAI)a haya k$if)a 
yaha dekhi' suni' päpira k($f)a-bhakti haila 
yähAn icchä. yaha, Amä-sane nähi Ara däya 
ylhän la�ä yäya, tähAn yäya jiva-rathl 

575 

14.97 

14.205 

14.118 

13.143 

14.122 

14.123 

14.119 

14.218 

14.96 

14.73 

14.204 

14.219 

13.127 

14.228 

14.50 

12.196 

10.168 

14.199 

14.172 

10.56 

13.167 

13.156 

11.118 

12.10 

11.49 

11.135 

12.170 

12.124 

12.29 

14.117 

11.138 

12.54 

12.166 

13.184 

12.22 

13.108 

12.221 

10.65 

11.37 



y.Jh.1n netra pat;Je, tAhAn sr1-k($f)a sphuraya 10.179 yath�-yogya saba bhaktera karila milana 11.34 

y�n yahAr'J kahe vcJsA, rAhM deha' lai1A 11.173 yathc1-yogya sabA-sane Anande mili/A 11.170 

yal) kaumAra-haral:t sa eva hi varas tA eva 13.121 yatna kari' haridAsa-fhAkure pAfh.JiiA 11.206 

y� IAgi' madana-dahane jhuri' genu" 13.113 yAtrika loka, nliAcala-vAsl yata jana 13.175 

yM'Wa Jsvkle trpta haya kr$f)a-mana 14.177 yeba stri-putra-dhane, kari rAjya avaraf)e, 13.157 

yJhAte bhü$ita rAdh� hare kr$f)a mana 14.201 
ye bhAva-bhü$Aya radha hare k($f)a-mana 14.170 

yajftail) sank1rtana-prAyair 11.100 
yei bh�/a haya, sei kara samAdhAna 12.35 

yAjnika-brahmaf)T saba tAhAte pramAr:aa 12.32 

y�re kr� kari' karena hrdaye preraf)a 11.117 
yei bhave rAdhA hare govindera mana? 14.183 

yka alpa, tAra thMi pitha-pana la-iba 12.132 
yei yAhA pAya, IAgAya, -nAhika niyame 13.200 

yat'a dhvani SUni' Vai$f)aVa hai/a pdga/a 13.48 yei yei kahe, sei kahe k($f)a-name 12.113 

yAre tAnra krpA, sei jAnibAre pare 13.59 yenAslj jagat�rh citrarh 13.1 

yata bhakta-kTrtanTyA �siyA ArAme 13.204 ye tomAra icchA sei kartavya AmAra 12.74 

yata nada nadi yaiche samudre milaya 10.187 ye tom.Jre kahe, 'kara r�ja-darasana' 12.30 

yata piye tata lf$1J� bAdhe nirantara 12.215 yo(la hasta kari' saba bhaktere vandil� 14.22 

yathJher manasal:t k$obhas 11.11 yO(Ia-hAte bhakta-gaf)a vande bhagav.Jn 13.81 

yathA-yogya mili/A sabAkAra sane 11.133 yogyc1yogya tom..Jya saba cc1hi nivedite 12.19 



Stichwortverzeichnis 

Zahlen in Halbfett deuten auf die Verse des Yi Caitanya-caritämrta hin. 
Zahlen in Normalschrift auf die Erläuterungen. 

A 

Äcäryanidhi, erfreut, über Caitanyas Rück­
kehr zu hören, 10.82 

Äcäryaratna, erfreut, über Caitanyas Rück­
kehr zu hören, 10.82 

Acatyas 
geachtet als �päda, 10.23 
der spirituelle Meister folgt vorange­

gangenen, 10.17 
Advaita Äcärya 

brachte Caitanya Gebete dar, 11.127 
von Caitanya angewiesen zu tanzen, 

11.227 
chantet "Hari bol11, 13.87 
fühlt Caitanyas Berührung, 13.31 
als führender Geweihter Caitanyas, 

13.7 
führte die �ntipura-sankirtana-

Gruppe, 13.45 
Govinda überreichte Ihm eine Gir­

lande, 11.78 
als sankirtana-Tänzer, 13.35 
im Scheinstreit mit Nityananda, 

12.188-197 
Svarüpa Dämodara ist Ihm sehr lieb, 

10.118 
tanzt in der ersten kirtana-Gruppe, 

13.38 
unglücklich, weil Er keine Nachricht 

über die Rückkehr Caitanyas er­
hielt, 10.72 

umarmte die Gottgeweihten aus Na-
vadvipa, 10.86 

veranstaltete ein Fest, 10.87 
verehrt von Caitanya, 11.83 
verhernicht von Caitanya, 11.134 
als vi$Qu-tattva, 10.23 
zeigte ekstatische Symptome, 10.80 

Advaita-siddhanta, erklärt, 12.194 
Aitotä, Caitanya nahm Rast in, 14.65 

577 

Amrta praväha-bha$ya 
Dreizehntes Kapitel zusammengefaSt 

im, Vw .z. 13. Kap. 
Zwölftes Kapitel zusammengefaSt im, 

Vw.z. 12.Kap. 
Anhaftung, den Vorgang der Hingabe hin­

dernd, muß aufgegeben werden, 
10.55 

Anub�ya, zitiert in bezug auf Materiali­
sten, 12.61 

Anyabhilä$ita-Sünyarh, zitiert, 12.135, 
13.140 

Äradhanänäril sarve$ärh, 12.38 
Asahya mana-nirbandhe, zitiert, 14.161 
Athäpi ti deva padämbuja, zitiert, 13.18 
Atmä vai putra utpanna, zitiert, 12.56 
Atom, Höchster Herr befindet Sich im, 

10.168 

B 

Balarama 
beobachtet Caitanyas Tanzen, 13.100 
als Nityananda, 13.a 

Barmherzigkeit 
Caitanyas, beseitigt materielle Klagen, 

10.119 
von Caitanyas Blick, 10.177 
Caitanyas, für Brahmänanda Bhärati, 

10.181 
Caitanya, erweist Seinen Geweihten, 

10.188 
Caitanyas, verglichen mit einem 

Ozean, 14.86 
Gottgeweihte sind barmherziger als 

der Herr, 10.67 
des guru & des Höchsten Herrn, 13.18 
des Höchsten Herrn, immer erreichbar 

für gefallene Seelen, 11.151 
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Barmherzigkeit (Forts.) 
niemand kann predigen, ohne 

Caitanyas Barmherzigkeit zu er­
halten, 14.21 

notwendig, um Caitanya zu verstehen, 
13.18, 1 3.59 

notwendig, um Vertrauen zu haben, 
11.48, 11.117 

des spirituellen Meisters, kann jedem 
verliehen werden, 10.136 

des spirituellen Meisters & K�Qas, 
11.51 

Befreiung 
als automatisch für den Gottgeweih­

ten, 13.142 
gopis streben nicht nach, 1 3.142 

Berauschung, als Feind des Geistes, 11.10 
Bewußtsein, entwickelt sich gemäß der 

Gemeinschaft, 12.195 

Bhagavad -gitä 
zitiert in bezug auf: 

Bewußtsein, 12.195 
Frucht des hingebungsvollen Dien­

stes, 14.16 
�as Oberhoheit, 12.194 
Rückkehr zu Gott, 13.155 

Bhakti -rasämrta -sindhu 
zitiert in bezug auf: 

Geist des reinen Gottgeweihten·, 
13.140 

rasäbhäsa, 14.15 7 
Bhagavän, als Tei l  absoluten Wissens, 

12.194 
Bhauma ijya-dhi/:J, zitiert, 12.61 
Bilvamarigala Thäkura 

zitiert in bezug auf: 
Befreiung, 13.142 
Vrndavana, 14.227, 14.228 

Brahmä, als Oberhaupt der Halbgötter, 
13.59 

Brahman 
als Körperstrahlen des Herrn, 10.168 
nitya-siddha handelt auf der Ebene 

des, 11.89 
als Teil absoluten Wissens, 12.194 
Verschmelzen mit, als höllisch für den 

Gottgeweihten, 10.177 
zwei Teile des, gesehen von 

Brahmänanda Bhärati, 10. 163 

Brähmal)a 
Govinda als ein, 10.136 
von Orissa, däsa genannt, 10.43, 10.43 
Särvabhauma als, 10.17 
kann keinen Schüler von niederen Ka­

sten annehmen, 10.136 
Brahmänanda Bhärati 

Caitanya besuchte, 10.151-10.162 
von Caitanya als spiritueller Meister an­

genommen, 10.173 
Ramänanda Raya bringt ihm Ehrerbie­

tungen dar, 1 1 .34 
Brahmäl)(la bhramite kona, zitiert, 13.18 
Brahma -sarilhitä 

aufbewahrt von Svarupa Dämodara, 
1 1 . 142 

von Vai$1Javas kopiert, 1 1 .143 

c 

Caitanya-candrämrta, zitiert in bezug auf 
Verschmelzen mit dem Brahman 
als höllisch, 10.177 

Caitanya-candrodaya-nätaka 
zitiert in bezug auf: 

Barmherzigkeit Caitanyas, 1 1 .47 
Prinzipien der Entsagung, 1 1 .8, 11.8 

Caitanya-caritämrta, zitiert in bezug auf 
Barmherzigkeit des spirituellen 
Meisters, 11.51 

Caitanya Mahäprabhu 
anerkannte Haridäsa Thäkura als Nä­

mäcärya, 11.195 
Augen von, verglichen mit Hummeln, 

12.21 1 
außergewöhnliches Tanzen von, 1 1 . 1  
badete im  Meer mit den Gottgeweih-

ten, 1 1 .197 
als sehr barmherzig, 10.5 
befreite bedingte Seelen, 10. 1 1  
Bhavänanda Raya ergibt sich Ihm, 

10.55 
ehrt Advaita Acärya, 1 1 .83 
erscheint in der Gestalt RadhäräQis, 

14.235 
folgt strikt den Regeln des sannyäsa­

Standes, 10.8 
gab Paramänanda Puri einen Diener, 

10.101 
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Caitanya Mahaprabhu (Forts.) 
geschmückt mit Girlanden & Sandel-

holzpaste, 1 1 .210 
Hautfarbe von, 1 1 .100 
als Herr aller prabhus, 10.23 
Tsvara Puri als spiritueller Meister von, 

10. 1 35 
als Kf$Qa Selbst, 10.15, 10.175, 10.176, 

1 1 .24, 1 1 .100-102 
als leben & Seele der Gottgeweihten, 

1 1 .93 
Mukunda sehr begünstigt von, 1 1 .140 
nie erfreut über rasäbhäsa, 10. 1 13 
offenbarte KaSi Mi5ra Seine vierarmige 

Form, 10.33 
predigt die Rel igion des K�Qa­

Bewußtseins, 1 1 .98 
Rämänanda Räya erfüllt die Wünsche 

von, 10.59 
reinigt den GuQ<jicä-Tempel, 1 2.1  
als Sohn Sacis, 1 3.1 15 
spiritueller Meister so verehrungswür­

dig wie, 10.23 
stellte Rämänanda Räya alle Vai�r:aavas 

vor, 1 1 .212 
& Särvabhauma besuchen den Jagan­

nätha-Tempel, 10.29 
traf Vai$Qavas auf der Straße mit 

großem Jubel, 1 1 .126 
Trennungsgefühle von, 14.73 
umarmte & rühmte Gottgeweihte, 

1 1 .159- 160 

verehrt K�Qa im madhutya-rasa, 11.31 
verteilte Selbst prasäda, 1 1 .239, 14.39 
vertieft in Ekstase der gopis, 13.125 
war sehr glücklich darüber, Väsudeva 

Datta zu sehen, 1 1 . 137 
wird verstanden durch Seine Barmher­

zigkeit, 13.59 
wurde sehr glücklich durch das Singen 

von Svarüpa Dämodara, 10. 1 15 

Caitanyänanda Bhärati, als spiritueller Mei­
ster Svarüpa Dämodaras, 10.105 

Caitra, Rädhäräoi erinnert sich an Nächte 
im Monat, 13.121 

CäQakya PaQ(jita, zitiert in bezug auf 
schlechte Gesellschaft, 11.10 

Catur-vidha-Sri-bhagavat-prasäda, Vers zi­
tiert, 14.36 

Ceto-darpaf)a-märjanam, zitiert, 12.135 

Chändogya Upani�d, zitiert in bezug auf 
Natur der Absoluten Wahrheit, 
12.194 

Chanten 
bedeutet, das Selbst als ewigen Diener 

l(ooas anzunehmen, 14.45 
des Heiligen Namens erzeugt Tränen 

der Gottgeweihten, 1 3.49 

D 

Dadäti pratigrhl)äti, Vers zitiert, 12.195 
Dak$a 

als Oberhaupt der Prajäpatis, 11.118 
als unfähig, die Barmherzigkeit des 

Herrn entgegenzunehmen, 
11.118 

Dämodara Par)Qita 
als älterer Bruder Sarikaras, 11.146 
antwortete auf Svarüpa Dämodaras 

Gesang, 13.37 
Caitanyas Zuneigung zu, 1 1 . 146 
erfreut, von Caitanyas Rückkehr zu hö­

ren, 10.83 
�rikara transzendental älter als, 

1 1 . 148 
warnte davor, den Herrn zu kritisieren, 

12.25 
Dämodara Svarüpa. Siehe: Svarüpa Dämo­

dara 
Däna-keli-mä, Spiel beschrieben, 14.173 
Dayitäs, verglichen mit betrunkenen Ele­

fanten, 13.8 

Devaki, als Mutter des Höchsten Herrn, 
13.78 

Dhruva Mahäräja, betete, ein Diener des 
Dieners des Herrn zu werden, 
14.18 

Dhyäna-yoga 
gopis nicht interessiert an, 13.136 
Rädhäräa,i unterwiesen in bezug auf, 

13.139 

Durgä, angesprochen von Siva, 1 1 .31 
Dvärakä 

Nanda Mahäräja nimmt K{$1)a mit 
nach, 13.149 

svakiya-rasa in Beziehung zu, 13.24 
verglichen mit Jagannätha Puri, 13.119 
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Dvija Kamaläkänta, wurde von Paramä­
nanda Puri nach Jagannätha Puri 
mitgenommen, 10.94 

· 

E 

Einweihung, spirituelle, man wird zum 
brähmaQa bei der, 10.139 

Ekstatische Symptome 
gezeigt von Advaita, 10.80 
gezeigt von �vänanda Sena, 11.150 
manifestiert vom Sohn Pratäparudra 

Mahäräjas, 12.63, 12.64 
manifestiert von Caitanya, 10.120, 

12.217 
verursacht durch Chante.n, 13.49 

merYkti als eine von Caitanyas, 13.65 
des Henn, reine Gottseweihte verste­

hen die unbegreiflichen, 13.54 
Entsagung 

Bedeutung von, 10.108 
Prinzipien der, für sannyäsis, 11.7-

11.10 
Ergebung, KäSi Mi5ra gibt sich Caitanya in 

völliger, 10.32 

F 

Fasten 
als indirekte Anordnung des Höchsten, 

11.113 
erforderlich, wenn es kein mahä-pra­

säda gibt, 11.114 
Frauen 

Caitanya strikt im Umgang mit, 14.58 
enge Beziehungen mit, gefährlich, 

13.185 
jemand im lebensstand der Entsagung 

sollte nicht zusammensein mit, 
11.8-10, 11.8-10 

Könige interessiert an, 13.61 
können das höchste Ziel erreichen, 

10.54 
Verhalten der 

besonnen, 14.145-146 
bezauberten Klasse von, 14.149-50 
dazwischenliegenden Klasse von, 

14.141 

Frauen (Forts.) 
ruhelos, 14.141 
wenn vemachlässißt, 14.1_37 

Freude 
im patakiya-rasa höher als die im sva­

kiya-rasa, 13.24 
Sn Jagannäthas Geist erfüllt mit, 13.26 

Furcht, als �eind des Geistes, 11.10 

G 

Gadädhara Par,dita 
erfreut, über Caitanyas Rückkehr zu 

hören, 10.82 
umarmt & gepriesen von Caitanya, 

11.159-160 
Gaurahari, als Name Caitanyas, 10.166 
Gauräriga-nägaris, Caitanyas Taten nicht 

vergleichbar mit, 14.96 
Gebete 

von Advaita an Caitanya, 11.127 
von Svarüpa Dämodara an Paramä­

nanda Puri, 10.128 

Geist 
Caitanyas, in Gefühlsstimmung ekstati­

scher Uebe, 13.111 
Caitanyas, vertieft in die Jagannätha­

Bildgestalt, 13.117 
im Dienste Kooas benutzt, befreit 

einen, 11.89 
als eins mit dem Herzen, 13.137 
Cenuß notwendig für den, 13.13 7 
gereinigt durch Verbindung mit den 

Lotosfüßen des Herrn, 10.119 
Pratäparudra verehrte Caitanya in sei­

nem, 11.51 
sechs Feinde des, 11.10 
Sn Jagannäthas, erfüllt mit Freude, 

13.26 
Svärupa Dämodaras, vertieft im hinge­

bungsvollen Dienst, 13.163 
Glück 

von Sub�drä & Balaräma beim Ratha­
yäträ, 13.100 

wird materiell nicht erreicht, 13.142 
Glücksgöttin 

egoistischer Stolz der, 14.136 
Subhadrl als, 13.100 
Zom der, erklärt, 14.133 
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Gopinätha Äcärya 
beobachtete Treffen von Caitanya & 

den Vai$1')avas, 1 1 . 124 
lud Caitanya & sannyäsis ein, 1 1 .203 
segnete Pratäparudra, 1 1 .66 
traf Vai$Qavas am Ort Caitanyas, 

1 1 .133 

Gopis 
Caitanya vertieft in Ekstase der, 13.125 
eheliche liebe mit, 13.24 
K�as lächeln erhöht Lust der, 13.79 
als leben & Seele I<{$Qas, 1 3.1 SO 
nicht wie die yogis, 1 3.141 
streben nicht nach Befreiung, 1 3.142 
als transzendental & fehlerlos, 14. 153 

Gottgeweihte 
äußem spontane Uebe, 1 1 .106 
Barmherzigkeit Kr$rJaS bekommt man 

durch die Barmherzigkeit der, . 

11.58 
Eigenschaften der, 1 1 .30 
gehören nicht zur materiellen Welt, 

1-1.89 
der Höchste Herr freut Sich über Ge­

meinschaft mit, 1 1 .135-1 36  
kaivalya als höllisch für, 10.177 
von Navadvipa, beschlossen nach Ja­

gannätha Puri zu gehen, 10.88 
von Navadvipa, waren glücklich, über 

Caitanyas Rückkehr zu hören, 
10.77 

nahmen kein prasäda vor Caitanya, 
14.40 

neue, sollten hart arbeiten, 11.176 
nicht interessiert an Spekulation oder 

yoga, 13.139 
Rämänanda Räya als bester, 1 1 .26 
sollten keine Gemeinschaft haben mit 

Nichtgottgeweihten, 13.187 
sollten Speise, die von Nichtgottge­

weihten zubereitet wurde, ab­
lehnen, 12.195 

Svarupa Dämodara als leben & Seele 
der, 10.1 17 

unberührt vom materiellen Dasein, 
10.119 

verschiedene Arten von, 11.31 
Vi$QUS, als tadiya, 12.38 

Govardhana-Hügel, von Kooa vergessen, 
13.143 

Covinda 
als Caitanyas persönlicher Diener, 

1 1 .81 
als Diener von Tsvara Puri, 1 1 .80 
diente allen Vai$1')avas, 10.148 

Govinda Ghosh, als sankirtana-Führer, 
13.42 

Govinda-lilamrta 
zitiert in bezug auf: 

I<{$Qas Glück, 14.181 
lalita, 14.194 
viläsa, 14. 189 

CuQQicä-Tempel 
Hunderte von Gottgeweihten reinigen, 

12.84 
�i Jagannätha geht zum, 13.70 
verglichen mit dem reinen Geist des 

Herm, 12.106 
verglichen mit V{l'ldavana, 14.120 

Guru-k�Qa-prasäde päya, zitiert, 11.51 
GutV-�taka, zitiert in bezug auf den spiri­

tuellen Meister, 14.36 

H 

Hari-bhakti-viläsa, angeführt in bezug auf 
spirituelle Einweihung, 10.139 

Hari Bhatta, umarmt & gerühmt von 
Caitanya, 1 1 . 159-160 

Haridasa Thakura 
besser als jeder brähmal)a oder san­

nyäsi, 1 1 .191 
betrachtete sich selbst als zutiefst ge­

fallen, 1 1 .188 
blieb bei Govinda, 10.149 
Caitanya besuchte ihn persönlich täg­

lich, 11.195 
als kirtana-Tänzer, 13.41 
in einer Mohammedaner-Familie ge­

boren, 11.195 
als sankirtana-Tänzer, 1 3.35 
weigerte sich, in die Nähe des Tempels 

zu kommen, 1 1 .165 
wurden prasäda-Überreste gegeben, 

12.201 
Haridäsa, der jüngere, blieb bei Govinda, 

10.149 
Haushälter, Caitanya ist kein, 1 3.80 
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Heiliger Name 
bhakti-yoga beginnt mit dem Chanten 

des, 11.99 
Chanten des, ist ein religiöses Prinzip, 

1 1 .98 
Gottgeweihte beginnen zu weinen 

beim Chanten des, 13.49 
reine Gottgeweihte chanten ihn wir­

kungsvoll, 11.95 
Herä-paricami-Fest, Bedeutung von, be­

schrieben, 14.107 
Herz 

als eins mit dem Geist, 1 3.136 
reine Gottgeweihte sehen K($r,a im, 

13.155 
Hingebungsvoller Dienst 

als einziger Weg, l<t$Qa zu erreichen, 
1 3.160 

beginnt mit 5ravaQaril kirtanam, 14.45 
Caitanya nicht erfreut über Aussage 

gegen, 10. 1 1 3  
Devahüti verstand Einfluß des, 11.192 
Diplomatie als Form des, 12.44 
Samen des, wie man ihn bekommt, 

11.50 
Höchster Herr 

abhängig von der Liebe der Gottge-
weihten, 12.29 

als Absolute Wahrheit, 12.38 
Barmherzigkeit des, 13.18 
Diener der Diener des, 14.18 
jeder ist Diener des, 10.43 
direkte & indirekte Anordnungen des, 

1 1.113 
als einer, Jivas als viele, 10.166 
Gunst des, für Materialisten schwer er-

reichbar, 10.119 
als gütig zu gefallenen Seelen, 11.151 
kann manchmal sehr hart sein, 10.67 
keiner kann Ihn besiegen, 10.175 
der Ratha-Wagen bewegt sich durch 

den Willen des, 1 3.28 
als Sohn Devakis, ·13.78 
hat vielfältige ewige Spiele mit den 

Gottgeweihten, 1 1 . 1 35-136 
wird verstanden durch Barmherzigkeit, 

13.18 
zwei Wege, Ihm Dienst darzubringen, 

10.139 
Hrdy antal)-stho hy abhadräl)i, zitiert, 

12.135 

I 

Illusion, als Feind des Geistes, 11.10 
lndra, der Gottgeweihte strebt nicht nach 

der Stellung von, 1 0� 177 
lndradyumna, gründete den Jagannätha­

Tempel, 12.73 
lndriyäQi hayän ähur, Vers zitiert, 11.3 7 
Intel ligenz 

benutzt, um Gottgeweihte zu ma­
chen, 11.89 

im Dienst l(w.las benutzt, befreit 
einen, 11.89 

T5varal) paramal) k�Qal), zitiert, 13.149 
Tsvara Puri, als spiritueller Meister 

Caitanyas, 10. 1 35 
Tsvarab satva-bhütänäril, Vers zitiert, 11.37 

J 

Jagadänanda 
Caitanya nahm prasäda an von, 

12.169-172 
heckt Plan aus, um Kälä I<{$Qadäsa zu 

helfen, 10.67 
Rämänanda Räya bringt ihm Ehrerbie­

tungen dar, 1 1 .33 
traf Svarüpa Dämodara, 10.127 

Jagäi & Mädhäi, befreit von Caitanya, 
11.45 

Jagannätha-Bildgestalt 
akzeptiert als Höchster Herr, Kooa, 

13.18 
bestaunt Caitanyas Tanzen, 13.1 
bleibt eine Woche im Cur)Qica-Tem­

pel, 12.73 
Caitanya fühlt Abwesenheit der, 11.62 
Caitanya & Särvabhauma besuchten 

Tempel der, 10.29 
Caitanyas Tanzen im Tempel der, 1 1 .1  
Caitanya vertieft in, 1 3. 1 17 
als Erhalter des Universums, 1 3.13 
erhält besondere Opferungen wäh-

rend anavasara, 13.8 
erstaunt über das Tanzen Caitanyas, 

1 3.60 
·Geist der, angefüllt mit Freude, 13.26 
als l<t$Qa Selbst, 12.210, 1 3. 1 26 
Pradyumna Mi5ra als großer Diener der, 

10.43 
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Jagannätha-Bildgestalt (Forts.) 
Rämänanda Räya ging in den Tempel 

der, 1 1 .40 
zuerst bekannt als Nila Mädhava, 1 3 .8 

Jagannätha Puri 
Advaita & die Gottgeweihten von Na­

vadvipa reisen nach, 10.90 
auch bekannt als Puru$<)ttama, 10.24 
Bewohner von, verglichen mit cätaka­

Vögeln, 10.40 
Caitanya kehrt zurück nach, 1 1 .65 
Caitanya sollte in der Nähe wohnen, 

10.20 
Caitanya verließ, 10. 10 
verglichen mit Dvärakä, 1 3. 1 1 9  

Janaka, als Teil der paramparä, 1 1 .99 

Jaya jaya vrndävana-väsi, yatajana, zitiert, 
1 2 .38 

Jaya Rädhe, wird von den Bewohnern 
Vrndävanas gechantet, 1 3 . 1 50 

Jayadeva Cosvämi, als Verfasser der �ri 
Gitä-govinda, 10. 1 15 

}tiäna -yoga 
gopis nicht interessiert an, 1 3 . 1 36 

RädhäräQi erhält Unterweisung über, 
1 3. 1 39 

K 

Kaivalya, als höllisch für die Gottgeweih­
ten, 1 0. 1 77 

Kaivalyarh narakäyate, zitiert, 1 3 . 1 41 

Kälä Kf$Qadäsa 
begleitete Caitanya auf Seiner Südin­

dien-Reise, 10.62 
Caitanya verweigert Verantwortung 

für, 10.65 
ging zuerst zu Sacimätä in Navadvipa, 

10.75 
weint, weil er von Caitanya zurückge­

wiesen wird, 1 0.66 

verführt von Zigeunerfrauen, 1 0.65 

Kali-kale-dharma, zitiert, 1 1 .99 

Kali -yuga, Zweck von Caitanyas Erschei ­
nen im, 1 1 .98 

Kalyät)a-kalpataru 
Bhaktivinoda Thäkura als Verfasser des, 

1 2 .61 

zitiert in bezug auf Lebewesen als Ge­
nießer, 1 2.61 

Karilsa, in Mathurä getötet, 1 3. 1 49, 

13. 1 56 
Kät)aphätä-yogis, beschrieben, 1 2 .20 

Kandarpa-koty-arbuda-rüpa-sobha, Vers 
zitiert, 1 2 . 2 1 5 

Kapila 
als Tei l  der parampära, 1 1 .99 

als Sohn Devahütis, 1 1 .99 

Kapiladeva, angeführt, 1 2. 1 86 

Karma-yoga 
gopis nicht interessiert an, 1 3 . 1 36 

verglichen mit dem Baden eines Ele­
fanten, 1 2 . 1 3 5 

KäSi Misra 
besondere Eigenschaften des Hauses 

von, 10.21 
Caitanya besucht Haus von, 10.31 
Caitanya offenbart ihm vierhändige 

Form, 10.33 
erstaunt über Barmherzigkeit 

Caitanyas, 13.62 
Paramänanda Puri blieb im Hause von, 

10. 101 
trifft Särvabhauma, 10.22 

KäSisvära, besuchte heilige Orte, 10. 1 34  
Kataka, als Hauptstadt von Orissa, 1 2.5 
Katha Upani�d, zitiert in  bezug auf Mani-

festation des Höchsten Herrn, 
1 2.61 

KhaQQa 
Gottgeweihte von, begleiteten Ad­

vaita nach Jagannätha Puri, 
10.90 

sankirtana-Gruppe von, 1 3.46 
Kholävecä �ridhara, betete darum, ein 

Diener des Dieners zu werden, 
1 4. 1 8  

Kiräta, hüt)ändhra-pulinda, pulkaSä, Vers 
zitiert, 1 0.54 

Kf$Qa 
den Bewohnern V{ndävanas verschul­

det, 1 3.148 
wird von Caitanya im mädhurya-rasa 

verehrt, 1 1 . 3 1  

Caitanya als, 1 1 .24 
erreicht durch hingebungsvollen 

Dienst, 1 3.160 
Gegenwart von, 1 3 . 1 55 

Hauttönung von, 1 1 .100 
im Herzen, 1 2. 1 35 
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K{$Qa (Forts.) 
als Kuhhirtenjunge in Vrndavana, 

13.129 
als Leben & Seele von Vrndavana, 

13.147 
als Meister transzendentalen Wohlge­

schmacks, 14.155 
als Prinz in Kuruk$etra, 13.129 
als spiritueller Meister von jedem, 

10.139 
als � Jagannatha, 13. 1 26 
trifft RädharaQi in Kuruksetra, 13.113 
unterweist Rädharal')i in yoga, 13.139 

K{$Qa-Bewußtsein, reines, in Vrndävana, 
13.136 

K�Qa-graha-grhitätmä, zitiert, 12.194 
K�Qa-karr;aämrta 

kopiert von den Vai$Qavas, 1 1 . 143 
Kopie des, Svarüpa Damodara be­

wahrte sie auf, 1 1 .142 
K$iitriya, Caitanya kein, 1 3.80 
Kulina-grama, sarikirtana-Gruppe von, 

13.44 
Kuruksetra 

Beschreibung von, 1 3.128 
Treffen der gopis mit Kf$Qa in, 1 3.124 

Kuruk�tra, Schlacht von, Kf$Qa brach Sein 
Versprechen, nicht zu kämpfen, in 
der, 10.175 

Kuvera 
bietet Dhruva Maharäja eine Segnung 

an, 14.18 
als Schatzmeister der Halbgötter, 

14.18 

L 

Laghu-bhägavatämrta, zitiert in bezug auf 
Kt$Qas Schönheit, 12.215 

L.ak$mar,a, nahm die Anordnungen Räma­
candras an, 10.145 

L.ak$midevi, kann nicht an den Vrndavana­
Spielen teilnehmen, 14.122 

Liebe zu Gott 
Caitanyas Tanzen tauchte die Welt in, 

1 1 . 1  
rasas der ehelichen, 13.24 
Gottgeweihte zeigen spontane, 

1 1 .106 
prema-sarikirtana als Chanten in, 1 1 .97 
verteilt von Caitanya, 11.31 

Liebesgott, bezaubert von Kf$Qa & Rädha­
räQi, 13.150 

Lobpreisung, kann eine Form der Läste­
rung sein, 10.182 

Locana dasa Thakura 
als Verfasser von Vai$Qava-Liedem, 

11.88 
zitiert in bezug auf Caitanyas Barmher­

zigkeit, 14.16 
Lotosfüße Kf$Qas 

Caitanya als Diener von, 1 3.80 
der Geist wird gereinigt durch die Ver­

bindung mit, 1 0.119 
Lust 

als Feind des Geistes, 11.10 
der gopis, wächst an durch das Lächeln 

�<Mas, 1 3.79 

M 

Mädhurya-rasa, als höchste spirituelle 
Handlung, 11.31 

Mahäbhärata, zitiert in bezug auf Eigen­
schaften Caitanyas, 10. 170 

Mahäbhäva, sieben Bestandteile von, 
14.175 

Mahä-mantra, gechantet von Haridäsa 
Thakura, 1 1 .185 

Mahä-prasäda 
als Nahrung, die den Bildgestalten ge­

opfert wird, 12.180 
unfromme Menschen können nicht 

den Wert verstehen von Heili­
gem Namen und, 11.209 

Mahä-prasäde govinde, Vers zitiert, 
11.209 

Mahätmä, Symptome eines, 11.48 
Märh ca yo 'vyabhicäre{Ja, zitiert, 11.89, 

14.45 
Märil hi pärtha vyapasritya, Vers zitiert, 

10.54 
Mänasa, deha, geha, yo kichu mora, zitiert, 

10.55 
MaQimä, gechantet von Caitanya, 1 3. 14 
Man-manä bhava mad-bhakto, Vers zi­

tiert, 11.51 
Manu-sarilhitä, angeführt in bezug auf 

Kleidung entsagter Menschen, 
10.154 
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Materialisten 
glauben an ihre unvollkommenen 

Sinne, 1 2. 1 84 

als neidische Schlangen, 1 1 . 10 
Mäyä 

kann einen von Caitanya wegführen, 
1 0.65 

wird überkommen durch hingebungs­
vollen Dienst, 1 4.4 5 

Mäyavadis, versuchen zu beweisen, daß 
es keinen Unterschied zwischen 
den Lebewesen & dem Herrn gibt, 
1 1 . 1 87 

Mentale Spekulation 
als nutzlos im Verstehen Gottes, 

1 1 .104 
reine Gottgeweihte transzendental zu, 

1 3 . 1 40  

Miche mäyära va5e, yäccha bhese', Vers z i­
tiert, 1 4.45 

Mond, Caitanyas Tränen sind Nektar vom, 
13. 109 

Monismus, als höllisch, 1 3 . 1 41 

Muktil) svayaril mukulitänjali, zitiert, 
1 3. 1 42 

Mukunda-mälä, zitiert in bezug auf Kr�Qas 
Eigenschaften, 1 3.78 

Mukunda 
als Hauptsänger des satik'irtana, 1 3.40 
kam von Khar:ac;ia, um Advaita nach Ja­

gannatha Puri zu begleiten, 
10.90 

sehr begünstigt von Caitanya, 1 1 .140 
traf Svarüpa Damodara, 10.126 
transzendentale Wiedergeburt von, 

1 1 . 1 39 
Murx;laka Upani�d, zitiert in bezug auf 

Manifestation des Höchsten Herrn, 
1 2.61 

Murari Gupta 
trat mit Demut vor Caitanya, 1 1 .154 
als Verfasser des Caitanya -carita, 

1 2 . 1 36 

N 

Nagna-mätrkä-nyäya, Theorie erklärt, 
1 2.35 

Namo mahä-vadänyäya, Vers zitiert, 1 4. 1 6  

Nandai, blieb bei Govinda, 10.149 

Narada Muni 
als Teil der paramparä, 1 1 .99 

als unfähig, die Barmherzigkeit des 
Herrn zu empfangen, 1 1 . 1 1 8  

unterweist Pracinabarhi, 1 1 . 1 1 8  

Narahari Prabhu, als satikirtana-Tänzer, 
1 3.46 

NarayaQa, verehrt von Kr�oa, 1 3.154 
Narottama dasa Thakura, zitiert in bezug 

auf Caitanyas Barmherzigkeit, 1 4. 1 6  

Näyam ätmä pravacanena labhyo, Vers zi ­
tiert, 1 2.61 

Neid 
auf den echten spirituellen Meister, 

von sahajiyäs, 10. 23 

als Feind des Geistes, 1 1 . 1 0  

Netrotsava-Fest, als Leben & Seele der 
Gottgeweihten, 12.204 

Nila Mädhava, Jagannatha-Bi ldgestalt zu­
erst bekannt als, 1 3.8 

Nityananda 
als Balarama, 1 3.88 
Caitanya wies Ihn an zu tanzen, 1 1 .22 7 
fühlt Caitanyas Berührung, 1 3.31 
mit Caitanya in KaSi Misras Haus, 10.34 
als Prabhupada angesprochen, 10.23 

als satikirtana-Tänzer, 1 3.39 
Svarüpa Damodara ist Ihm sehr l ieb, 

10. 1 17 
umarmte Svarüpa Damodara in Ekstase 

der Liebe, 10.126 
versuchte Caitanya zu fangen, 1 3.86 

Nitya-siddha, der Gottgeweihte wird ge­
nannt, 1 1 . 89 

Nitya-siddha kari' mäne, zitiert, 11.89 
Nrsimhadeva, bot Prahlada Maharaja eine 

Segnung an, 1 4 . 1 8  

Nrsimha-Tempel von Caitanya gereinigt, 
1 2 . 1 36 

0 

Opfer, als materieller Genuß, 1 2 . 1 35 

p 

Padma Puräl)a, zitiert in bezug auf Vereh­
rung, 1 2 .38 
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Padyävali 
zitiert in bezug auf: 

Caitanya als Diener des Dieners, 
1 3.80 

RädharaQis Erinnerung an KMa, 
1 3.121 

Pai)Qavas, als Söhne Bhavananda Räyas, 
10.53 

Pai)Qitä/:1 sama-dai'Sina/:1, zitiert, 1 2 .61 

Pai)Qu Maharaja, als Bhavananda Räya, 
10.53 

Pai)Qu-vijaya, Caitanya & Gefährten sa­
hen, 1 3.5 

Parama karul)a pahun dui jana, zitiert, 
1 4. 1 6  

Paramananda Prahararaja, auch bekannt 
als Mahäpatra, 10.46 

Paramananda Puri 
bl ieb in KäSi MiS..as Haus, 10.101 
erhielt eine Girlande & Sandelholz, 

13.30 
Ramananda Räya brachte ihm Ehrer­

bietungen dar, 1 1 .34 
reiste die Ganga entlang, 10.91 

Paramätma 
als Tei l  Absoluten Wissens, 1 2 . 1 94 

ist überall, 1 0. 1 68 

Paras tasmät tu bhävo 'nyo, Vers zitiert, 
1 1 .8 

Parasuräma, tötete seine Mutter, 10.145 
Paräsya 5aktir vividhaiva srüyate, zitiert, 

1 3 .65 

Pflichten 
l<t'$Qa verläßt Vrndavana, um be­

stimmte Pflichten auszuführen, 
1 3 . 1 49 

Prabhu-guf)e bhrtya vika/a, prabhu bhrtya­
guf)e, zitiert, 1 1 .187 

Prabhupada 
Nityänanda angesprochen als, 1 0.23 

dasselbe wie Oril Vi$1'JUpäda, 1 0.23 

Prabodhänanda Sarasvati 
als Verfasser des Caitanya-candrämrta, 

1 4. 1 6, 1 0. 1 77 

zitiert in bezug auf sofortige Erhebung, 
1 2 .68 

Prahlada Maharäja 
als fortgeschrittener Gottgeweihter, 

1 2. 1 94 

betete, ein Diener des Dieners zu wer­
den, 1 4. 1 8  

Prahlada Maharaja (Forts.) 
zitiert in bezug auf Materialisten, 

1 2. 1 84 

Prakateha änibe satvara, zitiert, 1 3 . 1 55 

Prasäda 
der Herr befiehlt den Geweihten, es 

anzunehmen, 1 1 . 1 14 
Käla K�r:tadasa verteilte �ri Jagannä­

thas, 10.74 
sollte niemals als gewöhnl iches Ho­

telessen angesehen werden, 
1 1 .209 

transzendentale, nicht gewöhnliche 
Nahrung, 1 1 .209 

Prataparudra Mahäräja 
besuchte den Tempel Jagannathas, 

1 1 . 14 
beschloß, ein Bettelmönch zu werden, 

1 2.20 
betrat den Garten in der Kleidung 

eines Vai$QaVas, 14.4 
von Caitanya umarmt, 14. 10 
als Diener Jagannäthas, 1 1 .9 
ekstatische Symptome gezeigt von, 

14.12, 14.60 
erlaubte Rämänanda Raya, bei 

Caitanya zu bleiben, 12.40 
folgte den Unterweisungen Sarvabhau­

mas, 1 1 .59 
gesegnet von Gopinätha Äcärya, 1 1 .66 
gibt Unterweisungen für das Herä-pari-

cami-Fest, 14.106 
als König von Orissa, 12.4 
als k$atriya, 1 0. 1 7  

als völlig ergebene Seele, 1 1 .46 

Pramätijana -cchuri ta -bhakti-vilocanena, zi­
tiert, 1 0. 1 81 ,  1 3 . 1 5 5 

Prema-satikirtana, als Chanten in liebe zu 
Gott, 1 1 .97 

Puräf)as, zitiert in bezug auf Anordnungen 
des spirituellen Meisters, 10.145 

PürQa/:1 suddho nitya-mukta/:1, zitiert, 1 0. 1 3  

Puru�ttama, dasselbe wie Jagannätha 
Puri, 10.24 

Puru�ttama Äcarya 
als Svarupa Dämodara, 1 0. 1 02 

wurde ein Verrückter, als Caitanya san­
nyäsa nahm, 10.104 

blieb ein nai$lhika-brahmacäri, 10.108 
Pürvam evänusi$tena vikalä, Vers zitiert, 

1 4. 1 5 7  
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R 

RädhäräQi 
als Caitanya, 1 3. 126 
als Haupt-gopi, 14. 160 
als Königin von Vrndävana, 1 3 . 1 50 

als ein Kuhhirtenmädchen, 1 4. 1 73 

trifft Kf$Qa in Kuruk$etra, 1 3 . 1 1 3  

unterwiesen i n  yoga, 13.139 
Raghunandana 

als sankirtana-Tänzer, 1 3.46 
begleitete Advaita nach Jagannätha 

Puri, 10.90 
Rämabhadra Äcarya, blieb unter dem 

Schutz Caitanyas, 10. 184 
Rämacandra, Lak$maQa nahm die Anwei­

sungen von Ihm an, 10.145 
Rämai, blieb bei Govinda, 10.149 
Ramananda Raya 

als bester aller Gottgeweihten, 1 1 .26 
als Bewohner von Kulinagrama, 1 1 .91 
brachte Prataparudras Sohn zu 

Caitanya, 12.57 
bringt den Gottgeweihten seine Ehrer-

bietungen dar, 1 1 .34 
erfüllt die Wünsche Caitanyas, 10.59 
ging zum Jagannatha-Tempel, 1 1 .40 
als sankirtana-Tänzer, 1 3.44 

Rämäyana, zitiert in bezug auf den spiri ­
tuellen Meister, 10.145 

Rasäbhäsa, Erklärung von, 1 4. 1 57 

Räsa-lilä 
als Spiel in Vrndavana, 1 3.66 
Kf$1)a vergißt den Wald des, 1 3. 143 

Rasas, fünf genannt, 1 1 . 3 1  

Ratha-yatra, Ergebnis des, erklärt, 1 1 .62 

Reichtümer Kf$r)as, erhalten, um die Yadus 
zu erfreuen, 1 3.157 

Reine Gottgeweihte 
keine Erlösung von mäyä ohne Dienst 

für, 1 0.67 

nehmen keine unreinen Prinzipien an, 
1 0. 1 1 4  

opfern ihr leben für den Dienst, 1 2 .32  

reinigen heilige Orte, 1 1 . 1 1 2  

sehen Kf$Qa im Herzen, 1 3. 1 5 5  

sehen alles als Kf$Qa, 1 2 . 1 94 

verlassen Vrndavana, 1 3 . 1 56 

verstehen die unbegreifl iche Energie 
des Herrn, 1 3.54 

Reinigung 
derjenigen, die sündvollen Tätigkeiten 

verhaftet sind, 1 0.54 

von Pilgerorten durch Heil ige, 10.12 
Religion 

Chanten als Prinzip der, 1 1 .98 
als Gesetz Gottes, 1 1 .99 

des K($Qa-Bewußtseins, von Caitanya 
gepredigt, 1 1 .98 

paramparä gibt Prinzipien der, 1 0. 1 08 

von Schurken erfunden, 1 1 .99 

Rel')uka, als Mutter Parasuramas, 10. 145 
Rüpa Gosvami 

als Verfasser des Caitanyä�taka, 1 3.206 
als Verfasser des Laghu-bhägavatämrta, 

1 2. 2 1 5 

als Verfasser des Ujjva/a-nilama(Ji, 
1 4. 1 61 

zitiert in bezug auf Caitanyas Barmher­
zigkeit, 1 4. 1 6  

s 

�ci, als Mutter Caitanyas, 1 3. 1 1 5  
�cimata 

bereitete al les sorgfältig vor für Para­
mänanda Puri, 10.92 

, Kalä Kf$Qadäsa besuchte, 10.75 
unglückl ich darüber, keine Nachricht 

von Caitanyas Rückkehr zu er­
halten, 10.72 

wurde glückl ich, als sie von Caitanyas 
Rückkehr hörte, 10.77 

Sahajiyäs 
sind im Grunde Mäyavadis, 1 2. 1 95 

sprechen Vai$Qavas nicht als Prabhu­
pada an, 1 0.23 

Sahasra-vadana 
als tausendmündige Se$Ci Naga, 14.202 
kann die unbegrenzten Spiele 

Caitanyas nicht beschreiben, 
1 4.256 

Sä�d-dharitvena samasta-Sästrai�, zitiert, 
1 0. 1 36 

Sarilsäre äsiyä prakrti bhajiyä, zitiert, 1 2 .61 

Sangät sanjäyate käma�, zitiert, 1 2. 1 95 

Sangita-dämodara, als Musikbuch, verfaßt 
von Svarüpa Dämodara, 10.1 1 6  
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�likara 
besondere Barmherzigkeit Caitanyas 

für, 11.148 
Dämodara Par)(lita als älterer Bruder 

von, 11.146 
traf Svarüpa Dämodara, 10.127 

Sanlärtana 
anseführt von Sn Jagannätha, 13.47 
ausgeführt mit großem Jubel jeden Tag 

in Puri, 11.241 
erstaunte die Bewohner Puris, 11.219, 

11.235 
ertönt durch die ganzen drei Welten, 

13.50 
der Go$h-Brüder, erfreut Caitanya, 

11.88 
in Jagannätha Puri, beschrieben, 11.96 
des reinen Gottgeweihten, ist einmalig, 

11.95 
sollte in Mäyäpura ausgeführt werden, 

11.96 
Sannyäsa, nicht erforderl ich in ergebener 

Familie, 10.55 
Sannyäsi 

Caitanya ist kein, 13.80 
sollte predigen, 12.25 
ihm ist verboten, Materialisten zu se-

hen, 12.25 
�ntipura, .sarikirtana-Gruppe von, 13.45 
�rira avidyä-jäla, zitiert, 11.209 
Särvabhauma Bhattäcärya 

als brähmaQa, 10.17 
bringt Caitanya zurück nach Jagannä­

tha-Puri, 11.65 
& Caitanya besuchen den Jagannätha­

T empel, 10.29 
Caitanya sprach über die Spiele Kooas 

mit, 10.130 
ißt, ohne sich zu waschen, 11.116 
traf Svarüpa Dämodara, 10.126 
unterweist Pratäparudra, 11.59 
Zuflucht des Herrn erhalten durch die 

Barmherzigkeit von, 10.27 

Sarva-dharmän parityajya, Vers zitiert, 
11.117 

�tras, zitiert in bezug auf Anordnung des 
spirituellen Meisters, 10.144-145 

Satyabhämä, als KMaS stolzeste Königin, 
14.138 

Satyaräja Khän 
als Bewohner von Kulina-gräma, 11.91 
schloß sich Advaita an, 10.89 
als sat:tkirtana-Tänzer, 13.44 

Schriften, viele verschiedene Arten von, 
10.119 

�� Näga 
Advaitas Spiele als, 14.88 
als Erweiterung � Baladevas, 12.38 

��Säyi Vi$1JU, Caitanyas Spiele als, 14.89 
�khi Mähiti, als Bruder Muräri Mähitis, 

10.44 
5i�taka, zitiert in bezug auf Reinigung 

des Herzens, 12.135 
Sirhhe5vara, als ständig über Caitanya me­

ditierend, 10.45 

Sinne 
für den Gottgeweihten wie Schlangen 

ohne Zähne, 10.177 
sehr stark, 11.176 
unkontrollierte, führen zur Hölle, 

13.142 
vergl ichen mit Pferden, 11.3 7 

�iva, zitiert in bezug auf Dienst für den 
Vai$..,ava, 11.31 

�vänanda Sena 
erfreut, über Caitanyas Rückkehr zu 

hören, 10.81 
hatte von Anfang an große Zuneigung 

zu Caitanya, 11.149 
trägt Caitanya Verse vor, 11.150 

Spiele Caitanyas 
der Herr vergißt Sich Selbst im Verlauf 

der, 13.65 
als ungewöhnlich, 13.66 
Vielfalt der, dargestellt, 13.60 

Spiele Kooas 
Caitanya denkt immer an, 14.7 4 
kein Fehler in, 14.126 
verglichen mit denen Caitanyas, 13.66 

Spiritueller Meister 
Barmherzigkeit des, 13.18 
Caitanya akzeptierte Brahmänanda 

Bhärati als Seinen, 10.173 
ermutigt jeden im spirituellen Leben, 

10.54 
-kann jedem Barmherzigkeit geben, 

10.136 
muß vorangegangenen äcätyas folgen, 

10.17. 
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Spiritueller Meister (Forts.) 
Pflicht des, den Schüler zu beschäfti­

gen, 1 4. 36 

sahajiyäs sind neidisch auf einen ech­
ten, 1 0.23 

sollte von einem entfernten Ort gese­
hen werden, 1 2.21 2 

unsere erste Pflicht ist es, ihn zufrie­
denzustellen, 1 1 .58 

�ird für gewöhnlich gosätii genannt, 
1 1 . 1 65 

Worte des, wertvoller als die des Schü­
lers, 1 0. 1 75 

zeigt den Pfad des hingebungsvollen 
Dienstes, 1 1 .52 

Sri Gita -govinda, Caitanya wurde glücklich 
durch das Singen der, 10. 1 1 5  

Srimad-Bhägavatam 
angeführt als Gopi-gitä, 1 4.8 

angeführt in bezug auf: 
Beschreibungen von Kr$r:aas Tanzen, 

1 3.67 
Chanten, 1 1 . 99 

hingebungsvoller Dienst, 1 2. 1 86 

materielle & spirituelle Welten, 
1 2. 1 94 

Mäyävädis, 1 2.61 

Rädhärär:ais Auffassung über K{$r)a, 
1 3. 1 32 

Schönheit K�l')as, 1 2 .2 1 5  

zitiert in bezug auf: 
Barmherzigkeit des reinen Gottge­

weihten, 1 1 .58 

Eigenschaften der Gottgeweihten, 
1 1 .30 

die gopis, 14.158 
Kauen des bereits Gekauten, 

1 3 . 1 42 

�l')as Eigenschaften, 1 3.79 
die Lotosfüße K�l')as, 1 3 . 1 36 

Materialisten, 1 2 . 1 84 

Natur der Absoluten Wahrheit, 
1 2 . 1 94 

Reinigung, 1 0. 1 3  

Religion, 1 1 .99 

Verständnis vom Höchsten, 1 1 .104 
Vorliebe des Herrn für Seine Ge-

weihten, 1 0. 1 75 

Srovatarh sva-kathäl) k�Qal), Vers zitiert, 
1 2 . 1 35 

�räma Par:u�ita, erfreut, über Caitanyas 
Rückkehr zu hören, 10.83 

�iväsa Thäkura 
Caitanya wies ihn an zu tanzen, 

1 1 .228 
ekstatische Symptome von, 14.229 
Svarupa Dämodara ist ihm sehr lieb, 

10.117 
wurde sehr glücklich über Caitanyas 

Rückkehr, 10.77 
Stolz 

der Glücksgöttin, 14. 1 39 
der gopis, verglichen mit einem Fluß, 

14.140 
Satyabhämäs, 14.138 

Subhadrä 
beobachtete Caitanyas Tanzen, 

1 3.100 
als Glücksgöttin, 1 3.100 

Südra 
Bhavänanda Räya als, 1 0.54 

Caitanya ist kein, 1 3.80 
dient höheren Kasten, 1 0. 1 7  

kann das höchste Ziel erreichen, 1 0.54 

Svalpam apy asya dharmasya, zitiert, 1 4. 1 6  

Sva-nigamam apahäya mat-pratijtiäm, Vers 
zitiert, 1 0. 1 75 

Svarüpa Dämodara 
bittet um Vergeltung für sein Verge­

hen, 10.123 
bringt Paramänanda Puri Gebete dar, 

10.128 
Caitanya liebte das laute Chanten von, 

1 2.141 
Caitanyänanda Bhärati spirituel ler Mei-

ster von, 10. 105 

als ewiger Freund Caitanyas, 10.102 
als Erweiterung von Caitanyas Körper, . 

1 1 .76 
genoß transzendentalen Wohlge-

schmack im Dienst des Herrn, 
10. 109 

als leben & Seele aller Gottgeweihten, 
angeführt von �iväsa, 10. 1 17 

nahm fast in Verrücktheit .sannya.sa an, 
10.107 

als reiner Gottgeweihter Vrndävanas, 
14.217 

sang Caitanya Verse von Car:aQidäsa 
vor, 10.115 

traf Särvabhauma, 10.127 
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Svarüpa Dämodara (Forts.) 
verehrte d ie Lotosfüße Nityänandas, 

10.126 
als verschieden von Dämodara Par:t­

c;lita, 11.146 
versteht Caitanyas Rezitation, 1 3.122, 

1 3. 1 33 
vertieft in hingebungsvollem Dienst, 

1 3.163 
Svayambhuva Manu, als Teil der param­

para, 11.99 
5vetäSvatara Upani$ad 

zitiert in bezug auf: 
Barmherzigkeit' des spirituellen 

Meisters, 11.51 
Energien des Herrn, 13.65 
Vertrauen, 12.38 

�yämasundara, wird im Herzen des Gott­
geweihten gesehen, 10.181 

T 

T ad vi$1)0/:J paramarh padarh sada, zitiert, 
11.37 

Tan aharh dvi�tal) krurän, Vers zitiert, 
12.135 

T antra-Sästra, zitiert in bezug auf Schön­
heit Kf$Qas, 12.215 

Tätigkeiten, drei Arten von, in den Veden 
beschrieben, 11.31 

Thäkura, als Titel, die paramaharhsas anzu­
sprechen, 11.165 

Tirthi-kutVanti tirthäni, zitiert, 11.112 
Trennung 

von Caitanya & Jagannätha, 1 1 .62-63 
Kf$r:tas, von Vrndävana, 13.147 
Ued der, von Kf$Qa, 13.113 

Tyaja durjana-sarhsargarh bhaja, zitiert, 
11.10 

Tyaktvä deharh punar, zitiert, 13.155 

u 

Uddhava, unterweist Radhärär:ti in yoga, 
13.139 

Ujjvala -nilamaf)i 
zitiert in bezug auf: 

gopis des rechten & l inken Flügels, 
14.161 

Ujjvala-nilamaf)i (Forts.) 
kila-kincita-bhäva, 14.174, 14.180 
kuUamita, 14.196 

Unabhängigkeit, mißbraucht, 10.65 
UpadeSämrta 

zitiert in bezug auf: 
intime Beziehungen, 12.195 
festes Vertrauen, 11.52 

Utsähän ni5cayäd dhairyät, zitiert, 11.52 

V 

Vadanti tat tattva-vidas, 12.194 
Vai$Qavas 

immer bereit, anderen Vai$Qavas zu 
helfen, 11.57 

nehmen nur prasäda an, 11.209 
neidloser Charakter der, 14.21 
Pflicht der, 10. 1 3  
Pilgerreise der, 10. 1 3  
als prabhu angesprochen, 10.23 
Pradyumna Misra als Oberhaupt der, 

10.43 

sahajiyas sind es nicht wert, Vai$r:tavas 
genannt zu werden, 10.23 

sollten rasäbhäsa & bhakti-siddhänta 
viruddha vermeiden, 10.113 

versammelten sich wie Wolken, 1 3.49 

Vaisya 
Caitanya ist kein, 13.80 
folgt den Anweisungen des Königs, 

10.17 
kann die h&hste Vollkommenheit er­

reichen, 10.54 
Vakresvara ParJdita 

Caitanya wies ihn an zu tanzen, 
1 1 .228 

als sankirtana-Tänzer, 1 3.35, 1 3.43 
Vänaprastha, Caitanya ist kein, 1 3.80 
Vär:tinätha 

bekam riesige Mengen von mahä-pra-
säda, 1 1 .180 

als Diener Caitanyas, 10.61 
als Sohn Bhavänanda Räyas, 10.56 
verteilte maha-prasäda an die Vai$1Ja-

vas, 1 1 . 174 
Väsudeva Datta 

Caitanya sah ihn lieber als dessen 
Sohn, 1 1 . 1 38  
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Vasudeva Datta (Forts. ) 
erfreut, über Caitanyas Rückkehr zu 

hören, 10.81 
als Vater Mukundas, 1 1 . 1 37 

Vasudeva Gho�ha, verfaßte Vai�Qava-Lie­
der, 1 1 .88 

Veden 
drei Eintei lungen der, 1 1 . 3 1  

Haridasa Thakura studierte sie ständig, 
1 1 . 191 

Spekulanten können Gott nicht verste­
hen durch das Studium der, 
1 1 . 1 04  

zitiert in bezug auf den Höchsten & 
das untergeord nete Brahman, 
1 0. 1 69 

Vedische Kultur, zehn Namen für sannyasis 
in, 1 0. 1 02 

Verehrung 
der Bildgestalt, dasselbe wie direkter 

Dienst, 1 3 . 1 39 

durch C hanten ist intell igent, 1 1 .99-
100 

höchste Form der, 1 1 .31 
Vergehen gegen den spirituellen Meister, 

1 0.23  
Vertrauen 

in Caitanya, wird für sarikirtana benö­
tigt, 1 1 . 1 02 

möglich durch d ie Barmherzigkeit des 
Herrn, 1 1 . 1 1 7  

Vidagdha -mädhava, zitiert in bezug auf 
Caitanyas Form der Verehrung als 
das Höchste, 1 1 . 3 1  

Vidyanidhi Äcärya, umarmt & gepriesen 
von Caitanya, 1 1 . 1 59- 160 

Vidyä-vinaya -sampanne, Vers zitiert, 
1 0.54 

Vielfalt, spiri tuelle, erklärt, 1 2 . 1 94 
Vi�QU 

Caitanya sprach den Namen von, um 
Sich Selbst zu schützen, 10. 182 

als letztl iches Z iel des Lebens, 1 1 . 3  7 

Vi�r:-udäsa, meditierte ständig über 
Caitanya, 1 0.45 

Vi�Qu PuräQa, zitiert in  bezug auf Kr�r:tas E i ­
genschaften, 1 3.77 

Visvanätha Cakravarti Thäkura 
als Verfasser des Curv-a�taka, 1 4. 3 7  

zitiert in bezug auf den spirituellen 
Meister als so gut wie Hari, 
1 0. 1 36 

Vrajendra-nandana yei, zitiert, 1 4. 1 6  

Vrndävana 
Beschreibung von, 13. 1 28 
Bewegung der Menschen in, wie Tan­

zen, 14.224 
K�rya als Leben & Seele von, 1 3.147 
K�Qa den Bewohnern von Vrndävana 

verschuldet, 13.148 
von K�Qa vergessen, 1 3.143 
parakiya -rasa, in  Beziehung zu, 1 3 .24 

räsa -lilä als Spiel in, 1 3.66 
reine Gottgeweihte verlassen, 1 3 . 1 5 5 

reines K�Qa-Bewußtsein in, 1 3 . 1 36 

Sprache der Menschen klingt wie Mu-
sik in, 14.224 

als verehrenswert wie K�Qa, 1 2 . 38 

Vrndävanarh parityajya padam, zitiert, 
1 3 . 1 49 

w 

Welt, materielle 
besteht außerhalb des spirituellen 

Hi mmels, 1 2 . 1 84 

Gottgeweihte gehören nicht zur, 1 1 .89 

Lebewesen als falscher Genießer der, 
1 1 . 3 7  

parakiya -rasa in, 1 3 .24 

Welt, spi rituelle 
beschrieben in der Citä, 1 1 .8 

Gottgewei hte wünschen sich Erhe­
bung zur, 1 3 . 1 41 

parakiya -rasa in, 1 3 . 24 

Wünsche 
Kf$Qas Lächeln erhöht die lustvollen 

Wünsche der gopis, 1 3.79 
für materiellen Genuß erzeugen kör­

perliche Auffassung, 1 3 . 1 42 

y 

Yadu-Dynastie 
Feinde der, getötet, 1 3. 1 56 
K�Qas Reichtum erhalten für die Zu­

friedenstel lung der, 1 3.1 57 
Kooa als Herrscher der, 13.79 

Yajtiail) sarikirtana -präyair, zitiert, 1 4. 1 6  

Yamaräja, als Tei l  der parampära, 1 1 .99 

Yamunä, vergessen von K�Qa, 1 3.143 



YaSodä, leidet in Trennung von K�Qa, 
13.145 

Yasya deve parä bhaktir, Vers zitiert, 1 2.38 

Yasya prasädäd bhagavat-prasädo, zitiert, 
1 1 .58 

Yat-käruQya-katä�-vaibhava-vatäm, zi­
tiert, 1 2.68 

Ye yathä märil prapadyante, Vers zitiert, 
1 1 . 1 87 

Yoga 
gopis l ieben kein, 13. 141 
mystischer, verursacht Verwirrung im 

Herzen, 1 2. 1 35 

Yoga (Forts.) 
reine Gottgeweihte transzendental zu, 

1 3 . 1 40  

Yoga-�maril vahämy aham, zitiert, 
1 1 . 1 95 

Yogis, meditieren, um Sinnenbefriedigung 
zu erlangen, 1 0. 1 77 

Yudhi$thira, zitiert in bezug auf Reinigung, 
10.12 

z 

Zorn, zwei Arten von, 14.163 
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